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OBERAM T
SCHENKENBERG





Das nachmalige Oberamt Schenkenberg setzte sich wesentlich zusammen 
aus althabsburgischem und murbachischem Besitz, zum kleinen Teile 
aus kiburgischem und bischöflich-straßburgischem Gut. Althabsburgische 
Grundherrschaft war die spätere Herrschaft Schenkenberg und das Amt 
a u f dem Bözberg; die gräflichen Rechte darüber stunden erst den Grafen  5 
von Lenzburg, dann den Grafen von Honberg zu ; ihre Nachfolger waren 
die Habsburger, die so die volle Herrschaft in ihrer H and vereinigten. 
Das Kloster Murbach im Elsaß besaß als Eigenkloster das Gotteshaus 
im H o f zu Luzern, dazu gehörten sechszehn Höfe vom Bözberg bis zum 
Fuße des Brünigs, von denen vier — Elfingen und Rein, Holderbank 10 
und Bunkhofen, die sog. untern H ö fe —  im heutigen Argau lagen. Vögte 
über M urbach,. Luzern u n d  die Höfe waren mindestens seit 1135 die 
Grafen von Habsburg, sie übten dort die hohe Gerichtsbarkeit namens 
des Klosters aus und konnten 1291 Luzern und die Höfe durch K a u f  
erwerben. So besaßen sie auch hier die volle Herrschaft. Kiburgisch 15 
war Veltheim und Kasteln und Gut a u f Bözberg, bischöflich - straßbur- 
gische Lehen 'die Twingherr schäften Urgiz und Bözen. Der H o f Elfingen 
ward später an das Kloster Königsfelden vergabt.

ln  der Herrschaft Schenkenberg bildeten sich eine Anzahl Twing- 
herrschaften. A m  bedeutendsten war Kasteln, dann Urgiz Auenstein 20 
und Wildenstein, weniger bedeutend Vilnachern Umiken Bözen und  
Rüfenach. In  diesem Umfange — unter Wahrung der Rechte der Twing- 
herren — nahm Bern 1460 die Herrschaft mit Waffengewalt zu seinen 
Händen und fügte bald im Waldshuterkriege noch die Herrschaft Wessen- 
börg dazu und durch die Säkularisation des Klosters Königsfelden .den ‘25 
Dinghof Elfingen, kaufte auch die Twingherr schäften Urgiz Bözen Rüfe
nach Wildenstein und Kasteln (mit einem Teil von Vilnachern). Kasteln 
mit Auenstein, das bis 1732 der obern Ju risd iktion  der Grafschaft Lenz
burg unterstund, ward dann zu einem besonder n Ober amt erhoben, das 
auch die von Schenkenberg und der Grafschaft Lenzburg abgetrennte hohe 30 
Gerichtsbarkeit erhielt.
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Auch hier mag wieder die Übersicht des Berner itegionbuchs über 
das Amt kurz mitgeteilt werden.

Der O bervogt ist Präsident der Gerichte und Ghorgerichte, der 
L a n d  sc h re ib  er hat dieselbe Stellung wie in Biber stein.

5 K ir c h s p ie le :  Veltheim, das Gericht dieses Namens sowie das Ge
richt Oberflachs im Am t Kasteln umfassend; Thalheim, das Gericht dieses 
Namens ohne Gallenkirch umfassend; Derispüren entsprechend diesem 
Gericht; Umiken, dieses Gericht, einen Teil des Gerichts Stilli und das 
Gericht Vielnachern im Am t Kasteln um fassend; Rein, einen Teil des

10 Gerichts Stilli begreifend; Bötzberg gleich diesem Gericht mit Gallenkirch; 
Elfigen Bötzen und Efigen, aus diesen drei Gerichten bestehend; JVLandach 
gleich dem Gericht Rottweik, Mönthäl, einen Teil des Gerichts Stilli bildend, 
wird durch den Provisor von Brugg versehen.

F i l ia lk ir c h e n  oder Kapellen zu Remigen und Villigen.
15 S c h u le n : je 1 zu Veltheim Ober flachs Thalheim Denspüren A sp  

Umiken Riniken. Vielnachern Rein Rüfenacht Remigen Stilli Unter- und  
Ober-Bötzberg L in n  Gallenkirch Efigen Elfigen Bötzen Mandach Rottweil 
und Mönthäl, 2 zu Villigen.

D as G e r ic h t  V e lth e im  versammelt sich im dortigen Wirtshaus und
20 besteht aus dem Untervogt, 8 Gerichtsäßen und dem Weibel-, das C h o r-  

g e r ic h t  aus dem Unter vogt, dem Pfarrer als Aktuar und 6 Beisitzern 
aus Veltheim und 3 aus Ober flachs. Präsident ist de iure der Untervogt 
statt des Obervogts, de facto der Pfarrer. Collator: Ober amt Königsfelden. 
E s umfaßt Wildenstein Veltheim Stam pf und in der Auw .

25 Das G e r ic h t  T h a lh e im  versammelt sich im dortigen Wirtshaus und  
besteht aus dem Untervogt, 11 Richtern und dem Weibel, das C h o r g e
r ic h t  aus dem Pfarrer als Aktuar, dem Untervogt, 7 Ghorrichtern und  
dem Weibel. Collator: zu des Einkommens, der aus dem Ober amt 
Schenkenberg kommt, dieses Amt, zu 2/s entsprechend dem Einkommen das

30 Oberamt Kasteln, das auch die Reparationen zu. besorgen hat; Einpräsen
tation durch den Schenkenberg er Obervogt. E s  umfaßt Thalheim Schenken
berg Bruggmatt Kilholz Riglen Rischelen Gallenkirch.

Das G e r ic h t  D e n s p ü r e n  versammelt sich dm dortigen Wirtshaus 
und besteht aus dem Untervogt und 10 Richtern, das C h o r g e r ic h t  aus
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dem Gerichtsvogt, dem Pfarrer als Aktuar und 8 Richtern. Gollator: 
Obervogt zu Schenkenberg. E s  umfaßt Benspüren im Ofenbühl a u f der 
Breitte Burgmatt A sp  und U rgiz, ein zerstörtes Schloß, bei dem in 1 
Kriegszeiten eine Hochwacht an den Grenzen des Fricktals angeordnet 
worden. 5

B as G e r ic h t  S t i l l i  versammelt sich im dortigen W irtshaus und < 
besteht aus dem Amtsuntervogt, dem Unter vogt von Riniken als Gerichts
statthalter Aind 12 Gerichtsäßen. C h o rg e r ic h te  zu Rein Mönthal und  
Umiken; dasjenige zu Mönthal ist mit demjenigen von Rein vereinigt; so 
oft von den MÖnthalern ein Consistoriale vor kommt, wohnen zwei Chor-lö  
richter von dort bei, der Amtsuntervogt präsidiert und der Pfarrer zu 
Rein ist Aktuar. Sonst besteht das Ghörgericht zu Rein mit dem P farrer  
als Aktuar aus dem Untervogt, 8 Richtern und dem Ohorweibel., Gollator 
fü r  Rein der Obervvogt zu Schenkenberg, fü r  Mönthal die Stadt Brugg, 
Einpräsentation durch den Obervogt bzw. den Brugger Amtsschultheißen. 15. 
B as Gericht umfaßt 1. die Gemeinde Stilli; 2. die G . Villigen mit Gunten- 
mühle und Naßenberg; 3. die G . Rämigen mit Itelen; 4. Lauffohr Rein  
und Rüfenacht, zusammen eine Gemeinde, mit Vorder- und Hinter-Rein  

-Auhoof A u  Sonnenberg; 5. G . Mönthal mit Am pferen Hübschlig Löffel- 
.graben Winterhalten Frohwald Schupis Hinter-Letzi; 6. G . Ryniken mit Q̂ 
Kräyhalden und im Hafen, ico ein Hochgericht ist fü r  kriminelle E xe
kutionen von Schenkenberg Kasteln und Brugg.

B a s G e r ic h t  B ö z b e r g  versammelt sich im Wirtshaus a u f dem 
heuen Stalden und besteht aus dem Untervogt und 12 Gerichtsäßen, 
das Ghörgericht aus dem Untervogt,- dem Pfarrer als Aktuar, 6 B e isitze rn ^  
und dem Weibel. Collatorzu  */3 das Ober amt Schenkenberg, zu*[z Brugg; 
Einpräsevitation durch den Obervogt im Beisein des Amtsschuttheißen von 
Brugg. E s  wmf aßt 1. die Gemeinde Bözberg: Unter- und Ober-Bözberg 
Bächlen Überthal die vordere LezeR üd-A cker K ärli-A cker Egenweil Alt- 
Stälden Neü-Stalden Birch Ursprung Grihdwäschi Sagei Läng matt 30 
Schnellen Hafen Itelen; 2. G . L in n .

Das G e r ic h t  B ö z e n  u n d  E f ig e n  versammelt sich abwechselnd im  
Wirtshaus zu Bözen und Efigen und besteht aus dem Untervogt und 12 
Gerichtsäßön, das G h ö r g e r ic h t  zu Bözen aus dem Untervogt, dem
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Pfarrer als Aktuar, 10 Beisitzern und dem Ghorweibel. Gollator der 
Pfründe Elfigen; Ober amt Königsfelden, Einpräsentation durch das Amt 
Schenkenberg. E s  umfaßt 1. die Gemeinde Bözen mit Käsenthal und 
Wald Brenngarten; 2. G . Efigen mit Sägemühle; 3. G . Elfigen.

5 B as G e r ic h t  H o ttw y l versammelt sich im dortigen W irtshaus und  
besteht aus dem Untervogt und 12 Gerichtsäßen, das C h o rg e ric h t zu 
PLandach aus dem Untervogt, dem Pfarrer als Aktuar und 9 Beisitzern. 
Gollator: Ober amt Schenkenberg. E s  umfaßt 1. die Gemeinde Plandach, 
2. G . PLottwyl, 3. G . Etzwyl {Kirchspiel Lüggeren), deren PLilitare nach

10 Baden gehört.

Bas G e r ic h t  U m ik e n : die Komturei Lüggeren, der die niedere 
Gerichtsbarkeit zusteht, hat ihren dazu bestellten Twingsverwalter in  
Brugg, wo sich " das Gericht unter seinem Vorsitz nebst 8 Gerichtsäßen 
und einem Weibel versammelt. B a s G h o rg e rich t besteht aus dem Pfarrer  

15 als Aktuar, dem Untervogt von Piniken, 8 Beisitzern und dem Ghor
weibel, Präsident de facto ist der Pfarrer (er hält die Umfrage). Gollator: 
Leuggern. E s  umfaßt Umiken mit Brunnmühle oder Goppenmühle,
Siechenhaus und Mühlehalde.



i. Herrschaft Schenkenberg.*
1064 III. 1. Kg. Heinrich IV. bestätigt dem Kloster Ötmarsheim den 

Besitz der Güter, die Rudolf sei. [von Habsburg] und dessen Witwe Kunigunde 
ihm schenkten, worunter in comitatu Arnoldi comitis et in pago Frichgove 
Talehein, Fricho, Ramingen. • Reg. Habsb. 1 n° 15; über Talheim vgl. auch 
das. 264, 399.

1243 I. 2. dominus H. de Sehenkenberc ist Zeuge in Bremgarten bei 
den Grafen Rudolf und Hartman von Habsburg. — UBZürich II 81.

1281. Albrecht von Schenkenberg, unehelicher Sohn des Grafen und 
Königs Rudolf von Habsburg, erhält die Grafschaft Löwenstein. — C. F. Stälin 
Wirt. Gesch. III 682 ff. ~

1312 III. 30. Rudgerus pincerna de Schencbenberch (Geschichtsfreund 
I 48) —  1319 II. 23. R. der Schenke, BzBrugg (Königsf. 63.) : =  Rüdeger 
d. Sch., Schultheiß zu Brugg 1337 VI. 20. und 29., 1338 V. 19., VH. 28. 
und X. 15., 1341 VI. 27., 1342 III. 20., 1343 II. 5., VII. 11. und XII. 4., 
1344 1H. 26. und 1346 II. 13. und 25., lebt 1349 VIII. 19., tot 1361 VII. 13. 
(Basl. Zs. III 269 N. 10, SolWbl 1823 S. 110, 1824 S. 404). Er heißt ge
legentlich auch R. der Vogt von Schenkenberg, so 1319 II. 3. (Kopp. Eidg. 
Bünde V2 198, 202) und 1324 IV. 18. und VIII. 15. (Kasteln), oder Rüdeger 
von Schenkenberg 1329 VII. 25. (UBZürich XI 179).

13 73 VIII. 9. Rudolf von Schönow, dem man fprichet der Hürus, der 
elter, und sein Sohn Rudolf von Schonow sind Herren zu Schenkenberg. — 
Schenkenberg Y 34; s. RQKasteln S. 190.

1384 IX. 7. (an vnfer frowen gebürtlichen aben). Rudolf von Schönnow 
der elter, ritter, den man nempt Hüruf,, kommt mit seinem lipplichen fvn . .. 
her Rudolfen von Schönnow dem iunger, ritter, dem man fprichet Hürus, dirre 
nachgefchriben gemähten ordenung vnd gäbe überein: des erften daz ich im 
inantwurten fol Schenkenberg die vefte mit aller zügehörden, lüt vnd gut, 
twing vnd bann vnd wie gut genant ift, daz zu der felben vefte gehöret, 
hinnen zu dem zwelften tag dem nahften, der nv kunt . . . an allein Hänfen 
Meiger genant Prügel, fin ewirtinen vnd fine kint, dazu ein füder wins geben, 
och wz korngeltes von difem jar . . . ze der vefte geuallen ift, vnd fol im 
och dar inne lazzen heliben allen werlichen gezügg, alles betgewät vnd huf- 
gefchierr, dz dar kam von finer müter von Landenberg . . ., och fol mir . . .

* rgl. W.Merz Die mittelalt. Burganlagen d. Kts. Argau I I  4SI—499; derselbe 
Schenkenberg im Aargau =  Basler Zeitschrift I I I  242—284.
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die vefte offen vrid vngefpert fin ze allen ziten, wenn ich fin dürftig bin vntz 
ze end miner wil. Die Veste darf ohne seine Zustimmung durch den Sohn 
nicht verkauft werden, ef war dann, dz in redlichü vngeuarlichü not von 
vangniff fins libes betwing. Der Sohn hat seine Brüder ze rehten gemeinem

5 anzunehmen, vnd von der felben. gemeinfchaft fol . . . min fvn iärglich geben 
ein föm wins ze zinfe mir vnd andern minen fvnn; falls er Söhne bekommt, 
sind sie verpflichtet wie der Vater. Überlebt ihn der Sohn, fo fol er vf der 
vefte han zwei hvndert mark filbers, vnd darnach fol man die egenanten vefte 
werden vnd fchetzen vnd waz fi dann beffer funden wirt dann die zwei hvndert 

10 mark filbers, . ?. daz fol er den andern Einen bruoder erfellen vor vf von anderm 
minem gut. Wollte er sie nach seinem Tode verkaufen, soll er sie seinen
Brüdern 10 M. S. näher geben. — Schenkenberg Y 5 1. '

1384 IX. 16.; Brugg. Herzog Leup-old, dem, Rud. von Schönau gen. 
Hürus d. ä. Schenkenberg aufgegeben, belehnt nun damit dessen Sohn Rudolf

15 den jüngern Hürus. —  Leuggern 161.
1385 111. 26. (an dem palmentag); ze Prugg. Herzog Leupolt von Öster

reich bestätigt die Versetzung der veft zu Schenkenberg, die von uns fin lehen 
ift, durch Rudolf von Schonnow genant Hurus der junger an seine Schwester 
Elfbethen von Eptingen geporn von Schönnaw, allo daz diefelb Elfbeth von

20 Eptingen diefelben veft mit aller zugehörüng in phandes weis ane abflag der 
nütz innhaben vnd nieffen fol als saczs-vnd landes recht ift, Känzleivermerk: 
dns. dux per fe; Siegel eingehängt (Merz Die Lenzburg Taf. JX). — Schenken
berg Y 52.

a 1387. Pfandlosungsrevers auf ertzhertzog Rüdolffen und feine gebrüeder :
25 von Petern von Torberg umb die veft Sehenckhenberg fambt dem ambt auf dem

Bözberg von Wilhelmen im Thurn gelöft; der pfandfchilling ift 2100 guldin.— 
Thommen Urkk. II 220 n° 232.«

1405 II. 21.; Schaffhausen. Herzog Friedrich willigt ein, daß Herman 
Gehler, Pfleger zu Gutenburg, mit dieser Veste einen Tausch eingehe mit 

30 Walther (!) vom Turn um die Veste Schenkenberg und das Amt auf dem 
Bözberg, die diesem um 2100 Dukaten und 100 G1. rh. versetzt waren, und 
bestätigt ihm diese Pfandschaft, die jederzeit gelöst werden kann. — Thommen 
Ürkk. II 415 n° 575. Entweder ist hier die Jahrzahl irrig, oder es liegt eine 
nachträgliche Beurkundung vor; denn schon am 26. VII. 1404 verpfändete 

35 Herman Gehler die Burg mit Zustimmung des Herzogs weiter an Jakob Zibol,
BzBasel (das. II 395 n° 530). ;

1417 IU. 29. (montag nach dem suntag judica in der vaften); tzu 
Coftentz.

König Sigmund verleiht, nachdem er alle vnd igliche land vnd lute, her- 
40 fcheffte slohe stete dorffere vnd alles anders, das hertzog Fridrich von Ofter- 

rich innegehebt hat, durch finer groffen. fwaren vnd freuellichen miffetat willen,
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die er mit hinweg helfen ettwann babft Johannfen wider die heilig kirchen, 
das heilig concilium tzu Coftentz, vns vnd das riche . . . getan hat, an vns 
vnd das riche geruffet bracht vnd genomen hat, nachdem auch das Sloh 
Schenkenberg mit aller finer tzugehorung in pfantfchafft wife der edeln Mar
greten Gehlerin vnd iren erben von hertzog Fridrichen von Ofterrich ver- 
fchriben was, auf Bitte des, Ritters Vlrich von Fridingen als Lehentragers 
Margretheh Gehlerin, fines bruders ettwann Hänfen von Fridingen feligen weipp, 
vnd Wilhelmen, irem sune, Gretlin vnd Magdalenen, iren tochtern, . . . das 
sloh Schenckenberg mit aller herlikeit, Iüten gütern wunnen weiden holtze 
velde waffern vifchentzen, mit allen geleiten pennen wiltpennen gerichten ftüre 
nützen dienften vellen gleffen vnd mit allen vnd iglichen iren tzugehorungen 
vnd nemlich das ampt an dem Bötzherg mit allen rechten vnd gewonheiten 
zu rechtem Lehen; es soll tzu allen vnfern vnd des richs gefchefften vnfer 
offen sloh vnd hawh fin vnd . . . wir, vnfer nachkomen an dem riche oder 
vnfer lantvogte in derfelben herfchafft nach vnferm willen vnd nach vnferm 
lüfte yagen 'mögen. Es darf nur mit Einwilligung des Reichs und zwar bloh 
an jemanden diesseits des Rheins verkauft werden. Sobald Wilhelm von 
Fridingen tzu finen jaren körnet, soll er das Schloh zu Lehen empfangen; 
seine Mutter aber soll auf Lebenszeit beim Schlosse bleiben und wie ihre 
Kinder an sich lösen dürfen, was die Herrschaft Öfterreich aus dem Amte ver
setzt hat. An rot-violetter Seiden schnür hängt das Majestätssiegel (Posse II 
Taf. 13 n° 3); Kanzleivermerk: Per dnm. G. comitem de Swartzburg | iudicem 
curie Michel can. Wratiflauien. ■— Schenkenberg Y 1.

1431 f. 19. (freitag vor fant Sebaftiani und Fabiani tag); zu Coftentz. 
König Sigmund verleiht dem Döring von Arburg ünd Margrethen grefin von 
Werdenberg und Vrenen, irer beider tochter, und iren erben mannes geflechte 
das Schloh Schenkenberg mit aller Herrlichkeit und das Boczberger ämpt, 
welche Thüring von Margrethe Gehlerin und deren Sohn Wilhelm von Fridingen 
gekauft hatte, zu rechtem Lehen und zwar unter den gleichen Bedingungen 
wie seinerzeit an die Verkäufer (die Urkunde vom 29. III. 141 7 ist wörtlich 
aufgenommen). Siegel fehlt; Kanzleivermerk: Ad mandatum dni. Regis | Cafpar 
Sligk; Registraturvermerk: Rta Marquardus Brifacher. — Schenkenberg Y 2. 
Reg. imp. XI (Reg. Sigmunds) II 148 n° 8230. Argovia XXIX 156 n° 410.

1431 I. 19. (fritag vor Sebaftiani und Fabiani); Konstanz. König Sigmund 
verleiht dem Düring von Arburg den Blutbann in seinen Herrschaften Schenken
berg, Büren und Bözberg, Kanzleiunterfertigung: ad m. d. r. Caspar Sligk. — 
Reichsregistraturbuch J 11ÖV im Haus- Hof- und Staatsarchiv in Wien. Reg. 
imp. XI (Reg. Sigmunds) II 148 n° 8231; Argovia XXIX 156 n° 411.

1436 VI. 21. (donrftag vor fant Johans tag zu fungichten). Thüring von 
Arburg, Herr zu Schenckenberg, und Margaretha grefyn von Werdemherg, 
fin gemaehel, urkunden, dah ihnen Schultheih Rat und Gemeinde von Bern
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4500 Gl. rh. aufgenommen haben, nämlich 2000 Gl. vom Kloster fant Marien 
Magdalenen an den , Steinen zuo Basel, 1200 Gl. von Peter Gatzen, burger 
zuo Basel und müntzmeister der guldinen müntz daselbs, 600 Gl. von Dora- 
theen, Friderich Rotten eins burgers zuo Bafel ewirtin, 500 Gl. von Thoman

5 Hafengiel'fer, 200 Gl. von Hans Siggen ze Bafel. Mit diesen 4500 Gulden 
kauften die Urkunder von Friderich von Zolr, Bischof von Konstanz, die vogttye 
zuo Clingnöw und andere rechtung nutz und guolte. Wollen die Berner nicht 
länger hinter dem Hauptgute und dem Zins stehen, so versprechen die Urkun
der, in einem halben Jahre nach erfolgter Mahnung das Hauptgut zu lösen. 

10 Sie setzen darumb zuo rechtem underphand ein ihre Herrschaft Schenckemherg 
mit twing und ban, luote und guote, hohen und nidern gerichten, zinfen zechen
den nutzen und gälten', veilen und geleßen usw., ferner die nutz und guolt uff 
dem Botzberg, sowie einen houptbrieff, der da wift vier tufent guldin, fo uns 
der vefte Henman von.Ruoßegg, min Thürings swager, fchuldig ift und die uff 

15 ein nämlich zitte hezaleri fol. — Schenkenberg Y 9 (Vidimus vom 20. III, 1447).
Argovia XXIX 174 n° 450. *

1438 VI. 15. (zuo mittem, brachmanod). Thuoring von Arhurg, Freiherr zu
Schenkenberg, dem seine Freunde und Mitbürger Schultheiß und Rat zu Bern 
beim Kloster Klingental zu Basel 400 Gl. rh. um den Zins von 20 Gl. auf

20 Lichtmeß aufgenommen haben, setzt zu einem gerechten und sichern Pfände ein 
und hat ihnen mit ruowiger ficherer gewerde ingeantwuort min herfchafft Schencken- 
berg mit hus, mit luot, mit guot, mit hochen und nidern gerichten und aller recht- 
fami herlichkeit und zuogehörung, mit weiden gerichten twingen und bennen, 
mit vifchentzen und allen gelefen. — Schenkenberg Y 8 (Vidimus vom 20. III.

25 1447). Argovia XXIX 178 n° 460.
1447- Unterpfändliche Verschreibung von Gütern zu Schenkenberg gegen

den Rat zu Bern für 400 Gl. durch Thüring von Arhurg. — Argovia XXIX 
186 n° 484.

1447 XII, 27. Bern verpfändet die argauischen Städte usw. samt der
30 Herrschaft Schenkenberg an die VI Orte. — Eidg. Abschiede II 224 n° 337. 

1451 XI. 11. Ich Tuoring von Arhurg fryher etc. bekenn offenlich mitt 
difem brieff, als denn die fürfichtigen wifen fchultheis rät vnd burger ze Bern 
mir in vergangner zit fuonftufent guldin ze Bafel vmh dritthalh hundert guldin 
zinß zuo widerkouff,vffgenomen vnd darumb ettwas zits das floff vnd die her-

35 fchafft Schenkemherg vnd das ampt vff Bötzberg als ir pfand inngehebt vnd 
aber das ietz den ftrengen vnd edeln her Marquarten vnd Hänfen von Baldegg 
ze löfende vnd damitt min uodal vnd burgrecht, ouch die offnung vnd all ir 
recht vnd vordrung zum’ floff vnd der herfchafft Schenkemherg abzekouffende 
vnd mir minen brieff vnd ich inen den iren darumb gemacht hiemitt hinuß

40 gehen hahent etc., nach dem die fach zwifcbent inen verlaffen ift, bekenn ich 
offenlich, das fölichs min guote gunft wiffen vnd will ift, denn ich den darzuo
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geben vnd daruff die erbern lut derfelben herfchaft vnd ampts der eiden, fo 
fi mir gefworn batten, durch die edeln Itelhanfen von Krenkingen vnd Henman 
von Rüfegg ledig gelaffen vnd den gehempten von Baldegg ze fweren bevolhen 
hab, vnd gelop ouch daruff der fach halb die obgenanten von Bern nitt furo 
anzefprechen noch ze bekümbern, funder das alles war vnd ft ät ze halten vnd 5 
dawider nützit ze reden noch tuond in dhein wife, alles vngeuerlich in kraft 
vnd vrkund diff briefs, daran ich des ze veftem vrkünd min eigen infigeloffen- 
licb gehenkt hab vnd geben iffc vff fanct Martins tag nach Criffci gepürt vier 
zechen hundert fünfzig vnd ein iar. — StABern: Fach Argau; Argovia XXIX 
187 n° 487. 10

1451 XI. 11. (uff sant Martis tag). Markwart von Baldegg, Ritter, und 
Hans von Baldegg, Gebrüder, verpflichten sich gegenüber der Stadt Bern zur 
Zahlung von 5000 Gl. rh. (250 Gl. Zins) und 300 Gl. (für den Abkauf des 
Udels und des Burgrechtes), welche Freiherr Thüring von Arburg, Schwecher 
des Hans von Baldegg, Bern schuldete und für welche er die Herrschaft 15 
Schenkenberg und das Amt auf Botzberg zu Unterpfand gesetzt hatte. Als 
Mitgülten und Bürgen stellen die Urkunder den Ritter Heinrich von Buohen- 
berg, Burkart von Halwil und Älhrecht von Rinach, ihre Vettern und Schwager, 
mit Verpflichtung zur Giseischaft in Bern. Schenkenberg Y 10. Argovia 
XXIX 187 n° 488. 20

, 1457 IV. 23. (an sand Jorgen tag); ze Wienn. Älhrecht ertzhertzog ze 
Ofterreich ze Steyr ze Kernden vnd ze Orain, graue ze Tyrol etc. bekennt: 
als fich vor jaren begehen hat in Zeiten weilend vnfers vettern hertzog Frid- 
richs löblicher gedechtnus, daz durch die Aydgenoffen das land Ergaw von 
dem haws Ofterreich emphrembt ward vnd damit vnfer herfchaft vnd gflos 25 
Schenkemberg mit aller zugehorung zu fromden ’ händen käme vnd nachmals 
in der Aydgenoffen gewaltfam etwelang ift gewefen vnd fyder her nw vnfer 
getrewer lieber Markhart von Baldek, vnfer rate, nach vnferm wiffen und willen 
fleis getan hat, damit er daffelb vnfer gflos Schenkenperg mit feiner zuge
horung wider zu vns mit fibentaufent vnd hundert guidein reinifch bracht hat, 30 
alfo bedenken wir die gelegenhait der widerwertigen leuff, fo noch vorhanden 
find, derhalben vns nit wil fügfam hedunken, yetz daffelb vnfer sloz vnd herfchaft 
für unffelbs inzenemen vnd ze halten; er belehnt daher in Anerkennung seiner 
Dienste Marckhart von Baldegkals den eitern an fein felbs und Hannfen von Baldegk, 
feins bruder, ftat mit Herrschaft und Schloff als rechtem Mannlehen für sich, seinen 35 
Bruder den römischen Kaiser und seinen Vetter Herzog Sigmund. Nach dem Aus
sterben des Mannsstamms der von Baldegk soll Schloff und Herrschaft den Her
zogen ledig sein, doch daz ir erben . . .  die darnach in phandfweife innhahen nutzen 
vnd nieffen füllen vnd mugen, fo latig hiz wir oder vnfer erben die vmb die obge- 
rürten fibentaufent vnd hundert guidein von in wider lölen. Das Lehen besteht aus 40 
slozz vnd herfchafft Schenkemberg mitfambt dem ambt Botzperg vnd das burgkftal
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genant der Pefferftain gelegen auf dem Geyfperg mit allen herlikaiten, hoch 
vnd nider, dein vnd grollen gerichten, leut vnd dorffern, zollen glaytten wilt- 
pennen Weingärten zehenden vifchentzen holtzen velden wunnen vnd wayden 
akher matten waffer wafferrunfen steuren veilen puffen und peffrungen, auch

5 all weltlich lehenfehafft vnd manfehefft, on alleyn aufgenomen die edeln man- 
fchafft, funft nichtz. Siegel eingehängt; Kanzleivermerk: dom. archidux (ar’d.) 
in confilio. — Schenkenberg Y 11.

1458 X. 19. (donftag nach f. Gallen tag). Ludwig Zechender, Schultheiß 
zuÄrow, und Niklaus Fricker, Stadtschreiber zu Bern, haben nach langwierigen 

10 Verhandlungen unter Mitwirkung des Jkrs. Adrian von .Bubenberg, Vogts zu 
Lenzburg, den Ritter Markwart von Bäldegg, Herrn zu Schenkenberg, be
stimmen können, vom Kloster Königsfelden die einzeln aufgezählten Gülten 
und Nütze im Amt auf dem Bözberg, die er ganz auszurichten sich weigerte, 
um 700 Gl. zu kaufen, in zwei Terminen zu bezahlen. — Schenkenberg Y 14. 

15 1460. Bern erobert die Herrschaft, vgl. unten 1485 IX. 2. und Solot.
Wochbl. 1847, 19 n° 4.

1465 1.13. (suntag vor f. Anthonien tag); zu Ratolffzeli am Vnderfee. 
Herzog Sigmund von, Österreich als regierender Fürst der Lande diesfeits des 
Arls und des Verns belehnt Markwart von Baldegg, östr. Rat, mit dem Mann- 

20 lehen der Herrschaft und des Schlosses Schenkenberg unter denselben Gedingen 
wie sein Vetter Erzherzog Albrecht sei. (darunter das ambt Rotzperg [!] vnd 
das burgkftall genant der Belferftain, gelegen auf dem Geyfperg). Siegel ein- 
gehängt; Kanzleivermerk: d. d. per fe ipfutri | in confilio. — Schenkenberg Y 13.

1485 IX. 2. Bern an Jkr. Hans von Baldegg: sie hätten Schenkenberg 
25 die herrfchaft der zyt, do wir mit . . . Sigmunden herzogen zu Öfterrich uß

mahnung und erfuchen unfer Eydtgnoffen der jahren des herren gezahlt 1460 
zu vechd find kom'en und die der zyt in hand des edlen ftrengen herren 
Marquarten von Baldeck, ritters, geftanden und der demfelben unferem gnädigen 
herren vorgenant verwandt und zuftändig gewefen ift, derfelben und dheyner

30 fondern vechd halb, fo wir zu demfelben von Baldeck ghept, ingenommen. — 
Schenkbg. Aktenbuch A 287.

1486 V. 13. (Pfingstabend); Innsbruck. Herzog Sigmund verspricht dem 
Hans von Baldegg, seinem Diener, der getreuen Dienste wegen, die seine

z Vordem und er Österreich getan, alfo ob fich hinfür begehen, daz wir . . . 
35 die land und herfchaften, fo gemain Aidgnoffen oder yegklichs ort befunder uns 

oder demfelben unferm haws Ofterreich abgedrungen, widerumb zu unnfern 
hannden pringen wurden, ihm das Schloß Schenkenberg samt der Herrschaft
dazu wieder zuzustellen. — StATrinsbruck: Kopialbuch I486 fol. 86.

1499 VI. 28. (vff s. Peter vnd Päls aubendb Hanns von Baldegg edei-
40 knecht vnd Amely von Baldegg geborne fryn zuo Valckenftein, min elich huß< 

frouw, geloben mit ihren Kindern, die Stadt Bern Schenckenberg halb vnd allem
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dem darzü ghorig, fi darvmb nimmer mer zu erCuochen mit Campt allen brieften 
vnd gewarfame, Co ich bis vff den hüttigen tag darvmb inngehept hab. . Sie 
entziehen sich aller Ansprache und Forderung daran; finden sich noch weitere 
Briefe darüber, so sind sie auszuliefern und übrigens kraftlos. — Schenken
berg Y 18. 5

1720 XII. 18./19. Bern kauft Schloß lind Herrschaft Wildenstein und 
verlegt den Landvogteisitz dorthin. —  StABern: Unt. Spruchbuch EEE 467; 
Schenkenb. Aktenbuch B 1193. .

1. Das die Statt von Bern in ir Grafffchafften erben mögent harkommen
frömb Lüte vnd vneeliche Lüte. . iö

1419 III. 26. (Letare).
A m  Gericht ze Langeten unter dem Vorsitz des Edelknechts H art

man L abhart im Namen der Stadt Bern und der H erren von A rburg 
wird erkannt: was vnehlicher kinden oder harkom ner lüten in miner 
herren land von Berne kämen vnd darzugen oder säßhafft wären, 15 
das dielelben min herren von Bern, in wölcher irer grafflchafft die 
affo 'fesfend, wol Ichirmen vnd zuo dem rechten hanthaben föllent vnd 
mögend. Vnd fürer, wäre das dheiner söllicher vneelicher oder har- 
komner lüten von todts wägen ane eelich lyberben, von inen geboren, 
abgiengi vnd sturbe, das die eegenampten min herren von Bern vnd 20 
iro nachkomnen zuo. der abgestorbnen guote, es fyge frouw oder man, 
jung oder-alt,..wol gryffen vnd zuo ir handen ziechen vnd darzuo recht 
haben. Doch S0 mögent sömlich harkhommen vnd vnehlich lüte wol 
ziechen, war £y wölten, von mengclichein vnbekümbert, vnd one recht 
niemants eygen syn. An welchen enden aber £y in der s ta tt Bern 25 
graffschafften absterbent, S0I man daselbs an iror guot vnd erbe in 
denen worten, als vorstat.

Abschrift (J6. Jhdt.) mit dem Rückvermerk «Sehenckenberg» im Schenkenb. Akten
buch B 1241 im StAArgau.

Bern übertrug also nach dem Erwerb der Herrschaft Schenkenberg auf 30 
sie das für sein bisheriges Gebiet in dieser • Richtung geltende Recht.

2. Sprach zwischen der Herrschaft Schenkenberg und der Twing- 
herrschaft Hastein der hohen und niedern Gerichte wegen.

1439 11.22.
Druck-. RQKaateln 198 n° 98. 35
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3. Spruch zwischen der Herrschaft Schenkenberg mit dem Amt auf 
dem Bözberg und der Stadt Brugg betr. Heerfahrten und Beisen, Weid
gang, Pfänden um Schulden, Maß und Gewicht, Faßsinnen zu Schinznach, 
Holzhau, Taverne zu Stilli, Weibelgarbe, Märchen der hohen und niedern

5 Gerichte vor dem niedern Tor gegen Hm iken, Galgen a u f Pfaffenfirst, 
Verbannen der städtischen Hölzer, Auen zu Lauffohr.

. 1466 III. 14.
Druck'. Städtr* Brugg 46 n° 20.

Die Prozeßakten finden sich im Schenkenberger Aktenbuch A 1—-91, alle
10 gerichtet an Bürgermeister und Kleinen Rat zu Zürich, nämlich 1) die Klage 

der Stadt Brugg gegen Markwart von Baldegg vom 30. IV. 1459 (Seite 1— 7), 
dessen Antwort vom 14. VI. 1459 (S. 9—13), Nachrede (besser Widerrede) 
der Stadt vom 30. VI. 1459 (Sf. 15 — 23), Nachrede des von Baldegg vom 30. 
VII. 1459 (S. 24— 33), weitere Akten S. 36 — 37; 2) Klage des von Baldegg

15 gegen Brugg Vom 4. V. 1459 (S. 41— 45), Antwort der Stadt vom 1. VI. 1459 
(S. 47:— 57), Widerrede vom 30. VI. 1459 (S. 59— 68), Nachrede und «Be- 

• flieffen »'• vom 28. VII. 1459 (S. 71—84), Vergleichs Vorschläge S. 87— 91. Offen
bar kam es nicht zu einem Spruche, und im Jahre 1460 eroberte Bern die 
Herrschaft Schenkenberg. Daher ging der Spruch aufgrund der ihm überwiesenen

20 Akten dann von Bern auä. Das Bözberger Amt ließ am 4. und 9. I. 1464 
Kundschaften des Weidgangs wegen aufnehmen; in der ersten bestätigen die 
Zeugen, daß die Brugger nie in die streitigen Hölzer mit ihren Schweinen ge- 

1 fahren seien und keine Gerechtigkeit dazu hätten; «es hab ouch das ampt zuo 
etlichen ziten ein Ordnung gemacht, wie vif ein jetlicher dar ihn swinen haben

25 mocht, vnd ouch etwen, wenn als vil ackern wurde, haben sy fromde swin dar 
in verdingt vnd den von Bern von folichem gelt ouch geben, fo vil vnd fich 
gepürt»; in der zweiten wird dasselbe bezeugt und von einem mißlungenen 
Versuch der Brugger berichtet, ihre Schweine nach Rein zu treiben (Schenken
berg Y 15 und 16).

30 Brugg anerkannte, «das das nyder ampt [Bözberg] in der nydern vorftatt 
vnd das ober [Eigenjampt vor dem obern tor, wann fy wollten, vmh ir gericht 
fachen hoch vnd nider gericht», es hätte ihnen auch seinen Turm für die 
Gefangenen geliehen. In der Tat wurde diese Gerichtsstatt häufig benutzt, es 
mag nur auf Argovia IV 383, 395, Schloßarchiv Wildegg: Urkk. 23— 27, 34

35 und Schenkenberg Y 43 und 44 hingewiesen werden (Fälle von 1406/8, 1410/12, 
1418,1433,und 1464) und der Gefangenen wegen auf die RQKönigsfelden 3728, 31.

Die Amtsäßen sperrten sich gegen gewisse Bestimmungen des Spruches; 
am 8. XI. 1469 wies der Berner Rat den Vogt von Schenkenberg an, «das er 
verfchaff mitt den im ampt, den von Brugg mitt dem eyd der sinne und anderm

40 gehorfam zü find innhalt des spruchs und irs allt herkomens» (Berner Ratsm. V 102).
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4. Sprach über die Grenzen des Blutgerichtsbezirks der Stadt Brugg 
gegen die Herrschaft Schenkenberg.

1470 X. 26.
Druck: Stadtr. Brugg 56 n° 22.

5. Reispflicht des Amts Schenkenberg mit der Stadt Brngg.
1474 VII. 28.

Druck: Stadtr, Brugg 59 n° 24.

6. Die Herrschaftsleute zu Kasteln und Wildenstein sollen mit denen 
der Herrschaft Schenkenberg unter dein Bahner von Brugg reisen. 

1474 VII. 29.
Druck: RQKasteln 200 n° 99.

7. Freiung der Eigenleute.
1484 II. 4.

Min herren haben die eigenlüt der herfchafft Schenckemberg 
gemeinlich gefrygt der libeigenfchafft und geben 100 gulden, halb 
Johannis baptifte und den andern halbteil dannethin über ein jar, 
und ift Olewi Märck bürg und gült und sollen inn die anndern ent- 
schedigen.

Berner Ratsmanual 45, 49.
Druck: B. Haller Bern in s. Ratsmanualen II 171 (fehlerhaft). Vgl. V. Anshelm 

Berner Chronik I 256, der als Loskaufsumme 200 lb nennt, und H. Morgenthaler im 
Berner Taschenbuch 1926 S. 126 f.

8. Sprach zwischen der Herrschaft Schenkenberg als Inhaberin der 
hohen Gerichtsbarkeit und der Twingherrschaft Kasteln Aber die 

Ausscheidung der Befugnisse.
1487 III. 22.

Druck: RQKasteln 206 n° 103.

9. Wildbann.
1487 XII. 29.

Bern an den Vogt Niclaus Berner zu, Schenkenberg: sie seien in 
willen, unfer herfchaft Schänckenbcrg wildhänn in gebürliche handt- 
habung zu setzen, verer inväll, die uns gar licht erwachsen mochten,
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zuo verkomen. Und ilt daruff an dich linier bevelch, bi erluochung 
dins gelwornen eyds deheinem ulfwend unlern gebieten einich jagen 
zuo gonnen und ouch den unlern anders n it jagens zuo gestatten dann 
zuo etlichen malen . . .  uff zwey oder drü mal ungevärlich und n it

5 fürer; sie sollen auch soulichs n it handeln dann zuo ziten, S0 das ge wild 
in gesundem 7 stand ist und nit schäd uff das erwachse. Datum fampf- 
tag  nach dem heiligen w ienachttag etc. [mcccc]lxxxviij°.

Konzept: Teutsch Missivenbuch F 519 im StABern.

10. Hohe und niedere Gerichte zu Talheim.
10 . , 1498 V. 18.

W ard geraten, denen von Mülinen den halben teil hoch und
nider gericht zuo Talheim zuozelafsen, doch Mh. den berg zuolambt 
andern gutem , umb das fchlosuo gelegen und darzuo gehörend, vorbe- 
halten m ittfam bt hochen und nidern gerichten.

15 Berner Ratsmanual; fehlt hm Spruchbuch.
Druck*. B. Haller Bern in s. Ratsmanualen II 218, III 145.

' ' - -  .1 6  — • • • '

11. Kasteier Eigenleute in der Herrschaft Schenkenberg.
1499— 1500.

a. Sie haben ihrem Twingherrh m it tagwen stüren wachten fü- 
20 rungen und andern dienften gehorfam und gew ertig zu sein und ihm'

die schuldigen Zinse auszurichten.
1499 X II . 20.

Druck: RQKasteln 217 n° 107.. .

b. Ä bkauf der Leibeigenschaft.
25 1500 V. 16. ;

Druck*, das. 218 n° 108.

12. Schenckeuberg der Zinß und Zechenden halb.
1502 III . 7.

W ir der schulthes und rat zuo Bern empieten unferm lieben burger 
30 Benedict von W ingarten, vogt zuo Schenckenperg, und allen andern 

unfern vögten und amptluten, denen dis unfer brieff gezoügt werden, 
unfer fürdrung und alles guot zuvor. I r  mogen wüffen, was und wie 
wir vor zuo m er dann ein mal erlütert haben, was und welicher maß 
unfer herrfehafft lü t der gemelten unfer herrfchafft Schenkenberg ir
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zins zechenden und schulden denen si schuldig, fi fyend geifehlieh, 
edel oder unedel, follen abtragen, dabi wir das nochmals lallen be- 
liben. So uns aber dabi fürkompt, das ettlich derlelben der unfern 
erbern lüten verkoufft zins järlich  abzütragen für all mangel, es fye  
der krieg oder ander inväl, pflichtig und das, dieselben uff underpfand 
und guter versichert syen, ouch das cristgloubiger lüt jarz it uff jär- 
lich ren t und ußrichtung ftan, die wir billich schwär achten zu ver
hindern, w usiten oueh das an fchware beladnus unfer conscientzen 
nit ze thuond noch zuo verantwurten, haben wir abermals harin ge- 
lütert und bescheiden: deß erften der järlichen verfchribnen und ver- 
underpfandeten zinß halb , das weliche underpfand in vergangnen 
kriegsjär geäffert gebuwen genutzt und genossen sind, das inhaber 
derfelben die zinß und läß, alfo daruff stand, inhalt gebner brieff und 
sigeln sollen zalen oder mit dero, denen die zuostan, guten willen be- 
halten. Aber der jarzit und selgräten halb, S0 unbezalt ußftan und 
aber durch die priesterschafft begangen und gehalten sind, die wellen 
und ordnen wir an abgang zu bezalen und ußzuorichten, doch das 
inen darzuo zil und tag  werden geben, soliche ußrichtung an mergk- 
liche beschädigung ze thund zuo handlen. Dnd bi diser unser lu trung  
wellend wir die unsern beliben, bevelhen ouch daruff üch unsern vogt 
und amptlüten allen in gemeind und jeklichem sonderlich, die unsern 
under üch sitzend deß zuo vermögen und darzuo wyfen, dann wir hin- 
für dehein ander red darumb wellend hören; deß wuffend üch gantz 
zuo halten. Datum, under unferm ufftruckten sigel verwart, mentag 
nach letare anno etc. fecundo.

Konzept: Ob. Spruchbuch Q 40 im StABern.

13. Einkünfte der Herrschaften Schenkenberg Urgiz und Wessenberg.
1503 V. a

Die gemeinen amptfäffen in der herrfchafft Schenckenberg geben 
jerlich zuo stür hundert pfund, däuon gehört den stürm eyern zechen 
Schilling, vnd vallend alfo fünffzig pfund zuo herbst vnd fünffzig 
pfund zuo meyen.

Denne so g ibt jetlicher, so in der herrfehafft ficzt, jerlich minen 
herren iij £ für ein tagwan, trifft sich gemeinlich j jä r  d ryffig  pfund, 
vßgefeczt die vff Böczberg vnd Effingen, die tuond eynern vogt mäder- 
täwen für irn teil tagwan.

Rechtsquellen des Kts. Argau II3. 2
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Item ein jeder, so in der herrschafft siczt vnd sin eygen brot isfet, 
g it eynem vogt jerlich j fiertel vogtkorn vnd ein vaßnachthuon vnd 
ein summerhün.

Aber so gibt ein jegklicher, der in der herrschafft von tod ab- 
5 gät, minen herren ein houbtfal, ob er den hat; wo er den nit hat, 

so g it er den w ändfalla, wie er vff den heiligen tag  zuo kilchen vnd
sträß gät.

So gibt der rebman zuo Schenckenberg g it jerlich von miner 
herren räben däselbs den drytten teil wyns, so uil im dann wirt.

10 So dann vallt jerlich minen herren der halbteil zechendenwyn 
zuo Brugg, an der Summerhalden, zuo Vilingen vnd Reym igen, der 
ander halbteil wirt den frouwen von W ycken.

K o rn z e c h e n d e n :  in Villigen 20 Stuck, in Remigen 20 Stuck (jedes 
dritte Ja h r  35), in Lauffohr 20 Stuck.

15 H ouuw zechenden 24: J  2 £.
W e s e n b u rg :
Die stür zuo W esenburg tuot jerlich viij lb viij l  Züricher müncz, 

vnd darczuo tuond die tagw an däselbs jerlich iiij lb.
Die stür zuo Hornissen tuot jerlich iij lb, die S0I jerlich wären ein

20 vogt des Fricktals.
Die stür zuo Effingen tuot jerlich iij lb j d; dauon gehört dem 

vnderuogt jerlich iij 1 dauon inzuozuchen.
Der wäg im Böczberg g ilt jerlich minen herren j guldin.
So dann vallt der herrlchafft jerlich von den vilchern von Stilly

25 xiiij hoffrecht, tuot ein hoffrecht iij £ iiij haller, hört eynem vogt.
So hört dann eynem vogt zuo uerlichen zuo golden vff der Aren

ah den greinen, galt etwan ein järzins ij guldin.
D ie n u c z u h g  d e r  h e r r s c h a f f t  V rg e s , so m in  h e r r e n  von

dem  E f f in g e r  e rk o u f f t  h ab e n .
30 Des erlten so tuot jerlichen die stür xj lb xv £.

Aber g it ein jeder, so in der herrfchafft ficzt, iij £ für eynen
tagwan vnd darczuo ein fafnacht- vnd ein summerhuon jerlich eynem vogt. 

Item  welicher in der herrfchafft ficzt, der da kolet vnd yfen
möffen macht, der g it von einer mäflen iij Bafel rappen.

35 Aber welich in der herrfchafft n it ficzen vnd aber darin kolent, 
die geben von eyner mäflen j Bafel b laphart; difers gelt nempt man 
stockloufy.

a Vorlage -feil.
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D ie w ü s te n  g u te r ,  d ie  d e r  h e r r s c h a f f t  s in d , d ie  da lig e ri 
vm b d as  sch lo ß . Folgt Verzeichnis.

Ferner sind verzeichnet Zinse zu Denstberg (Denstenberg Densbüren) 
und Ast (Asp).

Es ist zu  wüsten, das dile guter der herschafft Vrgis hieuor be- 
Ichriben in schrifft genomen sind von dem erfamen vnd wysen Cuonrat 
Vogt, der zyt z u  Schenckenberg vogt, vnd Cuonrat Seyler, schulthes 
zuo Brugg, miner gnädigen herren von Bern schaffner, vff m entag 
nach des heiligen crüczes tag  zuo meyen, als man zalt von der geburt 
Cristi fünffzechenhundert vnd drü jär.

Eintrag (gleichzeitig) in ‘der herfchafft Schenckemberg ernüwerter zinsrodel anno 
domini M°cccc°lxxxxij0̂  im StAArgau: Schenkenberg Yr.

14. Lutrung der Landtmarchen im Schenckenberger Ampt gegen der
Herrschafft Louffenberg von Wesenburg byß gän Horniffen.

1503 X. 27.
Vff dem abend der heiligen zwöyer zwölffbotten Symonis vnd 

Jude im fünffzechenhundert vnd drü jär so haben wir Peter Achs- 
halm, vänner, vnd Caspar W yler, alt uänner der s ta tt Bern, vß be- 
uelch vnser gnädigen herren von Bern die spän vnd stoß der landt- 
marchen von W esenburg hinab byß gän Hornissen gar eygentlich 
besechen vnd die eltisten by ir pflicht därumb verhört, die ouch an- 
zöug därumb geben haben wie hernach.

Item  das die landtm arch anuache zuo W esen burg hinder dem 
schloß vff Steiggen vnd vom Steiggen hinab in das Afp in das eych- 
holcz, da der m archstein ß tät, da dannen dur Hurw vff an den Loup- 
perg vnd vom Loupperg vber die E gg in an den Sparberg vnd vom 
Sparberg an Schartenegg vnd vom Schartenegg an Bürren steig zum 
bildstöckly, da dannen der E gg nach vnd der schneeschmülcze an 
Tunhalden zum marchstein, da dannen hinuff an den Yfengraberi, 
vom Ysengrab hinab an den Tuolybrunnen vnd vom Tuolybrunnen hinab 
an die schneschleipfe, da dannen dem E gg  nach hinuß an den Hor- 
nisßer bana vnw yt vom Schünberg, da dannen zwöichen nider an 
Schwarczenbrunnen vnd vom Schwarczenbrunnen durch das Muoly- 
holcz an der von Zeyen bann.

Vnd sind wir hienäch genanten hieby vnd mit gewäsen: Thüring 
Prick, doctor der rechten, Hans A brecht von Mülynen, Hans Sägenier,

a Vorlage von!
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Hans Effinger, Benedickt von W yngarten, vogt zuo Arwangen, Cuonrat 
Vogt, vogt zuo Schenckenberg, Glädo Mey, vogt zuo Lenczburg, Cuon- 
rat Ragor, schulthes zuo Brugg, Hans Grülich der jung, Thüring vnd 
Michel Schmid von Brugg, gebruoder, Cuonrat Summer von Brugg,

5 Frid ly  Haberschär, vnderuogt im Nidern ampt, Hans Dellperg, statt- 
schriber zuo Lenczburg, Heyni Meyer, landtweibel in der gräffschafft 
Lenczburg.

Eintrag (gleichzeitig) in ‘der herfchafft Schenckemberg ernüwerter zinsrodel anno 
domini M°eccc°lxxxxij0’ im StAArgau: Schenkenberg Yr (danach der Druck), eine Ab-

10 schritt auch im Schenkenberger Aktenbuch A 795.
Vgl. dazu das Schreiben Ulrichs von Habfperg, Hauptmanns der vier Waldstädte

und Vogts der Herrschaften Laufenburg und Rheinfelden, vom 23. XI. 1503 im Schenken
berger Aktenbuch A 703.

15. Verbannung der in der Herrschaft Schenkenberg gelegenen
15 Wälder von Brugg.

1511 V. 5.
W ir der schultheß und ra t zu Bern thuond kund mit differm 

brieff, daß hüt finer dat von wägen der erfamen unfern lieben ge- 
truwen schultheiffen und rat zuo Brugg bittliche erfuochung an unß 

20 ist beschechen, inen zuo gonnen, ire höltzer, so dann zuo abgang sind
kommen, an befundren orten für und für inzuofchlachen, söliche zuo

7 9
verbannen, damit daß jung holtz gefchirmt und die lelben ire höltzer 
wider uffgebracht mögen werden. Und alß wir sölich der unfern 
von Brugg fürnäm en zimlich nützlich und gut achten, haben wir

25 darzuo gewilligot und denfelben von Brugg hiemit erloupt und nach- 
gelaffen, die obbemelten ire höltzer für und fuor von einem platz an 
den andern inzuofchlachen, die felben ingefchlagnen plätz in ban zuo 
legen und söliche beyde vor den lüten und dem vich zuo fchirmen 
und das so lang zuo bruchen, biß föliche ir höltzer wider uffwachfen

30 und der abgang gebeffert und w iderbracht möge werden. Und wann 
oüch das befchicht, laffen wir dannathin aber jederman by finem 
weidgang beliben, sölich zuo bruchen, wie das die billikeit vorderta. 
Und fo verr jem and den genannten von B rugg hiewider unghorfam 
fin und underftan wölte, differm unferm und irem anfächen utzit zuo

35 abbruch zuo handlen, uff den und die felben mögen si mit pfändung 
und straff handlen, wie das die notturfft allzit w irt fordern, dann wir 
si ouch hieby wollen laffen bliben und, alß fich gebürt, schirmen

a Vorlage vorert!
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und handthäben in krafft diß brieffs, den wir deß zu urkund, under 
unserm anhangenden insigel verw art, uffrichten und den genanten 
von Brugg haben geben lassen. Beschechen m entag nach misericordia 
domini anno etc. ximo.

Konzept-. Ob. Spruchbuch ET 63 im StA Bern.
Abschrift: Schenkenb. Aktenbuch A 375 im StAArgau.
Hegest (nach dem Brugger Archiv): Argovia IV 406.

Am 4./14. VII. 1692 beschloß der Berner Rat, dieses Privileg beziehe 
sich nur auf die damaligen und nicht auch auf seither erworbene Waldungen.— 
Scbenkenb. Aktenbuch A 385.

16. Brugg, dahin sind die von Schenckenberg reißpflichtig.
1513 V. 18.

W ir der schulthes und rä t zuo Bern tun ,kund mit dilerm brieff: 
als dann irrung und spärm sind gewäten zwülchen den erlamen 
ünlern lieben getruwen schulthesen und rä t zu Brugg an einem und 
den unleren uh unser herschafft Schenckenberg, dem andern teyl, 
deshalb, das die jetzgem eldten von Brugg sich durch ir ersam bott- 
schafft erclagen, wie die genanten uß unser her schafft Schenckenberg 
sich ungehorsam und widerwertig erzouigten, so wir si zuo unsern reisen 
berüfften, alldann zuo inen zuo züchen und irem houptman und ro tt- 
meister zuo schweren, wie dann söllichs von alterhar by ziten der 
herschafft Österrich und demnach, diewil si in unsern handen ge
standen, in bruch und Übung wäre gewäfen, und uns daruff anruofften, 
die lütrung und entscheid darumb, von urffern vordem  schrifftlich 
ergangen, zuo hörren und si daby ungeendrot beliben zuo lassen. Und 
aber dawider die genanten von unser herrschafft Schenckenberg in 
bywäsen Hansen K uttlers, unsers vogts dalelbs, ouch allerley fiir- 
wandten, dadurch si meinten, zuo obbemelclter der unfern von Brugg 
beger und anmuotung n it schuldig zuo sind, besunder wann dieselben 
von Brugg nit mit irem Zeichen züchen und söllichs daheim wurden 
lassen, dann sust syen si' nit abred, mit inen zuo ziechen und zuo tuond 
nach billikeit und schuldigen pflichten, doch aHo, das die iren in 
söllichen zögen zim lichen, gehalten und, so einicher nutz und vorteyl 
sich begebe, si und die iren in demselben nach billikeit ouch bedacht 
werden, wie dann das v o n  beiden parthyen mit mer worten geredt 
und verantw ort und hie zuo melden nit not ift, das wir alles der 
notturfft nach zuosampt den dargelegten schrifften und gewarsamen
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der unseren von Brugg verstanden. Und haben daruff nach grund- 
lichem vermerken der sach abgeredt, gelütrot und entscheiden, das 
die jetzgemeldten von B rugg by söllichen iren brieffen und gewar- 
samen ungeschwecht beliben und deßhalb die genanten uß unser her-

5 schafft Schenckenberg schuldig und pflichtig sin sollen, denselben von 
Brugg jetz und hienach in ir und unsern reisen und besunder ouch 
zuo behütung der sta tt B rugg züzezüchen. Deßglichen so wir si zuo 
unsern reißgeschäfften berüffen und ervordern, alldann sich zuo den- 
ßelben von Brugg zuo fuogen, mit inen zuo ziechen und irem houptman

10 und rottmeißter zuo schweren, ungehindrot ob si dehein Zeichen mit 
inen wurden nämen, und sust ouch in ander wäg zuo thuon und zuo 
handlen, wie das von alterhar komen und bißhär in bruch und Übung 
ißt gewäsen, by wöllichem wir die jetzgem eldten von Brugg wellen 
lassen beliben und,, als sich gebürt, schirmen und handthaben, doch

15 affo, das die genanten von Schenckenberg hinwider von den unsern 
von Brugg in zuovällen und nutzungen, ob sich die in unsern reiß- 
zügen begeben, gehalten und bedacht sollen werden, als sich der 
billikeit nach gehurt. In  krafft diß brieffs, des zuo urkund mit unserm 
angehenckten sigel verwart, belchechen der pfingst mittwuchen anno

20 etc. xiii°.
Konzept: Ob. Spruchbuch (J 618 im StA Bern.
Abschrift', (Jnt. Spruchbuch F 151v—152 daselbst.
Regest (nach dem Brugger Original): Argovia IV 406, Stadtr. Brugg 169 n° 90.

Vgl. den Ratsbeschluß im Rätsmanual 158, 137. Schon am 6. V. 1511
25 hatte Bern dem Vogt zu Schenkenberg eine Weisung gleichen Inhalts über

mittelt (Teutsch Missivenbuch N 130).

17. Schenckenberg, dero von Hinderrein Schirm irer Höltzern im 
Geheyd und Reynenbtfrg.

1518 X I. 5.
30 . W ir der schulthes und rat zu Bern tuond kund mit dilerm briefl, 

das hüt siner datt von wägen der unlern von Hinderrein Ruffenach 
Vollenfar und andrer in unler herlchaft Schenckenberg gelägen b itt
liche erluochung: an uns ilt belchächen, si by ir rechtlam e nuzung 
und zuogehörd, so si von alterhar in dem höltzlin, geheillen im Gheid

35 an dem Reinenberg und an der Summerhalden gegen Vollenfar ge- 
lägen, gehept und daran aber unser vögt m it hingäben verkouffen 
und verschencken deiselben holtzes inen in trag  und abbruch gethan
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in gestalten, das si an holtz zuo ir züne und andrer notturfft mangel 
und gebreften haben, bliben zu lassen.

Und als wir der genanten der unsern b itt und anbringen der 
billikeit gemäß geachtet und daby wol bericht sind, das si uß alt- 
hargebrachter uobung in dem obbemeldten höltzlin gerächtikeit gehept, 
haben wir harzu gewilliget und den erbern lüten bemeldter dörffer 
erloupt und nachgelassen, solich holtz zu iren handen in ban zu legen 
und zu beschirmen und die, so darin wider iren willen wurden höwen, 
zuo pfänden und zuo ftraffen, alfo das unfer vögt der herrfchafft 
Schenckenberg gegenw ärtig  und künfftig die genanten erbern lüt 
daran nit hindren noch irren nach jemand darüber ü tzit füllen er- 
louben und nachlaffen, dann wir si ouch hieby wellen laffen bliben 
und, als sich geburt, schirmen und handthaben in krafft diß brieffs, 
des zu urkund mit unferm anhangenden sigel verwart. Befchächen 
uff fritag  vor M artini anno etc. xviii0.

Konzept'. Ob. Spruchbuch Y 288 im StABern.

18. Marchstreitigkeiten zwischen dem Amt Schenkenberg und den 
Herrschaften Laufenburg und Rheinfelden.

1523-1540.
Im x.vc vnd xxiij iar hand sich spän zuogetragen zwüfchen her 

Vrich von Hafperg, vogt am Stein Rinfelden, vnd Lienhart W illending, 
miner gnedigen heren zuo Bern vogt zuo Schenkenberg, von wegen 
eins stuk gwilds, das bemelter von H apfperg in dem Mülihöltzlin 
zwüfchen Hornußen vnd Bozen gefelt vnd verm eint v f dem finen, 
dahin er ouch den wildhag geftelt, da aber bemelter vogt zuo Schenken- 
berg verm eint, der hag ftünd v f miner gnedigen heren von Bern 
erdtrich, vnd hat hiemit das stuck w iltpret in verbot geleit. V f das 
find bed parthyen v f dem span vnd stoß erfchinnen vnd namlich 
her Vrich von Hafperg vnd zwen vom regim ent zuo Enfen, was einer 
von G ilgenberg1 vnd einer von Bluomenegg, schulthes Rößler von 
Sekingen, statfchriber von Loufenberg vnd ander; vf miner gnedigen 
heren von Bern siten her Sebaftian zuom Stein, riter, des radts zuo 
Bern, L ienhart W illendinga, vogt zuo Schenkenberg, Conrat Ragor, 
schulthes, Hans G rülich , Hans Füchßlin, des radts zuo Brugg, vnd

a Vorlage Willendig.
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sust vil eerenlüten, vnd als bed theil ir an4prach gegen einandern 
erlutert vnd der vrber rodel zuo Kungßfelden verhört, hand die vom 
regim ent ein vffchlag v f hindersich bringen genomen, hie zwüschen 
zits hat her Vrich von Hapfperg . die vogty des Steins Rinfelden

öjuncker Hans Fridrich von Landegg ze koufen geben.
Vf das ward ein ander tag gehalten vf zinstag nach exaltacionis 

crucis im xvc vnd xxvij i a r 1; hieby was juncker Hans Fridrich von 
Landegg, vogt am Stein Rinfelden, vnd etlich vom regim ent vnd Vit 
Sutor, ir redner; vf miner gnedigen heren von Bern syten was her 

10 Sebastian zuom Stein, L ienhart W illendinga, alt vogt, Anthoni Bylchof, 
vogt zu Schenkenberg, Benedict Matsteter, hofmeifter zuo Kungßfelden, 
Hans Grülich, Hans Füchßlin vnd ander eerenlüten vil von Brugg 
vnd der landtfdiaft, kamend abermals v f den stoß; da vnderltuond 
der von Landegg mit sinen luten ze erzeigen, das semlich gwild v f 

15 sinem erdtrich gefelt vnd ouch der hag daruf stunde vnd noch witer 
hinüber gienge, vncl zeigten ouch hieby gar ein alt zedelin2, das
semliche lachen vnd marcken vßwiße.

Darwider aber miner gnedigen heren poten kein kuntichaft im 
fürftentliuomb Ofterich gefeßen haben wellen, in dißer handlung ze 

20 stellen zuolaßen, ouch das alt bermentin zedelin, das vormals her 
Vrichen von Hapfperg gnuogsamlich anzeigt, das nit gelten laßen, 
vndb so m anb min gnedig heren darüber trengen vnd by irm vrber 
brief vnd siglen nit bliben ließe, welten sy sich des erlu tert han, das 
sy semlich erdtrich mit dem schwert gewunnen, mit dem schwort

25 behalten vnd daruon nit trengen laßen.
D aruf der von Landeck verm eint, die vnd ander kün tlü t, doch 

mit erlaßung irs eyds pflicht, ouch als die, so des spans dweder ge- 
nießen noch engelten, sollen gehört vnd darnach jeder parthy  in der 
andern küntlüt perlonen vnd sagen inred vorbehalten werden vnd 

30 nüt endtlichs gehandlet, sonder nach erheuschung der lach durch 
obman vnd zuofätz eins cornpromiß copia, doch n it anders dan v f

a Vorlage Willendig. b—b beim Seitemoechsei wiederholt.

1 17. IX . 1527.
2 Dessen Inhalt ist erhalten im Schenkenberg er Aktenbuch A 816: Die alte anfprach, 

35 Co für der von HapCpurg, domal landvogt zu Luffenberg, anfprach vnd sin march an
zeigt: erftlich von Bernüw dem fchloß an das fchloß Weffenberg, von Werfenberg an 
den Geißberg, vom Gießberg (!) an den kilchthurn zu Muenenthal, von Muenenthat an 
den kilchthurn Elffingen, von Elffingen dem bach nach bis gan Bötzen vnd dem Celben
bach nach bis in den Rin.
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beder theil wolgefallen vnd bewilligen, verfast sin, damit witer spän 
vnwillen vnd kost verhüt vnd nachpurlich m it vnd by einandern 
wonen möchten; vnd nach langen inreden ist der glichen zuosetz vnd 
obman verw illiget, doch nit anders dan vf hindersich bringen, vnd 
ward zuo obman gesetzt juncker Conrat Heggenzer zu W aßerftelz, v f 
des von Landeggs siten zuosetz Dauid von Landegg, B att von P fyrt, 
item Johans Deffperg, statfchriber zuo Lenzburg, Hans B ürrer zuo 
Brugg, miner gnedigen heren zuosätz, vnd solt die gstelt conpromis 
biß vf sant Gallen tag dem an oder abgeseit werden.

Vnd als aber die gestelt conpromiß vor vnßern gnedigen heren 
verleßen mit iren inhaltenden exepcion replicken dupliken apelliern 
reduciern supliciern ratificiern vnd welcher theil dem n it gelebte, sin 
recht sülte verlorn han etc., hand sy nit wellen siglen, sonders der 
regierung zuo Ensen zuo gefchriben, sy haben semlich erdtrich m it 
dem schwert gewunen vnd bißhar affo ingehept, mit dem schwert 
wellends sy das m it gotz hilf behalten vnd erwarten; wer sy daruon 
trengen werde.

Demnach hat sich zuogetragen, das juncker Hans W olf von 
Hapfperg, vogt zuo Loufenberg, durch sin vnderthanen vfgewyst vnd 
wit v f miner gnedigen heren erdtrich mit jagen vnd hagen griffen, 
affo das miner gnedigen heren lüt vnd die nidern oftermals mit ein- 
andern zuo vnfriden körnen vnd die oberkeiten angeruoft, affo vor vn- 
ruow zuo sin; als min g. h. ir vrber der herschaft Schenkenberg hand 
wellen machen, hat sy für guot angesechen, ouch die anstosenden land- 
marchen harinn zu setzen vnd ouch dem vogt zuo Loufenberg darzuo 
verkündt.

Vnd v f m entag nach sant Michels tag  im xvc vnd xxxviij ia r 1 
ift bemelter vogt zuo Loufenberg m it juncker Hans Fridrichen von 
Landegg, vogt am Stein Rinfelden vnd des regim ents zuo Enßen, sampt 
Vit Sutern ob Elfingen erfchinnen vnd v f miner , gnedigen herren 
syten der from veft her Peter im H ag, venner zuo Bern, Heinrich 
Kam erer, vogt zuo Lentzburg, Hans Vrich Zechender, hofmeifter zuo 
Küngßfelden, Cafpar K u tler, vogt zuo Schenkenberg, juncker Lupold 
vnd Andres Efinger, Baltißar Füchßlin, schulthes, Hans Grülich, alt 
schulthes zuo Brugg, vnd suft vil eerenlüten. Vnd als min her venner 
obgenant gnuogfamlich nach gebürlichem enpfahen vnd gruotz anzeigt, 
was min gnedig heren darzuo verurfachet, ward der Kungßfelder vrber

1 30. IX . 1538.
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verleben vnd ob sy in die lachen vnd marchen etwas weIten reden etc. 
Daruf die vom regim ent ouch m it gebürlichem gruotz vnd vil eeren 
liebs guotz vnd fruontfchaft. enbietent, antw urtent, sy heten den anzug 
verstanden, ouch die Lachen, die inen vnkund werend, verstanden,

5 werend daruf ze antw urten n it verfaft, je doch so weiten sy ir gwar- 
bame, so sy darumb heten, ouch nit verhalten, vnd zeigten ein alten 
zedel, w ill wit v f  miner gnedigen heren erdtrich vnd insonders gen 
Elfingen in kilchthurn vnd dem bach nach etc. bib vf den Stein 
Rinfelden etc., vnd das hete jew elten an die grafschaft Loufenberg

10 gehört, achtent, min g. h. wurden k. m*. darby laben bliben.
Darwider min her venner antw urtet, der hof Küngbfelden hete

den hof Elfingen mit sinen lachen vnd marchen by ijc vnd xvij iaren 
rüwig vnd vnanfprechig von mencklichem ingehept vnd were von 
frouw Agneben, küngin von Vngern, an das gotzhus Kungbfeld komen

15 vnd von herzog Albrecht von Ofterich, der dan mals her über die 
graffchaft Loufenberg vnd das ander land. geweben, erkouft vmb 
j clxvij marck silbers, inhalt der briefen: darby w urdent min g. h. 
bliben vnd inen daran nüt abriben laben.

Daruf die vom regim ent antw urt gabend, das sy von dem kouf,
20 ouch von den lachen nüzit wüftent, damit vnd sy aber darnach köndten 

suchen, begerten sy ein abfchrift der lachen vnd marchen des hofs 
Elfingen, sich deren an den iren witer ze erkundigen, irn heren beder 
regimenten Nider vnd Obern Ofterichs anzeigen, guter hofnunga,' k. m1. 
wurde darin handlen, das fich zuo frid ruow vnd guoter nachpurfchaft

25 reichen wurd etc.
Daruf min her venner sampt andern sich mit inen verabfcheidet 

vnd geantw urt, sy achten vnnot fin , inen abfchriften der marchen 
ze geben, die wil sy als die wyben vnd verftendigen das gnuogfamlich 
verhört vnd gefabet, sy haben ouch deb in n 'it gwalt, aber inen sem- 

30 lichs vnabgefchlagen wellend sy das an min g. h. bringen vnd, was 
ir will vnd meinung, dem vogt zuo Loufenberg förderlich zuoschriben, 
vnd die abfchrift der lachen werclent inen gefchikt oder n it, das sy 
der sach forderlich vbtrag gebend vnd zuo end bringen vnd, was 
willens sy wurden, minen g. h. das zuofchribend. Ob aber sy das ver- 

35 ziechen vnd nit zuo end brechtent, wurdent min gnedig heren fürfaren 
vnd by irn ziln vnd marchen, land vnd luten wie bibhar beliben vnd 
inen da nützit abryben laben, des wellend sy fich ein mal gegen

a Vorlage hofung ’
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inen protestiert han. Hiezwüfchen sollend sy mit den iren verfchafen, 
das wellend sy mit den iren ouch thuon, das kein theil dem andern 
in line lachen vnd marchen grife noch* die endere, sonders die wie 
bißhar bliben laße; doch sollen die, so guter inerthalb semlichen 
marchen hetent, hiezwüfchen nutzen vnd nießen, ouch drete wie von 
altem har zuo einanderen haben.

Vf semlichs ist ein marckstein ob M önenthal an Tughalden vß- 
graben worden, die landtm archen vnderscheidet, das min g. h. n it 
gern vergüt ghan vnd dem regim ent so vil zuogefchriben, das sy vf 
fritag  nach Michaelis im xvc vnd xxxx ia r 1 by dem selben vß- 
gworfnem marckstein erschinnen sind m it namen H um precht von 
W eßenberg, Jacob Rych, pfandher zuo P fyrt, Hans Othmar von 
Schönouw, vogt zuo Loufenberg, V it Sutor vnd suit ein schriber von 
Enfy, heißt Heinrice, an einem theil, vnd v f miner g. h. von Bern 
syten her Peter im H ag, venner zuo B ern, Cafpar K utler, vogt zuo 
Schenkenberg, Lux Leuwenfprung, hofmeifter zuo Kungßfelden, juncker 
Lupold Efinger, Baltißar Füchßlin, schulthes, Hans Grülich, alt schulthes 
zuo B rugg, vnd suft vil eerenlüten von Brugg vnd vs dem am pt 
Schenkenberg vnd nach gbürlichen enpfahen grutz vnd enbietung 
aller eeren liebs vnd guotz, mit vil erbietung von den regim entifchen 
befchechen etc., hat min her venner den anzug von wegen des vß- 
gworfnen marckfteins, so die landmarch vnderfcheide, gethan, wie 
das vber nechftmals verabfcheidung befchechen, darab min g. h n it 
klein beduren heten, möchten aber n it wüßen, wer semlichs gthan 
hete, vnd so sy das wüften, in maßen darzuo welten thuon, das menck- 
lich gfpüren muoft, das sy das vngern heten; es werend aber an zwyfel 
vnütz lüt, die gern beden herfchaften das har an einandern knüpften 
vnd sy in großen coften brechten etc.; wie aber dem allem, so bgerten 
min g. h. dißmals n it m er, dan das der vßgworfen m arckltein wider 
in sin alt orth geftelt wurde, guoter hofnung, es wurde n it abgeichlagen.

D aruf die vom regim ent antw urten, es were inen leid, das der 
stein vßgeworfen were, vnd so sy das wüften, wer das gthan hete, 
welten glicher form darzuo thuon, das man gfpüren m üft, das inen 
semlichs leid were; aber wie dem allen, so heten sy gefuocht, kondten 
kein stein finden, der an der Legghaldena ftan sölte, deßhalb sy den 
stein für kein landmarch hielten; ob aber vnßer gnedig heren etwas

a sie! statt Tngglialden.

1 1. X. 1540.
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darumb heten, bgerten sy ze uerhören, welten gbürliche antw urt 
daruf geben.

AIS0 ward inen der Schenkenberger vrber zuo dem andern mal 
vf ir erfordern vorgeleßen vnd als der verhört m it bger anzeigung, 

5 wer vom regim ent vnd den iren hieby gsin werend, alfo wurden inen 
etlich anzeigt etc. vnd daruf kurzlich w iter von inen geredt, das der 
Kungßfelder vrber den stein n it anzeigte, hielten in ouch nit für ein 
landtmarchftein, aber vf dem. K reyßacker da lege e in ’stein, der were 
einem landtm arckstein glicher dan der, achten sy den vßgworfnen 

10 marckftein sin, deßhalb die wil sy semlichs funden, welten sy das 
wider hinderfich bringen vnd erkundigen, wer by dem vndergang
gfin were etc.

D aruf min her venner antw urt, die, so v f ir syten gweßen, werend 
verzeichnet, guter hofnung, sy heten die vf ir von Enßen syten ouch 

15 verzeichnet; als sy aber den marckftein im Kungßfelder rodel nit 
funden, wifte der selb rodel n it witer, dan der hof Elöngen gienge, 
vnd nit die gantz landtm arch; der vßgeworfen m arckftein v f dem 
Kreißaker, den sy für ein landmarch gebend, were ein stein, vß- 

‘ marchend den inbefchloßnen hof zuo Mönenthal, inhalt brief vnd siglen 
20 vnd were kein landm archftein, aber der an Tugghalden were ein 

landmarch vnd on zwyfel vor langer zit gefetzt vnd biß zuo dißer 
zit geftanden, vnd die wil sy den n it wellen an lin  alt orth stellen 
laßen, frage man nit sonders darnach, aber des wellen min g. h. sich 

• proteftiert vnd inen anzeigt vnd erlutert han, das sy by der march 
25 inhalt irs rodels vnd jewelten ingehept heten bliben weiten vnd er- 

warten, wer sy daruon trengen weite etc., guter hofnung, so man 
vf die stoß kerne vnd sy die marchen befichtigten, dahin sy gern mit
inen welten, sy wurden sich deren vernuogen.

Daruf die vom regim ent redten, es bedürfte fin  nicht, werend 
30 nit witer verabfcheidet, dan dißen ftein ze befichtigen vnd das wider 

hinderfich an ir obern zuo bringen; damit vnd aber man zuo beder 
sydt gut fründ vnd nachpuren bliben möchte, so werend der spenen 
jetz menger geweßen vnd sy vnd wir, ouch beder theil nachkomen, 
wüften, wer by jederman beliben sölte, bgerten sy eins früntlichen 

35 vndergangs nit allein an dem orth, sonders vom anfang biß ans end, 
so welte man marckftein setzen, die etwas anfechens heten, guoter 
hofnung, das sölte zuo guoten frid vnd ruowen dienen vnd nit abge-
fchlagen werden etc.
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Daruf min her venner antw urt, das er noch die, so jetz by im 
werend, n it gwalt heten, zu einchem vndergang ze uerwilligen noch 
ze thuon, sonders allein den vßgworfnen marckstein wider an sin alt 
orth ze setzen, das aber nit sin möchte; aber inen nuzit abgeschlagen, 
heten sy vf h inderlich bringen gehandlet, das welten sy ouch vnd 
das an vnßer g. h. bringen, guter hofnung, sy w urdent nüt abfchla- 
chen, aber hiemit welte man inen nüt zuogseit noch verw illget haben. 
Vnd was willens vnd meinung sy syen oder werden, sollen sy fürder- 
lich vnd vnuerzogenlich minen g. h. zuoschriben; ob aber sy semlichs 
wie bißhar verziechen wurden, wurde man by den marcben, wie die 
jetz erlütert, beliben vnd da nützit abryßen laßen. Sy sollen ouch 
mit den irn verschafen, das wellend sy m it den iren ouch thün, das 
semliche marchen nit verendert noch kein theil dem andern darin 
grife, sonders darby belibe, doch vnabgeschlagen die, so guter in 
semlichen ziln vnd marchen heten, das sy die wol nutzen efern vnd 
wie von altem har buwen mögen etc.

D aruf der vogt von Loufenberg den vogt zuo Schenckenberg ver- 
mant, ob die sinen semlichs überfechen oder etwas enderung thün 
welten, das er in deßin berichte, so welle er daruor sin vnd nach- 
purlich mit vns läben. Harwider hat der vogt zuo Schenkenberg ouch 
gthan etc.

Papierrotel schinalfolio im StAArgau: Schenkenberg Y 118, gleichzeitige Auf
zeichnung.

19. Artikel der Amtsäßen der Herrschaft Schenkenberg.
1525.

L  Schreiben der Amtsäßen an Bern vom 25. 7. 1525:
Edel streng erenveft fromm fürsichtig wyß sonders gar gnedigen 

herren, unßer ghorfam willig flißig dienst und alles, so wir guotz ver- 
mögend, allzit zuovor. Gar gnedigen herren, nach dem und in kurz 
vergangnen tagen üwer gnaden eerliche potlchaft vor uns als den 
üwern erschinen, uns fürgehalten den großen zw itracht und ufruor, 
jez under dem gmeinen man an etlichen orten schwebende, uns vor 
semlichem ufruor zuo fin  erm ant, ouch das niem ant dem andern das 
sin gwaltenklich on rech t, es sige geiftlichem oder weltlichem etc., 
solle nemen, sige aber etwar m it etlichen dingen belchwert, semlichs 
an üwer gnad ze bringen, diefelb werde dan nach gebürlikeit und 
geftalt der fachen darin handlen und thuon. Gar gnedigen herren, 
wir sind fchlecht einfaitig lü t, der gfchrift unerfaren, darumb wir
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unßer sach durch die felb n it kounen recht oder unrecht sin darleggen 
und bringen, aber ir als die hoch wißen und semlicher dingen erfaren, 
kan und wiest das wol ze verstau und ermeßen, ob semlichs götlich 
recht oder chriftenlich sige, dan wir vermeinent, bißhar in vil dingen

5 schwarlich überlangt und beschwert zuo sin. Diewil und wir als die 
üwern uwer gnad den iren armen underthanen derwegen geneigt und 
genedig sin wußend und erkennend, hand wir derselben semlich unßer 
beschwerd anzebringen, uns deren ze entladen hinemmen und ze er- 
liechteren, dester baß dörffen fürleggen und keren, in großer hofnung 

10 und züversicht, so diefelb semlich unßer befchwerd höre erwege und 
ermeße, uns gnedenklich nachlaßung und erringerung hierin ze thün 
und gefchechen, mit ganzer demütiger flißiger und ernstlicher trungen- 
licher pit und begeren, uns als den üwern semlichs zu argem nit 
mäßen und ufnemen, sonders uns gnedencklich hierin bedencken und, 

15 wie ander gehalten in irn beßchwerden werdent, uns ouch zuo halten, 
das begerend um uwer gnad wir als die ghorsamen zuo beschulden 
und verdienen, zuo ewigen ziten n it ze vergeßen und üwern gnaden 
nutzdefterm inder alzit bevolchen halten. Und diß nachfolgend find 
die artickel, darinn wir verm einent zu belchwert fin, namlich und 

20 [1] des erften: als dan üwer gnad wol wußend und kund, wie
bißhar allerley ding, nützit ußgenomen, verzendet ift und etwan ein 
boden eins jars zu andern driten und vierden mal, wer unßers willens, 
hinfur keinen zenden mer zuo geben von einieherley dingen, dan allein 
korn roggen haber heuw und win, doch alfo: wir hand bißhar den 

25 winzechenden müßen gen B rugg füren und weren, das wir, denfelben
hinfür allein in die vaß vor der tro tten  wellend thün.

[2] Zum anderen so ift bißhar der brüch gefin, wan ein biderman 
mit dodt ift abgangen, so hat ein oberherrlikeit alwegen das beft 
houpt oder'k leid  zü fal genomen, got geb die kind wurdend erzogen

30 oder die fchuldner bezalt oder n it; wer unßers willens hinfur kein 
fal nach ouch ungnoße ze geben.a

[3] Zum driten, als dan unßer forderen und ouch wir bißhar von 
den geiftlichen beredt, zü unßer sellen heil und selikeit jarz it zü 
fezen, dardurch unßere güter alfo beladen und belchwert, verheft und

35 zinßhaft gemacht find, wer unßer m einung, wo semliche verfetzte 
güter nach in der rechten erben hand und gewalt werend, das die- 
felben nit fölten gezwungen werden, femliche zinß und fatzungen von

a am Bande: transactum.
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jarzit ze geben, sonders ein jeder nach sinem fryen willen und in 
des got erm ant, ze thün und ze laßen. W o aber semlich guter uß 
der rechten erben hand und gewalt körnen werend, das laßend wir 
beliben, doch were es beßer und weger, an h ilf und stur der armen 
dann den priestern ze geben.

[4] Zum vierden, der pfarlichen rechten halb als selgredt ban- 
ßchetz etc., wer unßer meinung, das die selbigen hinfür gantz und 
gar hin dodt und ab werend und fich  ein priester, der das gotzwort 
verkundt, uß dem, so wir suft zu bodenzins und zechenden gebend, 
behulfe und verfechen wurd, damit wir dißer beleltigung abkemend.

[5] Zum fünften, als wir bißhar vil und mengerley huoner, es sige 
der vögten als stuffelhüner vaßnachthfiner, item andere hüner und 
eyer, so bodenzinß söllend l in , wer unsers willens, hinfür keinen 
hüner noch eyer [zins] weder den vögten nach anderen ze geben, 
desglichen ouch schwin schaff etc., dan wirs n it für bodenzinß achtend, 
aber den rechten bodenzins wend wir geben und worumb einer Tust 
guot brief und sigel h a t?

Desglichen ouch des sigels halb ißt vornachem der pruch gesin, 
das man nit mer zuo siglen hat geben dann ein schwartze hennen 
oder uf das gröst fünff schilling, darby wir nachmals begeren z@ 
beliben und nit w iter gedrengt werden.

[6] Zum sechsten so ist vormals der pruch by uns gesin, alfo 
wan ein obervogt ufzoch und man im schwur, das all dan der selb 
mit einer gantzen gmeind ein undervogt ouch f&tzb, und wan er 
widerumb abzoch, S0 was der undervogt ouch ab, darby wir w iter 
begerend zuo beliben.

[7] Zum sibenden, nachdem und bißhar vil kernengeltz kouft vnd 
u f den gmeinen man geschlagen und der m ertheil vmb zechen guldin 
erkouft, were unßer beger, das uns semlichs kernengelt zins zuo gelt 
zins geßchlagen wurde,’ namlich von zwentzig guldin houptguotz ein 
guldin zinß und von zechen guldinen ein halben guldin zinß.

[8] Zum achtenden were unßer beger,, diewil wir in einem ampt 
und herfchaft sitzend, das wir all glichlich taw netend und darin glich 
gehalten wurden, namlich für ein tawen dry fehillig haller.

[9] Zum nünden, das alles gewild in holtz fäld luft waßer, nider 
und hoch, S0 got dem menfchen zuo guotem erschaffen, solle fry und 
unverpoten ze vachen und ze Ichießen fin .a

a am Bande transactum.
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[1ÖJ Zum zechenden, als wir dan bißhar m it denen von Brugg 
hand müßen reißen, helffen wachten in kriegßlöufena in herferten und 
von dem unßeren wichen und zu inen in zuofatz und ouch in die 
schlößer, ist unßer meinung, das man hinfur uns djeßin erlaße und 

5 uns by dem unßeren laßen welle; wan es inen dan not thuoth, wend
wir lü ft wol bald by inen sin.

Ouch so hat üwer gnad denen von B rugg ein holtz by irer statt, 
der Reinen berg genant, geben, ist unßer m einung, das ir uns den 

- wider zuo unßern handen laßend und gebend, dan es uns ubel kumpt,
10 dan er lit uns nach in unßer stür und lin d  lü ft gnuog beladen.

[11] Zum elften der hö.ltzeren halb ist unßer m einung, was her- 
Ichaft holtz fige, das es darby belibe und wir nit w iter, wie dan 
etwan geschicht, erlücht w erdendt, dan was zuo unßern guotern und 
hoffen gehört, wellend wir, das sy darby beliben und uns n it zuo her-

15 fchaft holtz gemacht werdendt.
[12] Zum zwelften so ift bißhar by uns gßin, wan zwen m it 

einandern in friden komend, hand sy darin müßen sterben, wer unßer 
beger, wan zwen oder mer mit einandern in friden kernend und deß 
begerten, das sy ein vogt, sin anwalt wider us friden wie anderfchwo

20 möge laßen und des gwalt heige?
[13] Zum letlten ift unßer beger, den w irtenbergifchen1 nechlt 

ufgeleite buoß gnedenklich nachzelaßen und fy wie ander Eydtgnoßen 
die iren halten?

[14] So dan, gar gnedigen herren, lind  die, lo in dero von Mülinen 
25 gericht und dwing gefeßen, witer dan wir im am pt beschwert, ver-

meinent alfo mit zweyen röten gestraft werden, namlich S0 müßend 
fy denen von Mülinen geben jerlichs ein vogten garben, ein vaßnacht

\  huon und ein tauwen thuon und ein dritheil eins einigs, darin ly ver- 
meinent, inen gan^ und gar nutzit Ichuldig fin , dan ire vorderen

30 hetend inen semlichs in kurtzem, damit sy den einig defter baß mit 
glim pf und fügen könden beziechen, und sust us keinem rechten 
geben. So dan habend ly  ein lechen der tafern zuo Schintznach ge- 
hept, die sige jerlich umb ein pfund und fünff schilling verlichen 
worden, die selbe lehenschafft habend ire forderen denen von Mülinen

35 gefchenckt, darin fy vermeinent, ir forderen femlichs in der ewikeit 
a Vorlage krieß-. b am Hände transactum.

1 die zu.Her zog Ulrich von Wirtemberg wider Verbot gezogenen und daher bestraften
Söldner, vgl. Dierauer G-esch. d. Schiveiz, Eidgenossenschaft2 I I I  27.
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hinzefchencken nit gwalt gehept han, darzuo so« uberfchezend f y  die 
von Mülinen jetz und nement von semlicher lehenfchaft jerlich einliff, 
etwan zwölf! pfund, etwan minder und mer. D arby S0 habend die 
von Mülinen den dritheil in hochwälden, alfo wen fy  etwan buwhölzer 
han wellen, müst mans inen geben, doch so müstentz sys darumb 
piten; nun farend fy zuo und fragend und pitend niem ant darumb. 
Semlicher dingen figend fy befchwerdt und witer dari ander am pt
feßen beladen. Darumb ift an üwer gnad ir fonder beger, fy by irm 
altharkomen zuo beliben ze laßen und fy femlicher befchwerd gegen 
denen von Mülinen ouch ze entladen oder aber üwer gnad an irem 
theil inen nachzelaßen oder dargegen geben, damit fy wie ander 
amptfeßen gehalten werdent.

Und alfo, gar gnedigen herren, hand wir als die üwern femlich 
artickel und befchwerd kurzlich vergriffen üwer gnaden anzuozeigen, 
guter hofnung, fo ir die ermeßend, werde uns femlich befchwerd 
gnedencklich nachgelaßen; doch wo femlicher articklen einer oder 
mer unzimlich were und wir nit verftuondent, find  wir des willens 
und erpietung, üwern gnaden und andern alles das, fo uns got hierin 
ufgefetzt hat, guotwillenklich und on alle widerred ze geben.

Und des alles zu warem urkund hand wir erpeten den erßamen 
fromen wyßen Lienharten W illending, obervogt zuo Schenckenberg, 
unßern gnedigen herren, das er fin  eygen infygel für uns offenlich 
haran hat thün drucken, doch im und finen erben in allweg unver
griffen und on schaden. Geben an der uffart Chrifti anno etc. xxv°.

Üwer gnaden gmein amptfeßen 
der herfchaft Schenckenberg.

Adresse: An unßere gnedige herfchaft und oberkeit zuo Bern.
Original: Unnütze Papiere VIII n°271 im StABern.

2. Schreiben des Obervogts an Bern vom 26. V. 1525:
Min fruntlich willig dienft und was ich eren und guoz vermag, 

fig  ui wer gnad al zit bereit, edlen strengen feften gnedigen min 
heren. Die puren under dem B anw ald,1 als f i zuo Lentzburg under 
der linden fin t bi einandren fin t gefin, bin ich bericht, das fi fich 
hant vereinbaret mit denen articklen, fo fi an uich werden bringen 
uf ietz mendag neft kuiftig. Und haben einandren do zuogefagt, fi 
werden artickel bringen, das nieman kan gefalen. Gnedigen min herren,

1 Boowald zwischen Zofingen und S Urban.
Rechtsquellen des Kts. Argau I I 3. 3
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antrefen das ampt von Schenkenberg hab ich al ir b rief gehoert, 
was si uiwern gnaden schuldig sint, und ietz duient fi wider ir eigen 
brief und sigel. Darumb wil mich guot dunken, das ier vor alen 
dingen, eb in kein antw ort von uiwer gnaden werd, ir brief, fo zuo

5 Rein in der kilchen ligen, verhoert werden, die welent ier inen trui- 
lich halten, den si sin t mit uich, des dourft ier uich frelich halten. 
Ich hab si gehoert in den ofterfirtagen und hab inen fuir geben, 
ich heig es in bevelch von uiwer gnaden, denecht hant si iii mal ir 
gemein gehept und mier ii mal abgeschlagen, das si mich si nit hant

10 welen lasen hoeren. Alfo wirt me den ein artikel uich verhalten, das 
si uich n it’ duient, und wen ier si hoerent, S0 werdent ier seehen, 
das si wider ir eigene brief und sigel tuient. Si habent tust vil brief, 
es sin t aber ii gros brief, die uiwer gnaden dienen, darum hant forg, 
das uich die rechten werden. Verkuinden ich ' uich im aller beften

15 nit me, den fin t got dem almechten bevolchen. Geben uf fritag nach 
der uffart im xxv iar.

Uiwer gnaden gancz williger und 
gehorfamer L ienhart W illending.

Original: Unnütze Papiere VIII n° 272 im StABern.

20 3. Antwort Berns vom 16. X .  1525:

Schultheis und rat etc. ,
[1] Erftm als wiewol wir üch in dem kleinen zechendena gern ze 

hilff welten kommen, wil uns doch nit gepurlich fin, yemands von 
dem sinen, darumb er guot brieve sigel und urber hat, ze trengen. 

25 Aber hierin ze mittlen, wellten wir üch des obs- nuß- zibellen- rüben- 
und hanfffomen-zendens, wo der uns oder unfern gotzhüfern zuoftat, 
und ob ir von yemands inthalb x jaren mit etwas nüwen ufffetzen 
beladen, des er n it gewalt und wäder brieff sigel noch gloublich ge-
warfamen darum hätte, erlaffen und ledigen.

30 [2] Demnach fo laffen wir ouch den bodenzinßb und ewig zinß
in krefften und wie von alter har unablöfig beftan , warumb urber, 
brieve und figel fygen. Aber weliche zinß funft ablöfig oder selgrät 
und jarzit find, die mag menglicher abloufen in dem gelt, wie der 
zinß erkoufft ift, und mit zwentzig lb allweg ein pfund. .Und in-

35 a Die Vorlage hat bloß etc. ut fupra in deren von Zollikoffen, dh. sie verweist zum 
Teil auf dieAntworten an andere Ämter, deren Wortlaut hier mit geteilt wird.

b Vorlage: etc. ut fupra in deren von Bipp.
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londers was der kilchen zugehörig, das semlich abgelöst houptguot 
durch die kilchmeyer widerumb zu der kilchen nuz angelegt wärde.

[3] Der välen halba wellen w ir, wohin ein yeder välig , das er 
ouch dahin gehorfam sye, doch m it sölichem bescheid, welicher m it 
thod abgat, fo einen zug verm ag und deshalb das best vich vervallt, 
sollen die erben umb solich vich n it mer dann einen guldin und die 
armen für das best kleid zächen schilling ze gäben schuldig sin.

[4] Demnach die pfarrlichen recht betreffend, sollen ir den pfaffen, 
es sye umb banschaz, selgrät und derglich, nützit furhin wyter ze 
gäben schuldig, lunders mag ein yeder in sölichem thuon handlen und 
lalTen, als er dz gegen gott verm eint ze verantw urten. ,

[5] Und als sich dann üwer ettlich  erclagen der ewigen zinsen, S0 
ein m ütt korn umb x guldin und unablösig erkoufft, mogen dieselbigen, 
fo affo vermeinend beschwärt ze sin, m it iren houptbrieven harkomen, 
wellen wir abermals der billichkeit nach handlen.

[6J Aber den groLfen sampt dem brach- muoß- und ämbzenden, die 
tagwan und anders der glich, fo ir schuldig sind, sollen ir ussrichten, 
ouch der reyß und wachtens halb üch m it den unfern von Brugg 
halten wie von alterhar.

[7] Aber die hochw äldb und verbannen höltzer berürend, mogen 
ir errnäffen, das wunn weyd holtz väld grund und poden n it einer 
gemein, funders der oberkheit zuogehörig und wir üch wie ouch andern 
der unsern noch allweg byßhar m it brönn- und buwholtz der notturfft 
nach fürsächen und handreichung gethan, dermäß und ir byßhar un- 
clagbar gewäsen. Zu dem allem ift üch wol ze wüsten, das uns ßem- 
liche höltzer by üch wenig oder gantz dhein nüz, sunders, wo wir 
die selbigen n it beschirmen, si von einer unverstendigen gemeind ver_ 
wuoft und eretzt, dermas ir und uower nachkomen deren zuo uowern not- 
turfftigen buowen mangelbar sin würden, semlichs uns wil gezimen 
fuorzekomen.

[8] Denne antreffend den w ildpanb, rüwende waster etc. wellen 
wir yederman by dem synen beliben lassen, affo weliche von alter 
und mönschen gedächtnis har von uns, unsern gotzhuosern oder andern 
sundren personen, geistlichen und weltlichen, lehig oder eygen gewälen 
und sind, das die von den selbigen mogen verlichen oder selbs be
halten wärden, wie das inen gevellig sin , dann wir niemands von

a Vorlage: ut Cupra in deren von Lentzburg. 
b Vorlage: etc. ut Cupra in deren von Thun.

5

10

15

20

25

30

35



— 36 —

sinen brieven gewarsamen und leensgwerden trengen wellen. W ar 
aber fach, das yemands erft in kurtzem einer gemeind ein waffer 
endzogen genomen und das im selbs zugeeignet, schlachen wir üch 
gegen den selbigen das recht für. I r  tollend ouch gewalt haben,

5 baren, wilde fchwin, wölff, fuochs, wildkatzen, gäm sdien, in summa 
alles das gewild, S0 den boum ftig t und ertrich b rich ta, jagen schiessen 
und umbringen, darzuo ouch die haßen, doch in bequemlicher zit, als 
von sant Johans baptisten tag  byß zu ingang des merzens, doch daby 
das ir dieselbigen n it schiessen; aber des hochgewilds sollen ir üch

10 mässigen. Ob aber semlichs üch in uowern guotern gan wurde, mogen 
ir das, doch an alle letzung, wol darus triben.

[9] Denne den Reinberg beruorend, S0 wir oder unser vordem  den 
unsern von Brugg gegonnt als deß ouch wol gewaltig und m ächtig, 
denselbigen inen iezund widerumb ze nämen, mogen ir selbs betrachten,

15 wie unzimlich es wäre.
[10] Des fridens halbb, der S0I wie von alter har beliben , . doch 

mit dem anhang, ob sich begab, das zwo parthyen für uns kämend 
und begärten, inen den abzelaffen, und fi darüber und si in friden 
kommen wären, jetz ein guots zit fründtlich an allen zanck geläpt

20 und daby geloben mogen, das si gegen einandern dhein Unwillen nid 
oder haß tragen, wellen wir aber nach geftalt der fach handlen.

[11] Der übrigen aller und jed er6 uns durch üch fürgetragenen 
beschwärden und artigkeln, dernhalb wir hierin dhein endrung 
nuowrung noch meldung gethan, wil uns der billichkeit ungemäß be-

25 duneken, jemands von brieven siglen reehtungen gewerden alt har- 
brachten nutzungen befitzungen und gerechtigkeiten ze trengen. 
Harumb wir üch allen ßampt und sonders dernhalb, wo ir des n it 
embären, rechtlich vertigung und erßuoch wider die, to ir beschwärt 
vermeint ze sind, fuorgeschlagen wellen haben.

30 [12] H iem itd lieben getruwen wellend uoch benuogen und embfig-
clich erwägen, was von uns ftirgenomen, das lemlichs uns und üch 
zu. guotern lob nutz und er ze fürdern belchicht, deßgelichen ir ouch 
unlerm vertruwen üwer schuldigen pflicht nachkommen, wellen wir 
allweg gnädigs willens gegen üch ze erkhennen haben.

35 Datum mentag xvia octobris xxv.
Konzept', Teutsch Missivenbuch P 470 im StABern.

a Vorlage bericht. b Vorlage: ut Cupra in deren von Zollikoffen.
0 Vorlage: etc. in fine Lotzwyl. d Vorlage: etc. ut Cupra deren von Thun.
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20. Anstände zwischen den Amtsäßen von Schenkenberg und der 
Stadt Brugg wegen des Reinerbergs.

1526—1527.
1. Weisung Berns an die Amtsäßen vom 15. X I I ,  1526'.

Schultheis vnd rä t zuo Bern, vnlern gruos zuouor, erfamen lieben 5 
getruwen. Langt an vns, wie ir für vnd für, vnangefechen vnfer 
nechst schriben, in vwerm fürnemen des Reinbergs halb verharrent, 
das vns nit wenig befrömbdet, hätten  wol vermeint, ir hetten den 
spruch, so wir befiglet haben, angenommen vnd die hundert pfund 
von den vnferen von Brugg empfangen; sind ouch noch der hoffnung, 10 
ir werdint demfelbigen sta tt thuon. Dann wir je die vnsern von Brugg 
by dem Reinberg handthaben wellen, als sich das gepürt, vnd vnser 
vorfären, öuch wir, wol gewalt gehept, bemelten Reinberg den vnsern 
von Bruckg als vnfer eigen guot ze geben, vß welchem ir verftan 
mögend, das die hundert pfund, so im spruch vch zuogefprochen, vch 15 
vß gnaden nachgelassen syend. Ifb vnser will vnd meinung, das dem 
spruch gelept; wo ir aber die hundert pfund nit empfachen, wellen 
wir diefelben zuo vnsern handen nämmen, das ir ouch vnserm ampt- 
man dieselben vberantwurten. Hienach wüsfend. vch ze halten.

Zum andern werden wir bericht, wie ir die viffern von B rugg 20 
mit nuwen vnd vngewonlichen sturen beschwären vnderstandint wider 
alles alt harkomen vnd das von wegen der w ingertlinen vnd matten, 
so sy im ampt liggen haben; daran wir beduren haben, angefechen 
das söllichs hieuor nie gebracht: harumb wir gehept wellen haben, 
das ir sy deshalb vnersuocht lassend, sonders nachpürlichen vnd lieb- 25 
lichen mit inen läben. Dem söllend ir nachkomen, beschicht vns 
geuallens in gnaden ze bedencken. Datum sambstag nach Lucie 
anno etc. xxvj°.

Original: Pap. im StdtA. Brugg.
Vgl. dazu das Berner Ratsmanual 211 S. 170. 30

2. Spruch.des Rats und der Sechszig zu Bern vom 8. I V , 1527:
W ir der schultheis rha t und sächzig der burgere genampt z u , 

Bern thuond khund m it disem brieff, das wir nach verhör des handeis 
und spans, zwüschen den ersamen unsern lieben getrewen schultheis 
und rat zu B rugg eins und den unsern von Schenkenberg andersidt 35 
von wegen des Reinerbergs,a so wir vor etlichen jaren den beruorten

a Vorlage Renebergs.



38

von Brugg geschenkt haben, erwachsen, und was deshalb vor uns 
dem kleinen ra t und demnach hie vor uns den sächszig der burgeren 
in appellierungs wyß ergangen, geraten und erkant haben wie hie- 
vor, das die berürten von Brugg by semlichem holtz noch lut des

5 spruchs, durch unser eidam j ratspotten  und anwält, so wir hieinnen 
uff dem stoß gehept, beliben, doch fover, das si den genanten von 
Schenkenberg zu den 100 lb noch 30 lb an ire lidhar gehapten kotten 
ußrichten und vernügen oder aber, so si den Reinerberg ye ze haben 
vermeinen, alldann minen herren m it den vällen tagwan badenfart

10 wingülten und allen andern dienlten und gerechtigkeiten wir ir vor- 
drigen herrßchaft gehorsam syen. In krafft dis brieffs etc. Actum 
3° aprilis anno etc. xxvii. .

Konzept'. Ob. Spruchbuch CG 194 im StABern.

3. Spruch des Kleinen und Großen Rates zu Bern vom 4. I V . 1527:

15 W ir der schultheis klein und gros rhät genam pt die burgere zuo 
Bern dhuond khund mit disem brieff: als sich dann ein langw iriger 
span hett gehalten zwuoschen den ersamen unsern lieben getrüwen 
schultheis und rat zuo Brugg eins und den unsern von Schenkenberg 
anderfidt, von wegen des Reinerbergs erwachsen, deßhalb als die von

20 Brugg vermeinen, diewil inen sölicher vormals von unserm deinen 
rat gegönt, wir sölten si nochmals darby lasten beliben handhaben 
schützen und schirmen, dar wider aber die beruorten von Schenkenberg 
erzalten vil und mancherley befchwärden und das si solichs notturfft 
halb nit wol könten noch möchten manglen. AIS0 nach verhörung

25 clag antw urt red und widerred, ouch den sprach, fo zwuoschen den 
parthien durch unser anwält und sendpotten, To uff solichem stoß 
hievor gewesen, gemacht und was deßhalb von unserm deinen rat 
und nu demnach hie vor uns in appellierens wyß ergangen, geraten 
und erkant haben, das folich bemelt holtz genam pt der Reinerberg

30 in zwen glich teyl geteilt und der halb teil denen von Brugg und 
der ander halb teil denen von Schenkenberg zu ir notturfft fuorhin 
dienen und zultan und daby vor die 100 lb, S0 die von Brugg von 
lolichen bergs wägen hinder uns gelegt, ine widerumb gäben fülle 
werden und den vilbenempten von Schenkenberg och ßovil und hiein

35 dißes holz und bergs halb bericht gelchlicht heißfen und lein und 
disem unserm endscheid und erkantnus geläben in krafft dis brieffs, zuo
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urkhund mit unfer anhangenden sigel verwart und geben den 4. tag  
aprillens anno etc. xxvii.

Konzept: Ob. Spruchbuch CC 2(0 im StABern.

Dazu der Ratsentscheid vom gleichen Tage (Ratsmanual 213 S. 40): 
Zwüfchen denen von Brugg und denen von Schenckenberg haben min 5

herren geraten und erkant, das der Reinerberg geteilt und yeden der halb teil 
werde, darzu dz gelt ocb halb.

21. Gfangenschafft wegen der Underthanen im Ampt Schenckenberg 
Lütrung.

1527 IV. 4. 10
W ir der schultheis und ra t zu Bern thund kundt mit dilem brieff:

alsdann unfer lieb getrüw amptTäß unler her Ich afft Schenckenberg 
sich hievor erclagt, wie dann unfer am ptlüt und furnämlich Anthoni 
Bischoff, diser zit vogt daselbs, sy wider iren alten landsbruch in 
gefäncknuß werffe und der maß handle, das inen zu schwer und biß- 15 
har nie gebrucht worden, haben sy unß umb gnädig fürsächung pitt- 
lich ankert; so wir nun durch die alten vögte allda deßhalb erinnert 
und bericht worden, was bißhar der bruch in sollichem gewäßen, 
haben wir arigefächen, das unfer vögt dafelbs einen jedtlichen. vachen 
mögen und in gefängnuß legen; wann aber der, so ye gefangen wirt, ze 20 
w etten und melchen hat und gnuogsame bürgschafft zum rächten findet, 
der lo ll ußgelaßen .werden, es sy dan sach, das er das läben oder ein 
glid verwürckht hab. Diß unser ansächen wellen w ir, das all unser 
vögt zuo Schenckemberg, so ye zuo ziten da sin werden, gebruchen 
und die amptsäß sich des getroften in krafft dis brieffs etc Datum 25 
iiii aprilis anno etc. 1527.

Konzept: Ob. Spruchbuch CC 209 im StABern.

22, Die Thorffbrüch zu Thalhein.
1534.

In  gottes namen, amen. 30

Hierin ißt verßchryben nach Ordnung die torffbrüch vnd alt har- 
kommen eins torffs Thalhein inn allem, S0 ein gm eindt vnseren gnä- 
digen heren vnd an sta tt ierer einem vogt vnserer heren pflychtig 
vnd Ichuldig lind t.
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Item  Io die fyer geschworen, S0 einem vogt gelchworen handt, 
schuldig sindt, eineß vogts erstlich vnd darnach einer gmeindt nticz 
ze forderen vnd schaden ze wenden, nüczit vßgnomen, S0 ier ampt 
vnd eydt wyßt, alleß trülich vnd ongeuarlich, alß byderba lü tten  

5 zimpt, nyemants weder ze lyeb noch ze leydt, weder vm früntschafft 
myeten noch gaaben willen, londer alein daß göttlicha mit rychen vnd
armen andt handt nem m enb vnd bruochen.

I11 gottes namen, amen.
Jelus.

10 Item  eß Ichwörendt die fyerlü tt zu Thalhein, nach dem ly erwölt 
werdent, einem vogt zuo Schenckenberg inn sta tt vnd namen vnferer 
gnädigen hören vnd obren von Bern, ieren vnser g. h. nücz ze fürdren, 
schaden z’weenden.

Item  alle buoffäll, S0 die bülfälligen verrfyellendt, eß wäre, warin
15 es wölte, trülichen bye ier e'ydfplicht einem vogt anzeygen.

Item alle m andaten, S0 göttlichs worts halb oder vm gmeines 
niiczes willen vnler g. h. Helfend vfßgon, die vberträ tter einem vogt 
anzeygen trülich vnd ongeuarlich bie eydts pflycht.

Item vnd in allem, fo vnler g. h. oder ein vogt inn ierem namen 
20 gebütt, trülich gehorsamen.

Item  S0 föllent ein gmein dem Jchloß zuo lauffen, eß wäre in 
fuoers nötten, kryegs leuffen oder waf verhanden wäre, Io ofPs ein 
vogt in namen vnferer g. h. erfordrett.

Item S0 mangel im schloß an köchwaffer w äre, fol ein gmeindt 
25 nach köry waffer hinüff fyeren.

Item win zuo schloß S0I ein gm eindt auch fyeren.

Item vnd aller andrer fuor, es wäre holcz landt Itein kalch, ift 
ein gmeindt loß, es befchähe dann guottwillig.

Item  zuo vnler heren tro tten  S0I man Itäg vnd wäg gen, doch 
30 S0I kein hochmuot brücht werden, londer am vnlchädlichosten fols

befchähen,

Item einem vogt vnd liner fchloßmatten fol ein gm eindt, S0 in 
B rügm att korn oder habern ftaat, fryd geen, vnd im braach jar loll

a hier fehlt offenbar recht; vgl. BQBiberstein 127*. b Vorlage nemnen 1
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er ly felbs befryden, alß w ytt alß vnfer guotter daran längent vnd 
ftoffent vnd frücht daruff ftaatt.

Item  die fyerlütt föllendt daß füer belehen von hüß ze huoß alle 
monat vnd fo offt fy  verm einent nott ze fin.

Item vnd wa fy in eim vnd me hüferen böfe offen hardtplatten 
oder andre gefarliche füerftätten  fündent, fondt ly  gebyetten, dal 
man bollere, damit schaden der nachbuorschafft n it zuo handen käm, 
vnd den vngehorsamen straffen vm viiij £ büß, vnd wa fy — die 
fyerlüt — sumig w erendt, buoß ze zyehen, söllent ly die buoß einer 
gm eindt verfallen sin.

Item eß lol jederman guot lorg han m itt instüczen, dan wa in- 
geltüczt holcz ankäm  ze brinent vnd obß glych die fyerlüt n it fehendt 
vnd eß aber von den nachbüren vberfeytt würde, fol gftrafft werden 
vm viiij £, vnd wa eß dz gelt n itt hätte, fol man im pfand vßtragen 
deß gelts wertt.

Item  fo ettwar wölte ein füer reychen bie fynem nachbuoren, fo 
foll es botten fchicken, die lorgfam fyendt vnd glych daß füer in 
einer pfannen käßi oder halfen bie der härd tb latten  bedecken bye 
iij £ buoß.

Item eß fol nyemant keyn kuyenfpen holcz brinnent weder im 
hüß ftäll fchüeren gaffen thenen, weder fchaub noch anderf brynends, 
allef bye iij £.

Item eß foll nyem ant kein lyecht on ein latternen kübele oder 
andre gefchyer, darin eß verforgt ift, in die ftäll fchüeren thännen 
oder wa ftrow ilt, tragen bie iij £ buoß.

Item vnd ob fych begäb, daß tagß oder nachts ein ftfirmwindt 
oder fünft wayte, fol man nachtz vfffton vnd daf füer bedecken oder 
gancz ablöfchen bye iij £ buoß.

Item, da gott vor fye, wa füer vff gyeng im torff, foll jung  vnd 
alt, wyb vnd man mit züberen küblen leytteren feyllen vnd löfchen, 
alß byderblütt ftüermen, vnd waß zuom füer gehörtt, vnd wär fumig, 
foll gftrafft werden biem torff vm viiij £ vnd vnferer g. h. ftraff er- 
wartten.

Item  eß fol nyem ant in fyn hüf loffen vßzetragen, biß daß füer 
an daß try tt  hüß an in kompt, bie viiij £.
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Item ein yttlicher, S0 hüß vnd hoff hat, S0II ein lange leyter 
haben bie iij £ vnd biß vff viiij mögends die fyer byeten.

Item  die fyerlü tt löllendt bie ieren gethonen eyden den zwing, 
die zälgen mit wün weydt, m it ßößteren oder gätteren beßehen vnd 

5 verrfehen, vnd wa fy  mangell fündent, löllent lye gebyetten, die heeg 
ze machent ze helleren vnd fy  selbs die gätter anhencken, vnd wa 
sy hellff betörfftent, mögent sy gebyeten, wäms wendt, inen ze helffen,
bye iij £ buoß vnd für vnd für byetten byß vff viiij £.

Item vnd wa einer hierin ein buoß oder eynung verrfaltt, loFs 
10 der forlter eim zuo huoß lagen oder denn fyerlütten.

Item die fyerlütt soullent die offnen väldstrasen zuo wuonn zuo weydt 
zuo holcz zuo väldt mit lü tt vnd fäch ze komment sye wie von altter 
haar.

, Item eß S0II nyemant durch kein bann haagk brechen faaren oder 
15 tryben on einer gm eindt willen vnd willen bye viiij £ buoß.

Item  zuom H aardt gaat ein Itraß, faacht an am Ganßacker, da 
S0II ein gatter £in, S0I in ein gm eindt machen.

e

Item vber daß A ttlylchw and S0II kein Itraß fyn vff Baalderen 
noch anderßchwo hin, wenn frücht da ßtaat, sonder die rächte straaß

20 bruochen bye iij, £ buoß.

Item denn haag inn Eych S0II der forlter all fampstag beschowena 
vnd der fräffnen S0I angeben werden vnd gestrafft werden vm ein 
halben saum rottes wins vm desto willen, daß man alle jar muoß 
machen,

25 Item  alle w eydtgänng mit ieren gatterlöcheren löllendt blyeben 
wie von alter haar, doch wa laamen ettwa daran Ityeße, S0I man 
Ichaden myden vnd zuom aller vnschädlichosten sych gebruochen.

Item  es S0II nyemant einig ein Itraß maachen zuom ersten (sonder 
S0 zween oder trye wollten meygen oder lchnyden) zuom korn oder

30 hew bye iij £.

Item  es S0II nyemant kein gm ein d t vberleczen vff ierer wuonn 
vnd weydt m itt väch, daß einer von einem andren vm loon wöltte 
vff fych nämmenb, fonder alein daß ßin, daß er bruocht, eß fy roß 
rinder etc., bie iij £ buoß.

a Vorlage beCchwowen! b Vorlage närnnen. ,35
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Item  to man schnytt meygt, fol nyem ant kein fäch anders, weder 
er am zuog bruocht, eß sy rinder roß füllhyn, m it im vff die acker näm- 
men, damit weder dem zeender oder eim andren schaden beschähe, 
nach zeenden recht, alleß bye iij f buoß byß vff viiij f onableßlich.

Item den gatter bye Jacob W erlins genampt Meyers huoß S0II 
zuon zelgen beftlossen fin vnd dann kein weydtgang, aber zuom heowott 
oder ärm pt ift ein straß etc., bye viiij f buoß.

Deß forfters ampt.

Item  der forfter alles, Io in die fyerlü tt heyßent, eß ly  ze byetten 
oder zuo uerbyetten, S0I er ghorlam lin .

Item  suommers zy tt S0I er alle morgen vnd abents zuo den zälgen 
leehen, damit n itt schaden beschäche, ongenarlich.

Item vnd ob ettw ar dem forlter vm syneß ampts willen vnant- 
wortt gäbe, S0I ers den fyeren anzeygen, vnd ßondt inn die fyerlü tt 
schyermen.

Deß forßters Ions halb.
Item  wölcher m itt einem ganczen zuogk buowt, loll ij korn- vnd 

j habeer garben geben.

Item  woulcher m it einem halben zuog buowt, loll j korn- vnd j 
haber garben geben.

Item  vnd alle die, Io z’Ichnident handt, eß wäre rüttinen oder 
acker, loll ein yeder ein korn- ein haber gaarben gen.

Item vnd S0 man h ä tt angefangen schnyden, mag der forster 
hinuß vff ein acker gon vnd die gaarben erfordren frunttlich, vnd 
wa mans im n itt wölte geben, mag erß ßelbs nemen ongeuarlich, n itt  
die beßten vnd n itt die bößten.

Item die främden einigen von främpden väch ift tags j f vnd 
nachts j f, vnd ift soulich einig deß forfters halben vnd halb der 
gm ein dt.

Item  vnd wa dürch daß leib främpd väch fchaden befchäche, 
lol mans belcheczen vnd den Ichaden abtrag[en] nach billickeytt etc.

Item  der forlter S0I alleß fäch, eß wäre Oberflachfer Byberfteiner 
Vältiner Gowenfteiner Oafteller, fo eß am fchaden gyeng, heim tryben
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vndß nyt vßlon, bys vnd es den fchaden bezaltt, oder der forfter 
S0I räd t vnd antw ortt den fyeren vnd die fyer einer gm eindt geben.

Item wa die fyer fehendt thachlofe hüfer fchüwren, dardürch fy 
fulttent vnd die holczer, wyderum ze büwent, verwüfcht würdent, 

5 font die fyer daf thach ze thöcken gebyeten bye viiij £, vnd alf offt’s
einer vberfeche, föllent die fyer die eynig zyhen vnd für byetten.

Item  in gmeinen hölczern fol yem ant kein holcz weder ze buowent 
noch anderfchwo hin howen on guonft wyßen vnd wyllen einer gm eindt 
bye viiij £ büß.

10 Item von allen andren nüczlichen böumen, ef wäre öpfel byeren 
nuoß kryeßen vnd alle böum, fo lü tt vnd fäch nuoczlich find t,a fol 
yemant abhowen zerryßen fchleyczen nämen noch hinwäg tragen on 
einer gm eindt wyßen vnd wyllen.

Item vnd zuo fölchen obftragenden böumen, fy fyend in acheren
15 matten wygartten heimfchen huoßmatten, foll yem ant kein ftraßb machen 

weder zuo roß noch fuoß bye iij £ büß.

Item  die fyerlüt, wo man an der köry vm huote oder fo man 
fchon ein hyerten hätte, föllent fy heyffen vßfaren frue am morgen 
vnd hätten  byß z’nacht, dan daf fäch ift lüftiger inn der kuoly weder 

20 an der fonnen ze effent, vnd den vngehorfamen ftraffen vm iij £ buoß.

Item  vnd alfo von füwen fehaffen vnd allen andren fäch vßze- 
faren am morgen vnd huotten byß z’nacht auch bye iij £ buoß.

Item  Wölcher junge färly  hätte, Io vij wuochen alt werent, fo fol 
man im die huot n it abnämmen, fo köry an im ift, fonder er fol

25 daruon huotten bye iij £.

Item  wa ettw ar vnbennigs fäch hätte, daf vber all hegg intruonge 
oder fprännge, dardurch fchaden befchähe, fol erß inbehalten oder 
fünft on fchaden verrgaum en bye iij £ buoß.

Item wa einer hauptmördige ftränglyge rudyge oder brefthaffte 
30 väch hätte, ef wäre roß oder rynderhafftig fäch, fol erß n it vff die 

weyd oder vber die träncke, da daß gmein fäch vff oder vber gatt,
allef bye iij £ buoß, fo offt vnd vyl eß befchicht.

a Vorlage Ciindt! b von gleicher Hand über gestrichenem zeig.
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Item deß keuwygen abgangen fächs halbp S0I man im fumer ver- 
graben vnder torff, vnd wa einer einig n it vermöchte ze uergraben,
S0I im ein gm eindt beholffen sin vnd im w ynter vff keuwengruobp 
füeren bye iij £. .

Item die fyer font vfffehen tragen, daß die straffen vm die htffer & 
gesuoeffertt lyendt, kein holcz m ilt im wäg lyge, damit, wen (da got 
vor sy) füyer vffgyeng, mann darzuo möchte körnen.

Item der räben halb ilt  verbotten von vnleren g. h., kein trüben 
däruß z’tragent oder zTchtelent weder tag  noch nachts bye einer 
handt oder x lb, biypt affo. 1°

Item  wer zuo herpltzyt, S0 die trüben anfyengent zyttigen, hundt 
hätte, ly w erent klein oder groß, der loPs anbynden, damit ly yem ant 
Ichaden inn räben thätten t, bye viiij £ buoß.

Item der bruonen halb, S0 im torff lyndt, S0 S0I nyem ant nüczet 
darin welchen luodlen oder darin vbernacht leggen, a ll die vngeraattnen 15 
wyber ettwa windlen züber kubel oder ander vnfiätig ding darin 
leggent oder die händt darin wefchen't, darab da l fäch lychtlich kranck 
w ürtt, alle! bye viiij £ buoß, S0 offt’s ein! thuott, vnabläßlich.

Item  vnd S0 man gm eindt haltt, S0 ißt ein sölich vngeTtyem 
räden — der ein wyll dal, der ander ein anderß, damit facht man 20 
ein fach an vnd w ürtt aber n itt ernftlich vor fölchem müemel ge- 
endett — fo fol nyemant nüczit räden, byß er gefragt werde, bye 
iij £ buoß, damit ein Ordnung werde gehalten.

Item  fo man gmein w ercka

Original'. Papierheft fol. in Pergamentumschlag von ursprünglich 7 Bogen, die 25 
letzten 5 Blätter aber weggeschnitten. Auf dem Umschlag steht oben «Die thorlfbrüch 
zu Thalhein | angefangen anno 1534», unten «Anno dm 1534. | Memento te pro omnibus 
redditurum rationem. I lohannes JEchler zuThalheimdozmalpredicant. | MD I + 2EXXX1IU. 
Das Heft ist jetzt eingeheftet im Schenkenberger Aktenbuch A 187. Beigelegt sind zwei 
Zedel: 30

1) Min gn. herren habend gerhatten, das ir mine herren seekelmeifter von Uraffen
ried vnnd vennere vber dero von Talheim geftelte articul vnnd mittell fitzen vnnd vff 
ir gn . geuallen ein fatten rhattfchlag darüber thün föllind. Actum xiiijten julii 1564. 
Vnnderfchryber.

2) Es habennd min gn. herren nochmaln geraten, das ir mine herren die .venner 35 
deren von Talheym begärtt dorffrecht befichtigen vnnd vff ir gn. geuallen vnd beCtäti- 
gung hin ftellen föllind. Actum xxten hornungs 1565. Rhatfchryber.

a weiteres fehlt, die Aufzeichnung ist also unvollendet. »
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23. Artikel der Gemeinde Talheim.
Nach 1534.

D er e r l t  a r t ic k e l .
W yr handt ein guotten verrtragbryeff k a n a zwyschend vnßerer 

5 gnädigen heren vnd einer gm eindt, wye wyr vnß in wün vnd weyd, 
holcz vnd fäld gegen einem vogt vndb vnser gm eindt söllent halten,
ilt  vnß aber verbrnnen in einem huoß eins fyertm ans

anno 1528 vff nächsten tag  nach lan t Lourenczen ta g 1
ist vogt gsin Anthony Byschoff selig, der in vor auch h ä tt selbß 

10 gleßen.
D er a n d e r  a r t i c k e l .

Daß vnßer gnädige heren die herschafft gütter, fo man g rüette t 
glüffert vnd zur fruocht gebessert, verlyehen üßgetheylt vnd verr- 
schryben, ist ein gm eindt gancz danckber vnd woll zefryden.

15 D e r  t r y t t  a r t i c k e l ,
Vnd fo nun vnser gnädige heren also die verrschrybnen gaben 

vnd guter vßgäben, bettent w yr yre gnaden, daß man vff dyßmal 
n itt me vßgäbe, damit vnd die, S0 zinßgüter handt, ir wuon vnd weyd, 
holcz vnd väld deß baaß möchten äfferen vnd vch vnd andren zinß-

20 heren deß baß die zins zu gäbent hätten t.

D er f y e r t t  a r t ic k e l .
Vnd die gütter, lo yecz vnßer gnädige heren alß herschafftgütter 

vßgaben, nyem ant insdilahe zuor brach, dam itt mann möge zuor weyd 
kämmen m it vnferen väch, damit wyr rnuoeftent buowen vnd rych vnd

25 arm fye  mögent genüeßen.

D er f u n f f t  a r t i c k e l .
Vnd deß brennholcz halben S0 h ä tt ein gm eindt ein thorffrächt, 

wölches wyr an vnßer gnädige heren begerent, dal sy in verrleffen 
vnd vnß dar bye ßchyerment, dan es möchte ein amptman vermeinen, 

30 er möchte hyerin ßchwenden oder andren lütten dal ßelb vergaaben
oder ander lü tten  verlyhen.

D er ß ech st a r t i c k e l .
Der wuon vnd weyd halb, Io ein amptman vnd ein gm eindt gegen 

einandren hant, S0 doch daß ßchlooß Schenckenberg deßfe gnuog handt,
35 a d. h. gehan. b vnd wiederholt.

1 11. V III . 1528,
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begärt ein gmeindt, das ein amptman, wye von yewälten bar fyne 
vorfaren zu vns gefaren, alfo sye auch blyben.

D e r  l e t t f c h t  a r t ic k e l .
Do bytt ein gm eindt in aller vnderthänigkeyt vnd gehorsame 

vnsere gnädige heren vnd vä tte r, inen ein vätterlichen besdieyd 
munttlich vnd gsdiryfftlich zu gäbent, darnach sych ein amptman 
vnd gm eint wuosstent zu haltten.

Papierrotel schmalfolio als Beilage zum Dorfrecht von 1534 und von gleicher Hand 
im Schenkenberger Aktenbuch A.

24. Erbrecht.
1539 XII. 25.

W ir der schulthes vnd rat der sta t Bern thuond kund vnd ver- 
jechend offenlich mit difem brieff: nach dem die erfamen vnfer lieben 
getrüwen gmein amptfeßen vnler herlchaft Schenkenberg vns durch ire 
gfandten erber boten vnd darzuo ouch gfchriftlich bericht habend der 
beschwerd, so sy bißhar im bruch vnd beziechen der erbfälen gehept, 
das aber inen zu großem schaden verderben vnd nachteil langen, mit 
höchster beger, deß ein infechen ze thuon vnd semlich ire schedliche 
brüch in ein or den! ich vnd verlchriben recht ze verheueren, vnd nach- 
dem wir vermerckt, wie ir bruch bißhar in selichen erbfälen gefin, 
vnd wir da allerley vnkomliheiten gefpürt vnd befunden, haben wir 
darüber v f anlaß vnd verftand der genanten der vnfern von Schenken- 
berg, wie semlich erbrecht inen gelegen fin  möchte, v f  ir zimlich 
anbringen vs gnedigem a gunft vnd willen, als wir geneigt, den vn- 
feren zuo irem nutz fürfechung ze thuond, volgender gfta lt m it guoter 
vorbetrachtung infächung gethan vnd gelütret.

[1] Des erften, wen zweyb, sy fygend rich oder arm, zuofamen 
vereelichent0 vnd die m it vnd by einandern k indd überkomend vnd 
demnach eins der lelben zweyerd eegemechten vo re dem anderne m it 
tod abgat, sol alldann das, so in läben bliben, es were vater oder 
muoter, so lang vnd es onverenderet vnd onvereelichetf blipt vnd es 
das guot n it m ißbrucht, befonder allein zuo noturft finen vnd der kinden 
n ü t z e t d e n  kinden ze geben nüt schuldig noch verbunden fin, es

a A  gnaden. b 6r zwöy eemenfchen. 0 A  fügt ein werdent. d fehlt A. 
e—e fehlt C. f C unvermahlet! g fehlt C.
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were dann, das es vs guotem willen einem kind etwas ze eestüra, vnd 
das v t künftigen erbfal, geben welte.

[2] W enn aber das verlaßen, esb w ereb man oder frouw, onver- 
enderet b lipt vnd das gilt zuo sin vnd der kinden nach teil0 dermaß

5 vnützlich verthuon vnd m ißbruchend, das biderb lüt semlichs erkenen 
möchten, sol ime das vone vnse n it ge lta te t werden, besonder so w irf 
oder vnfer am ptlüt, d ieg wir je zuo ziten in h vnserm nam enh zuo 
Schenkenberg haben w erdenf, von1 der kinden nechsten fründen des 
bericht vnd vmb hilf angeruoft w erden1, alldan das, so in laben bliben, 

10 es were vater oder muoter, fampt den kinden vnd dem guot beuogten 
vnd das guot alleink zuo rechter zimlicher no turft brachen vnd nutzen
laßen.

[3] W enne1 es sich aber begeben, das sich das verlaßen eegemechte, 
so in laben bliben, es were man oder wyb, die anderen ee bezuge

15 vnd sich verenderte oder als oft die verenderung beschehe, haben”1 
wir des mans halb selich lüterung geben1”:

[a] das” er von den kinden n it ziir theilung der muoter guot solle 
gezwungen noch getrungen werden, besonder das er das guot besizen0 
nuzen vnd zuo rechter noturft niefen möge; so er aber mit tod ab-

20 gangen, das alldann jederley kind, so menge eefroiiwön er dan gehept 
vnd by denenp er kind gewunnen, ir muoter guot mit einanderen theilen. 
Doch so die kind vfkomend vnd erwachlend, fol der vater verbunden 
fin, den kinden mit eeftüren v f künftigen erbfal das beft ze thuond 
vnd beholfen ze fin, damit sy ouch nach rechter billikeit verforget

25 vnd verfechen werdent.
[b] Dem n achq wenne ein muoter fich zuom andern mal vermechlete 

vnd die ander ee bezuge, alldann mögend die kinder ein theilung des 
guots, so ir geftorbner vater hinder im gelaßen, von der muoter vor- 
deren vnd züchen vnd das felbig guot glichlig m it einanderen fam pt1’

30 der muoter” theilen, affo das der muoter von dem selbigen verlasnen 
guot ein kindstheil wie der kinden einem zuo ir morgengab vnd irem 
zuobrachtem guot gefolge vnd geben werde; vnd so der muoter in ligen- 
den guoteren ein theil geuiele, iol der den kinden ze lösen stan nach

a G heiuxbftftr. b—15 fehlt G. 0 A  theil. d Ü fügt ein wurde. c—" fehlt G.
35 f—f #  ein thwingherr zu Gauwenftein older ein Verwalter in finem namen.

g B  so. h—b fehlt G. i_i fehlt B. k fehlt A. 1 von hier an in A andere Hand. 
m—m G Coli difers recht harynnen Ctatt haben. n A  nämlich das, G das er der vatter.
0 C noch. p B  und G deren. (1 fehlt G. r~ r fehlt C.
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biderber luten erkantnüs, damit die güter den kinden n it entzogeü 
werdent.

[4] Affo* ouch glicher gstalt, wenne den döchteren in ligenden 
gutem  i r b theil gfiele vnd sy oder ir verw alter vnd gwalthaber den 
verkoufen welten, söllend semliche güter zuouor ire n c brüderen0 an- 
geboten werdena. Gliche meinung S0I ouch verstanden werden, so die 
muoter die dryte oder noch mer ee bezuge vnd verenderung ir selbs 
dethe vnd sy by dend selben eemanen kind überkem e vnd der vater 
dem nach abgienge, das die kind ire müter, so lang sy vnuerenderet 
blipt, zu keiner theilung triben noch trengen mögend; wenne aber 
sy sich veränderet, das sy dann ires vaters feligene verlaßen gut züf 
theilen vorderen mögend, wie obgehört i f t f.

[5] Vnd wenne aber die muoter nach semlichem ouchg stirbt on- 
verendertg, söllend dan die kinder alleb ir muoter guot zu glichem theil 
erben, was sy dan by iren manen überkomen vnd gewunnen, es were 
morgengab, zuobracht* ererbt guot1.

[6] W enne aber die frouw, welchek die ander ee bezug m it einem 
anderen man, der vor ouch ein frouwen vnd by der selbigen vorde- 
rigen frouwen kind gehan, vom selben nachgenderem eeman keine 
kind überkem noch gewunne vnd der m an fturbe, alldan sollend die 
ersten kind, so der man by der vorderigen frouwen gehept, des vaters 
verlaßen1 guotz erb sin vnd daruon irer stiefmuoter ein kindstheil 
geben sampt der morgengab vnd zuo ir zuobrachtem guot; doch so i r ra 
theil in ligenden gutem  gefiele, sollend die kind den selben zuo ir 
handen mögen ziechen vnd lösen nach fromer lü ten11 erkantnüs.

[7] So denne w iters0 von w egen0 der vnfruchtbaren haben w irp 
affo gesetzt: wenne zwey zuosamen vermechlet vnd eins vor dem

a—a Gr hat statt dessen*. Vnd wan (ich alfo ein erbuall begibt vnd knaben vnd 
töchter vorhanden find, so tollend fy das erb vnd gut theilen, wie obftat; ob aber 
ligende guter in follichem erfunden wurdend, sollend fy durch biderbe lüt, fo des ver
band habend, gewürdiget vnd den töchteren ir theil an gelt geben vnd vßgericbt vnd 
die ligende guter den knaben zu vffenthalt des namens vnd stammens geuolgen vnd 
zugelaffen werden.

b 0 ein. 0 fehlt A, a A  by dem (SO demselben) eheman. 
e A hat bloß f: , fehlt in G. f—f 0 obgehörtermaaften zu theilen forderen. 
g—s JB noch vnverenderet bleibt; 0 wie A. h Gr alls.
i_ 1 j4 zubracht vnd ererbt gut; JB zubracht erbgüt; 0 zugebrachts oder er

erbt s gutb.
k fehlt G. 1 0 verlaffeufchaftsguths. 10 0 ir ein. n A  biderblüthen; ebenso Gr.
0 fehlt G. p Gr sy.
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anderen on lyberben vona go ta beruft wirt, das je eins das ander erbe 
vnd sins eegemachels, fo abgestorben, es were man oder w ybb, ver
laßen guot zuo end siner wyl nütze vnd brache, vnd so das selbig, das 
in läben beliben, sich nit w ider0 vereelichen vnd demnach ouch mit

5 tod abgat, alldan S0I jedes theil nechsten fründen sin guot wider heim 
fallen, alfo das der frouwen fründen von dem guot, sod fy vnd ir ee- 
man gehep td, von des mans fründen one in trag  geben werden fölle 
der drytheil in der varenden hab zuosampt ir zuobracht guot, kleider 
vnd morgengab, vnd demnach fol das überig des mans nechften

10 fründen beliben.

[8] W enne aber zwey zuofamen vermechlet vnd eins vor dem 
andern one lyberben m it dodt abgieng vnd das verlaßen fich noch
mals vermechlete vnd kind vberkeme, alldan fol ime zuo rechtem erb 
für fich vnd fine kind hüben alles guot, so ime vom erften eegemachel

15 zuobracht, vnd des vorderen gemachels fründen nützit daruon ze geben 
fchuldig fin, es were dan anders im eetag abgeredt vnd bedinget.

[9] Vnd wenne die ander ee ouch vnfruchtbar vnd keine eelichee 
lyberben von inen beden geboren da werend vnd demnach bede, man 
vnd wyb, fturbend, fol demnach des mans nechften fründen f in f ver*

20 laßen guot vnd beder8, frouwen fründenf, was von jeder frouwen zuo
bracht guot were, sampt dem dryten theil varender hab vnd der morgen- 
gab (wanne anders noch so vil überigs vnd vorhanden) heimfallen 
geuolgen vnd vßgericht werden.

[10] W irb wellend ouch hieby vnd mit gelutret habenh: wo kinds-
25 kind vorhanden, das die felben in ires großvaters oder großmuoter

guot an ires abgeftorbnen1 vaters oder muoter f ta tt erben vndk so vil 
eruolgen föllend für iren1 theil, als irem vater oder muoter gehört hete.

[11] Vnd wenne fachm, das ein kind ftürbe, so noch n it ver- 
mechlet were, vnd alfo one lyberben von im e11 erboren abgienge, fol

30 dan fin  eelicher0 vater das felbig erbenp, wo der n it in laben, fin  
muoter, demnach bruoderen vnd schw efterenq, wenne weder vater noch

a—a fehlt JB; C zu gott. b C frau. 0 A und JB wyters, ebenso G.
d—d O das Cie gehabt. e fehlt C. f—f fehlt A. s C der, ebenso G. G Denne.
1 fehlt C. k G und ihnen. 1 A  iren drytten theyl! m A  ouch. n A  inen.

35 0 JB leiblicher. p fehlt A.
q G fügt hier ein: Wo aber zwöyerley kinden vorhanden, sollend je die gefchwüftrige 

einanderen erben, die von einem vatter vnd mutter gelchwüftrige find, biß vff das letfte, 
vnd das felbige ouch fturbe, daune erft an die ftieffgefchwüftrige reichen vnd fallen 
v n d ------ .
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muotera in läben werend, vnd alfo für vnd fü rb j e c die nechsten aü-* 
gebornend fründd vnd verw andten.

[12] Darby S0I ouch verstanden werden, wenne es zuo erbfa le 
kumpt, dasf der jüngfb eelich sun nach finem  vater das husg vnd 
fürstat erben S0I11.

pL3] V nd1 zuoletst wellend wir jedem eegemachel, es sye man oder 
wyb, fry zuogelaßen haben, sinem eegemachel wyters ze ordnen vnd 
ze machen nach sinem guotemk gefallen vnd nach dem eins vmb das 
ander verdienen w irt1.

Hiem it wellend wir, das es by allen den vorgelüterten punckten 
vnd articklen beliben, damit die genanten diem vnlern im am p tm 
Schenkenberg von vns wol versechen, vnd sy den felben hienach 
geläben vnd nachkomen söllend11. Darby habend wir vns° ouch heiterp 
vorbehalten, in dem allem vnd jedem besonders über kurtz oder lang 
insechung enderung minderung oder merung ze thuon, wie das vns 
je nach gelegenheit der zyt vnd leufen gut beduncken vnd geuallen 
wirt. Alles in kraft diß briefs, der’i des zu vestem bestand mit vnser 
stat Bern anhangendem sygel verw art vnd den gedachten den vnfern 
von Schenkenbergr geben ist vf den fünf vnd zwentzgisten tag  des 
monats, genant der wolfmonat8, im funfzechenhunderten dryßig ynd 
nünten jar.

Abschriften-. 1) vom Jahre 1540 im Schenkenb. Urbar 1 25—31, danach der Ab
druck; 2) vom 21./31. VII. 1615 (A), von zwei Händen geschrieben, mit der Bemerkung 
der Berner Kanzlei: «wyl föliche alhie in den regifter buchern nitt ingefchriben be
funden, ift difere copy gemacht vnd alhie behalten worden. 21a julii a° 1615». Schen
kenb. Aktenbuch B 1247 — 1254 im StÄArgau; 3) vom 6. III. 1628, geschrieben von Jacob 
Syboldt, Schuhneifter z’ßötzen (B), das. 1255 -1262.

Druck nach beglaubigter Abschrift wohl des 18, Jhdts. in der Zeitschrift für Schweiz. 
Recht XVII2 61—65 (C).

Es diente als V orlage für das Erbrecht der Gemeinde Auenstein, dessen Varianten 
(G) oben ebenfalls angemerkt sind.

a B fügt irrig ein noch bruder oder fchwefteren.. b fehlt B. 0 fehlt G. 
a—4 B  fründ vnd angebornen. e C fahl. f B jedes! 8 G fäßhaus.
h G fügt bei: Item Co erben die sün ir vätter kleider barneft gwerr vnd pflüg- 

gefchirr vnd aber die töchteren der mutter kleider, befonder wo Conft anders guts gnug 
ift vnd die Cchulden mögen bezalt werden.

1 B  Vnd zülaßeu wend wir jedem eegemahel, fie Ceye mann oder weib, daß es 
feinem eegemahel weiter ie ordnen zu machen nach feinem güten gfallen vnd nach dem 
eins vmb das ander verdien wirt. G Denne foll ouch jedem eegemachel, es Cvge man 
oder wyb, fry züglaffen fyn, einem eegemachel — —

k C guten willen und gefallen. 1 hier endet die zweite Iland in A.
vnferem ampt. n B mögint. 0 G uns wohl verCehen, auch heiter.

p B  weiters! q das folgende fehlt B. r A  Schengberg! 8 B  chriftmonath.
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25. Rechtfame der Herfchaft Schenkenberg, 
um 1540.

[1] S tu r . Gmein amptfeßen im nidern vnd obern ampt Schencken- 
berg gend jerlich minen gnedigen herren ze ftü r hundert pfund Bern

5 wärung, deren gend sy fünfzig zuo meyen vnd fünfzig pfund vf sant 
Martins tag ; daruon git man den stürm eyern zechen schillig, die 
gantz stur in zuo ziechen.

[2] Z e n d e n w in  ze f e r t ig e n .  Gmein amptßeßen im nidern vnd 
obern ampt sind schuldig, den zendenwin, so minen gnedigen heren

10 in dem kylßpel Reyn gefalt, in des ampts kosten gen Brugg in irn 
keller ze fertigen vnd ze wären, darzuo sond min gnedig heren fuor- 
vas gen vnd die amptseßen die selben vas zuo vnd von der droten 
vnd wider gen Brugg in miner heren hus vertigen vnd fuoren.

[3] V on d e r  fuorung. Gmein amptßeßen in der gantzen her-
15 fchaft Schenkenberg sind schuldig, ob min gnedig heren im ampt

v tzit buwen weltent, darzuo söllent sy buwholtz kalch sand vnd anders 
darzuo notwendig fuoren inhält des vertrags *, wie vorstat.

[4] V on  ta u w e n . E in jeder, so in der herschaft sitzt, g it jer- 
lich minen gnedigen herren dry schillig für ein tauwen, vßgesetzt

20 die zuo Efingen vnd Bötzen thuond einem vogt zuo Schenkenberg 
mädertauwen für iren theil tauwen.

[5] V o g te n k o rn . Ein jeder, so in der herschaft sytzt vnd sin 
eygen muos vnd brot yßet vnd buwt, g it einem vogt ein fiertel k o rn ; 
welcher aber n it buwt, der git darfür funfzechen haller.

25 [6] V on huonern. Ein jeder, so in der herschaft sytzt vnd sin
eygen muoß vnd brot yßet, git einem vogt ein sumerhuon vnd ein 
vaßnachthuon.

[7] V o n  v ä le n a.2 E in jetlicher, der in der herßchaft mit dodt 
abgat, ißt minen gnedigen heren ein houptfal schuldig, ob er den hat; 

30 wo er den n it hat, so g it er ein wendfalb, wie er v f den helgen tag
a eine spätere Hand verbesserte todtvälen. JEine vom Ober vogt Abraham Tiilier 

(1632—1638) geschriebene Kopie dieses Artikels steht im Schenkenb. Aktenbuch B  1245.
b Vorlage wendfei!

1 vom 29. X I. 1436, unten (Amt Bözberg) nQ 65. Der Spruch erging nur zwischen 
35 dem Herrn von Scherikenberg und dem Amt Bözberg, der Inhalt galt aber später auch für

die Herrschaft Schenkenberg. 2 vgl. oben S. 35 Zif. 3.
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zu kilchen vnd stras gat. Das aber hand min gnedig heren vs bit 
der iren im am pt Schenkenberg vs gnaden nachgelaßen, das einer 
hinfür für den houptfal ein guldin vnd für den wendfal zechen 
schillig geben fölle.

[8] Z e n d e n s  n a c h la ß . Hiem it hand ouch min gnedig heren 5
den iren im ampt vs gnaden die kleinen zenden nachgelaßen, nam- 
lich oupfel byren nuß hanfsamen rüben vnd zübelen;1 aber schaf- kalber- 
füly- schwin- vnd hüner-zenden ift n it nachgelaßen vnd ein füly 
vier haller, ein kalb zwen haller, ein schaf ein haller, ein ferlin ein 
haller. ‘ 10

[9] V on z e n d e n  w in. So dann falt jerlich minen gnedigen heren 
der halb theil zechendenwin zuo Brugg, an der Sumerhalden, zu Viligen 
Kernigen Rüfenach vnd suft allenthalb in dem kylfpel Reyn, vßge- 
fetzt die zechenden, so von den wydem gütern gefallend, ghörent 
den frouwen von W ycken2 sampt dem andern halben theil wins allein, 15 
vnd gand alle die zechenden an zu B rugg in der vorftat enert dem 
bächlin, dafelbft ouch das kilfpel Reyn angat.

[10] Vom  k o rn z e n d e n . So dan hand min gnedig heren jerlich 
den halben theil körn zechendes, zu Lufar Viligen vnd Reinigen fal
lend, vnd der ander halb theil sampt dem zechenden von den wydem- 20 
gutem  ghört den clofterfrouwen von W ycken.

[11] Der G reyßberg  sampt dem burgXtel Beßerftein genant ift 
miner gnedigen heren eygen, vnd vs p it der frouwen von W icken 
hand min gnedig heren den halben theil des zechendens, so daruf 
gefalt, ouch andern herfchaft gutem , in dem kilfpel Reyn gelegen, 25 
inen gütlich vnd vs keiner rechtfam e zuogelaßen mit den gedingen, 
das die frouwen von Wycken on miner gnedigen heren engeltnus den 
predicanten zuo Reyn mit aller no tu rft verfechen föllend inhalt eins 
vertrags, zuo Bern in der Schenkenberger drucken3.

[12] G e r f te n -  v n d  h i r s - z e n d e n .  Der halb theil gerften- vnd 30 
hyrs-zechenden zuo Lufar Viligen Remigen vnd Rüfenach vnd der 
halb theil hanfzendens dafelbft ghörend einem vogt zu Schenken-

1 vgl. S. '34i2.
2 Das Kloster Wittichen auf dem Schwarzwald erhielt 1345 VI. 24. von Herzog

Älbrecht den Kirchensatz JRein. 35
3 Vertrag vom l. V III. 1528 (Argovia X X I I I  153 f, Anzeiger für Schweiz. Desch. 

n.F . X I I I  84 ff).
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berg, der ander halb theil sampt der wydem ghourt den frouwen von 
W ycken.

Zuo Rufenach ghört der halb theil der grafschaft Baden, der 
ander halb theil den frowen von W ycken, w asa kornzenden i l t a.

5 Der heuw- vnd korn-zechend zuo H inderreyn ilt  manlechen von 
minen gnedigen heren; da hand mine heren, ouch die frouwen von 
W ycken kein theil, aber von den nüwen vfbruchen ghört der zenden 
dem predicanten zuo Reyn.

(
[13] V on  z e n d e n  e r Ich  a tz . Darzuo wirt einem vogt zuo Schenken-

10 berg von den zechenden zuo Lufar Viligen vnd Remigen von jetlichem
ein pfund vnd von dem Geyßberg zenden zechen schillig zuo erfchatz 
vnd einem schafner zuo Brugg von jetlichem zenden ein wagen mit 
ströuw.

[14] Vom  h e u w z e n d e n . So dan ghört minen gnedigen heren 
lö jerlich der halb theil heuw- vnd embdzechend, wie der zuo zyten

verlichen wirt, namlich zuo Lufar vnd vmb Brugg, der Ouwzechend, 
der zuo Viligen, zuo Remigen, im Bruol, in Reynenm att, in Allenried, 
in Hemanegerten, in Brügglen, an Stägen vnd der zechend in Schwendy 
gar, der ander halb theil der obbemelten zenden sampt der wydem

20 ghört den frouwen von W ycken.

[15] M ö n e n th a l  z e n d e n . Der korn- heuw- vnd embd-zechend 
in Mönenthal von den hofguotern ift deren von B rugg; was aber 
kurtzlich vs den hochwelden vnd herlchaftguotern vßgerütet erbuwen 
vnd minen gnedigen heren zinsbar lind, ghört der selbig zechend

25 heuw vnd korn minen gnedigen heren.

[16] B ö tz b e rg  z e n d e n . Der zechend v f dem Bötzberg, korn 
heuw vnd embd, ift der frouwen von W ycken, darus sond sy den 
predicanten erhalten, vnd ghört dem von R otberg1 die quart im korn- 
zechenden, was hofguoter sind; was aber vs miner gnedigen heren

30 hochwelden vnd lechen gerntet erbeßert vnd erbuwen wirt, ghört der 
zechend minen gnedigen heren, vnd so mengs stuck der zechend 
giltet, so mengen schillig ist der erfchatz.

[17] W ä ru n g  d e r  z e n d en . Alle zechenden sond vf sant Martins 
tag gewert werden gen Brugg in miner gnedigen heren hus on ir

35 a—a Nachtrag von gleicher Sand mit hellerer Tinte.
1 Hs, Jakob I. von Rotberg (/• 1565),
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kosten vnd schaden von denen, so die enpfahend, vnd namlich ein 
müt kernen für ein stuck, sechs fiertel roggen für ein ftuck, fünf 
fiertel müfchleten oder mülikorn, das alfo gewachfen ift, für ein ftuck 
vnd vier müt haber für ein ftuck, vnd sol allweg der dritheil haber fin.

[18] Z e n d e n  v e r l ic h u n g .  So man die zechenden verlicht, sond 
die mit guten habenden redlichen luten verbürget werden, die sollend 
geloben, vmb den zechenden nachwär ze fin  vnd, so sy gemant wer- 
dent, in d’leiftung ze gan.

[19] W ie  m an  z e n d e n  fol. Min gnedig heren hand ein mandat 
von wegen der zenden vßgan laßen, namlich das einer vf einem aker 
anfache zellen vnd die zechend garben vfftellen, vnd so im etlich 
garben vberblibend vnd die zechend garb nit erreichen möchte, fol 
er vf einem andern aker daruf biß v f die zechend garben zellen vnd 
alfo für vnd für, vnd welcher n it alfo dethe, den wurde man ftrafen 
an sinem lib vnd leben, eer vnd guot.

[20] Der w in z e c h e n d  sol alfo gezendet werdent, namlich der 
zechend amen, vnd das vom vorschutz mitlen vnd nachdruck, wie 
das gfalt; ob aber einem n it sovil win wurde, das er einen amen zechen- 
den geben möchte, sol er von einem amen sechfthalb mas vnd von 
einem soum einlif maß geben.

Es fol ouch der drottw in, ee dan vnd der zechend geben w irt, 
genomen werden vnd nit vs den zendenvaßen, als aber etlich an- 
gfangen hatent; die zendenvaß sollend ouch in den droten vnd nit 
daruor liggen. Die drottm eifter fond ouch by irn eyden guot acht 
vnd sorg han, das recht gezendet, ouch nützit vs den zendenvaßen 
genomen werde, darumb gend min gnedig heren alweg an die büw 
der droten etwas irs willens vnd gfallens zuo stur.

[21] V n e e lic h e r  fa l .  Vneelicher perfonen, so die von zyt ge- 
fcheiden find, deren verlaßen guot, ouch alle verborgne schetz, so die 
funden werdent, vnd das mulveGh ghört der herfchaft.

[22] H o f re c h t .  So dan falt der herfchaft jerlich von den fifcheren 
zuo Stille vierzechen hofrecht, thuot ein hofrecht dry schillig vier 
pfennig, bringt zwey pfund sechs schillig acht pfennig, ghört 
einem vogt.

[23] W ild b a n n . Der wildbann in der herfchaft Schenkenberg 
ift eins vogts, mag den selbs bruchen oder verliehen. Doch so mag
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ein hofmeister zuo Küngßfelden in dem B rem garten1 wie von altem 
har jagen on inred vnd hinderung eins vogts zu Schenkenberg.

Ein vogt zuo Schenkenberg' het in der herschaft alle jegerliehe 
recht, affo ob ein gwild an andern orthen vftriben vnd in der her- 

5 Ichaft gefelt wurd oder sült baren oder wilde schwin von den her- 
schaftlüten gefelt wurden, wie das von altem har gebrucht ist. Alles 
gwild ist von vntern gnedigen heren ze schießen verpoten by zechen 
pfunden, die ein amptman von den übertretenden zuo ir gnaden hand 
beziechen S0I, vßgesetzt wölf vnd alles das, so das erdrich bricht vnd 

10 den boum stygt, mag mencklich vm bringen vnd fachen, vnd ghörend 
die belg daruon einem vogt zuo Schenkenberg, der S0I dan vmb ein 
guoten fuchsbalg gen acht schillig, vmb ein buochmarder acht schillig,
vmb ein thanm arder sechtzechen schillig.

[24] Der h o c h f lu g k , ymben oderbyen  stand einem vogt zuo in a 
15 namen der oberkeita.

[25] Alles gwild, dan allein wie vorftat, vnd ouch die v ö g e l 
sind vom fruolig an biß sant Jacobs tag  ze fachen verboten by zechen 
pfunden.

[26] Den Reinen b a c h , ouch den zuo Efingen vnd Bötzen mag 
20 ein amptman in verbot leggen vnd bannen, niemant on sin erloubt-

nus wüßen vnd willen darin ze fischen.

[27] So dann ghört einem vogt ze g o ld e n  ze verlichen vf der 
Aren an den grienen.

[28] E in vogt nim pt in das v o g te n b o r n  zuo Schintznach Velthin 
25 Vilnacher Oberflachsb vnd Vmiken, im Bötzberger ampt der vnder-

uogt, zuo Dalhin der vnderuogt.

[29] H a n fz e n d e n . Der halb hanfzenden im kiffpel Reyn ghört 
einem vogt, der ander halb theil denc frouwen von W ygken.

[30] Des Blatners maten zuo Brugg vorm nidern thor an der ringg- 
30 mur ist der zenden theilt, vnd nimpt ein w irt zuo Bragg, by dem ein

a—a späterer Zusatz von gleicher Rand mit blasser Tinte. 
b am Rande von späterer Rand, eingewiesen. 0 Vorlage der.

1 Wald, zum. Rofe Elfingen gehörig, der dem Kloster Königsfelden zustund. Rer 
Name stammt vom Urbarmachen eines Teils des Waldes-. 1405 et vulgariter uff den 

35 nuwen gruten nuncupato der Bremgart, klein und groCfe, que novalia nuneupantur.
Merz Die mittelalt. Burganlagen des Kts. Arg au I I  619 N. 2,
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vogt zert, den heuwzenden, darumb S0I er des vogts roh heuw gen, 
so er zuo Brugg ist; den embdzenden nement die frouwen von W ygken.

[31] H o rn u ß e n  s tu r .  Die stur zuo Hornußen thuot jerlich drü 
pfund ein pfenig, die S0I ein vogt im F ryck thal gen Schänkenberga 
wären, daruon git man im dry schillig.

[32] V om  a n g r i f f  v n d  w ie m an  z in fe n  S0I. Die zinslüt, so 
miner gnedigen heren guter inband, daruf die zins gegründt vnd be- 
fstzt lind, die sond die guter in guoten büwen vnd eeren behalten 
vnd vor abgang verhüten, damit min gnedig heren irs zins vnd ge- 
rechtikeit daruf wol habend sin mögend; beßchech aber semlichs n it 
vnd sy danenthin die guter, so sy wuott vnd buwlos vnd vnütz ge- 
macht heten, welten liggen laßen oder vfgeben, S0I inen nit gestatet 
werden, sonders so sond sy haft vnd verbunden sin vmb zins vnd 
houptguot, costen vnd schaden oh alle w iderredr minen gnedigen heren 
hierumb gnuog ze thuon vnd ze sin vnd semlichen abgang erbehern 
vnd erhetzen. Sy sond ouch die zins v f sant Martins tag, acht tag 
vor oder nach den nechsten, gen B rugg in miner heren hus zuo irn 
sichern handen vnd an guoter suberer werschaft in irn kasten zinsen 
richten geben wären vnd antw urten one miner heren kolten vnd 
schaden; vnd ob semlichs nit beschech vnd ein zins den andern, der 
ander den driten erlufe, so mag ein vogt semliche zinsguoter zuo miner 
gnedigen heren handen nemen vnd beziechen vnd die andern lichen; 
vnd ob einer vermeinte, er bete in den dry jaren etwas an den zins 
gewert, dehhalb man im die guoter n it nemen Dolle, sol in n it schirmen, 
sonders S0 S0I ein jeder alweg in dry jaren sine zins gar abrichten 
vnd bzalen. Ob aber ein vogt dehin n it erwarten welte, mag er dem 
sumseligen essende pfand an wirt stellen laßen vnd in acht tagen 
darnach das pfand vsruofen verganten verkoufenb, vnd so er mer, dan 
sin summ were, loste, S0I er vhhin geben, loste er aber hinder, so 
S0I im witer pfand dargstek vnd geben werden, so lang vil vnd gnuog, 
biß der verfallen zins sampt dem costen vnd schaden bezalt wirt. 
Ob aber einer n it eßige pfand ze geben hete, S0 S0I er im sust pfand 
darstellen, darus er bezalt möge werden.

[33] M in g n e d ig  h e re n  so n d  v o r  a l le n  g e l te n  b z a l t  w e r
den. Ob ouch jem ants, in der herschaft gesehen, verdorben gewichen 
oder sust dödtlich abgieng vnd sin hab vnd guot in verbot geleit
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oder vergantet wurd vnd minen heren schuldig were, sond sy vor allen 
andern gefürdert vßgericht vnd bezalt werden.

[34] D er froum bden e rb fa l .  Ob ouch jemant frömbder, es syen 
dienstknecht oder ander, in der herschaft m it dodt abgienge, des sel-

5 ben verlaßen guot S0I jar vnd tag von einem amptman zuo Schenken- 
berg enthalten vnd sinen fründen in des guotz kosten verkündt werden, 
vnd ob dann in dem zit niemant kerne, S0I semlieh guot nach bzalung 
der schulden vnd costens minen gnedigen heren heimfallen.

[35] K e in  e y g n e  lü t  ze sin . Es S0I kein lybeigner man noch
10 wyb in der herfchaft hußheblich sitzen, ouch von einem amptman zuo

Schenkenberg vnd den herschaftlüten n it angenomen werden on miner 
gnedigen heren erloubnus.

Schenkenberger Urbar I Bl. 82—97v im StAArgau.
Das Urbar muß nach S. 2523 oben im Jahre 1538 in Arbeit gewesen und nach

15 S. 283 am 1. X. 1540 vollendet gewesen sein.

26. Einkommen der Untervögte, 
um 1540.

Item  man git einem jeden miner gnedigen heren vnderuögten in 
der herfchaft Schenkenberg am dryten ja r  zuo fant Michels tag vier 

20 pfund an ein kleid, sy sond aber die kleider machen; darzuo hand sy 
den fuorpieterlon, vnd wer sy sust brucht, g it man einem ein tag  funf
schillig, fuoter vnd mal.

Dem vnderuogt in der obern herschaft Schenkenberg git man 
für lin lon jerlich drü pfund, darzuo nimpt er das vogtenkorn oder die

25 gar ben zuo Dalhin.

Item  einem vnderuogt in der nideren herfchaft Schenkenberg git 
man für fin lon jerlich zechen pfund, item zwey pfund vom win- 
zenden zuo Viligen vnd Remigen inzefamlen, darzuo nim pt er jerlich 
das vogtenkorn oder garben im Bötzberger ampt.

30 Item der füly- kalber- schaf- schwin- vnd huoner- zenden, so in 
dem kilfpel Reyn falt, ghört im halb, fol man vf sant M artins tag 
von wegen der herfchaft geben, namlich fü r ein füly vier pfennig, 
für ein kalb zwen pfennig, für ein fchaf ein pfennig vnd für ein 
verlin ein pfennig; der ander halb theil ghourt denen von W ygken.

Item so hat der vnderuogt von jedem furpot ein schillig von 
denen, so im kein korn oder garben gend.

35
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Item  so ein vogt jem ant buwholtz erloupte, sol das selbig ein 
vnderuogt helfen gen, dam it die weld nit verwüft werdent; daruon 
ghört im von jedem  stum pen fünf schillig stam- oder stoklöfy.

Item  wer den vnderuogt brucht vnd im am pt gefefen ilt, der fol 
im für fin  lon ein dag geben fünf schillig vnd darzü effen vnd drincken.

Item  so er gantet oder suft pfand vßrüft, ghört im von iedem 
vßrilf vier pfennig.

Schenkenberger Urbar I ßl. 105v— 107 im StAArgau.

27. Eide.
um 1540.

G m e in e r  a m p tf e ß e n  eyd.
Gmein amptfeßen fond schweren, vnßern gnedigen heren vnd 

obern zuo Bern, ouch irm gefetzten amptm an zuo Schenkenberg, irn 
geboten vnd verboten vnd insonders ouch ir vßgangner reformacion 
vnd mandaten gw ertig vnd ghorßam ze fin, die helfen handhaben 
schutzen vnd schirmen, vngefpart libs vnd gütz, ouch iren nütz ze 
fürderen vnd schaden ze wenden; vnd ob eincher, wer das were, 
jemer ü tzit horte verneme oder verltünde, das fürgangen were oder 
fürgan welte, das wider vnßer gnedig heren vnd obern zuo Bern oder 
ir gnaden amptman were oder ir land vnd lüt, es were von frömbden 
oder heimpfchen lüten, in oder vßerthalb dem land, es were mit 
püntnüßen, heimlichen anfchlegen, pratiken, räten, rotungen oder 
dathen, semlichs fol ein jeder by finem  eyd einem oberuogt zuo 
Schenkenberga on verzug anzeigen vnd das n it verfchwigen, fich 
kein zit noch kolten daran fümen noch irren laßen, ouch fol fich 
niem ant vnformklich vs der herfchaft vnd land entfröm bden noch 
hinweg gan, ouch niem ant in kein krieg noch zuo frömbden fürften 
vnd heren ziechen one der oberkeit erlouptnüs; ob ouch jem er einich 
gleüf vfruor oder landsgftürm , befonders zuo sorglichen, ouch zuo andern 
zyten entftünde, so fol ein jeder zuo dem schlos Schenkenberg (man 
hete dan suft sondere orth, dahin ze keren, verordnet) on verzug 
mit gwer vnd harnift loufen, dafelbft desb befcheids ze erwarten, vnd 
was dan einem jeden befolhen w irt, fol man thuon, als fromen biderben 
lüten zuoftat vnd vns allen zu nutz dienen mag, daran fich niem ant 
sümen noch sparen fol. W o ouch lüt vneins wurdent, die helfen
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friden scheiden vnd in trostung nemen vnd sich niem ant parthyen 
keins wegs, dann wie recht, by verm idung daruf gesetzter straf; wo 
aber einer sich nit welte friden vnd stillen laßen oder troftung gebe 
oder frid breche vnd verfeite, der fol fengklich angenomen vnd gen

5 Schenkenberg gefürt werden. Es fol ouch kein heimliche verfamlung 
ratfchlag oder gmeind on miner gnedigen heren amptmans zu Schenken- 
berga gunft wüßen willen vnd erlouptnus gehalten werden. Es fol 
ouch ein ietlicher amptfes guot acht han m it fliß zu allen ziten vf 
frömbd lüt, die argwonenklich wandlen vnd handlen, es fye in dörfern

10 holtz oder feld, vnd insonders keine betler vnd landtftricher in die 
hußer laßen strichen; wo aber semlich argwönig lüt ergriffen wurdent, 
sond die fengklich angenomen vnd gen Schenkenberg gefertiget wer- 
den, darzü ein jeder ampt- oder hinderfes, so er des erm ant wirt, 
helfen vnd fich des on redliche vrfach nit widern fol; vnd hiemit

15 fol ein jeder thuon, das vnßer gnedigen heren vnd obern, irs ampt- 
mans vnd vnßer aller nutz vnd eer ift, alles erberlich trülich vnd 
ongfarlich.

Es ift ouch zuo wüßen, das in kriegßleüfen oder zuo andern gfar- 
lichen ziten diße ordnung m it stürmen gehalten w irt: des erften so 

20 man ein schutz thuot, der g iltet nüt; so man aber zwen schütz schnell 
v f ein andern thuot, ift warnung, das jederman gerüft sye vnd ein guot 
vffechen hab; so man aber dry schütz schnell vf ein andern thuot, das 
ift rechter sturm ; dan fol ein jeder mit gwer vnd harnift zuo dem 
schlos oder, ob ein ander glegner orth zeuor, sieh da ze uerfamlen, 

25 befcheiden vnd beftimpt were, Joufen vnd dafelbft witer befcheids,
wie obftat, warten.

D e r  v n d e ru ö g te n  eyd.

Ein vnderuogt, so je zuo zyten gefetzt wirt, fol schweren, vnßern 
gnedigen heren vnd obern zuo Bern, ouch irm amptman zuo Schenken- 

30 berg, irn geboten vnd verboten vnd insonders ouch deren, so ir re- 
formacion betrefend, gw ertig vnd ghorßam ze fin. ouch iren nutz ze 
fürdern vnd schaden ze wenden, vnd ob er jem er v tzit ghörte oder 
verftuonde, das fürgangen were oder fürgan welte, das wider min 
gnedig heren were, oder was frefenb begangen wurdent, das angends 

35 einem oberuogt zuo Schenkenberg by finem  eyd anzuozeigen, ouch 
keine begangne frefen vnd büßen verdedingen noch hingan laßen

a Vorlage Sehen- | berg. b Vorlage ferfen!
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weder in noch vßerthalb gerichts one eins obervogts zuo Schenken- 
berg gunst wuoßen vnd willen; vnd ob ein amptman zu Schenkenberg 
im etweran ze fachen befelche oder sust argw enig personen, so je 
zu ziten möchten funden werden, es syen m it mürden rouben brenen 
stälen oder andern bößen sachen, ergriffen wurden, die selben fängk- 
lich anzenemen vnd lüt darzü ze nemen vnd die gfangnen der maßen 
verßorgen, das sy im n it entgangen oder entloufend, vnd also die 
gfangnen gen Schenkenberg füren vnd einem amptman dafelbft vber- 
antw urten; vnd ob man m it den gfangnen gehandlet hete oder suft 
etwas schedlichs ze uerfchwygen were, sol er by sinem eyd verhelen 
vnd verfchwygen vnd das n it vßbringen, vnd hiemit ein gmeinen 
richter ze fin  dem rychen armen frömbden vnd heimpfchen, ietlichem 
glich zuo linem rechten ze helfen, raten vnd fag^n, als fich gebürt, 
damit vnd mencklichem verlang vnd befchech, das recht sye. Vnd 
hiemit fol er thuon alles, das er weift vnßer gnedigen heren vnd irs 
amptmans zuo Schenkenberg nütz vnd eer ze fin, so ver er kan vnd 
in fin gwüßne wyft, alles getrülich erberlich vnd vngefarlich.

D e r r e c h t f p r e c h e r n  eyd .

Die rechtfprecher fond schweren, vnßern gnedigen heren vnd 
obern zuo Bern vnd irm amptman zuo Schenkenberg, irn  geboten vnd 
verboten vnd insonders ir vßgangner mandaten vnd reformacion gwer- 
tig vnd ghorßam ze fin, darwider nützit fuornemen handlen noch thuon, 
sonders ouch ein truow vffechen ze han vf die, so darw ider handleten, 
die felbigen anzuozeigena, damit sy lu t der satzung geftraft werdent, 
sich ouch förderlich zuo dem gotzw ort schiken vnd gan vnd andern 
ein guot exempel vortragen; so dann miner gnedigen heren vnd irs 
amptmans nutz vnd eer ze fördern vnd iren fchaden ze wenden vnd 
hiemit gmeine richter ze fin dem rychen armen frömbden vnd heimp- 
fchen, ietlichem glich zuo finem rechten ze helfen, raten vnd vrteilen 
by ir gwußne eeren vnd eyden vnd fich ein jeder verftat, vnd fich 
daruon nuotzit abfuoren noch hindern laßen weder myet gab fruntfchaft 
noch anders vnd insonders ouch keine büßen vnd fräfel vertedingen 
vnd hingan laßen on eins amptmans zuo Schenkenberg gunft wüßen 
vnd willen. Vnd so inen zuo dem gricht geboten w irt, sond sy v f 
gfetztem richtblatz vnd ftund als ghorßam erfchinen. Es sol ouch 
kein richter dem andern in sin red noch vrtel fallen, ee dan vnd die
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frag an in kumpt, vnd hiemit fol ein jeder thuon alles, das recht ift 
vnd in fin  gwüßne wyft, getrülich vnd ongfarlich.

D er e e g o ü m e rn  eyd .

Es schwerend die eegoümer in miner gnedigen heren stat vnd 
5 landen, minen heren der stat Bern trüw  vnd w arheit ze leiften, iren 

nütz ze fürderen vnd schaden ze wenden, dem nach v f alle lafter 
vppigkeiten, als huory eebruch zuotrincken spylen schweren gotz- 
leftrungen spötlich vßleggen vnd Verachtung miner heren mandaten, 
vnd v f alles ander, so zuo nachteil gmeiner chriftenlicher zucht vnd 

10 erberkeit fürgan möcht, sonderlich ze achten vnd was sy der dingen 
felber gefechent. oder von andern gloublich vernemend, das felb, so 
es nit fo groß, so offen oder so ffcrafwirdig, das es für das erftmal 
ze ftraffen were, aber doch vnerber vnd ergerlich, früntlich vnd m it 
ernft an den theteren ze fchelten, ze warnen, sy zuo ermanen, deßin 

15 abzeftan vnd, so das felb an inen nit helfen oder felich fachen so 
vnerbar vnd offenlich, das es keiner warnung mer noturftig, als offen 
huory vnd eebruch by eelüten vnd ledigen, gotzlefterung, zuotrincken 
vnd ze uil drincken, das man es wider geben, vnd der glychen, selichs 
alles einem amptman miner heren anzuozeigen vnd fürzetragen, damit 

20 die lut vnßer heren Satzungen gestraft vnd allwegen chriftenliche zucht 
gefürdert vnd das gegentheil, was dem zewider, geftraft werde, erber-
lich an alle geuerd.

Schenkenberger Urbar I Bl. 1—10 im StAArgau.
Eine Abschrift des Eides der Amtsäßen mit geringfügigen Änderungen auch als 

25 Beilage zu einem Schreiben v,om 26. VIII. 1658 das. Schenkenberg Y 123.

28. Wie mau friden und scheiden fol.
um 1540.

Wo lüt vneins werdent, fol ein jeder zuoloufen, helfen weren vnd 
scheiden vnd fich gantz vnd gar niem ant parthyen, es were dan fach, 

30 das ein vater finen sun, ein sun finen vater oder ein bruodern den 
andern gefeche, das er ze grund gan welt oder vbergw eltiget wurde 
oder by recht vnd fryden pieten n it bliben möchte, aldan mögend 
sy zuofamen ftan, einandern helfen reten erhalten schützen vnd schir- 
men irs vermögens vnd hieuor nit; doch fol man ouch alweg den 

35 anfang erwegen, vnd welcher alfo n it fryden vnd troftung gen welte,



— 63 —

den S0I man von stund an fengklich annemen vnd gen Schenkenberg 
füren, darzuo ein jeder helfen fol vnd fich keins wegs parthyen.

Schenken berger Urbar I Bl. 13 im StAArgau.

29. Wie man Fridbruch beßern vnd strafen fol.
um 1540.

W elcher fryden bricht mit worten vnd welcher fryden verleit, 
ouch welcher hilft fryden entweren, ift die büß zechen pfund.

W elcher über fryden über einen zuckt, m it gew apneter hand 
einen anlouft oder fchlacht vnd doch n it bluotruns machet, der fol fin 
hand verloren han oder darfür vierziga pfund geben.

W elcher aber den andern über fryden wundet, dem fol fin  houpt 
abgefchlagen werden.

Ob aber einer den andern über fryden lyblos dethe, so fol m an 
den getheter als ein kuntlicher mörder vf ein rad setzen.

Doch fol der anfang vnd vrfach erwegen vnd m inengned igen  
heren heimgefetzt werden.

Sckenkenberger Urbar 1 Bl. 13v im StAArgau.

30. Von Landtagen vnd wie man vber das Blut richten fol. 
um 1540.

So man ein landtag wil han, fol der m it vier vnd zwentzig er- 
bern vnd vnparthygen manen befetzt werden, namlich von Dalhin 
zwen man, von Velthin zwen man, von Schinznacbt vnd Oberflachs 
zwen man, von Vilnacher vnd Vmiken zwen man, ab dem Boutzberg 
zwen man, von Remigen zwen man, von Viligen zwen man, zuo Riniken 
Rufenach Rein Lufar vnd Stille ouch zwen man, zuo Mandach vnd 
Hotwyl zwen man, zuo Efigen vnd Botzen zwen man, zuo Afp vnd 
Dentfpüren zwen man, darzuo fol ein amptman ein schultheßen vnd ra t 
zuo Brugg ouch vmb zwen man ankeren, die fond ims n it verfagen 
vnd alda ouch helfen richten.

Das landgricht mag man han zuo Brugg in der vorltat vnd, so 
vngwyter were, ouch in der sta t oder vorm obern thor, doch fond 
die von Brugg darumb ankert werden vnd inen an irer fryheit on 
schaden.
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Die sond zuo gricht sitzen, denen die secher zu den driten kinden 
nit befründt lind.

Vnd so der landtag min gnedig heren antrefe vnd sy klagen 
ließend, git man den richtern das mal; so aber der landtag ander 

5 lüt betrefe, git man inen das mal vnd einem für sin lon vier schillig.

So ein amptman zuo Schenkenberg vber das bluot wil richten, sol 
er anfragen, die wil er an stat vnd in namen vnser gnedigen herena 
vnd obern zuo Bern über das bluot nach keyserlichem rechten richten 
welle, ob es n it der tagzyt sye, semlichs ze verfuoren; daruf die vrtel, 

10 das es wol der tagzyt sye vnd semlichs in vnfer gnedigen heren
namen volfuort möge werden.

D aruf der richter fragt, die wil es dan der tagzit sye, über das 
bluot ze richten, ob er n it mög nider sytzen, das gricht verbannen 
vnd danenthin das recht volfuoren. D aruf die vrtel, das er das wol

15 thuon möge.
Dan so verbant der richter das gericht zuo vnser gnedigen heren 

handen, das niemant darin rede dan lin fürfprech vnd einer vrtel ze 
sprechen gefragt werde, by der höchsten buoß.

Vnd so sy beder syt verfürfprecht sind vnd vmb ein todtlchlag 
20 ißt, so klagend des entlipten fründ, vnd ob kein fründ vorhand we- 

rend, so klagt ein vnderuogt zuo Riniken in miner gnedigen heren 
namen; doch so wirt miner gnedigen heren rat zeuor hierumb ge- 
hept, ob man vf ein schlechten dotfchlag zuo lib vnd läben oder v f 
ein mordt klagen solle; etwan hat der theter ir rat, ob er in das recht 

25 stau solle oder nit; vnd darnach an ra t funden wirt, klagt man, vnd 
so die klag beschichtb vnd der dether n it zuogegen ist, g ib t die vrtel, 
das man dry erber man des gerichts an dry straßen vßschiken solle 
vnd dem dether zuom ersten zuo dem andern vnd zuo dem drithen mal 
ruofen, sich gegen klegern von wegen der begangnen dadt vnd frefens 

30 an N ze stellen vnd inen darumb rechtlich, antw urt ze geben. Vnd 
so der dether v f diß ruofen n it erschint, w irt erkent, das die kleger 
den erfben rechts- vnd landtag hiemit verfuort haben vnd vmb den 
andern (der inen gwonlich ängends gehalten wirt) anruofen söllend. 
Vnd so inen der ze halten erloubt wirt, thuond die kleger ir  anklag 

35 wie vor, vnd so der getheter nit zuogegen, werdent die dry ruof wie 
vor ze thuon erkent, vnd so er aber nit erfehint noch iem ant von sin

a fehlt in der Vorlage. b Vorlage bericht!
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wegen, w irt abermals erteilt, das die kleger den andern recht- vnd 
landtag hiemit volfürt haben vnd vmb den driten anrüfen soullend. 
Vnd so inen der drit tag  gesetzt wirt, thuond die kleger i r a klag wie 
vormals dar, etwan mit inleggung des entlipten gwand oder wafen, 
damit er vm bracht vnd entlibt ist; vnd so niem ant erfchint, der inen 
im rechten mit red vnd antw urt begegnet, w erdent die dry ru f aber- 
mals wie vor ze thuon erkent, vnd so niem ant erschint vnd die dry 
gesandten by irn eyden behalten, das inen niemant geantw urt hab, 
w irt zuo recht gesetzt vnd gesprochen je nach gfta lt der sach vnd der 
klag, etwan als ein mörder, etwan als ein todtschleger, alfo das des 
dethers lyb inen des entlibten fründenb verfallen sye in der gstalt, wo 
sy fam pt oder sonders den dether in der herschaft Schenkenberg, da 
diser mißhandel begangen, betretent, das sy mit im mögend handlen 
mit irem willen, vnd löllend hiem it n it gefreflet han vnd inen gantz 
kein rach darnach gan, ouch dem dether der fryd entfeit vnd den 
klegern der vnfryd gegen im erloubt sin; vnd ob sy den theter in 
andern herschaften oder gerichten ankomend, mögend sy den zuo recht 
niderwerfen laßen vnd m it im handlen, was vrtel vnd recht an dem 
felben orth geben wurd.

Deßglichen S0I sin hab vnd guot, wie vil des vber vßrichtung des 
grichts costen vnd bezalung der schulden noch vorhand ist, minen gne- 
digen heren verfallen fin  vnd das alles dem dether verkündt werden.

Der richter fragt witer, was recht sye. V rtel: die wil des dethers 
lyb nach gebner vrtel den fründen verfallen sye, so fölle er für ein 
offnen dodtfchleger oder ein m örder verruoft vnd im der fryd abkündt 
vnd den klegern gegen im der vnfryd offenlich erloubt werden.

Der richter frag t witer, was recht sye. Vrtel: wer fich  der gebnen 
vrtel oder des getheters in difer fach einichs wegs welt annemen mit 
worten oder wercken, rä ten  oder getaten, heimlich oder offenlich, 
durch fich selbs oder ander, zuo den selben söllend die kleger gliche 
recht als zuo dem dether han, darzuo ir hab vnd guot in allen gftalten 
als des dethers verfallen fin .

Ob einer sin läben verw ürckt hete, so k lag t der vnderuogt zuo 
Riniken, der fol fin  anklag, wie der. mißhandel begangen, in schrift 
han, vnd by der vergieht fond fin  syben vnuerlüm bdet man zuo züg- 
nüs, wo der dether im rechten lougnen wurde, mit beger, das die 
schrift offenlich gelefen vnd verhört werde.

a Vorlage in. b fehlt in der Vorlage.
Rechtsquellen des Kts. Argau II 3. 5
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Vnd so die verhört wirt, S0I er voma dether g ich t vnd lougnnng 
begeren.

Vnd darnach der vbeltheter antw urt, darnach muoß man handlen, 
als wan er lougnete oder ander inzüg dethe ; wie sich dan ein gantz

5 gricht erkante, dem S0I gelebt werden.
So aber der übeltether siner missethat gichtig  vnd bekantlich

ist, daruf volgt dise vrtel: die wil er siner m ißhandlung anred vnd 
bekantlich sye, so fölle er die beßern vnd büßen nach keyßerlichem 
rechten. F rag t der richter des klegers fürfprechen, was die beßerung

10 sye oder wie semliche m ißthat gebeßert soulle werden, w irt gwonlich 
ra t genomen vnd geurteilt, die wil der übelteter der anklag leider 
anred vnd schuldig sye, ilt er ein dieb, das in b der nachrichter vf 
gwonliche rich tftat füre vnd im sin hend v f den rugken binde, im 
sine ougen verbind vnd an den galgen vfhin strike, dem erdtrich

15 entfroumbde, dem luft befelche vnd alfo vom läben zu dem dodt bringe, 
vnd so das beschech, das er dann sin m ißethat nach keyserlichem 
rechten gebeßert habe.

Vnd v f die form S0I eins jeden vbelteters beßerung bekent wer
den nach geßtalt sins mißhandels.

20 Demnach frag t der richter, die wil die beßerung erkent, was nun 
witer recht sye. Vrtel: ob jem ant, er sye dem armen menfchen be- 
fründt oder nit, geiftlich oder weltlich, froumbd oder heimpfch, der 
dife fin  buoß vnd straf äferen oder rechen weite, über kurtz oder lang, 
der oder die felben foulten in sin fuoßstapfen ftan vnd damit ietz darin

25 mit vrtel vnd recht erkent fin.
Der rychter frag t witer, sol erkent werden, was des verurteilten

menfchen hab vnd verlaßen guot vber vßrichtung finer schuld vnd 
vfgeloufnen koftens vorftendig sye, das das lelbig vnsern gnedigen 
heren vnd obern zuo Bern zuoftendig sye vnd gelangen fölle.

30 Zuo der letften frag sol erkent werden, die wil er der richter 
nach keyserlichem rechten vber das bluot gericht hab, das er vfftan 
möge vnd das, so vrtel geben hab, zuo volenden verschafen.

Schenkenberger Urbar 1 Bl. 14—19 im StAArgau.

31. Rechte der Herrschaft in Talheim.
35 um 1540.

Die gmeind zuo Dalhin ift schuldig ze thuon wie ander ampt-
feßen; vnd so mangel an waßer zuo bruchlicher noturft in dem schlos 

a Vorlage von! b Vorlage im!
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Tin wurd, sind sy verbunden vnd schuldig, waßer hinuf in das 
schlos ze fuoren.

So dan g it ein jedes hus oder welcher m it dem pfluog buw t zuo 
Dalhin jerlich ein fuoder mist oder buw, den selben buw land min 
gnedig heren zuo irm wingarten am Schenkenberg fuoren, den selben 
S0I dan ein räbm an zuo dem nutzlichsten in den w ingarten thuon in 
sinem kosten.

Schenkenberger Urbar I Bl. 254T—255 im StÄArgau.

32. Bergwerkkonzession.
1547 IX. 26.

Bern leiht dem Hartm an von Hallw ü  aller form vnd gftalt, wie 
das brüchlich vnd bergwercksrecht ift, nämlich das er vnd .fine mit- 
hafften das ärtz, wellicherley das fyge, fuochen graben arbeyten vnd 
damit thuon mögind, wie fich das zuo irem nutz vnd nodturfft wirt 
gepüren, innerhalb eines bestimmten Bezirkes mit heyterm  vorbehalt, 
das er vnd fine mithafften allen den fchaden, fo fy erbern litten der 
orten an iren guotern thun werden, erfetzen vnd fy darumb zefryden 
vnd vernuogen, ouch vns vnd den vnfern an vnfern vnd iren höltzern 
keinen fchaden noch verw üftung thuon föllind, ouch vnfere gerechtig- 
keyt, wie bergw ercksrecht vnd bruch ift, vßrichten verbunden vnd 
fchuldig fyend.

Konzept'. Ob. Sprucbbuch 0 0  328 im StABern.
Original im StdtABrugg.
Regest'. Argovia IV 417.

33. Märchen zwischen den Herrschaften Schenkenberg 
und Rheinfeldeu.

1550 V III. 1.
Nachdem fich etlich zeit har der dorffer Hornuffen, so dann 

Bötzen vnd Ellfingen bennen sambt hagens jagens vnd oberkeyt 
halben, namlichen von der lynden, so oben v f dem obern Schönbühel, 
fo fonft Schemel genannt wirdet, hinab zwifchen den dörffern gegen 
Schwartzenbrunen vnd M ülheltzlin zu, spenn vnd irrungen gehalten 
haben, sind Vertreter des Statthalters und der Regenten und Bäte im  
obern Elsaß zu Ensisheim und der Stadt Bern am 30. V I. 1550 a u f 
dem Augenschein, erschienen, ebenso auf beyder oberkeyten vertagen 
Vertreter des Gotteshauses Säckingen. des Pfandinhabers der Herrschaft
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Dheinfelden Hans Heinrichs von Landeckh und Vogt Keller und Ver- 
ordnete der drei Dörfer und haben folgende Märchen festgelegt: namlichen 
das bey obbemeltem lyndenböum v f dem Schönbühel oder grossen 
Schemel ein gueter dapferer bannstein, m it beyder herrlchafften wap-

5 pen verzeichnet, gefetzt vnd von dem strackhs hinab bey einer eych, 
von der selben an ein vorinen, von der selben in dem eichweldlin 
v f W etnacher genannt, aber bey einer vorin, so darzu verzeichnet, 
gleiche stein ingegraben vnd von dem abhin vnder dem eychweldlin 
n it wyt vom weg aber einer vnd von dannen der stein, S0 yetzt auf

10 der Eych steet vnd von allen theylen für ein bannstein erkennt wor- 
den, pleyben, aber an desselben bekanntlichen steins statt, dergleichen 
bym Schwartzen prunnen vnd hinüber am Mülheltzlin an des statt, 
S0 yetz da steet, auch guet bekanntlich wappenstein vfgericht werden 
vnd solliche stein aller theyl penn scheyden sollen, alfo was v f die

15 recht hand ligt, deren von Hornuffen bann, vnd was v f die lynckh 
hand ift, deren von Bötzen vnd Elfingen bann fein vnd heyffen foll. 
Doch ift hierin lauter vfgedingt vnd vorbehalten, was yedes theyls 
vnderthonen vnd inwoner für ackher m atten holtz vnd veld in des 
andern theyls bann ligen hette, das fye die felbigen als ir eygen

20 nichts deft weniger inhaben nutzen vnd nyeffen, auch beyde theyl die 
weyd gegen vnd vf einandern p ru c h e n v n d  faren follen, wie von 
alter herkomen vnd gebrucht worden, glicher geftalt auch der zehend 
denen vnd wie er bifiher gereicht worden, fürter volgen vnd bezalt 
werden, auch difer vertrag nyemanden an feinem eygenthumb grund 

x25 boden zinfen gefellen vnd der gleichen nachteylig noch abbrichig, 
befonder follichs yedem vorbehalten fein folle. Die beiden Obrigkeiten 
heißen diese Abrede gut. Geben den erften tag  des monats augufti 1550.

Original’. Perg. 63,2/40,9 cm (inbegr. 10,6 cm Falz) im StAArgau: Schenkenberg 
Y 332; an Pergamentstreifen sind eingehängt 1) das Siegel des Hans von Andlow, Statt-

30 halters im obern Elsaß, 2) das Berner Sekretsiegel.
Vgl. dazu die Akten im Schenkenberger Aktenbuch A 725—782.

34. Märchen zwischen den Herrschaften Schenkenberg 
und Laufenburg.

1554 X I. 29.

35 Als lieh spenn vnd irrungen zwüfchen der graffchafft Lauffem
berg vnd der herrfchafft Schenckhenberg fleckhen, fo hernach benambfet 
werden, bennen, dergleichen der hochen oberkheit halben erhalten,
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sind zur. Beilegung von den Parteien — Landvogt, Regenten und  
Räten im obern Elsaß zu Ensisheim namens des Königs und Schultheiß 
und Rat der Stadt Bern — a u f 23. I X .  1550 Abgeordnete auf die 
spennigen plätz gesandt worden, die dann solche spenn gem ittelt vnd 
m iteinandern verabfcheidet, nam lich beim schloß oder burg Weffem- 5  

berg, dweyl darhinder außhin biß in den dreyeckheten stein, S0 ge- 
dachte graffchaft Lauffemberg vnd herrfchaft Schenckhemberg, auch 
graffchaft Baden voneinandern fcheidet, guete gemerckh vnd m arckher 
ßeigen vnd derselben enden kein span ist, das es dann darbei pleiben 
vnd wie von altem her gehalten werden, aber hinderm schloß auf 10 
Steygen hinab in das Afp im eychhöltzlein zwüfchen dem marckhftein, 
fo die verordneten aufrecht befunden (welcher abgethon werden foll), 
vnd dem grofen aichbaum, darbei hieuor auch ein m arckhftein ge- 
ftanden, der hinweg khommen, aber beide plätz von den vnderthanen 
für landm arckhen angezeigt vnd bekhanndt worden feigen, ein newer 15 
stein gefetzt vnd vom felbigen stein ftrackhs hinab gegen der straß, 
fo von W eyl geen H otw yl geet, mitlen zwüfchen dem prunnen vnd 
der stiglen bei der platten ob folcher ftraß im ackher aber ein stein, 
von demfelben ftrackhs h inuf vnden am Laub berg aber einer vnd 
von demfelben ftrackhs hinuff in das eckh vnd auf die höche 20 
deß Laubbergs aber ein stein vfgericht, welche deren von W yl vnd 
H ottw yl zwing vnd penn, auch beider herrfchaft hoche oberkheiten 
fcheiden vnd anzeigen follen, doch mit dem vorbehalt, das die zue 
W eyl m it irem vich jederzeith irer no tturft nach zue erftbemeltem 
prunnen faren vnd dafelbft ohn einred vnd verhinderung dern von 25 
H ottw yl vnd menigklichs trenckhen mögen. Item  vnd das von folchem 
nechft angezeigten obern stein dem Laubberg nach hinauß biß zum 
Sparberg vnd Sparberg nach biß in Scharteneckh auf beiden bergen 
der fchnefchmeltzen nach gedachte oberkheiten gefcheiden fein vnd 
in oder v f f  folchem Scharteneckh wider ein stein gefetzt, von w e l-30 
ehern an den nechften in die höche gegen Burer steig der fchnee- 
fchmeltzin nach biß anff diefelbig steig vnd den platz, da etwan ein 
bildftöckli geftanden ift, gezogen vnd aber ein stein auffgericht werden 
foll, von welchem stein an abermalen der schnefchmeltzin vnd ruckhen 
nach auf der Tughalden beim weg auf der rechten hand ein stein 35 
vnd von demfelben hinuf an den Yfengraben zum steinen prückhlin 
auch einer, sodann vber den ackher, dem hofmeiger, Bechlin genant, 
zueftendig, ftrackhs hinab gezogen vnd zur luggen, fo beim weg
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fteet, aber ein stein gesetzt werden, von welchem stein an man 
ziechen S0II vber Plochers ackher an Dynnis buche], da dannen wol 
dauornen bei den jungen vorinen auch ein stein aufgericht, vnd vom 
selbigen hinab in den graben bei dem alten weg oder landltraß  beim

& Kumpfholtz aber ein stein eingegraben vnd demselben, auch dem 
hag nach aufhien gezogen werden solle zue der lugkhen beim hin- 
dern holtz, da beide theil einandern der gescheiden widerumb geftendig 
vnd kein span gewesen, daselbst foll man aber ein stein setzen, vnd 
vom felbigen an mittlen vff der höche oder fchnefchmeltzin biß zue 

10 einem birbeumlin, darbei S0II ein dreyeckheter stein, der beide herr- 
schafften vnd Sultzer Hornuffer vnd Elffinger benn scheide, gesetzt 
werden, vnd vom selbigen an dem ort, da ein alter stein gelegen, 
auf der Marckh genant, aber ein stein vnd zwuoschen demselben, auch 
dem stein, fo bei der lynden vff dem Schönbüchel steet, auch ein 

15 stein gesetzt werden, welche stein alle mit beider herrschafften wapen 
gehouwena gezeichnet vnd die landmarckhen sein vnd beider herr- 
schaften hoche oberkheiten scheiden sollen. Doch ist hierinnen lauter 
abgeredt vnd vorbehalten, was jedes theils vnderthanen vnd land- 
sessen für ackher matten holtz vnd veld in  des andern theils pann 

20 ligen hette, das fy  dieselben als ir eigen nichtsdestweniger inhaben 
nutzen vnd niessen, auch beide theil die weid gegen vnd auf einan- 
dern brauchen vnd faren sollen, wie von alther her komen vnd ge- 
braucht worden, gleicher gestalten auch der zechent denen vnd wie 
er byßher gereicht worden, fü rtherfo lgen  vnd bezalth w erden, auch 

25 diefer vertrag niemandem an feinem eigenthumb grund boden zinfen 
gefellen vnd dergleichen, darzue Jacoben von Rotberg vnd feinen 
vnderthanen zue Sultz an irer bännlichen nieffung deß holtz vnd 
velds an obbeftimptem Dynnis büchel vnd fonft andern fleckhen, 
oben nit fpecificiert, an iren zwingen vnd bennen n it nachtheilig 

30 noch abbrüchig, befonder folches jedem vorbehalten fein foll. Beide 
Parteien nahmen die tagshandlung an, Bern mit Schreiben vom 23. X L  
nechft verfchinen. Geben den neün vnd zwentzigiften tag  eegemelts
monats nouembris 1554.

Orginal: Perg. 62,46 cm (inbegr. .8,2 cm Falz) im StAArgau: Schenkenberg Y 338; an
35 Pergamentstreifen sind eingehängt die Siegel 1) Georgs Grafen zu Helffenstein und 

Freiherrn zu Gundelfingen, Hauptmanns und Land vogts im obern Elsaß, 2) der Stadt 
Bern, beide wohl erhalten.

a Vorlage gehouven.
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35. Gerichtsordnung vnd Besatzung derfelben in der Herfchafft 
Scheuckenberg.

1566 IX . 1.

In  difer herfchafft sind biflhar nur fünf gerichte vnd sechs vnder- 
vougt gfin, die vnfern g. herren von Bern vnd irem vogt v f Schencken- 5 
berg zu verwalten zuftändig vnd gehörig, wie ouch inen als lands- 
herren gantze herfchafft m it vndertbänige pflichtig vnd gehorfam, 
Nu ift fchrifftlich beger vnd anbringen an m. g. herren befchechen 
von den oberen luten v f dem Boutzberg, wie im felben gericht zwen 
vndervougt vnd nur ein gericht gfin , eben gros vnd wyt gelegen, da 10 
nit jederman zu wochengerichten mogen geuertget werden, wie dann 
sunderlich zu vnfern zyten von vn'trüw vnd vngehorfame wegen der 
welt sölich gerichtlich sachen vnd clegten je mer vnd mer zunemmen, 
das inen den obern ein sunderbar eigen gericht vfl gnaden ver- 
günftiget vnd vfgericht, welichs ouch die vnderen gern bewilget, an- 
gefechen vili des volcks, zu zweyen gerichten gnugfam, vnd das es 
ouch vor alten ziten, wie die jetzigen von iren vordem  gehört sagen, 
zwey gerichte gfin, sind harus m. g. herren schulthes vnd rhat der 
stat Bern bewegt, den iren gnedencklich zu willfaren, hieruf beuolchen 
iren gefanten rathsbotten herren Hänfen Sager, vännern, vnd Hanfen 20 
Brunnern, des raths, die ouch ander sachen halb hinab verritten, dar- 
zekheren, die vnderthanen ir m eynung darob zu vernemmen vnd, so 
es fy bednncken, inen ein nüw gricht, wie von alther har im brach 
gewefen, da vfzerichten vnd dem amptman zu beuelchen, gefchworne 
darzu nach gebürlicher zal zu ’erwellen lnt einer fchrifftlichen com- 25 
miffion 8. martii 1566.

Alfo sind nu sechs gerichte, mit sechs vndervögten verfechen, 
die ein vogt v f Schenckenberg zu regieren hat, dann obbemelt beid 
min herren Sager vnd B runner v f 1. septemb. 1566 sam pt Samuel 
Tillman, hofmeiftern zu Küngsfelden, vnd Thurs Farfchon, vogt zu 30 
Schenckenberg, hinuf zur kilchen vf dem Bötzberg gekhert, allda v. 
g. herren beuelch vnd gnedig vergünftigen vflgericht, Cunrat Hertzog 
zu Rein den nidern vnd Simon Burger den obern vndervogt sampt 
Theus Burger vnd Michel Egger, all dry v f Bomberg, von einer ge
meind darzu verordnet vnd vßgefchoflen, darob verhört, sölich gericht, 35 
wie volget, abgeteilt nach aller gelegenheit vnd fchuldiger pflicht, 
die obern nu mer da oben zu belyben vnd gericht ze halten, dem
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vogt beuolchen, nechft Michaelis, so er andre gericht befetzt, das 
ouch wie dieselben zu besetzen, zwoulff from erlich vnd verftändig ge- 
richtfähen vuo inen zu erwellen vnd anzestellen.

D ie a b te i l lu n g  d e r  g e r ic h te n ,  w e rd e n  n u  w ie  v o r a l te n  
5 z y te n  se ch se  sin .

1. Das erst nider gericht, darin Cunrat Hertzog vndervogt ist, 
darin ghört vnd blipt noch

Remingen vnd Mounental, ist jedes ein sunderbare gemeind, sturen 
vnd reyfen m iteinanderen; 49 fürsteten.

10 Villingen sunderbar stur vnd gemeind;, 66.
Vollenfar
Rein ein stur vnd gemeind; 19.
Rüfenacht
Rinecken sunderbar stur vnd gemeind; 10.

15 Stille ouch sunderbar; 8 für steten.
Blibent noch dem gericht 152 fürftet.

Da haltet ©in vogt je zu vierzechen tagen vmb gericht, felb oder 
durch den vndervogt, eineft zu Remingen, anderfart zu Villingen, 
zum dritten zu Stille, vacht denn vor wider an. Der gerichtlich tag

20 ist am men tag.

2. Das ander ober gericht v f dem Boutzberg, ist vndervogt Simon 
Burger zu Bomberg, darin ghörent dife jetz  gefündert vnd vfibe- 
scheiden allein zu gerichtlichen sachen, in allen anderen dingen vn- 
gefcheiden.

25 By der kilchen m it Lengenmat vnd Grimdwäfchen in der 
Hafneren 11 fü rfte tt

Vrfprung 5
. zu Bomberg vnd Bächlen 18 
im Vbertal 4 

30 zu Egenwil 3 
am Rüdacher 4 
v f dem Alifperg 2 
am Stalden 7

Lind 16 fürftett, ein sunderbare gemeind, ghören aber in das 
35 gericht vnd in die stur.

Summa 70 fürftett.

ein gmeind ein stur.
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H altet gemeinlich gericht zu Bomberg, do der vndervogt ist. 
Der gerichtlich tag sol sin zu vierzechen tagen vmb am zinftag glich 
nach dem nidern gericht, darm it die beide gericht einanderen nach- 
gangent.

3. Das d ritt gericht ist H ottw yl vnd Mandach, jetz  vndervogt 
M arti Lütold.

4. Das vierd gericht, darin ist vndervogt Hans Gretli, Bötzen 
Efingen vnd Elfingen.

5. Das fünfft gericht, ist vndervogt Oleinhans Pfister, Tentfch- 
büren vnd Afp.

6. Das sechste gericht Tallheim, w irt darzu brucht Heini Zim- 
mermari der vndervogt zu Velthen.

O rd n u n g , v n d e r v o g t  v n d  g e r i c h t  zu  b e s e tz e n , h a l t e t  
s ic h  a lso :

Vmb Michaelis jerlich vart ein obervogt vmb, bestätiget erwelt 
vnd befetzt die gerichte; an jedem ort g it ein vndervogt zum ersten 
sin ampt m it dem stab vf, denn stelt in der vogt vß, befragt sich 
mit den gefchwornen sins lebens vnd wolhaltens, so er das befindt 
vnd er im geualt, so fetzt er in vmbhin, beuilcht im am pt vnd ftab 
vmbhin.

Wo sich einer m ißhandlet vnd vergat oder stirbt, so hett ein 
obervogt gwalt in namen v. g. herren, ein andern tougenlichen nüwen 
ze fetzen, thu t das ouch selten vngefragt, das er ander darumb be- 
rhafam et etc.

Gliche meynung hett es m it den gefchwornen, stelt einen nach 
dem anderen vß, so er nuot dann erlichs vnd guts erfragt vnd ver- 
nimpt, laft er fy belyben, berüfft je ein wider inhin; wo sich aber 
anders befindt oder einer m it thod abgat, nim pt vnd welt er ander.

G itt vndervogt vnd gefchwornen ire eyd, wie die hienach ge- 
fohriben ftand.

Die gerichtfäßen hand von jeder vrteil j f, das legen sy zefamen, 
verzerens.

Das fürbottgelt ghourt eim vndervogt.

W enn einer gaftgericht vom obervogt erw ürbt vnd brachen wil, 
so leyt er eim vndervogt vaft an allen gerichten 8 l  4 d, wol an
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etlichen nur 7 £ 4 d, wie sy den bruch wuoßenty ghört eim vndervogt, 
dem gericht v f volgenden tag  zesamen ze bieten.

Am tag, so man gastgericht halt, muos der, so gastgericht brucht, 
inen zerung vnd tagwon bezalen, zerung vnd für j tagwon, so sy n it

5 embären, jedem v l.
W er vnrecht gewint vnd vnderlyt, der mus wie billich disen vnd 

allen costen erlegen oder an im selbs han.
Wer appeliert ze wuchen- oder gastgericht, der leit j lb hinder 

den vndervogt; stat er daruon, so gibt man im sin gelegt pfund 
10 wider; fürt er die appelatz für, so blipt vnd ist das pfund dem ge- 

richt veruallen wie vrteilgelt; verlürt der appellierend die sach vor 
v. g. herren, so ist das pfund bezalt; gewint ers, so g it im sin gegen-
part diß vnd anderen costen wider.

Alles nach willen vorgenannter m. herren harin verzeichnet, wie 
15 es vf dem Boutzberg alfo erfragt vnd angezöigt ist suntag 1. septemb.

1566. H. Glaner.
Orig inalaufZeichnung im Schenkenberger Urbar I vorn.

36. Marchbrief zwischen den Herrschaften Schenkenberg Urgiz 
Biberstein und Küngstein und den Grafschaften

20 L a u f e n b u r g  u n d  R h e in fe ld e n .

1571 X. 15.
W ir Ferdinand von gottes gnaden j ertzhertzog zuo Österreich, 

hertzog zuo Burguondi Steyr K ärndten Crain vnd W irtem berg etc., | 
graue zuo H abfpurg vnd Tyrol etc., auch wir schultheiß vnd rath  

25 der sta t Bern bekhennen | hiemit offentlich: als sich zwischen vnfern 
baiderseyts benachbarten vnd aneinander grentzen-1 den landen graf- 
vnd herfchafften, nemblich vnfer ertzhertzogs Ferdinanden graffchafft 
Lauffenberg vnd Rheinfelden vnd derfelben vnderthanen, eins, fo dan 
vnfer schultheiffen vnd raths der sta t Bern herfchafften Schenckhen- 

30 burg Vrgitz Biberftein vnd Küngsftain vnd derfelben vnderthanen 
andern theils, von wegen der landtmarchen vnd grenitzen etc. vor 
vilen jaren her allerley m ißuerftandt ftöß fpenn vnd irrungen zuge
tragen vnd erhalten, darumben auch mancherley taglaiftung vnd 
m archtäg fürgangen, marchen vnd marchbrieff vffgericht, doch nit 

35 völlig vnd alienglich aufgetragen w orden; nachdem wir, diefelbigen 
in der güete hinzulegen, auch fürters zwifchen baiden herfchafften
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vnd vnderthanen alle gute nachparschafft einigkait lieb vnd w ilfährig- 
kait zu pflantzen vnd bestendiglich zu erhalten, vnsere räth  am btleüt 
gesandten vnd anwäldt auf montag den neün vnd zw anzigsten  augusti 
des verfchienen neün vnd sechtzigisten jars mit gfchrifftliehen com- 
miffionen instructionen vnd aller noturfft an die spennige orth auf 5 
den augenfchein zufamen verordnet, das wir vns letftlichs nach an- 
gehörter relation, derfelben befichtigung, bereitung gepflegner hand- 
lung vnd auf hinderfich bringen gemachten abfchieds, auch erinderung 
deren darin verm elten dreyer vnderfchiedlichen deswegen hieuor des 
ainen anno domini im fünfzehenhundert vnd eylfften1 vnd der andern 10 
baiden im fünffzehenhundert vnd fünfftzigiften ja re 2 aufgerichter 
marchbrief durch gedachte vnfere rä th  ambtleüth vnd potfchafften 
m it fchließlicher verpündtlicher ratification vnd beftetigung gnedig 
vnd güetlich m iteinander vereinbart verglichen vnd vertragen haben 
in maffen vnd dergeftalt, wie vnderfchiedlich hernach volgt. 15

Vnd nemlich, als in einem ob angezognen hieuorigen marchbrieff, 
im fünffzehenhundert vnd fünfftzigiften jare aufgerich t3, an dem orth, 
da die graf- vnd herfchafften Lauffenberg Schenckhenberg vnd Baden 
zufamen ftoffen, zum anfang das schloß oder burg W effenburg ge- 
fetzt vnd ernent, ift yhetzunden die march am felbigen dreym archigen 20 
stein genommen vnd herfüer gefüert worden.

Vnd fahet alfo dife march an zwifchen der graf- vnd herfchafft 
Lauffenberg vnd Schenckhenberg am felbigen dreymarchigen stein, 
doran vnfer ertzhertzogs Ferdinanden öfterreichifch, auch vnfer der 
sta t Bern vnd der graffchafft Baden (den acht alten orthen der 25 
Aydtgnoffchafft zugehörig) wappen gehawen feint; Staat derfelb stein 
oben im holtz zwifchen W yll vnd Mandach vff R ättichs ackher. |

Vnd gath t die march fuerher zwifchen Lauffenberg vnd Schen- 
ckhenberg herfchafften durch das holtz zum, andern new gefetzten stein 
m it baider herfchafften wappen, 30

Da dannen durch das holtz heinus nebenthalb W effenburg her- 
füer v f die steig auff der höche bey eim dürren baümli an den newen 
dritten marchftein.

Da dannen richtig  die steig hinab an den vierten m archftein in 
Afp, da etwan ein eichwäldlin geftanden, aber aufgerütet ift; w ürt 35

1 unten nQ 105 (Urgiz), 2 richtig 1550 und $554, oben n° 33 und 34.
8 richtig 1554, oben nQ 34.
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derselb im m archbrief fünffzehenhundert vnnd fünfftzig der erst march- 
stein gemeldet.

Vom felbigen gestrackhs hinab gegen der stras, S0 von W yl 
ghon Hotweil ghat, emitten zwischen dem brunnen vnd der stapffen 

5 öder stiglen bey der blatten ob derselben stras im ackber an den
fünfften stein.

Da dennen gestrackhs h inuf vff den Lauberg vnd am Lauberg 
an den sechsten stein im veldt vnder eim byrbeümlin.

Vom selben gestrackhs hinuf aus die eckh ynd höche des Laubergs 
10 an den sibenden marchstein, welcher deren von W yl vnd Hotwyl 

zwing vnd ban, auch beder herschafften Lauffenberg vnd Schenckhen- 
berg hoche oberkait vnderschaidet, mit gedinge, das die zu W yll mit 
irem vich yheder zeit nach irer noturfft zu dem brunnen faren vnd 
daselbst ohne einiche verhinderung dero von Hotwyll vnd meniglichs

15 trenckhen mögen.
Von dannen aller höche vnd schneschmeltzen dem Lauberg nach 

hinus bis zum Sparberg vnd dem Sparberg nach bis in Schartenneckh, 
vff beden bergen der höhe vnd schneschmeltze nach, auff den achten 
marchstein in Schartenneckh, staat an der straß von Hotwyl ghon

20 Brugg.
Da dennen auf der höche vß bis auf Burensteig an den neunten 

marchstein v f dem platz, da etwan ein bildtstöckhlin gestanden ist. |
Da dennen zwischen den Burren vnd Hotwyll ban aber der 

schnefchmeltze vnd dem ruggen nach vß, vf der Tughalden ob Mönen- 
25 thal ob Burren ester am fueßweg v f der rechten handt, der von 

Burren ghon Hotwyll g a ta, an den zehenden new gesetzten stein bey
einer geftumpten hagenbuechen.

Da dennen der schneschmeltze nach vß bis an weg ghen Lauffen- 
berg, wie sich der vff der rechten handt hinab zeucht, an den eylfften

30 stein vf der obern seyten an der landtstraß.
Da dennen gestrackhs hinuf an den zwelfften stein am Ysfen- 

graben.
Daselbst gleich wider vber den ackher hinab an den dreyzehenden 

stein zu der luckhen bey dem bruggli.
35 Da dennen hinüber an den vierzehenden stein ohnver vom vorigen 

in Plochers ackher am Dinnis bühel.

a über der Zeile.
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Dafelbft richtig die halden hinabe in den graben bey dem alten 
weg hinderschin vber die landtftraß, die von Lauffenberg ghon Brugg 
ghat, an den fünffzebenden stein im K um pffholtz vff ein hü belli ob d em 
K um pf holtzgraben.

Von disem vber den K um pffholtzgraben dem hag nach vff zu der 5 
luckhen vor am hinder holtz an den sechzehenden stein, ist einer ab- 
gefulet vnd penultima augusti obbemelts jars ein anderer dargefetzt 
vnden an der straß, der darzu verordnet vnd beyhanden waß.

Da dannen, wie die straß vber die höhe vß gath ghon Sultz vnd 
Lauffenberg, der höhe vnd schnefchmeltze nach an den sibetzechenden 10 
stein, ilt  m it aim schwir gezaichnet, bis der stein gesetzt w ärt, aber 
neben dem weg vor einer eich, daruß ein ftuckh zum zeichen ge- 
hauwen.

Da dennen aber vber die höche oder schnefchmeltze nach vß in 
den dreyeckhenden marchstein, | ist der achzehend in der zall, bey 15 
einem birbeümlein, ist gezaichnet vff österreichischer seyten m it zweyen 
österreichischen wappen vnd buchftaben, gath  Sultzer ban vß vnd 
facht Hornuffer ban an, vnd am dritten  orth, gegen Elfinger ban, 
mit dem beren.

Von dannen der march nach vß, der höche nach an den neün- 20 
zehenden stein, genant der ligend stein, staat vnden am weg zwifchen 
Hornuffen vnd Elfinger ban.

Von dannen der straß nach vß vnden an der straß im Buckh 
ob dem wildthag an den zwenzigiften stein bey einer bezaichneten 
lacheich, von newem zu fetzen beuolhen. 25

Da dennen aber der march nach vber die höche vß bey der linden 
vff dem Schönbüchel vnnd groffen Schämel an dem ain vnd zwent- 
zigiften stein, ift abgefulet vnd ein anderer dapfferer banstein dar- 
zefetzen verordnet. Hie endet der e rft marckhbrief.

Vnd ghat der ander marchbrieff, auch anno fünffzehenhundert 30 
vnd fünfftzig v fgerich t1, eben an difem ort v f dem obern Schämel an.

Hie hinnen hinab an den zwen vnd zwentzigiften stein auf den 
kleinen Schämel, da Bötzen ban anfacht.

Da dennen vff W etnacher ab vnd vß an den drey vnd zwent- 
zigiften stein in eichwäldtlin; daffelb eichweldlein ift gar gerütet 35 
vnd der stein abbrochen, sol aufzogen vnd ein anderer an die felb 
fta t gefetzt werden.

1 oben nQ 33.
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Von dannen hin vf W etnacher vß an den vier vnd zwentzigisten 
stein, ist vorgestanden vnd funden, vßzogen, vnderm  weg aber tranß- 
feriert vnd beuolhen, fuorhin ze setzen vff E ich vnder eim byrbeüm lin 
vff der höche des hubels gegen dem Schwartzen brunnen.

5 Da dennen schlecht die halden hinab im Schwartzen brunnen. 
Hie endet sich die graff-|fchafft Lauffenberg vnd facht an die graf- 
schafft des steins zue Rheinfelden gegen der herschafft Schenckhenburg.

Vnd gäht die march vß dem Schwartzen brunnen vber die landt- 
ßtraß, S0 von Hornuffen vber den Bötzberg ghat, an den ersten stein 

10 in Hans Hertzogs von Hornuffen m atten, mit baider herfchafften 
Österreich vnd Bern wappen bezaichnet, vnd ghat der fueßweg am
stein neben hin.

Da dennen der grede nach vber vff an den M ülliberg neben dem 
Mülihöltzlin an dem andern stein.

15 Bishar hat gewert der ander m archbrief de anno fünfzehenhundert 
vnd fünffzig, endet alfo an difem stein, vnd feint fürter nach den 
gemerckhen vnd anzaigungen newe stein zu fetzen bewilliget vnd 
verordnet, wie volget, bis das die herfchafft Vrgitz anfacht.

Vom felben dem M üllenberg vff, neben dem Mülenhöltzlein vß
20 an den dritten stein bey einerlacheich, ift ein schwir gefteckht, bis 

der stein gefetzt würdt.
Da dennen durch das M ülleinhöltzli der ftraß nach vß an den 

vierten stein am Plutfchen m ätlin an der straß, v f Bötzen feyten, da 
der schwir geftelt ilfc, alda auf Ofterreich feyten Hornuffen vnd Zeyen

25 ban zefammen ftoffen gegen Bötzen ban.
Da dannen vber den Bywaldt dem alten weg nach vß vff aller 

höche hinden in den eggen an hag, genant vff H eydt oder Allenlo, 
da dero von Zeyen zeigen zefamen, ftoffen, an dem fünften stein.

Darnach ob Nid er Zeyen zwifchen iren güeteren durch vber die 
30 Summerhalden, des vber der gredy nach ghon Yberg in den Wuol- 

ftein, da w ürt der fechft stein gefetzt werden ob dem weg ghon
Lindt, da der schwir geftelt ift.

Da dennen richtig vber v f in die höche des Hombergs in die 
hohe flu. |

35 Von derfelben flu richtig  wider herab an den fibenden stein vff 
dem Kopff.

Vnd gleich vberab zum flüli, da ob demfelben flüli der achtelt 
stein geftelt S0I werden.
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Von dannen richtig har in vber den bach (der vß dem Kilchholtz, des 
ambtmans auff Schenckhenberg weidt, ghon Ober Zeyen laufft) an den 
neünten stein vff dem Thorackher, stadt zenechst ob dem weg, der vß der 
Felm atten kumpt, am zun an Gallein Gaißmans Flum atten.

Hie facht der drit m archbrief1 an zwischen H ertznach ban, ge- 
hört an stein ghon Reinfelden, vnd der herschafft Vrgitz, gehört der 
stat Bern in das ambt Schenckhenberg; hierin ist vstruckhenlich vf- 
gedingt vnd vorbehebt, wie das holtz, S0 yhetztm al mit diser march 
von obernenten marchsteinen vber vff bis an die fluo vnd von der flu 
dem scheidhag nach herab vntzit zum gatter an weg, der vß dem 
Kilchholtz, des ambtmans vff Schenckhenberg weidt, vnd hinab ins 
bächlin gabt, vns von Bern in vnser landtm arch ingeschlossen, solle 
doch denen von Hertznach, S0 sie dessen zu bawen vnd brennen in 
iren heuosern notürfftig feint vnd sie ein vogt von Schenckhenberg 
darumb ansuchen vnd begrüesen, im selben holtz vnabschlegig yhedes 
nach seiner gattung, zu brennen oder bauwen, nach irer noturfft ver- 
günfbiget werden, alleweil holtz da stat, wächst vnd funden w ürt, 
vnd sie aber für Tich selbs vnerlaubt darin nützet hauwen noch nem- 
men, darumb auch zwen banwarten von denen von H ertznach vnd 
der herschafft Schenckgenberg sollent gesetzt werden, die, To vner- 
laubt darin hauwen oder fräflen, einem oberuogt vff Schenckhenberg 
anzuzeigen, von denselben gebürliche straf vnd buß inzebringen. Es 
solle auch der enden niemandt, weder herren noch vnderthanen bai- 
der landtschafften, gezimmen füergenommen oder erlaubt werden, 
ainichen kholhauffen ze brennen, darm it femlich holtz dest fürer zu 
noturfft geschirinet vnd vffenthalten werde.

Des gleichen wie deren von H ertznach gu ter hinuf bis an den 
K ilchholtzgatter langen, ist inen vorbehalten vnd zugelassen, wun 
vnd weydt, trib  vnd trab zue bruchen ze nutzen vnd ze niessen vn- 
uerspert, wie sie von alter har gewont haben vnd das bishar brucht ist.

Derfelb gatter am Kilchholtz S0I auch vnuerendert also bleiben 
vnd nit weyter herab vff H ertznacher leyten verruckht werden, dar- 
umb auch wir schultheiß vnd ra th  der s ta t Bern denen von Hertz- 
nach nach irem begern vnnd noturfft sonderbar extract vnd beybrief 
geben sollen2. |

1 unten n° 105.
2 Bas Konzept steht im Ob. Spruchbuch Z  87 im StABern, Abschriften im Schenkenb. 

Aktenbuch A  958 ff, 1008 f, B  131.
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Volget nhun die landtm arch weiter zwischen der grafffchafft 
Rheinfelden vnd der herschafft Vrgitz laut vorangezognen march- 
briefs anno fünfzehenhundert vnd eylffe.

Von vorgemeltem stein vf dem Thorackher vber die Flum atten 
5 ob Ober Zeyen für vber den W eytzacher vf den zehenden stein, v f

dem W eytzackher fol man ein newen stein fetzen*
Da dennen von W eitzackher vber das Moß hinus an den eilfften 

stein am crützweg, ghat der ein ghon Tentfchbuoren, der ander ghon 
Zeyen, ift auch abbrochen, soll ein newer dar khummen.

10 Da dennen hinab an die Moßhalden in Lentz Ruotfchis von Hertz- 
nach ru ti ob der straß von Zeyen ghon Ober Hertznach an den 
zwelfften stein, ift ein brochner fluoftein, foll ein rechter marchftein 
mit beider herfchafften wappen gefetzt werden.

Da dennen vber dero von H ertznach Krum enm atten vff Reggifch-
15 büchel ob Breitenleen an den dreyzehenden marchftein.

Da dennen hinab in den vierzehenden stein, fo bey der alten
Yfenpleyen an dem bach ftaat, m it baider herfchafften wappen be- 
zaichnet. * >

Da dennen vber Hemmathalden auf den fünffzehenden stein, vff
20 Rhein vfgericht anno , fünfzehenhundert vnd neüne, staat die jarzal 

doran.
Darnach vber den Farrachboden vff an den fechzehenden stein im 

Steinenftrickh, auch gefetzt anno fünfzehenhundert vnd neüne, staat 
die jarzal doran.

25 Da dennen vber die m atten zu W afferfchiedt vff bis zu W affer- 
fcheidts gätterlein, das ift ein ga tte r vnd weg, dardurch die von 
H ertznach ir futer herab füerend, an den fibenzehenden stein, ift 
beuolhen vff dem gruonen wafemli hinder dem gätterle i zu fetzen.

Von dannen richtig  hin über die Strichenm at an die Schinenfln
30 an Streichen, so von baider feit verordneten für ein lachen benambt 

worden. |
Von derfelben Scheinenfln gerichts vber vff die vorderfte höhe 

des Strichenbergs, alda folle auf dem Kopff der achtzehend stein ge- 
fetzt werden.

35 Da dennen rich tig  hinab, etw as auf die linckhen handt v f den 
aberfatz oder hubeli zeöberft in  das thanw eldtlein an den neün- 
zehenden ftein.
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Öa denüen hinab gegen dem creütz zu dem zweintzigisten marck- 
ftein auf dem Benckhenberg bey einem alten stockh, ist ein schwir 
gestelt.

Von solichem der gredi nach an die landtstraß, die von Benckhen 
ghon K uttigen gat, den ainvndzw entzigisten marchstein bey dem 
creütz oder bildstöckhlein in der lachen, ist vor allein das crütz für 
die march genembt vnd gehalten worden, sol nhunm her ein verfangk- 
licher marchstein mit baider herschafften wappen ,vfgericht werden.

■ - . . i
An diesem ort ist der m archbrief anno fünffzehenhundert vnd 

eylffe vßgangen vnd nhunm her kbein weyter gschrifft, dan das noch 
gelegenhait vnd glaubhaffter anzaig newe marchen verabschiedet vnd 
geordnet feint.

Da dannen vber die landtßtraß der gredi am Burst nach vff bis 
zum gatter, da der weg anfacht sich nit fich  ziehen, bey einem förlein 
an dem zwenvndzwentzigisten stein.

Da dennen hinder dem hauß im waldt den ackher oder ru ty  
nider vnd den vber vff v f den büchel hinder den kyrßbaum en an den 
dreyvndzwentzigiften stein.

Vom selben stein v f f  den hubell durch das thal vber vff vff die 
Eckh hinder der W afferflu em itten vf aller höche an den viervnd- 
zwentzigiften marchstein; diefelb Eckh scheidet dero von W yll vnd 
Erlispacher ban, w ürt derhalb W yller Eckh vnd Erlispacher Eckh 
genampfet.

Da dennen vff derselben Eckh aller höche dem grot vnd schne- 
schmeltzi nach in den letsten vnd dreyeckheten stein, gesetzt anno 
fünffzehenhundert viertzig vnd siben, der Österreich Bern vnd Solu- 
thurn herschafften scheidet vnd endet.

Vnd ist auch hierin sonderlich von vnsern baider herschafften 
abgefandten räthen ambtleüten vnd potschafften dahin geschlossen, 
das alle die stein, S0 an bestimbten graf- vnd herfchafften Lauffen- 
berg Rheinfelden Schenckhenberg Vrgitz Bieberftein vnd K üngftein 
für landtmarchen von newem zu fetzen verabschiedet vnd angesehen 
worden feint, mit vnser | baider herschafften Österreich vnd der stat 
Bern angehauwenen wappen bezaichnet werden, auch yhedes thail 
die halbe anzal derfelbigen march stein in seinem costen zuo guotem 
langwirigem bestandt hawen rüsten verfertigen vnd durch die ihenigen, 
S0 darzu verordnet, setzen vnd vffrichten lassen solle. Welches auch 
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(ob es sich gleichwol aus anderer vngelegenhait vnd verhinderungen 
eben lang bis anher verweilet) wirckhlich also beschehen vnd voltzogen 
vnd die iüngft vergangne wochen die stein gentzlich vnd allerdings 
gesetzt vnd aufgerioht worden. Darmit soullen baider vnfer der her-

5 schafften Österreich vnd Bern hohe oberkait vnd grentzen vsgemarchet 
vnnd entschaiden sein vnd pleiben. Yhedoch ist hierin lauter abge- 
redt vnd vorbehalten, was yhedes thails landtfäffen vnd vnderthanen 
für ackher m atten holtz vnd veldt, in des andern thails hoher ober- 
kait vnd ban ligende, mit guter rechtm effiger befitzung (vngeacht 

10 weytern fcheins oder briefen) ingehabt vnd hergebracht, das sie die- 
felben nicht defto weniger für aigen oder lehengüeter, yhedes in 
feinem werth, inhaben nutzen vnd nieffen, auch wun vnd waydt, 
stäg vnd weg vf einander vben fahren vnd brauchen follen vnd mögen, 
wie von alters her kommen vnd gebraucht worden. Gleicher geftalt 

15 auch die zinß gült vnd zehenden denen, wie diea bitzhär gericht 
worden, fürterhin volgen vnd bezalt werden, auch diefer vertrag  vnd 
außmarchung der hohen ober- vnd herligkait meniglichem an feinem 
aigenthum grund boden zinfen gefallen vnd einkhommen, deßgleichen 
andern herfchafften vnd fleckhen, hieoben nit fpecificirt oder ernempt, 

20 an iren zwingen vnd bannen vnnachtailig vnd vnabbrüchig fein füllen.

Vnd feyen hierüber vff baiderfeits geuolgte gnedige vnd gefällige 
ratification vnd beftetigung zwen gleichlautende marchbrieff vnder 
vnfer ertzhertzogs Ferdinanden zu Öfterreich, auch der s ta t Bern 
anhangenden secret infigeln verfertigt, deren yhedes thails einen zu 

25 handen empfangen, vnd folle denfelbigen zu allen khünfftigen zeiten 
allein glaubt vnd geuolgt vnd nach denfelben gehandlet werden, 
gleichwol die alte vorigen marchbrieff auch wol in irem wert vnd 
crefften beftan, doch allein zur anzaig, das es vornacher alfo er- 
gangen, sonft allein diefe marchbrieff, vmb alle fürfallende fragen 

39 vnd fpenn zu entfchaiden, gelten vnd fürhandt genommen werden 
follen. Geben vff m ontag den fünffzehenden monats octobris, als man 
zalt nach Chrifti vnfers lieben hern geburt fuonffzehenhundert vnd
ein vnd fibentzig  jare.

Ferdinand Ad mandatum fe r :mi Dni.
35 {unleserliche Unterschrift) Archiduöis p roprium 1

H. Haberfagk.
a über der Zeile.
1 Ad mandatum CereniLTimi domini usw.
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Original: Pergamentlibell ans 3 Bogen 60,6/38,5 cm, durch rot-weiße Seidenschnur 
geheftet, woran die Siegel wohlerhalten hängen (Posse III Taf. 34 n° 2 und A.’Plurj 
Die Siegel der Stadt Bern =  Blätter f. bern. Gesch. XX 263 und Taf. II n° 1), im StA
Argau: Schenkenberg V 334.

Abschriften im Schenkenberger Aktenbuch A 971 ff und 991 ff.
Vgl. die Akten im Sehenkenberger Aktenbuch A 791—816, Der Gemeinde Herz- 

nach wurde ihr Holzrecht am 6. 1. 1572 verbrieft, weitere Verhandlungen deswegen in 
den Jahren 1601—1606 (Schenkenberg Y 124).

3 6 \  Abzug.
1581 IV. 10.

Schenkenberg prsefecto: er solle von den güeteren, S0 aus MrGrhh. 
gebiet in die herrschafft Österreich gezogen werden, den abzug for- 
dern und beziehen.

Abschrift: Schenkenberger Aktenbuch B 1268 im StAArgau.

37. Zugrecht.
17. Jahrhundert.

ln  einer Abschrift des Erbrechts von 1539 ist am Schlüsse folgender 
Nachtrag angemerkt: H ier wird auch appendiciert, daß bey allweglich 
haltenden gerichten in hiesigem am bt bey verführung der gerichten 
an den gerichtstellen in anfehen ligender güetheren, die verkauft und 
gerichtlich gefergget werden, diese rechtsübungen ratione des zug- 
rechts in usu, nämlich daß allen denjenigen, fo im land und vom 
verkauf eint und anderen stuk lands wiffenfohaft haben können, ordi- 
nari monathsfrist, denen aber, S0 außert lands sich aufhalten, denen- 
felbigen ihr zugrecht jahr und tag vor behalten seyn solle.

Druck: Zeitschrift für Schweiz. Recht XVIII2 65.

38. Coucession und Vergünstigung eines Amptmaus und einer Her- 
schaft zu Schenckeuberg Zulaßung halb deß Umbgelts.

1621 IV. 7./17.
W ir der schultheis und rah t der s ta tt Bern thüendt kundt hie- 

mit: alsdann uns unfer lieber gethrüw er burger und vogt uff Schencken- 
berg zuo genedigem vernüegen fürgebracht, wie das unfere underthanen, 
fynere am ptsangehörigen der am pthyung Schenckenberg, gewillet, ein 
umbgelt in derfelben bezirck under inen ufzebringen und inzefüeren, 
und nun wir hieran gefallens tragende und zwar urfach hettendt, über 
daßelbig, wegen es unferer oberkeytligkeyt anhengig, gentzlich hand 
ze fchlachen etc., so habendt wir doch nü t defto weniger zuo be-
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zuogung unfers gnedigen und vetterlichen willens zuo ergetzung deß 
kostens, welchen bemelte unsere angehörigen und herschafftlüht ze 
tragen schuldig, und us sonderen gnaden und wegen irer uns bis- 
hero geleyster thrüw er dienften, die sy noch inskönftig wol beharren

5 werden und föllendt, dahin erclert, refolviert und begeben, daß nun 
hinfüro von jedem soum wyns sechß mas wyns entricht werden und 
der halbige theyl deßelben unseren jewesenden vögten uff Schencken- 
berg zu unseren handen und der ander halbige theyl inen den ampt- 
angehörigen selbigen ampts, jhe an enden und orhten es bezogen wirt,

10 ohne intrag gefölgen und in deßelben gemeinen nutz verwendt und 
angelegt werden Jolle, daby wir ly  und ihre nachkommen der gebür 
nach schirmen wellendt und ihnen darumb disen offnen brieff, mit 
unför sta tt secret insigel verwart, zun irem behelff inhendigen laßen. 
Belchechen uff donstag den 7. aprilis 1621.

15 Konzept: Unt. Spruchbuch NN 339 im StABern.

39. Bestätigung der Abzugsfreiheit iu Erbfällen zwischen der Stadt 
Lenzburg und der Herrschaft Schenkenberg.

1628 III. l . / l l .
Druck: Stadtr. Lenzburg 346 n° 97.

20 40. Neuer Vertrag zwischen der Oberherrschaft Schenkenberg und 
der Herrschaft Kasteln über die beidseitigen Hechte.

1659 III. 14./24.
Druck: RQ Kasteln 245 n° 123.

41. Gerichtsstand für durch Brugger Bürger verschriebene, in den
25 Ämtern Königsfelden und Schenkenberg gelegene Unterpfänder. 

1671 X I. 17./27.
Druck: Stadtr. Brugg 271 n° 196.

42. Den Stenermeyeren des Ämbts Sehenkenberg der alten Übung 
halben, daß sie die Wynschatzung zu verrichten hahind, ein

30 Bestätigung.
1683 I. 23./II. 2.

W ir Schultheiß und rah t der s ta tt Bern urkunden hiemit: nach
dem die ehrfammen unfere lieben und getreüwen die gmeinden und
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steürmeyer des amts Schenkenberg uns in gebärender underthänig- 
keit zu vernommen geben, welcher gestalten von uralten und unver- 
denklichen zeiten dahar p ractic irt und geübet worden, daß die steuer- 
meyer gedacht unsers ambts Schenkenberg allwegen auf M artini durch 
die mehreren stimmen ihr der steuermeyeren die wynschatzung ge- 
macht, affo und dergeftalten, daß ein jederweiliger amtsmann und 
obervogt, von uns dahin gefetzet, solliche durch die steuermeyer ge- 
machte tax  mehr nit als umb zehen fchilling vermehren oder ver- 
minderen können, mit einständigst und trungenlichster p itt, ihnen 
fothanes altes herkommen hochobrigkeitlich zu bestätigen und zu 
versicheren, damit in künfftigen zeiten sie sich einichen eintrags umb 
S0 vil desto minder zu befahren haben müeßind; daß auf S0 ange- 
legenlichs anhalten und in behertzigung deren uns vorgestelten be- 
weglichen gründen und ursachen wie auch der S0 langen Übung und 
observanz wir als die den unsern aus vätterlicher zuneigung in allen 
nit unzimlichen dingen, fo weit sich thun laßet, zu w illfahren jeder- 
zeit geneigt sind, aus sonderen gnaden uns zu gesagter gmeinden und 
steuermeyeren begehren in S0 weit geneigt, daß in aufhebung voriger 
erkantnußen, welche diserem brief zuwider fein möchten, die wyn- 
fchatzung nun fürohin denen jewefenden stenrmeyeren des amts 
Schenkenberg nach altem gebrauch einfaltiglich überlaßen und an- 
vertrauw t bleiben solle, solliche nach eid und ehren zu verrichten, 
wie sie das gegen uns und jedermäniglich zu verantw orten getrauwen, 
affo und dergestalten, daß ein jederweiliger obervogt zu Schenken- 
berg die von denen steuerm eyeren gemachte schatzung anderst und 
mehr nit als umb zechen sehilling zu verenderen, zu vermehren öder 
ze verminderen gwalt haben solle. In krafft diß brieffs urkundlich 
mit unTer sta tt secret insigel verw ahrt und geben den 23. januarii 1683. 

Konzept: Unt. Spruchbuch XX 663 im StABern.

43. Verzeichnus der Grichtftetten Kilchhörien vnd Dörfferen in der 
Herfchafft Schenckenberg gelegen.

1683.
In der herlchafft vnd am pt Schenckenberg lind  nachfolgende 

grichtftette, pfarreyen oder kilchörien, dörffer vnd hööffe.

I. Die g r i c h t f t e t t e  find :
1. Zu S t i l l i ,  ift ein dorff an der'A aren  vnd ein grichtsftatt, da 

difer zeit by dem am ptsvndervogt gricht gehalten w irt, am meiften
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gebraucht vnd das fürnem bste ist im am pt Schenckenberg; dabin sind 
jurisdictionirt oder griehts-gehörig Villigen Vorder- vnd Hinder-Reyn 
Remigen Rynicken Lauffohr, auch an der A ar gelegen, Rüffenacht 
Mönenthal.

5 2 .  Am S ta ld e n  vff Bötzberg, da w irt auch gricht gehalten, diser
zeit by dem vndervogt; dahin sind grichtsgehörig Ober- vnd Nider- 
Bötzberg Vrsprung Linn Egenweil, ein hooff.'

3. B ö tz e n  vnd E f ig e n , da w irt alternatim  gricht gehalten ein
mal ohngfarlichen im j a r ; dahin gehört noch Elfigen vnd Käsenthal,

10 ein hooff.
4. M a n d ac h  vnd H o t tw e i l ,  da w irt auch alternatim  einmal 

ohngfarlichen im jar gricht gehalten; dahin gehört Etzweil, ist ein 
dorff von ohngfarlichen 7 heüferen vnd papiftifch, gan Leüggern 
kilchhörig, die m annfchafft in die grafffchafft Baden, fünften vnder

15 ihr gn. Berngebiet ob den landtm archen jurisdictionirt vnd g ibt ein 
grichtiäfi ans gricht.

5. T a a lh e im , da w irt deß jars auch einmal gricht gehalten, by 
dem vndervogt difer zeit; dahin ift grichtsgehörig Gallenkilch, wel- 
ches kein recht dorff, fonder nur ein hooff ift, daruff 6 feührftette

20 oder haußhaltungen find.
6. Zu D ä n f p ü re n  wird auch einmal im ja r  oder länger hinaus 

gricht gehalten; dahin ift grichtsgehörig Afp.
Dife obgemelten g rich tftette  vnd öhrter aufiert den höfen find 

alles dörffer, welche immediate von der herfchafft Schenckenberg
25 dependirend.

Denne weiters find grich tftette , fo wegen der oberherlichkeit 
auch vnder die herfchafft Schenckenberg gehörend, als

S c h in tz n a c h t ,  ift ein groß dorff, da gricht gehalten w irt in 
namen der herfchafft Oaftelen.

30 Ebenmäßig zu Ob e r  f la c h s ,  ift auch ein dorff nach Oaftelen 
gehörig.

V e ld th e im , ift ein groß dorff, da gricht gehalten w irt in namen 
der herfchafft W ildenftein.

V i ln a c h e re n ,  ift ein dorff, da gricht gehalten w irt in namen 
35 der herfchafft Oaftelen, der s ta tt B rugg vnd herfchafft W ildenftein.

V m ic k e n , ift ein dorff, alda die nidere herlichkeit dem haus 
Leüggern zuftändig.
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II. Die k i lc h h ö r ie n  vnd pfarreyen lind :
1. T a a lh e im , dahin lind  kilchörig schloß Schenckenberg, Kihl- 

holtz, ist ein alp oder sennhauß zum schloß gehörig.
2. V e ld th e im , dahin sind kilchhörig Oberflachs W ildenstein.
3. D ä n s p ü re n , dahin ist kilchörig Asp.
4. S c h in tz n a c h t ,  dahin ist kilchhörig das schloß Gaßtelen.
5. V m ic k e n , dahin sind kilchhörig Vilnacheren Rynicken.
6. B ö tz b e rg ,  dahin sind kilchhörig Bötzberg Linn Egenweil, 

ist ein hooff, Grallenkilch, ein hooff, Vrsprung, ein dorff, Vberthal, ist 
auch ein hooff, Stalden hat 4 hööff, der Hafen ist ein hooff von 
5 heuoseren, Ithalen ist ein meyerhooff.

7. B ö tz e n , dahin gehört Efigen Elfigen vnd Käfenthal, ist ein 
hooff von 2 oder 3 heuoseren, item die sagenmühli.

8. Im M ö n e n th a l  ift ein filialkilchen, iJft ein dorff von 8 heü- 
feren vnd wirt durch ein proviforn von Brugg verlehen; dahin ge
hörend Schuopis Frowald Löffelgraben, lind  nur S0 tagw nerheüler, 
Letzi ist ein hooff, Ampferen ist 2 hööff.

9. R e y n , dahin sind kilchhörig Stilli Rüffenacht Lauffohr Hinder- 
vnd Vorder-Reyn Remigen vnd Villigen, da auch an beiden ohrten 
filial-kilchen sind vnd durch den pfarherren zu Reyn versehen werdend.

10. M a n d a c h , dahin gehört auch Hottweil.

III . S t ä t t e  vnd f le c k e n  im am pt Schenckenberg sind keine.
S c h lö ß e r  Oaßtelen vnd W ildenstein.
Kilchhörien filial-kilchen dörffer vnd hööffe sind die oberzelten 

öhrter.
Aufzeichnung auf Papier im Schenkenberger Aktenbuch A 289 im StAArgau.

44. Bodenzinsbereinigung nach neuem Verfahren.
1687 X I. 11./21.

Ich Beat Ludwig Mey, burger u n d a deß großen raths loblicher 
s ta tt Bärn, obervogt der herrlchafft Schenckenberg vnd m itherr zu 
Ruod, vrkunden offentlich m it gegenwärtigem vrbario: demnach in 
der herrfchafft Schenckenberg durchgehend in allen dorfffchafften 
wegen derfelbigen schuldigen grund- vnnd bodenzinsen S0 vil vn- 
ricbtigkeiten entsproßen, daß dahar den zinßherren große vngelegen- 
heit, gefar verlurfts ihrer zinßgüetteren vnd vilfaltigen kosten, den

a fehlt in der Vorlage, aus B  ergänzt.
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landtleüthen vnd befitzeren der vnderpfanden aber vnuermeidenliches 
verderben vorgestanden, zumahlen etwelche langw irige daher ent- 
ftandene rechtsvbungen vnd gemeinlich deßwegena im schwang ge- 
weßte große küßten daß ein vnd ander durch  vilfaltige exempel fo

5 bedencklich vor augen ftelten, daß die hochgeachten wohledelge- 
bohrnen gestrengen ehrenvesten frommen fürnemmen fürfichtigen 
hochweifen herren herren schultheißen vnd rah t löblicher s ta tt Barn 
alß meine gnädige gebietende herren vnd oberen zeyt währender 
meiner prsefectur vnd am btsverw äfungb gedachter herrfchafft Schen- 

10 ckenberg auß angebohrner gewohnter vätterlicher treüwer vorforg 
für dero liebe vnd getreüwe vnderthanen zu sta tt vnd land mir durch 
gnädigen befelch auffgetragen, dem vrfprung angedeüter bodenzinß 
vnrichtigkeiten vnd dahar quellenden inconuenientien vnverdroßeii 
nachzuofinnen vnd wie den klagenden landts-verderblichen befchwärden 

15 ex fundamento abzuohelffen vnd hingegen die bodenzinß für das könff- 
tig  auff einen rüehwigen vnd beftändigeren, beideß den zinßherren
vnd landtleüthen nützlichen grund und fuoeß zu fetzen.

Es ift aber folcher fo nützlicher zwäck anderft nit zu erheben 
gewefen, als daß eine durchgehende neüwe hieuor vngewohnte be- 

20 reynigungs-form introducirt vnd eingefüehrt werden müeßen, durch 
welche jeder dorfffchafft schuldige vnd bekandtliche bodenzins zu- 
fammen gezogen, hernach die dorff-march vndergangen, alle darinn 
befindliche güetter nach situation* vnd gelegenheit des lands in ge- 
wüße komliche vnd bequemme bezirck abgefaßet, mit deütlichen 

25 kennbahren vnd vnueränderlichen anftößen befchriben vnd, wo deren 
n itg n u g fam , mit zahlen vnd der dorfffohafften nahmen andeütenden 
buochftaben gehauwene marchfteinen (welche aber allein die boden- 
zinß außmarchend, den twing- zehnd- weyd- vnd andern marchen 
nichts prseiudiciren follen) vm bfaßt vnd alfo eingefchrancket, daß 

30 deren verlurft zu keinen zeiten zu befahren, volgends die in jedem 
bezirck begriffne güetter mit deren quantitet durch die dißmahlige 
befitzere felbften von perfohn zu perfohn angegeben, darüber auch 
zufammen gezogen vnd berechnet, wie vil mannwerch vnd jucharten 
land in jedem 0 bezirck vnd endtlich wie vil in dem gantzen begriff der 

35 dorffmarchen gelegen0, da dann verners, weilen die guoeter von gar 
vngleicher qualitet vnd ertragenheit vnd dahar in anlegung der zin- 
fen ein billicher vnderfcheid gemacht werden follen, mit rah t hülff

* fehlt B. b B  -Verwaltung. e-~-° dem ganzen begriff der dorfmarchen gelegen.



89

vnd guotbefinden der vorgefetzten vnd guter verftändiger persohnena, 
ja durch die verfamblete gantze gemeind selbsten mit sonderem be- 
dacht erkent worden, welches land für guot mittelmäßig oder schlecht 
gehalten vnd erklärt sein solle.

Maßen darüber die auff den dorffschafften gestandene bekandtliche 5 
gäng vnd gäb geweßte bodenzinsen an früchten angeschriben vnd 
verzeichnet, auch die pfenning hüener eyer vnd was dergleichen die 
dorffsgenoßen von altem har bekandtlieh fein müeßen, berechnet, zu 
mehrer sicherheitb oderb richtigkeit tax irt ein huon vmb drey batzenc, 
ein ey vmb ein rappen vnd anders nach billichkeit zu gelt gefchlagen 10 
vnd dann, S0 weit dife summa sich erstreckt, allwegen für zwey 
pfund pfenning ein fiertel kernen angerechnet vnd also in frucht ver- 
wandlet, auch für ehrfchätz- vnd todtfällige güetter ein gewüßer be- 
ftändiger verglichner jährlicher zinß addm ittirt, hernach mit den 
fruchtzinsen in stuck reducirt vnd allwegend ein muott kernen oder 4^ 
erbs für ein stuck, item sechs fiertel roggen für ein stuck, ein m alter 
dinckel für anderthalb stuck vnd ein m alter haber für ein stuck ge
rechnet worden, wie hernach specificirlich, fo vil difes vrbarium  con- 
cernirt, befchriben wirt.

Welche bekandtliche summa der bodenzinfen dan durch die v e r -20 
famblete gantze gemeind auff die bezirck nach befchaffenheit vnd 
qualite te der darinn begriffnen güetteren durch ordenliche marchzahl 
fö weit erlegt vnd abgetheilt worden, biß die zinßherren vmb ihre 
billiche forderungen bezalt werden vnd auch etwas zur tragerbefol- 
dung vorfchießen mögen, mit der außtruckenlichen vnd heiteren er-2a 
klärung, daß für das künfftig die güetter weiters nicht, als was ge
meine durchgehende m archzahl der bezircken forderet, bodenzinßhafft 
fein vnnd bey poen der vngültigkeit vnd verneren gelt- vnd leibs- 
straff fich weder zinßherr noch zinßgeber vndernemmen foll, die 
güetter weder weniger noch mehr oder m it anderen neüwen zinfen 30 
zu befchwähren zu verkauffen zu vertaufchen oder anderer geftalten 
zu verfchreiben vnd hinzugeben als mit der jetzigen neüwen marchzahl.

Damit auch difere neüwe bereinigung beftändig vnd, fo weit 
menfchliche vorfehung erreichen mag, immerwährend vnd alfo fowohl

a jB leüten und per Conen. b—b fehlt B. 35
0 B  fügt ein', ein haan umb zwen batzen. d B fügt ein: im määs. 
e B  fügt ein: deß lands und.
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die lehenherren als zinßgeber der hievor sonft alle dreyßig oder 
viertzig jahr nohtw endiga geweßten bereinignng vnd mit sich zie- 
henden großen köften überhebt sein möchtend, als sollend bey hocher 
gelt- und leibs-straff die twing- vnd bodenzinß-marchen, auch straßen

5 zehn' lohen waßerbäch vnd graben wie auch die nämmen der wälder 
vnd velder vnd dergleichen accusirte bezirck-marchen vnveränderet 
verbleiben, auch zu conseruation derselben von den dorffsvorgesetztenb 
vndb gschwornen mit zu sich ziehung etlicher junger männeren jähr- 
lich allwegen vmb faßnachtzeit fleißig vmbgangen, die m archen be-

10 sichtiget, wo vonnöten widerumb auffgerichtet, von geftrüpp0 vnd 
geßteuod befreyet vnd alle marchen, fo weit erforderlich, vnd zwar 
damit felbige defto beßer erhalten vnd von muohtwilliger vmbkehrung 
defto mehr geficheret feyen, in der gmeinden köften erneüweret 
werden.

15 Daß aber der zinß- vnd lehen-herr wohl vnd gnugfam verficheret 
fein möchte, alß ift in difer neüwen Bereinigung wie in vorgehenden 
alten der billichkeit gemäs erachtet, daß jeder zinßherr auff denen 
ihme afsignirten bezircken auch vor anderen darauff ftehenden ver- 
fchreibungen daß erlte vnd befte bodenzins-recht, fo allen anderen

20 gülten vnd anfprachen vorgehe, haben vnd alle darinn begriffne 
güetter ein stuck vmb vnd für das ander mit allen darinn befindt- 
lichen heüferen speicheren scheüwren vnd anderen gebeüwen ohne 
exception vnd vnderfcheid vmb den darauff ftehenden vnd angewifnen 
zinß in befter form nach bodenzins-recht hypothecirt vnd der zinß-

25 herr auff erfcheinenden mangel vnd erforderen alle vnderpfandt, so- 
wohl deß richtigen als vnrichtigen zinßgebers güetter, vnd alfo den 
gantzen bezirck vmb feinen vßftendigen zins fambt billichen koften 
an fich zu ziehen wohl befüegt vnd berechtiget fein folle, zumahlen 
die zinßherren folch ihr recht durch die alte vrbarien vnd bißherige

30 gewohnheit wohl hergebracht haben.

Damit auch hinwiderumb der fleißige zinßgeber bey forgfältiger 
und ehrlicher abftattung feines fchuldigen zinfes bey feinen güetteren 
sicher vnd die trager nit, wie zuuor, fo vil geplagt werden noch 
großen koften anwenden müßen vnd auch deß vnrichtigen ftuck land 

35 zu nachtheil dem vbrigen nit fo vil, als hieuor befchehen, befchwärt 
vnd alfo in difem wie in anderen fahlen anders nichts als deß zinß-

a B  nöhtig. b“ b B  dorfsgen offen als den vorgefetzten vnd
0 so B, Vorlage geftüpp!
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herren und landtm ans nutzen vnd hiem it gemeine rich tigkeit vnd 
danahen dependirende wolilfahrt aller interefsirten gesucht vnd durch 
introduction kürtzerer und bequemmerer form aliteten der rechten in 
beziehung der bodenzinsen den hieuor gewohnten vnd gar gemein 
gewehten kostbahren grichtlichen angriffen der güetteren vnd dem 
befchwärlichen in vollem schwang lauffenden excessiuischen vortheil- 
hafftigen oder vilmehr gantz vnrechtm äßigen verderblichen botten- 
lohn ersprießlich vorgekommen und grundlich vorgebogen werde, als 
follen jährlich am ersten sontag nach M artini ab den kantzlen durch 
ordenliche mandement alle und jede zinßgebere ernstlich verm ahnet 
werden, auff den tag, den der trager jedes bezircks ihnen bestimmen 
wirt, die schuldigen bodenzinsen a in guter wärschaffter waar vnd 
kauffmansguoht zu entrichten, m it dem anhang, daß diejenige, fo Vber 
die erste andere vnd dritte tagsbestim m ung, welche durch den weibel 
von wochen zu wocben beschehen foll, m it schuldiger bezahlung n it 
erfcheinen wurdend, alsdann als vnfleißige zum vierten vnd letsten 
mahl d u rch . den weibel bey hauß verm ahnt vnd welche alfo vor 
wienacht nicht bezahlen wurden, dem weibel ein batzen, dem trager 
aber zween batzen für ihre müeh abzurichten verbunden sein follen j 
wider diejenigen aber, S0 auch biß den dreyzehenden tag  jenners, 
das ißt den S0 genanten zwantzigsten tag, ihre bodenzins vnbezalt 
laßen wurden, soll jedwefender trager ohne vernere procedur erlangte 
und außgeführte recht, haben, den saumseligen zinßgeber m it vier- 
zehentägiger gefangenschafft zu erstattung seiner schuldigkeit vnd 
gebeührenden kostens zu halten vnd auf n it ervolgende vernüegliche 
bezahlung nit allein deßselben stuck land, darauf! er den bodenzins 
schuldig, anzugreiffen vnd zu verkauften, sondern auch, fahls er dar- 
auff sich n it erholen könte, auff vbrigem seinem des vnrichtigen 
zinßgebers gantzem haab vnd guoht (doch beßeren rechten ohne 
schaden) sich bezalt zu machen vndb solcher vnrich tigeb zinßgäber 
der herrschafft, vnder deren bottm äßigkeit daßßelbe stuck land ge- 
legen, vier pfund büß, S0 auf der persohn vnd nit auf dem boden- 
zinßpflichtigen land beruohwen foll, verfallen sein. Fahls aber ein 
solcher sein besitzend zinßpflichtig land nicht ab trä tten  oder, wo 
vonnöhten, mit vbrigem seinem haab vnd guoht n it güetlich bezahlen, 
seine m itbefitzere6 deß bezircks aber n it er winden noch für ihnne

a B  grund- und bodenzins. b_b B  und Coll Colcher unfleißige.
0 B  befitzere.
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anderst gnugthün wolten, solte selbiger biß auf volgende abstattung 
feiner schuldigkeit deß lands verwiesen werden.

W an aber der trager obige form aliteten nicht gebrauchen, son- 
dern in execution vnd vollfüehrung habender rechten saumfelig sein 

5 wurde, solle der zinßherr befüegt sein, den trager selbsten mit ge- 
fangenschafft zur gebühr zu halten. Dafern aber der trager sein fleiß 
anwenden vnd vorbefchribner maßen den vnrichtigen zinßgeber auß- 
treiben vnd doch n it bezalt wurde, soltend dan (wie vorgemelt) die 
gesambten besitzere deß bezircks auff sein erste verm ahnung zufam- 

10 men trä tten  vnd den außftehenden bodenzins ins gemein nach march- 
zahl der güetteren fambt dem kosten biß auf den dreyzehenden tag  
hornungs bezahlen. Fahls aber auch die gesambte besitzere hierran 
seümig oder halßstarrig erfunden wurden, w irt der zinßherr hiemit 
auch berechtiget vnd befüegt, nach verfcheinung befagten dreyzehen- 

15 den februarii den gantzen bezirck grichtlich anzugreiffen, der meinung, 
daß felbiger ihme vrkhundtlich zuoerkent werden folle, denfelbigen 
ohne vernere procedur oder bottanlegnng zu feinen handen zu nem- 
men vnd fich vmb feinen vßftand wie vorangezogen bezalt zu machen.

Damit aber die m ittbefitzere deß bezircks durch vnfleißige ab- 
20 ftattung  der bodenzinfen n it befchwärt, auch dannen har die gült- 

brieffa in beßere sicherheit gebracht vnd der bodenzinfen halb nicht 
in fo große gefahr verlurfts, als hievor offt befchehen, gefetzt wer- 
dind, als ift diß ohrts abfonderliche vorfehung befchehen, daß der 
trager verners n it alß drey jahrs bodenzinß auf einem ftuck anzu- 

25 rechnen befüegt, sonderen die mehrere zinß ohne nachteil der m itt- 
befitzeren des bezircks vnd der gült-brieffen auf dem schuldner felbften 
zu fuochen oder auf den fahl der vnm üglichkeit aus feinem eigenthumb
zu bezahlen verbunden fein folle.

W eilen auch die erfahrung bezeüget, daß hieuor die zinßherren 
30 nach ihrem gefallen vnd gar offt folche trager erwölt, fo vnfleißig 

oder auch nicht haabhafft gewefen, welche die zinß bezogen vnd an- 
fta tt der liferung an gehöriges orth folche felbften in ihre haußhaltung 
verbraucht oder anderftwo verwendet, deßwegen dan die zinßleüth 
offtermahl einen zinß zweymahl mit großem koften bezahlen oder ihre 

35 güetter abtretten müeßen, alß ift diß orts, folchem für das künfftig 
vorzukommen, rahtfam  und guot befunden worden, daß die gmeinden

a 3  fügt ein-, diß orts.
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von ihnen felbften über jeden bezirck ehrliche fleißige vnd habhaffte 
leuoth erwöhlen vnd den zinßherren zu trageren stellen sollen. W eilen 
aber solche tragereyen nicht wenig müeh vnd verantw ortung auf sich 
habend vnd hingegen der tragerlohn in den ein- und anderen gmein- 
den sehr mager vnd gering ist, alß sollend die trager zu ihrer er- 
goutzliehkeit zu denen aus ihrem  trager-bezirck verkaufften güetteren 
vor deß verkeüffers verw andten vnd allen dorffsgenoßen das erfte und 
beste zugrächt haben, doch nur für sich selbsten vnd keines wegs 
für andere, auch daß solcher zug auff keine geferdt oder betrug ge
richtet feye.

Der fälligkeit vnd liferung der zinsen halben folle es alles bey 
der alten gewohnheit verblyben, da dieselben nach boden- vnd grund- 
zins-rechten jährlich auff M artini fällig vnd in der zinßleüthen kosten 
in guter währschaffter w ohlbereitetera fruch ta vnd kauffmans güht 
zu der zinß-herren (wie selbige dißmahl angewisen sind oder auf 
einiche vorfallende enderungb an ein ander orth, so nicht weiter als 
das erft gewefne oder von der zinßpflichtigen dorfffehafft ferners n it 
als drey ftund abgelegen) ficheren handen und gewalt ohne derfelben 
nachzug oder schaden treüwlich gew ährt werden follen.

Nachdem nun die gantze herrfchafft Schenckenberg auf vorbe- 
fchribne weis und form, wie in mehrerem der im schloß Schencken- 
berg ligende haubt- oder herrfchafftvrbar erleüteret, bereiniget, ward 
von beftändiger richtigkeit vnd beides den zinßherren vnd landtleüten 
inn bezieh- vnd liferung der zinfen daraus ervolgenden größeren 
nutzens vnd weit beßerer gelegenheit wegen dahin getrachtet, daß 
zwüfchen den zinßherren ein annehmlicher abtaufch ihrer zinfen hal- 
ben befchehen vnd jedwederem derfelben feine'bodenzins-summa auff 
der ihme nechftgelegnen dorfffchafft verzeigt vnd alfo die zinßherren 
wohl accommodirt vnd die landtleüth der koftbahren und befchwär- 
lichen fuehrungen überhebt fein m öchten; darbey dan auch der zinß- 
herr fich fonderlich darinn zu erfreüwen, daß feine hin vnd her auf 
vielen dorfffchafften in geringen poften vnd tragereyen, auch auf vilen 
hin vnd wider zerftreüwet vnd zerftücklet gelegnen vnderpfanden 
gehabte bodengülten auff eine zwo oder drey nechft gelegne dorff- 
fchafften zufammen gezogenc, auff große bezirck verlegt vnd, fahls 
fich feine anfprach fo weit erftrecken mögen, auff gantze zälgen vnd

*—a J3 waar. b B  fügt ein-, oder verkaufung. 0 B  fügt ein: und.
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dorffschafften geschlagen vnd ihme dieselben allein zinßpflichtig zu- 
geeigneta werdend, die landtleüth aber deßen sonderlich auch zu ge- 
nießen, daß eine dorfffchafft nicht mehr S0 viel zinßherren vnd an S0 
vnderschidenliche vnd theils abgelegne orth (wie zuuor zu großer

5 verwirrung vnd vnrichtigkeit mit nicht geringer beschwärdt ge- 
fchehen), sonderen nur einem zwey oder dreyen lehenherren vnd 
m ehrenteils nur an zwey oder drey orth nach beßchaffenheit der sach, 
theils auch nicht außerthalb ihrem dorff zinßen muoß; darauß beides 
zinßherren vnd landtleüthen anders nichts als vnbeschreibliche be-

10 quemme vnd nutzbahrkeiten zuwachsend.

Weßwegen aus gnädigem befehl hochgedachtb meiner gnädigen 
herren vnd oberen alle fo.wohl heimßche als vßere lächenherren, S0 in 
der herrschafft Schenckenberg einiche grund- vnd bodenzinfen zu 
forderen gehabt, theils nacher Brugg berüffen, theils dan die gantze 

15 bereinigungs-form ihnen sowohl schrifft- als m undtlich jedem an 
seinem orth communiciert, die wahre intention derselben treüwlich 
eröffnet, die darauß quellende richtigkeit der bodenzinßen, die be- 
ßtändigkeit deß wercks, die beides den zinßherren vnd landtleüthen 
daraus fließende vielfaltige nutzbahrkeiten re ipsa vorgelegt vnd do- 

20 cirt, auch jedwederem zinßherren vmb seine bodenzins-quotam gnug-
samme versicherung versprochen worden.

W orüber dan die zinß- vnd lehenherren nach reifflicher Über
legung vnd examen diser bereinigung vnd darüber genommenen ver- 
danck cum applausu vnd fonderbahrer belobung deß wercks zu dem- 

25 selbigen vnn d ’ projectirten abtaufch der bodenzinfen alß zu einem 
guten landtnutzlichen werck sich respectiue freündtlich geneigt, willig
vnd gehorsam bequemmet.

A1S06 daß es beid getroffenem vnd geschloßenem abtaufch fürters 
verbleiben vnd mein gnädig herren vnd oberen als landtherren jed- 

30 wederem zinßherren bey ihme afsignirten neüwen vnderpfanden nach 
bodenzins-rechten hochoberkeitlich m anuteniren schirmen vnd hand- 
haben werden, nit anderst alß ob seine alte fundationes-vrbaria oder 
andere documenta anfäng- vnd vrsprünglich darauf! eingerichtet ge-
wesen w erind0.

35 a B  gemacht. b Vorlage hochedacht! d fehlt in der Vorlage.
0 B  fügt statt dieser Stelle dem vorigen Absatz an', under dem reförvat, daß den-

Celben umb ihre bodenzinß gnugfamme underpfandt affignirt und darüber von hoch-
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Darbey gleichwohl hochgedacht mein gnädig, herren vnd oberen 
auß angebohrner synceritet, alles m ißtrauwen, fo difes wercks halben 
gefaßet werden möchte, auffzuheben, gnädig geschehen laßen, daß die 
zinßherren, obwohlen selbige bey fo beschaffner neüwen bereinigung 
ihre bodenzins-quotam auff gewüße m it vnueränderlichen marchen 5 
vmzogne vnd in ordenliche bezirck abgefaßte güetter gefchlagen vnd 
alfo ihrer vnderpfanden sicherheit vnuergleichlich gewüßer vnd beßer 
haben dann zuuor, da diefelben vnder vnd auff anderer zinß-herren 
güetteren hin vnd her zerftreüwet gelegen vnd wegen der befitzeren 
vnvermeidenlicher veränderung in jederw ylliger gefahr verlurfts ge- 10 
wefen vnd noch vber diß ihre zinß meiftenteils in geringe tragereyen 
vnd fchlechten kleinen pöftlinnen in vnderfchidenlich abgelegnen 
dorfffchafften vnd hööffen geftanden, nun aber in eins zwey oder 
drey nechft vnd hiem it bequemft gelegne dörffera getragen, in ftarcke 
poften zufammen gezogen vnd auch der koftbahren bereinigung für 15 
das könfftig vberhebt find vnd alfo difes wercks wohlerfprießlich 
fich zu erfreüwen, jedoch fy die zinßherren ihre alte urbaria zu ihrer 
sicherheit noch verners vnd fo lang hinder ihnen behalten mögend, 
biß difere bereinigung ihre gute richtigkeit haben vnd aller orten 
in gutem stand und lauff fein wirt, da dann die alten vrbaria vnd 20 
documenta fallen vnd für fich  felbften vngültig  vnd krafftloß fein 
vnd verbleiben follen, zumahlen hochgedachtb mein gnädig herren 
vnnd oberen in krafft vorangezognen afsecuration-patents die zinß- 
herren vnd auch die landtleüth bey difer bereinigung hoehoberkeit- 
lich manuteniren vnd handhaben werden. 25

Maßen darüber den ehrenveften frommen fürnemmen fürfichtigen 
vnd weifen herren herren schultheißen vnd raht der s ta tt Arauw vnd 
auch dero burgeren wie anderen zinßherren die specification ihrer in 
der herrfchafft Schenckenberg gehabter grund- vnd bodenzinßen ab- 
geforderet worden, selbige berechnet vnd befag alter documenten 30 
vnd gwahrfamme derfelben prsetension vnd anfprach befunden wor- 
den, wie volget.

Folgt das Verzeichnis der städtischen Bodenzinse in A sp  Densbüren 
und Schinznach im bisherigen Bestand und nach der neuen Verlegung.
gedacht meiner gnäd. herren und ob. nach vollzogenem abtauCch hochoberkeitliche 35 
aCCecuration und Cicherheit erteilt und Cie bey den neüwen underpfanden Cowol alß bey 
den vorigen manutenirt und gehandhabet werdind, wie dan auch ihnen zugeCagt und 
verCprochen worden.

a B  dorffchaften. b fehlt B.

1
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Nachdem nun wohlermelte herren der s ta tt Arauw deß abtaußchös 
transports veränder- vnd verlegung ihrer zuständigen grund- vndboden- 
zinsen vnd deß gantzen innhalts dises vrbarii aufs form und maaß hie- 
uor erleüteret wohl content, auch besagte gm einden solcher abgefaßten 

5 bezircken mit der quantitet vnd qualitet der darinn begriffnen güet- 
teren vnd darüber gezognen marchzahl vnd was dergleichen essentialien 
vnd accidentalien diser bereynigung sinda, derselben eingefüerten 
formaliteten wohl zufriden vnd wohlgedachte herren der s ta tt Arauw 
als ihnen assignirte sowohl als andere ihre neüwe rechtmäßige zinß- 

10 herren vmb vorbeschribne bodenzins-summam jährlichen auff M artini 
in guoter währschaffter wohlbereiteter frucht, kauffmans waar und guoht, 
wider allerhand yn trag  hindernuß mißgewächs landtsgepräßten vnd 
was dergleichen einfallen möchte, nach bodenzins rechten in ihrem 
eignen vnd ohne der zinßherren kosten vnnd schaden, als vorstehet, 

15 ehrlich vnd treüwlich zu bezahlen vnd solche zu ihren sicheren han- 
den zuo liferen, auch dem gantzen begriff dises vrbarii in allen puncten 
vnd articlen sta tt vnd gnug ze thun, gehorsam vnd geflißen nachzuo- 
kommen vnd nachzuleben, darwider weder heimlich noch offentlich 
nichts vorzunemmen, neben den beßitzeren vorbeßchribnen hooffs1 vnd 

20 übrigen obgemelten schuldneren gelobt vnd versprochen, als hab ich 
auff die von den gmeindsgnoßenb von perßohn zu perfohn geleistete 
glübt gegenwärtigen vrbar zu vrkhundtlicher bekräfftigung aller dar- 
inn beschribnen dingen mit meinem angebohrnen insigel (jedoch 
hochermelt meinen gnädigen herren vnd oberen loblicher s ta tt Bärn, 

25 derselben regalien vnd landtsherrlichkeiten, deßgleichen einer herr- 
schafft Schenckenberg vnnd ihren gerechtigkeiten wie auch mir und 
meinen nachkommen ohne schaden vnd nachteil) verw arth. Beschehen 
als der erste zins nach disem vrbario entrichtet worden, auff M artini
deß eintausendt sechshundert siben und achtzigsten jahrs 1687.

30 J . J . Frölich Landtfchr.
der Herrschafft Schenckenberg.

Original'. Papierlibell in Pergamenteinband mit Goldschnitt im Stadtarchiv Arau: 
Bücher und Akten Bd. 666; an rotblaügelber Seidenschnur hängt in Holzkapsel das 
Siegel des Landvogts.

35 . Die Einleitung wurde gleichlautend für alle damals neu erstellten (Jrbarien ver
wandt, so z. B. für das Säckinger Urbar (im GLAKarlsruhe); sie ist danach gedruckt 
in der Zeitschrift f. d. Gesch. des Oberrheins V 278—286 (B).

a B  fügt ein: fambt. b B  fügt ein: und befitzeren.

1 gemeint ist der Schrentzfüshof.
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45. Müller-Ordnung im Amt Schenkenberg.
1688 VI. 27./VII. 7.

Der m ülleren  eyd.
Der müller fam t den knechten schwerren, ihren künden treüwlich 

zu mahlen und zu rollen, denselben nichts zu veruntreüwen, auch sich 
mit dem bestirnten lohn zu vernüegen, das ist von einem m ütt kernen 
roggen oder anderen früchten zu mahlen ferners nicht als zwey imi 
und von einem m ütt gerölleten kernen ein imi zu lohn zu nemmen, 
deßgleichen von einem m ütt hirs g e l te n  oder anderem faft-muß zu 
stampfen zwey imi und ferners nit, m it diefer erläüterung, daß sie 
verlohnen füllen m it dem ihmmi und auch m it dem halben ihmmi, 
was zu verlohnen ift, und alfo jedem kunden an mehl und krüfch 
und anderem bey ihren eyden werden zu laßen, was ihme gebührt, 
und demfelben nichts zu veruntreüwen, alles ohne gefehrd.

' Es foll auch den mülleren bey ihrem eyd gebotten feyn, daß sie 
der kunden zu mahlen bringende frücht n icht verwechßlen, fonderen 
jedem das feinige und jedem abfonderhch mahlen, auch ihme das 
krüfch, wie der beütel folches außfchlagt, ungefibet und in guten 
treüwen werden laßen.

F e r n e r e  a r t i c k e l ,  fo d e r  m ü lle r e n  b ey  d e r  b u ß  g e b o tte n .
Es follen die müller ernftlich verm ahnt feyn, treüwlich und ohne 

gefehrd und vortheil zu rollen und den kunden nichts zu verfchlagen 
bey 10 lb buß und nach bewandtnuß der sach mehrere und höchere 
straff vorbehalten, auch ins gemein alfo rollen, daß der kernen fauber 
und ganz fey, bey 5 lb buß. Die mühlenen follen sie fo bedeckt 
haben, daß der stein und die sargen nach m ühli-recht von einanderen 
feyen, bey gleicher buß, vnd wann sie die mühlenen abheben, follen 
sie zargen und mühli widerum füllen, daß der zuerft mahlende kund 
deß nicht zu endtgelten habe.

Die müller follen auch fchuldig vnd verbunden feyn, den be- 
gehrenden das mehl in der m ühli oder in deß kunden hauß zu meßen 
und von einem m ütt kernen zu geben sechß beftrichene viertel mehl 
und ein gehauffet viertel krüfch, von einem m ütt roggen sechßthalb 
beftrichene viertel mehl und anderthalb gehauffet viertel krüfch, deß 
gleichen von einem m ütt haber fünff beftrichen viertel mehl, und 
wann der müller folches meßen verfagt, ift er verfallen 10 lb.
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Im fahl aber den mülleren fo gar fchlecht oder unfauber dinkel 
oder andere gattung getreyd zu mahlen anerbotten wurde, das be- 
ftim te darvon zu wehren, follen sie n itt benöhtiget werden, das wider 
ihren willen zu empfachen, fonderen befüegt feyn, das außzufchlagen,

5 und mag der kund folches einem anderen anerbieten oder in feiner 
gegenwahrt rollen laßen, und fo viel guten kernen derfelb nach ab- 
zug deß lohns geben wird, darvon foll ihm der müller, wie obftaht,
zü wehren fchuldig feyn.

Jedoch ohngewohnte extraordinari große trökene fowohl sommer- 
10 alß Winterszeit .vorbehalten, deren nach befchäffenheit der fach con-

sideration getragen werden foll.

Es folle der müller von dem korn, fo ihme zu rollen gebracht 
wird, von jedem m alter zwey viertel spreüwer zu nemmen haben, 
die übrigen aber dem kunden, fo er es begehrt, folgen laßen.

15 Die staub-spreüwer belangend folle der kund felbige zu feinen 
handen nemmen, wie bißhar üeblich gewefen.

Ein müller foll auf einmahl nicht mehr als zwey sehwein und 
in einem jahr nicht mehr als vier schwein haben und mäften bey 
10 lb büß.

20 Es follen die müller ihnen angelegen feyn laßen, die mühle 
taffelen in der mühle hangen zu laßen, daß felbe mäniglich lefen 
könne und vorfechung thue, daß felbige conserviert und befchirmt 
werde, bey 10 lb buß, und foll er die taffelen in feinem koften er- 
neüweren zu laßen fchuldig feyn.

25 Die meifter follen fich auch, fo weit möglich, nach ledigem 
g ’find und knechten bewerben und diefelben dahin halten, daß kein 
uutreüw den kunden durch sie widerfahre.

Endtlich follen auch die meiftere fchuldig feyn, fo offt sie einen 
neüwen knecbt annemmen, der diefe ordnüng noch nicht gefchwohren, 

Bodenfelben innert monats frift für den herren o.bervogt zu bringen,; 
bey 10 lb buß, der dann ihme diefe ordnung vorlefen und denfelben
beeydigen foll. Äctum den 27ten junij 1688.

Abschrift*. Kasteler Aktenbuch Ä 715—717 im StAArgau. .........
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46. Laudtgrichtlicher Proces.
18. Jahrhundert.

Mein wohledler juncker obervogt alß landtrichter fangt stehend 
allfo an:

Dieweilen ich an sta tt vnd in nahmen der hochgeachten wohl- 
edelgebohrnen gestrengen vnferer gnädigen herren vnd oberen herren 
schultheißen vnd rahts lobl. s ta tt Bern über das bluot richten foll oder 
will, fo frag ich euch h. Füchsli, ob es nicht an rechter tagszeit 
seye, das ländtgricht zuo halten vnd zuo füehren?

Darauff gibt h. Füchsli diese urtheil:
Vefter jkr. landtrichter, es dunckt mich, es seye die rechte tags- 

zeit, daß das landtgricht in nahmen vnferer gnädigen herren vnd 
oberen wohl möge gefüert und gehalten werden*

Diese urtheil w irt umbgefragt. Darnach frag t der landtrichter 
den h. Bächli:

Dieweilen nun die rechte tagszeit, über das bluot zuo richten, vor- 
handen, fo frag ich euch h. Bächli, ob ich nicht möge nidersitzen, 
das gricht verbannen, vnd das in nahmen vnd an sta tt vnferer ghh. 
vnd oberen lobl. sta tt Bern, und demnach das recht vollfüehren?

Darauff gibt h. Bächli diese vrtheil:
Vefter jkr. landtrichter, es dunckt mich recht sein, daß ih r wohl 

möget nidersitzen, das gricht verbannen vnd dannethin das recht in 
nahmen vnferer ghh. und oberen volfüehren.

W irt um bgefragt; darnach fo fpricht der landtrichter:
So verbannen ich nun das landtgricht in nahmen vnd an f ta tt 

vnferer ghhn. vnd oberen lobl. s ta tt Bern vnd verbieten, daß niemand 
darein rede dann durch feinen erlaubten fürfprechen oder der vrtheil 
zuo fprechen gefragt wirt, auch daß kein richter dem anderen in fein 
red falle bey der höchften buoeß.

Auff fölche grichts verbannung rüefft der landtrichter:
W ill jemand das landtgricht brauchen? zuom erften, zuom anderen 

mahl.
Alßdann tr itte t herfür der vndervogt von Rynicken und fpricht:
H. der landtrichter, ich b itten  eüch umb einen fürfprech und das 

in nahmen vnferer gnädigen herren vnd oberen lobl. s ta tt Bern.
Landtrichter: Es feye eüch einen erlaubt.
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Vndervogt: Hr. der landtrichter, ich b itten  vnd fprichen an statt- 
halter B rändtli da zuogegen zuo einem fürfprechen.

W orauff Brändtli spricht:
Ich bitten  eüch vndervogt, ihr wollet einen anderen nemmen, 

5 dann die fach zimmlich schwär und ich eüch etwas verabsäumen
mochte.

Vndervogt: Brändtli, ich b itten  eüch nochmahlen.
Landtrichter: Ich fragen eüch hr. Füchsli bey eüwerem eydt, 

ob der Brändtli n icht schuldig feye, dem vndervogt sein red zuo thuon. 
10 Hr. Füchsli: J a  herr der landtrichter, es dunckt mich billich 

und recht sein, daß Brändtli zuom vndervogt stande vnd ihme fein
red und clag darthüe.

W irt vm bgefragt; volgends spricht der landtrichter:
Ich verftahn nü t anders dann daß es feye ein einhälige urtheil; 

15 Io gebieten nun ich eüch Brändtli bey ewerema eydt, daß ihr zuo dem
vndervogt ftandind vnd ihme fein klag fürbringind.

Darüber S0II B rändtli sprechen:
So stande ich nun  zuom vndervogt zuo Rynicken nach landtgrichts 

brauch vnd recht vnd behalten ihme selbs vor, wo fehr ich m it meinen 
20 reden mißfüerte vnd irrete, es feye m it viel fchweigen, da ich, reden 

folte, oder mit viel reden, da ich schweigen solte, daß er möge wandel 
haben von mir zuom anderen, vom anderen zuom dritten, bis daß ihme
erfolg, darzuo er recht hat.

W eiters spricht B rändtli:
25 H err der landtrichter, es begehrt eüwer vndervogt von Rynicken 

das recht wider Cleffen Kustor, gebürtig  von Birmiftorff.
Hierauff w irt der gefangenen einen byftänder geben vndervogt zu 

Dänfpeürn, der fpricht:
Hr. der landtrichter, ich b itten eüch umb einen fürfprech wegen 

30 Cleffen Cuftor hie zugegen.
L andtrichter: Es feye ihm einer erlaubt.
Vndervogt zuo Dänfpüren: Ich bitten den hrn. rahtsherren Füchsli.
Hr. Füchsli fpricht: Vndervogt, neinmet einen anderen, dann die 

fach ift mir befchw ärlich, ich möchte viellicht etwas daran verab-
35 faumen.

a Vorlage eweren.
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Vndervogt zuo Dänlpüren: H err Füchsli, ich b itten eüch noch- 
mahlen.

Landtrichter: Hr. Bächli, ich fragen eüch, ob der herr Füchsli 
nit fchuldig feye, der gefangenen Oleffen Kustor oder ihrem bey- 
ständer Lein red darzuothuon?

H err Bächli: Hr. der landtrichter, es dunckt mich recht, daß hr. 
Füchsli zuo der verhafften Oleffen Kustor vnd ihrem beyftänder stande 
vnd ir red darthüye.

Die vm bfrag w irt gehalten; darnach spricht der landtrichter:
Ich verstehe nüt anders, dann das es feye  ein einhälige meinung. 

Derhalben gebieten ich eüch herr Füchsli, daß ihr der verhafften 
Oleffen Kustor zuostandend vnd für sie die red thüyend.

H r. F ü c h s l i  s p r ic h t  d a r ü b e r :

So stahn ich nun zuo ihr nach landtsgricht brauch und recht vnd 
behalten ihra felbsten vor, daß sie möge wandel han von mir zuom 
anderen, vom anderen zuom dritten, biß ihra verlangt, darzuo sie recht hat.

Vnd spricht weiters:
Sie will nun losen, was mana ab ihr klagen werde.
B randtli: Hr. der landtrichter, wollet ihr den vndervogt von 

Rynicken vernemmen oder mich seinetwegen?
L andtrichter: Ich will lofen, gebieten auch allen denjenigen zuo 

losen, die vrtheil sprechen sollend.
Brändtli: Hr. der landtrichter, es heißt mich der vndervogt von 

Rynicken anzeigen vnd vermelden, wie daß die gefangene Oleffen 
Kustor b

Landtrichter: Ich frag eüch umb das recht.
Brändtli: Es dunckt mich billich und recht, daß ihr der Oleffen 

Kustor vergicht offentlich abgelesen werden solle.
W irt vm bgefragt; nach ablesung derselben spricht B rändtli:
So frag ich nun die Oleffen Kustor, ob sie diser abgelefenen 

puncten nochmahlen anred und bekandtlich seye?
Hr. Füchsli spricht hierüber:
Hr. der landtrichter, es heißt mich Oleffen Kustor anzeigen, sie 

habe durch ablesung vernommen, welcher puncten halber sie anklagt 
werde; weilen sie aber bunden vnd gfangen seye, S0 begehre sie von

a Vorlage mann. b leerer Baum für 3l l% Zeilen.
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einem ehrlammen landtgricht die bewilligung, daß sie möchte aufge- 
lößt werden, damit sie frey zu rah t und th a t kommen könnte, vnd

, herr, ich fetz eüch daß zum rechten.
Landtrichter: Hr, Füchsli, ich frag eüch umb das recht.

5 Hr. Füchsli: Es dunckt mich recht sein, daß die gefangene diß-
mahlen von ihren banden wohl möge aufgelößt werden, damit sie zuo 
rah t und th a t kommen könne.

W irt um bgefragt.
Landtrichter: Ich verßtahn nü t anders, dann daß es ßeye ein 

10 einhälige vrtheil; derohalben mag nun die gefangene von ihren banden
auffgelößt werden.

Hr. Füchsli: Hr. der landtrichter, es b itte t die Cleffen K uftor 
umb raht.

L andtrichter: R aht ßeye ih r erlaubt.
15 Hr. Füchsli spricht an einen, welchen er will, vnd gaht mit der

gefangenen zuo raht. W ann sie wider kommen find, fpricht er:
Hr. der landtrichter, wollet ih r die Cleffen K uftor vernemmen 

oder mich von ihrentwegen?
Landtrichter: I[ch] will lofen vnd gebieten zuo lofen denen, die 

20 urtheil sprechen föllend.
Hr. Füchsli: Es heißt mich Cleffen Kuftor vermelden, sie habe 

durch gefchehene ablefungverstanden, welcher puncten vndt m ißethaten 
halber sie anklagt ßeye, könne dieselben nicht laugnen, sonder müeße 
derselben geständig vnd bekandtlich sein, feyend ihr hertzlich leyd, 

25 bette die hoche mayestät Gottes, welche sie durch ihr böses leben vnd 
verüebte suonden und mißethaten beleydiget erzürnet vnd ihren neehften 
dardurch geärgeret, demüehtig umb verzeichung, eine gnädige hoche 
oberkeit vnd ein ehrßam landtgricht vmb ein gnädige urtheil vnd 
abftraffung, verspricht, sich vor dergleichen fänden ins khönfftig zuo

30 hüeten vnd ihr leben zuo beßeren.
Brändtli: Die weilen Cleffen Kustor ihrer begangenen groben vn- 

thaten vnd mißhandlungen durchauß bekandtlich ißt, S0 begehrt der 
vndervogt zuo Rynicken, daß sie mit leib und leben mghh. vnd oberen 
der s ta tt Bern alß der hochen landtsoberkeit solle zuoerkendt und nach

35 verdienen abgestrafft werden.
Hr. Füchsli: W eilen Cleffen K ustor sich ihre begangene miß- 

handlung laßet leyd ßein und beßerung ihres lebens verspricht, fo 
hoffet sie, sie werde mit einer m ilten straff angesechen werden.
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Brändtli: W eilen ihr Oleffen K uftor begangene fachen n it gering, 
sonder criminalifch find , S0 könne ihra kein m ilte ' ftraff gefolgen, 
sonderen solle nach Gottes wort an leib und leben abgeftrafft werden; 
vnd fetze es zuom rechten.

L andtrichter: Ich frage euch vmb das recht. 5
B rändtli: Ich begehre der urtheil raht.
Landtrichter : R aht fey eüch erlaubt.
Hr. Füchsli fagt: So fetz ich der Oleffen K uftor ihr fach auch 

zuom rechten vnd begehren gleichmäßig der vrtheil raht.
D arüber gehend beyd fürfprechen fam bt ihren byfitzeren (äußert 10 

dem hrn. landtrichter) mit einanderen auß dem ring ins kaüffhauß 
vnd berahtend fich vmb die vrtheil.

So die widerkommen, fpricht B rändtlia:
Hr. der landtrichter, ich hab der urtheil rah t begehrt, denfelben 

hab ich gefunden vnd ift gerahten vnd erkendt worden, welches mich 15 
auch felbften billich und recht dunckt, fintenm ahl die Oleffen K uftor 
ihre vergicht und fänden, wie abgelefen worden, nochmahlen bekendt, 
fo fülle fie nach innhalt göttlichen vnd weltlichen rechtens vom leben 
zum tod hingerichtet,b es feye dann, daß sie von einer gnädigen 
hochen landtsoberkeit ein miltere urtheil und gnad erlangen möge, 20 
welche ich ihr wohl gönnen mag vnd für sie hätten haben will.

L andtrichter frag t hrn. Füchlli.
Hr. Füchsli der gib t gleiche urtheil. W irdt umbgefragt.
Hie ertheilt der hr. landtrichter gnad vnd laßt mghhn. vrtheil 

ablefen. 25
Darnach fetz Brändtli weiters zuom rechten.
Landtrichter: Ich frage euch umb das rechten.
Brändtli: So dunckt mich weiters billich und; recht fein: finten- 

mahl Oleffen Kuftor vmb ihre m ißhandlung zuom tod ift verurtheilt 
worden, daß ihr haab vnd guott, fo viel fich deß erfinden wirt, zuo 3 
handen mghh. vnd oberen der s ta tt Bern heimbgefallen vnd verw ürckt 
fein fülle, auch alle diejenigen, es feyen frembde, feind oder freund, 
fo diefe vrtheil wegen Kleffen Kuftor begehrten zuo rechen, follind 
in gleiche ftraff gezogen werden, das dunckt mich recht fein.

Diefe vrtheil w irt vm bgefragt. 35
Brändtli: Hr. der landtrichter, ich fetz die fach weiters zuom rechten, 

a fehlt in der Vorlage. b fast eine Zeile leer.
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Landtrichter: Ich frag eüch umb das recht.
Brändtli: So dunckt mich weiters billich und recht fein: die-

weilen nun ein folehe vrtheil über Cleffen K uftor ergangen, fo fölle 
fie widerumb gebunden vnd die ergangene vrtheil an ihr erftatte t

5 werden, vnd daß alle, fo diefe vrtheil helffen geben vnd gefprochen 
haben, föllind bey ihrem eyd erm ahnt fein, auf die rich tfta tt zuo gehen 
vnd verfchaffen, daß diefe vrtheil exequiert vnd vollzogen werde, das 
dunckt mich recht fein.

W irt um bgefragt. Darüber w irt die übelthäteri gebunden.
10 Demnach rüefft der hr. landtrichter das landtgricht auß und fag t: 

W ill jemand das landtgricht brauchen? zum erften mahl, zuom anderen 
m ahl vnd zum dritten  mahl.

Darnach rüefft der hr. landtrichter dem nachrichter mit feinem 
tauffnahmmen vnd übergibt ihm die maleficantin.

15 Alfo endet fich das landtgricht.
\ Aufzeichnung auf drei gehefteten Papierbogen — die Namen der Richter nnd der 

Angeklagten von anderer Hand ins Formular eingetragen; Rückvermerk: Criminal zu 
verfüehren — im Schloßarchiv Wildegg: Fase. 253.

47. Umbgells-Provision zu Gunsten der Underthauen im Ambt 
20 Schenckenberg.

1714 X II. 20.

W ir Schultheyß und R ath  der S ta tt Bern thund kund hiemit: 
demnach der veste unser liebe und getreüwe Burger F rantz  Ludwig von 
Graffenried, dißmaliger Obervogt auf Schenckenberg, uns in schul- 

25 digem Respekt vorgebracht, wie daß die seinen Am btsangehörigen 
underem 7. Aprilis 1621 des TJmbgelt halb ertheilte Conceffion1 ver- 
lohren gegangen, mit demütiger B itt, uns belieben möchte, selbe zu 
erfrischen, daß daraufhin wir ihnen in ihrem Begehren nicht absein, 
sonder under etwelcher Erleuterung selbige hiemit dahin erneüweren 

30 wollen, daß sothanen unseren lieben und getreüwen Underthanen 
däsigen Ambts noch vorbas wegen ihren bißhar treüwlich geleisteten 
Diensten bewilliget sein solle, under ihnen an denen Orthen, da es 
gewohnlich bezogen wirdt, ein Umbgelt, so sonsten uns allein zu- 
stuhnden, aufzubringen und einzuführen, namblichen von jedem Saum 

35 W ein sechs Maas, von welcheren Umbgelt dann unserem dasigen

1 oben 8. 83 n° 38.



105

Ambtsmann zu unseren Handen der halbe Theyl heimbdienen, der 
ander halbe Theyl aber mehrgedachten unseren Underthanen zu Er- 
getzung des Kostens, welchen bemelte unsere Angehörigen und Herr- 
schafftleüth getragen, insonderheit aber zu Ersatzung des sogenandten 
Reißgelts, zukommen foll, darbey wir sy und ihre Nachkommenen 
der, Gebühr nach noch vorbas schützen und handhaben wollend. In 
Kraflft etc. den 20. Decembris 1714.

Konzept: Unt. Sprucbbucb DDD 581 im StABern.

48. March zwischen Schenkenberg und Kasteln.
1717 X II. 13.

Druck-. RQKasteln 255 n° 125.

49. Steuerpflicht auswärtiger Liegenschaftsbesitzer.
1758 I. 26.

Bern gibt der Gemeinde Talheim die Bewilligung, daß zu Verpfle- 
gung ihrer Armen und anderen Gemeindausgaben sie von allen Äußeren, 
die n it in Thalheimb wohnhafft sind und aber dorten Reben und 
Güter besizen, von dergleichen Güeteren wegen auch die march- 
zählige Anlaag forderen können.

Schenkenberger Aktenbuch B 695.

50. Reglement zu Hinterhaltung der liederlichen Verwaltung deß 
gemeinen Guths von seithen der Gemeinden deß Amts Schenkenberg. 

1761 VI. 2. und 30.

Schenkenberg Prsefecto. W as für ungebührliche Excessen und 
Unordnungen bey den Gemeinden Eüeres Amts überhaubt in Ver- 
waltung der gemeinen Einkünfften ausgeüebet werde, denne wie un- 
verantwortlich die Dorff-Sekelmeistere daherige Rechnungen zum 
Theil nur m it Kreiden auf dem Tisch ablegen und dannzumahlen m it 
den Vorgesetzten durch übermäßiges Zächen zum grösten Nachtheil 
deß gemeinen Guhts nicht nur nach keiner Vermehrung der Capitalien 
trachten, sonderen sogar jedesmahl dem W ihrten auf die künftige 
Rechnung hin ausher schuldig verbleiben etc. und wie insonderheit 
die mit den schönsten E inkünften begabte Gemeind Villigen, der 
Kirchhöri Rein, ansta tt ihre Armen gebührend zu versorgen und die 
gemeine Ausgaben zu bestreiten, auch jährlich etwas vorzuspahren,
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üble Haushaltung führet, so daß sie dermahlen bey  dasigem W ihrten 
eine Summ von 660 Gulden ausher schuldig verblieben, derselbe aber 
keine specificierliche Rechnung darfür zu geben im Stand seye etc., 
solches alles haben wir aus Eüerem Schreiben ausführlichen zu ver- 
nemen gehabt. Gleichwie wir nun diese nachläßige und strafbahre 
Aufführung samtlicher Gemeinds-Vorgesezten höchstens mißbillichen 
und solcher mit allem E rnst E inhalt zu thun entschloßen sind, also 
ist uns im Gegentheil Eüere hierinn bezeigte Vigilanz vernüeglichen 
vorgekommen. W ir wollen dabero Eüch auftragen, das von Euch 
projectierte hierbey kommende Reglement, so wir wohl eingerichtet 
befinden und solches mithin in seinem ganzen Innhalt nur mit der 
im Art. 8 gem achten Correction bestähtiget haben, aller Orten Eüeres 
Amts von Canzlen publicieren und zu künftigem  V erhalt in dasige 
Schloßbücher einschreiben zu laßen, wie auch denen Gemeinden bey 
unserer Ungnad anzubefehlen, deme geflißen nachzugeleben; vor 
deßelben Publication aber wollen wir noch von Eüch erwarten seyn 
denjenigen Bericht, so wir von Eüch zu wüßen verlangen, was nam- 
lichen denen Vorgesezten bey Ablag denen Gemeinds-Rechnungen 
für Taglöhn, denne was der Landschreiberey für Emolument für die 
Verfertigung diser Rechnungen en trich tet werden könten, wie zu 
thun und die Berichten uns einzusenden, auch m it der Publication 
deß Reglements, biß unser Befehl über diese Berichten Eüch wird 
überschrieben werden, innzuhalten Ih r bestens wüßen werdet, für das 
einte. F ü r das andere aber und so viel die Gemeind Villigen, Kirch- 
höre Rein, anbetrifft, ist unser W ill, daß Ih r dasigen W ihrten vor 
Eüch bescheidet und m it ihme so gu t möglich für seine Ansprach 
componieret, daheriger Betrag auch und zwar für das letste Mahl aus 
dem gemeinen Guth bezahlt werde, doch soll er darfür eine forma- 
lische Quittanz dasigem Dorf-Sekelmeister zu der Gemeind Sicherheit 
einhändigen, in Zukunft aber von einem jeweiligen Amtsmann bestens 
invigiliert werden, daß sonderheitlich auch, von diser Gemeind bey 
unserer Ungnad nach dem daherigen Reglement verfahren werde. 
Datum den 2. Jun ii 1761.

R e g le m e n t.

Demnach der wohledelgebohrne mein hochgeehrter H err Ober- 
vogt D ittlinger auf W ildenstein wahrgenommen, daß beynahe alle 
Gemeinden deß Amts Schenkenberg, ansta tt nach Unser gnädigen



107

Herren hohen Befehl die gemeinen Einkünften zu jeder Gemeind und 
dero Armen Besten ins Aufnemmen zu bringen, solche unverantw ort- 
licher W eise verschwenden und sogar durch machende Schulden die 
sonst armen Gemeindsangehörige von Zeit zu Zeit m it mehreren An- 
lagen beschwähren, so hat wohlgedacht mein hochgeehrter H err Ober- 5 
vogt nach hoher In ten tion  Unser gnädigen Herren zum Besten aller 
Gemeinden überhaubt und eines jeden Gemeindsgenoßen insbesondere 
folgende ernstgemeinte Ordnung zu statuieren und von Canzlen pu- 
blicieren zu laßen für nöhtig erachtet, welcher sofort alle Vorgesezte 
und übrige Gemeindsbürger das Leben zu geben, dieselben bey ihren 10 
geschwornen Eyden befelchnet werden. Als

1° soll allen Vorgesezten und Gemeindsangehörigen das Trinken 
und Zehren bey haltenden Gemeinden und anderen dergleichen An- 
läßen auf die Gemeind hin, es seye in offentlichen W ihrts- oder 
anderen Particular-Häuseren bey Straff deß Ersazes gänzlichen ver- 15 
botten seyn.

2 °  solle hinkünftig ein jeder Dorf-Sekelmeister alle gemeine Ein- 
künften ohne Ausnahm alleine bezeüchen, hingegen alle gemeine Aus- 
gaben auch einzig bestreiten und sowohl das eint als andere in seiner 
Rechnung deütlich und in guter Ordnung beschreiben, der Aufsaz 20 
der Rechnung jährlich vor W ienachten in die Landschreiberey tragen, 
selbige in gebührende Ordnung sezen laßen und einem jeweiligen 
Herrn Amtsmann communicieren, hernach aber an dem Neüjahr der 
Gemeind selbsten vortragen.

3° solle alle auf den gemeinen Gühteren gemeinsamlich änpflan-25 
zende Frucht samt dem davon fallenden Stroh durch den Sekelmeister 
auffs beste verkauft und die Losung davon in seine Rechnung ge- 
tragen werden.

4° Deßgleichen soll der Sekelmeister das der Gemeind zugehörige 
halbe Umgelt auf jeden May-Monat von den Um geltneren fleißig be- 30 
zeüchen und davon nichts als das den selben gebührende Emolument 
abrechnen, viel weniger etwas verzehren laßen.

5° sollen die Bahnw ahrten und Geschwohrnen alle Stammen-Lösi 
von bewilligten Hölzeren wie auch die Einungs- und H intersäßgelter 
dem Sekelmeister jährlich speeificierlich einhändigen, welcher dann 35 
solche gleichfahls in seine Rechnung zu bringen befelchnet wird.
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6° soll allen Gemeinden und derselben Sekelmeisteren abgestrekt 
und verbotten seyn, die hochoberkeitlichen Gefälle, es seyen Fuh
rungen oder andere Schuldigkeiten, aus dem gemeinen Guth zu be
zahlen, inmaßen solche Particulargebühren aus den üblichen Anlagen 

5 erhoben oder verrichtet werden sollen, allfählige auf den gemeinen
Gühteren haftende Beschwerden dennoch vor behalten.

7° sollen weder Vorgesezte noch andere begwältiget seyn, aus 
den gemeinen W aldungen einiches Holz zu verkaufen, an wen es 
immer seyn möchte, viel weniger darm it Geschenk zu thun ohne

10 eines jehweiligen H erren Amtmanns W üßen und Einwilligung.

8° soll kein Vorgesezter noch jemand anders in Nahmen der Ge- 
meind einichen Process anheben, er seye dann zuvor von der ganzen 
versandeten Gemeind durch die M ehrheit der Stimmen darzu be- 
vollmächtiget.

15 9° soll der Sekelmeister seine Rechnungs-Restanz jährlich auf
den Tisch legen und solche so geschwind als möglich zu deß ge
meinen Guths Besten an den Zinß stellen. Jedoch soll

10° kein Sekelmeister ohne Vorwüßen und Einwilligung der Vor- 
gesezten einiches Gelt ausleihen, ansonsten er allen daher entstehen-

20 den Schaden und Verlurst zu ersezen schuldig seyn solle.

11° sollen alle ausgeliehene zinstragende Capital, sie seyen groß 
oder klein, verinstrum entiert und die Schuldnere angehalten werden, 
selbige sattsam  zu versicheren.

12° sollen alle der Gemeind gehörige Zins-Schriften in eine ge- 
25 meine Laad gethan, selbige dann an einen sicheren Ort geleget, dem 

Sekelmeister aber zu seinem Behelff ein U rbar samt einem Zinsbuch
zugestellt werden.

T a r i f
wie in denen Gemeind-Rechnungen im Amt Schenkenberg 

30 die Emolument zu adm ittieren.
1° F ür die einfache Expedition der Gemeind-Rechnung und solche, 

nachdem sie sowohl durch den H errn Amtsmann als die Gemeind 
passiert seyn w ird, ins Gemeindbuch verbotim zu der Gemeind Be- 
helff und Nachricht einzuschreiben, ist der Landschreiberey zu ad-

35 mittieren ein Pfund.
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2°. Dem H errn  Amtsmann für die Exam ination und Passation 
jeder Rechnung aufs höchste ein Pfund.

3° Denen Vorgesezten, so nach Gewohnheit der Rechnung-Ablag 
beywohnen, jedem ein Pfund.

4° Dem Sekelmeister vom Dorff für diuoörtige Verw altung das in 5 
jeder Gemeind gewohnte.

5° Denen Vorgesezten und Geschwornen zum Hääg- und Feür- 
Gschauen jedem deuo Tags fünff Bazen.

6° Denen Feürlaüfferen, wann sie namlich vön dem Feür wieder 
zurük sind, jedem nach alter Gewohnheit zehen Schilling. io

7° W ann ein Untervogt, Vorgesezter, Meyer, Dorf-Sekelmeister 
oder Geschworner aus Befehl und Nahmens der Gemeind oder auch 
aus Befehl defi H errn Amtsmanns wegen der Gemeind nach W ilden
stein oder in die Landschreiberey beruffen wird, per Mahl nach alter 
Üebung als einem U ntervogt ein Pfund, einem der übrigen dann fünff 15 
Batzen.

Gegenwärtiges T arif ist von Meinen gnädigen Herren den R ähten 
in Folg heute abgegebenen Schreibens an H erren Amtsmann zu 
Schenkenberg gutgeheiuoen worden, bescheint den 30. Jun ii 1761.

Canzley Bern. 20

Konzept’. Unt. Spruchbuch OOO 336 und 351 im StABern. Die bezüglichen Akten 
im Schenkenberger Aktenbuch B 1087-1113.

51. Die Holzfrevelbußen im Wald Iberg stehen dem Stift Säckingen 
als Eigentümer zu.

1761 VI. 6. 25
Im  Jahre 1760 erhob sich ein Span wegen der Jurisd iktion  bei Holz

freveln im Walde Iberg. Bern entschied dahin, das Ober amt Säckingen 
habe die Be fügsam e, den von Gemeindeangehörigen von Bözen im Iberg 
begangenen Holzfrevel zu büßen; dem Renitenten sei daher der Rekurs 
an den Schenkenberger Obervogt zu Wildenstein abgeschlagen. 30

Abschrift im Sebenkenb. Aktenbuch ß 420 im StAArgau, hier 375 - 382 und ebenso 
im Schloßarchiv Wildegg: Akten Bd. 248 E der Erwerbstitel des Stifts, worauf Bern 
seinen Entscheid gründete:

1612 V. 5.; Laufenberg. Joh. Conrad Megentzer von Veldtorff zu Egelstal 
und Mühlin, Jacob Eberhart von Reischach von Reichenstein zu Nußdorff Riedt 35 
und Ebertingen, Hans Friedrich von Hallwil zu Schaffisen, Hans Ludwig und



110

Hans Friedrich die Effinger von und zu Wildegg samt Joh. Birkhen, Bz Laufen* 
berg, als Vogt und Vormund der Hiltgart Effingerin geb. von Schinen, weiland 
Joh. Heinrich Effingers sei. hinterlassene Schwieger (!), Verwandte (nachher 
Schwager und Vetter) und Witib, verkaufen der Fürstäbtissin Ursula und dem

5 Kapitel zu Säckingen des verstorbenen Joh. Heinrich Effingers Lehen und 
Eigentumsgüter, nämlich ein Gehölz, Überg genannt, im Fricktal zu Nieder- 
zeyen, Herrschaft Rheinfelden, und in der Schenkenherger Vogtei gelegen, so 
dan alldorten den oberkeitlichen nideren Gerichtszwang und Stab, alle Grund- 
und Bodenzinse, Wild, Weid, Wuon und Weid, Trip Trap, Wässerungen, Bäche 

10 und Fischenzen besitzt. Kaufpreis 8000 Gl. zu 60 Kreuzer oder 15 Batzen, 
wobei das Gotteshaus auf seine namhafte Forderung an Hs. Hch. Effinger
verzichtet.

52. Märchen.
1766 IX . 2S./24.

15 Verbale über die Wiederherstellung und Aufrichtung etlicher Märchen 
zwischen dem Am t Schenkenberg, Frickthal und Baden: am Laübberg, 
Wylerhöltz und Redlisaker, Thierhalden, Brandhölzli und in der Höhe 
der Klopfmatt unter Villigen gegen Bottstein.

StAArgau: Schenkenberg Y 335 und Dökumentenbuch 598.
20 Dazu die Landmarchbeschreibnng des Ambts Schenkenberg gegen die Graaffschafft 

Baden und das österreichische Frickthal, wie solche in Annis 1762, 1763 et 1761 unter- 
gangen worden, im Schenkenb. Äktenbuch C 171 ff.

53. Aufhebung des Schenkenherger Erbrechts und Einführung der
Berner Gerichtssatzung vom 1. I. 1770 an.

25 1769 X II. 18.
Druck : RQ Kasteln 256 n° 127.

54. Verordnung für die Einschlagung eigener Gütheren und Be- 
freyung von der Gemeinweydigkeit im Amt Schenkenberg.

1771 II. 1.
30 Schenkenberg Praefecto. W ir haben die von Eüch gethane Vor- 

stellungen, ansehend die E inschlagung eigener Gütheren und Be- 
freyung von der Gemeinweid in Euerem Amt, in behörige Ü berlegung 
nemmen laßen und auf beschehenen Vortrag von einem zum anderen 
erkent und hiemit für das künftige verordnet:

35 1° soll jedermann erlaubt seyn, seine eigene Güther, es seyen Wiesen,
Aker oder Ägerten, einzuschlagen und unter nachgeseztem Pfenning von der 
Gemeinweid zu befreyen.
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2° Jedennoch sollen biß auf weitere Verordnung von dieser Erlaubnis 
ausgenommen seyn solche Äker, die mitten in den grossen Zeigen ligen und 
wegen der freyen Zu- und Abfuhr weder an Strassen noch Wälder noch offene 
Allmenten oder an würklich gemachte Einschlag stoßen, welche leztere dann 
die Zu- und Abfuhr zu denen neuen Einschlägen auf eine ihnen am wenigsten 5 
nachtheilige Weise gestatten sollen.

3° soll aller Abtrag in Getreid Heü Emd und Weid sein eigen seyn nach 
Entrichtung der darauf haftenden Zehnden und Bodenzinsen, doch soll ihm ea 
verbotten seyn, solchen in Futer oder Mist äußert das Amt zu verkauften und 
zu führen, esb seye dann auf seine eigenthumliche G üther, oder es 10 
wolle im Amt solches in lauffendem Preis niemand kauffen, doch 
alles in dem heiteren V erstand, daß solches in unser Bottm äßigkeit 
verbleiben und nicht in eine fremde Souverainitet abgeführt werden 
Soll.b

4° Aller Zehnden in Korn oder Heü von jedem Stuk Land soll nach 15 
deßen Einschlagung demjenigen Zehndherren heimfallen, so vor der Einschlagung 
den Zeenden auf diesem Stuk erhoben, und also keine Veränderung Vorgehen, 
wann gleich aus Aker Matten oder aus Wiesen Aker gemacht werden. Aller 
Heüzehnden dann von neüen Matten, die als Äker uns zuvor zehndpflichtig 
waren, sollen unserem Amtsmann in natura aufgestellt und von demselben uns 20 
getreülich verrechnet werden.

5° Äußeren, die im Amt Güther haben, ist erlaubt, Futer und Mist auf 
dieselben im Amt zu kauffen.

6° Denen Wälderen in einem Land zu schonen, wo der Holzjnangel in 
einem so hohen Grade ist, sollen alle Zäun von todtem Holz verbotten seyn 25 
und diese von der Gemeinweid hefreyte Güther, nachdem sie zuvor mit Steinen 
ordentlich ausgemarchet worden, mit Gräben oder Lebhägen eingehäget werden.

7° Die Besitzere sollen der Gemeind zu billicher Ersazung ihres Weid
rechts haar bezahlen den zehenden Pfenning deß Wehrts deß einzuschlagenden 
Stuk Landes nach Ausweis einer eidlichen Schazung, welches Gelt zu dem 30 
Armenguth geschlagen und sogleich zum besten deßelben soll angelegt werden. 
Die Direktion und Besorgung dieser Armengüther werden der Ehrbarkeit jeden 
Orts überlaßen, von welcher die Gemeind alle Jahr unserem Amtsmann Rech
nung gehen soll.

8° Damit aber nicht ohne Vorwißen der Gemeind, auch nicht, wie bißanhin, 35 
deß Lehenherren eingeschlagen werde, so soll ein jeder, der ein Stuk Land

a 8  ihnen.
. fehlt S, steht aber in der Bewilligung für das Amt Kasteln vom 8. V. 1778,
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einschlagen will, sich bey der Gemeind melden, den Nahmen, die Art, den 
Halt deß Landes anzeigen, den Werth desselben durch das Zeügsamme der 
Schäzeren erweisen, von allem ein Zeügsame nemmen, solches unserem Amts
mann vorlegen, nach erhaltener Bewilligung den Einschlag- oder Befreyungs-

5 Pfenning entrichten und von ihr darfür eine Quittanz nemmen, welche dann 
nebst dem Zeügsame den Titel der Befreyung ausmachen wird; diese Zeügsame 
dann sollen gratis ertheilt werden.

9° Zu nöhtiger Ordnung soll in jeder Gemeind eine richtige Verzeichnuß 
der eingeschlagener Stüken, ihres Halts, Wehrts und deß dafür bezahlten Be- 

10 freyungs-Pfennings und im Schloß von unserem Amtsmann eine andere über 
das ganze Amt, nach den verschiedenen Gemeinden eingerichtet, geführt und 
jeweilen richtig fortgesezt werden, für welche Einschreibung unserem Amtmann 
mehr nicht als zehen Schilling und eben so viel, für die Bewilligung der
Schäzeren soll bezahlt werden.

15 10° Wer ohne Vorwüßen der Gemeind oder ohne Bewilligung unseres
Amtmanns Güther einschlagt, der soll als ein Frefler angesehen werden und 
den Frefel mit dem doppelten Pfenning zu handen deß Armenguths büßen, 
diese Bußen dann also vertheilt werden, daß ein Drittel uns, ein Drittel dem 
Amtsmann und ein Drittel dem Verleider heimdienen soll.

20 11° Die Prohzeit, nach welcher wir über den Nuzen oder Mangel dieser
Einrichtung urtheilen und dieselbe ganz oder zum Theil behalten oder ab- 
änderen werden, haben wir auf zwölff Jahre bestimmet, mit der Erläuterung 
dennoch, daß, fahls nach dieser Zeit wir dieses Mandat zum Theil oder zum 
Ganzen ahänderen wurden, dennzumahlen die Änderungen dem eingeschlagenen

25 Erdrich zu keinem Nachtheil gereichen sollen.

Diese unsere Verordnung nun werdet Ihr seines Orts eröfnen, selbige in 
behörige Execution sezen und solche auch zu künftigem Verhalt einschreiben 
laßen. Datum den 1. Februar 1771.

Konzept*. Unt. Spruchbuch RRR 495 im StA Bern.
30 Kleinsatz bezeichnet die übereinstimmenden Stellen der gleichen Verordnung für

die Gemeinde Schinznach (S) vom 21. VI. 1772 (RQKasteln 257 n° 128).

55. Einrichtung und Vorschrift, wie die Frohndiensten im Amt 
Schenkenberg geleistet und die Anlagen in Gelt vertheilt und be

zogen werden sollen.
35 1 772 II. 22.

Schenkenberg Praefecto. Nachdeme uns von seiten unserer für
geliebten M iträhten den H erren Teütsch Sekelmeister und Venneren
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der Vortrag beschehen, wasmaßen sie von Euch den B ericht erhalten, 
daß die von ihnen den 16. Aug. 1769 auf eine zweyjährige Prob be- 
liebte E inrichtung und Vorschrifft, wie die Frondiensten Eüers Amts 
geleistet und die Anlagen in Gelt eingetheilt und bezogen werden 
sollen, von Eüeren Amtsangehörigen w illigst angenommen, zu dero 
großen Vortheil eingeführt und ohne W iderred befolget worden, haben 
wir auf E uer Anrahten hin solche hiem it auf dem Fuß, wie hernach 
folget, bestätiget, jedoch m it dem Vorbehalt, daß solche Bestätigung 
nur währen soll, in so lang es uns gefallen w ird und die Umständ 
keine Abänderung erforderen werden. Deßen Ih r  hiemit berichtet 
werdet, um solches seines Orts zu eröfnen und nachrichtlich ein- 
züschreiben. Datum den 22. Februarii 1772.

1° Die Land- und H errschaft-A nlagen sollen wie bißhin den 
Fuhrungen nach unter die Gemeinen eingetheilt verbleiben nach der 
in Anno 1760 gemachten V erordnung1.

2° Die gemeinen Anlagen in Gelt sollen nach eines jeden Ver- 
mögen in ligendem Gut vertheilt, angelegt und erhoben werden ent- 
weders nach dem Bodenzins oder nach der in jedem Dorff errichtenden 
Vermögens-Tabellen, auf welche sich die Tell-Rödel gründen sollen, 
in welchen die Güther nach ihrem W erth in drey Olaßen, wie solche 
nach dem Bodenzins auch sind, eingetheilt und anglegt werden.

3° Dam it die gemeinen W erke oder Anlagen in A rbeit fleißiger 
als bißhar gethan und die, so denselben vorgesezt sind, beßer ge- 
horsammet seyen, so soll von jeder versäumten Stunde zwei Creüzer 
Buße zu gerechter Straffe erhoben und solche Buße, von dem Aufseher 
bezogen, zu gleichen Theilen zwischen ihm und der Gemeine getheilt 
werden.

4° F ür diese Bußen sowohl als die Anlagen in Gelt, die nicht 
sogleich bezahlt werden, soll gegen die Saumseligen und Ungehor
sammen nach Pfandrecht verfahren werden. Actum den 22. Febr. 1772.

Konzept: Unt. Spruchbuch SSS 246 im StABern.

1 Sie ist im Spruchbiich nicht eingetragen, nur das Katsmanual 248 S. 192 enthält 
eine bezügliche Stelle: 1759 XII. 6. Zedel an meine hochgeehrten Herren Teutsch Quaestor 
und Tribunen. Mit dem angeschlossenen Schreiben iibersendt Herr Amtsmann zu 
Schenkenberg die neiiwe projectierte Ordnung für die Steüermeyer wegen der Amts- 
Steuer und Weinfuhrgeits-Beziehung. Welches Ihnen, meine hochgeehrten Herren, zu
gesendet werde mit freundlichem Gesinnen, alles wohl zu überlegen und das Gutachten 
meinen gnädigen Herren vorzutragen.

Kechtsquellen des Kts, Argau I I 3. 8
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56. Gutachten, ausehend den Lehenzug im Amt Schenkenberg. 
1773 V II. 7.

A uf welche W eis die erneuerte Grrichts-Satzung fol. 68 die 
zweyte Satzung den Lehenszug insgemein im Teütschland bestim m et1, 
ist Euer Gnaden bestens bekannt.

In  dem Am t Schenkenberg, da keine Lehengüter im eigentlichen 
Verstand sich vorfinden, sonder alles Land ohne Ausnahm lehen
pflichtig und in verschiedenen Bezirken, deren jeder einen Träger 
stellet, eingetheilt ist, hat eine um etwas verschiedene Übung statt.

Zufolg des grossen Schenkenbergischen Bodenzinsurbars von 1687 
fol. 22 werden die Trägere der Bezirken von denen Gemeinden er- 
wehlt; sie müßen seyn ehrliche fleissige und habhaffte L eüth ; es wird 
aber keineswegs wie im größeren Theil teutschen Lands erforderet, 
daß sie unter allen M itbesitzeren den größten Theil des Lehens (wel- 
ches der Bezirck vorstellt) besitzen; diese Trägere sollen zu Vergeltung 
ihrer Mühe und Verantw ortung, die n it gering, ihr Tragerlohn aber 
oft mager ist, das 1te und beste Zugrecht haben zu allen auß ihrem 
Bezirck verkauften Güteren und zwar vor den Verwandten und allen 
Dorfsgenossen2.

Diesere Verordnung ist nun seit bald 100 Jahren im Amt Schenken
berg bevolget und sowohl von den vorigen als dem dißmahligen 
Herren Amtsmann zum Grund ihrer Sprüchen und Erkantnußen an- 
genommen worden; davon lezthin meine hochgeachten Herren die 
Appellaz - Richtere einen Recurs zuwieder dieser Verordnung und 
Hebung entschieden, so hat solches meinen hochgeehrten Herrn Ober- 
vogt Tscharner veranlaßet, um Erlaüterung dieser Stell Euer Gnaden 
durch sein Schreiben vom 16. Junij anzusüchen.

A ul welchem Fuß nun selbige zu ertheilen seyn wolle, haben 
meine hochgeachten Herren Deutsch Sekelmeister und Venner in

1 Diese Satzung (I. Teil X X L  Titel 2. Satzung) lautet: E3 ist auch Unser Will, 
daß, so oft und dick jemand ein Stuck verkauffen und vertauschen wurde, das zu einem 
Lehen gehört und der Lehen-Herr vermög obiger Satzung solches wiederum zu Händen 
zu neinmen nicht begehrte, dannzumalen die übrige Mitbesitzere des Lehens Gewalt, 
Fug und Recht haben sollen, vor allen Verwandten und anderen solche verkaufft- oder 
vertauschete Stuck um den ergangenen Kauft-Schilling an sich zu ziehen und hiermit 
das Lehen zu ergänzen, in dem Verstand, daß allezeit derjenige, so den mehreren Theil 
von dem Lehen besitzt, dem anderen, der den minderen Theil daran hat, in dem Zug 
vorgehen soll.

» oben S. 92^—93U},
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Folg hohen Befehls vom 17. dto. genau untersucht und finden’-ütt* 
m aßgeblich:

1° daß nach dem deutlichen Ausdruck der vorangezogenen Stell 
des Urbars der hohe Gesetzgeber in sothaner Verordnung nicht den 
gleichen Endzweck wie fol. 68 der neuen Grichts-Satzung, nemlich 
die Reintegration der Lehen, zum Augenmerck gehabt, als welche 
wegen ihrer besonderen E inrichtung im unteren Ärgeü zimlich gleich- 
gültig  für den Lehenherren seyn muß; sonderen daß die Absicht 
einzig und allein ware, den Trägeren der Bezirken einiges Vorrecht 
einzuraumen, welches nebst ihrem bestimmten Beneficio ehrliche 
fleißige und habhafte Leüth bewegen möchte, diese Trägereyen, die 
mit vieler Mühe und V erantw ortung begleitet, anzunemmen, wie die 
Verbalia der V erordnung allerdeutlichst reden.

2° daß dieselbe auch durch die neu ausgangene G richts-Satzung 
keineswegs weder geschwächt noch aufgehoben worden, indem in der- 
selben Vorred Euer Gnaden sich so deutlich als gütigst erklärt, «es 
solle durch deren Innhalt niemanden weder B urger noch U nterthan 
an seinen wohlhergebrachten b e s tä t ig te n  Rechten nichts benommen 
seyn, sonderen eine jede S tatt, Landschafft und Gerichtsstell bey allen 
den Freyheiten Satzungen und Gebräuchen noch ferners geschützt 
bleiben» etc.

3° daß demnach die von meinen hochgeachten H erren den Ap- 
pellaz-Richteren ausgefällte wiedrige Urtheil. welche durch besondere 
Umständ oder auch besondere Begriffe kan bewürkt worden seyn, die 
Rechte des Amts Schenkenberg und deren Uebung weder aufheben 
noch abänderen, sonderen der H err Amtsmann lediglich angewiesen 
werden solle, ohne Rucksicht auf diesen einzelnen Fall fernershin 
nach dem deutlichen Inhalt seines Urbars und alter Gewohnheiten 
den Lehenszug zu gestatten. Alles jedennoch ganz ohnmasgeblich. 
Actum 7. Julii 1773.

Konzept: Säckelschreiberprotokoll BLL 407 im StA Bern.

57. Tarif der Emolumenten für die Aemter Wildenstein, Biber- 
stein, Kastelen und Königsfelden.

1773.
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58. Wegen Nachschlaguugsrecht in Geltstagen Schenkenberg und
Castelen praefectis separatim.

1774 11.17.
Alsdann vor uns gelanget die ehrerbietige B ittschrifft der beyden

5 Ämteren Schenkenberg und Castelen dahin zwekend, daß in Ver- 
führung der Geltstagen das Nachschlagungsrecht ansta tt der in der 
Grichtssazung bestirnten Jahreszeit nicht länger als für 6 Wochen 
Bestand haben solle, m ithin sie nach ihren alten Gebrauchen gehalten 
werden möchten, wir dann diß Begehren seines behörigen Orts unter-

10 suchen und uns den Rapport erstatten  laßen, haben wir denen Suppli- 
eanten willfahret, m ithin erkent, daß die obvermelten Äm ter in Ver- 
führung der Geltstagen bey ihren alten w o h lh a r g e b r a c h te n  und  
von  u n s  b e s t ä t i g t e n  Gebrauchen fernershin verbleiben und das 
Nachschlagungsrecht auf den obbestimten Termin der sechs W ochen

15 festgesezt seyn solle, welches Ih r seines Orts eröfnen, dieses dan ein- 
schreiben laßen werdet. D a tu m  d en  17ten F e b r . 1774.

NB. Obige beyde Schreiben sind sub 2. M artii 1774 unter dem 
Nahmen Schultheiß Rälit und Burger abgeloffen, m it Auslaßung der 
ob unterstrichenena W orten.

20 Konzept: Unt. Spruchbuch TTT 327 im StABern.

59. Entscheid über die zwischen den Gemeinden Schenkenberg und 
der Stadt Brugg waltende Streitigkeit wegen Bezahlung der Armen-

und Schulenabgaben.
1777 VII. 5. ,

25 Schenkenberg Praefecto. Schultheiß und R aht etc. Nachdeme 
wir die zwischen denen Schenkenbergischen Gemeinden und der Stadt 
Brugg obwaltende Streitfrage, ob nach dem Begehren der ersteren 
sowohl die S tadt Brugg als dortige Partioularen von ihren in den 
Ämtern Schenkenberg und Oastelen besizenden ligenden Güteren

30 ihren Antheil von denen zum U nterhalt der Armen und Schulen 
dienenden und auf das Land verlegten Anlagen bezahlen oder aber 
davon befreyt seyn sollen, durch unsere fürgeliebte M iträhte die 
Herren Teutsch Sekelmeister und Venner reiflich erdauren und so 
wohl die von den Amts-Angehörigen von Schenkenberg zu Unter-

35 stüzung dieser ihrer Anforderung habende Gründe, als aber das darüber 
* im Druck gesperrt.
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von der S tadt Brugg eingegebene Gegen-Memorial samt Euerem 
darüber uns eingesendten amtlichen Bericht grundlich untersuchen 
und über alles den Rapport uns erstatten laßen, so haben w ir, da 
die von der Stadt Brugg vorgewiesene Befreyungs-Titel mit keinem 
Sigel noch Unterschrifft versehen und m ithin, so lange deren Au- 
t-henticitaet nicht erwiesen werden kan, nicht anerkent werden können, 
die von derselben zu Befreyung der obgedachten Anlagen angebrachte 
Gründe von keiner Erheblichkeit zumahlen befunden, daß sie die 
Stadt Brugg dem daherigen zu Beziehung sothaner Anlagen gemachten 
und unterm  22. Febr. 1772 von uns bestätigten Reglement sich unter- 
ziehen und m ithin die ihra und den dortigen Particularen ab ihren 
hinter den Amteren Schenkenberg und Castelen habenden Besizungen 
geforderten Anlagen bezahlen solle, alles in dem Verstand und mit 
der E rlaüterung jedennöch, daß, wann sie die S tadt Brugg in der 
Beglaubnuß stuhnde, daß ihre Güter zu stark angelegt worden seyen, 
derselben jeweilen frey stehen solle, darüber ihre Vorstellungen an 
Eüch, unsern Amtsmann, gelangen zu laßen.

Deßen Ihr berichtet werdet, um es denen beydseitigen Partheyen 
behörig zu eröfnen und diese unsere Erkantnuß zu künftiger Nach- 
richt und V erhalt seines Orts behörig einschreiben zu laßen. Datum 
den 5ten Ju lii 1777.

Konzept*. Uut. Spruchbuch WWW 45 im StA Bern.
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ii. Amt auf dem Bözberg.
Althabsburgischer Besitz, dann zum großen Teile verpfändet (s. &
1189 III. 13. Papst Clemens III. nimmt das Kloster Muri in seinen Schutz 

und bestätigt ihm seinen Besitz, worunter predium Bozeberch. — UBZürich I 229. 
5 vor 1239 VII. . . Graf Albrecht IV. von Habsburg schenkt dem Kloster 

Olsberg eine Gült in villa nostra Boceberg. — Reg. Habsb. I n° 172 (von 
Herrgott Gen. dipl. II 136 usw. bis K. Gauß Basler Zs. XIV 126 und 
S. Heuberger Anzeiger f. schw. Gesch. n. F. XIII 85 falsch zu 1114 angesetzt).

1242 ind. XV. Die Grafen Rudolf und Albrecht von Habsburg, dieser 
10 Domherr zu Basel, vertauschen für sich und ihren Bruder Hartman ihr Recht, 

jährlich 4 Mühlsteine zu beziehen in Vilnachern et in Bozeberch loca, in qui- 
bus ad presens aut in posterum lapides exciduntur molares vel excisuri sunt, 
an das Kloster Kappel gegen dessen Eigengut in Göslikon. — UBZürich II 78.

1253 III. 11. und 14. Bestätigung dieses Tausches. — Das. II 316. 
15 1278 VII. 17.; Brugg. Graf Albrecht von Habsburg bestätigt dem

Schultheißen von Brugg Peter von Mülinen und dessen Gemahlin Bertha die 
Pfandschaft von 5 Stück Kernen, die sein Vater Rudolf, bevor er König ge
worden, auf dem Bözberg anwies. — SolWbl. 1831, 502.

1281. Hahsburgischer Pfandrotel: Diz fint di eigen uffen Böziberge und ze 
20 Vilingen und ze Remingen. Folgen die Pfandherren. In dem vorgenanden güte 

ift nicht ledics wan xx ftukke geltes von einlichen aggern. — Habsb. Urbar I I 1
121— 123, vgl. 179, 184, 187, 190, 195, 719, 724, 725, 732, 735, 736.

1323 ff weitere Verpfändungen an Frau Anna von Rinach geb. von Schwarzen- 
horn (1323 III. 1.), Rudolf von Arburg (1323 IV. 16,), Rudolf den Schaler 

25 von Basel (1323 IX. 5.), Graf Eberhart von Nellenburg (1323 XI. 1.), Hans 
von Halwil (1331 VIT. 17.), Hertrich ze Rin (vor 1377 IV. 4.). — Das. 614, 
635, 664, 673, Reg. Habsb. III n° 1307, Anzeiger f. Schweiz. Gesch. n. F.
x i i i  92. ;

1334 V. 25.; Howenftein. Vro Katherina, hern Vlrichs feligen von Büti- 
30 kon ritters wilent elicbü wirtenne, gibt zu dessen, ihrer selbst und ihrer Eltern 

Seelenheil dem Kloster Wettingen ab dem güte mines lidigen eigens uf dem
Bözberg acht ftuk körn geltes. — Schenkenberg Y 39.

1345 VI. 23.; Bremgarten. Ritter Hartman von Heidegg verkauft dem 
Kloster Wettingen Güter auf dem Bözberg (den Hof zu Steinibrunnen, das 

3.5 Gut in dem Graben, das Sterren Gut und ein Gut zu Vilingen och vf dem 
Bözberg) für ledig eigen um 65 M. S., und der Schultheiß Johans Eichiberg
fertigt sie dem Käufer zu. — Das. Y 4P* 2.
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1348 VII. 26. Wernher Claus von Brugg ist der Königin Agnes amt- 
man und phleger uf dem Boezberg und in dem Eigen. — Thommen Urkk. I 282.

1361 I. 27. Lehentag zu Zofingen: item hie nach ftand die lechen uff 
dem Bötzberg. — Habsb. Urbar I I 1 539, 542, 543.

1369 IV. 18.; Wien. Die Herzoge Albrecbt und Leupold versetzen dem 
Hainrich Spiezze von Tanne von der pbleg und lantvögtey wegen önferr ober 
lande, die er inne gehebt hat, die under vogtey ze Baden in Ergow mit dem 
Boczperg und mit dem Aigen um 2000 Gl. — Thommen Urkk. 1 535.

1377 XI. 5. Herzog Leupold versetzt dem jungen Rudolf Hürus um 
600 Gl. den Bötzberg bi Brugg mit allen gerichten, groffen und kleinen; gicht 
er, da hab er nicht anders nützen denn veile, fwenne die geviellen; die kan 
man nicht fchetzen. — Habsb. Urbar I I 1 664 n° 145. — Von nun an teilt das 
Amt auf dem Bözberg die Geschicke der Herrschaft Schenkenberg.

1387 s. oben S. 8.
1389 VIII. 9. Wilhelm im Turn ist Vogt auf dem Bözberg. — Reg. 

Einsiedeln 268.
1396 IV. 20. Konrad Brümsy, Vogt auf dem Bözberg namens des Herrn 

Wilhelm zum Turne, ebenso 1397 IV. 3., 1398 XII. 30. Vogt zu Schenken
berg. — Basl. Zs. III 270 N. 1 7.

1407 XII. 1. Bnrkart Buri, Vogt zu Schenkenberg und auf dem Bözberg, 
sitzt zu Brugg vor dem niedern Tore zu Gericht namens des Ritters Herman 
Gessler. — Schloharchiv Wildegg: Urk. 23.

1418 I. 14. Vli Vifcher, vogt vff dem Bötzberg, ebenso namens der Frau 
Margarethen von Fridingen geborn Gefflerin. — Schenkenberg Y 43.

Ober Kirche und Kirchensatz vgl. Argovia XXIII 142 f, Anzeiger f. Schweiz. 
Gesch. n. F. XIII (1915) 84 ff.

60. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
1306. v

O ff ic iu m  de B ö tz b e rg .
Dis 1‘in t die gülte nütze sture reht vnd gewonheit, die die her- 

zogen von Österreich], die grauen fin t ze Habfpurg, hant vnd haben 
süllent an luten vnd an güten in dem ampte, das da heisset vff dem 
ßotzberg.

Ze V il in g e n  da f in t nün schüppüz, die der herfchaft eigen fin t; 
der l’ten t v in glichem rehte, alfo das der v ieglichü g ilte t ze zinfe 
einen müt roggen vnd einen m üt habern; der ander vierer dri g ilte ta 
ieglichü einen müt roggen vnd dü vierdü einen m ü t b kernen vnd

* Vorlage geltet! b Vorlage habern ausgestrichen,
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einen müt habern a. Da ift och ein meigerhof, der och der herfchaft 
eigen iftrb; der giltet ze zinfe fünf m üt kernen vnd iiij müt roggen 
vnd iiij m üt habern vnd e in c swin, das v fchilling wert l’in S0I. Da 
lit ein acker vnd ein wingarte, die der herfchaft eigen fin t, vnd gelten t4

5 ze zinfe ij müt habern. Da lit ouch ein acker, der der herschaftc eigen 
ist, vnd g iltet ze zinse ij vierteil roggen.

Da lit aber ein acker, der der herschaft eigen ist, vnd giltet ze 
zinfe j vierteil kernen. Da lit ouch ein acker, der der herfchaft eigen 
ift, vnd giltet ze zinfee j v ierteil1, roggen.

10 Die rütinan an dem R o t te n b e r g e  die geltent ze zinfe vj müt 
habern. Da lit ouch ein acker an dem Schacher^, der g iltet ze zinfe 
ein vierteil habern. Da lit ouch ein ander acker, der ift ietz nith in 
buwe. Da lit ouch ein ander acker, der giltet ze zinfe ein v ierteil11 
habern. Da ligent ouch zwen äcker, d ie0 wüfte fin t. Es g it och ieder'

15 man ein vafnahthünk. Dü herfchaft h a t och da twing vnd ban vnd 
rih te t düb vnd vrefel.

Ze R e m in g e n  der meigerhof, der der herfchaft eigen if t, der 
g iltet ze zinfe zehen müt kernen, ein lamb, das xviij d wert fin  fol, 
vnd ij heribft- vnd ij vafnachthünr. Da ift ouch ein fchuoppuoz, du 

20 giltet ze zinfe einen müt kernen. Da fin t ouch acker1 vnd rütinan, 
die ligent vnder Louw ingan; die geltent ze zinfe iiij müt kernen. 
Da ligent ouch vffen dem B o tz b e rg  andere äcker vnd rutinajn], die
gelten ze zinfe x vierteil roggen.

Ze L o w in g e n  ligent ouch ander g[e]rüte, die geltent ze zinfe 
25 nun ze male n ith  mer danne iij vierteil kernen. Da ligent ouch aber111 

ander gerüttenen, die geltent einen m üt kernen. Da ligent ouch 
andere gerütin , die geltent ze zinfe einen halben müt kernen vnd 
einen halben müt habern. Da lit ouch ein ander gerate, das giltet 
ze zinfe einen halben müt kernen. Da ligent aber111 ander gerütinan, 

30 die geltent ze zinfe einen m üt habern. Da f in t ouch aber ander ge- 
rü tte , die geltent ze zinfe einen viertel roggen. Ze Louwinan ligent 
ouch ander gerüttinan, die geltent ze zinfe ein vierteil kernen vnd ein 
halben müt habern. Da ligent ouch ander gerütte in der Löwinen,

* Vorlage kernen!
35 h Vorlage meigerhof eiger ift! den richtigen Text gibt eine andere Hs.

0 fehlt in der Vorlage. d Vorlage gegeltet! e Vorlage zinfen! f Vorlage v ierteil! 
s Scherikenb. Urbar gotzaker! 11 Vorlage meist viertiel. 1 Vorlage eider! 
k Vorlage meist vafnachtun’ 1 fehlt, aus andern Hss ergänzt. “ Vorlage alber'
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die geltent iij vierteil kernen. Da ligent aber ander gerü tinan , die 
geltent ze zinfe ij vierteil kernen vnd iij vierteil habern. Da ligent 
oucb zwein äcker, die beide geltent ze zinle ein vierteil kernen vnd 
einen halben müt habern. Da ligent ouch z e S w e n d i  zwo juchfarten], 
die geltent ze zinfe ij vierteil kernen vnd ij vierteil habern. Da 
Iigent ouch zwo andrü juchfarten], die geltent ze zinfe ij vierteil kernen 
vnd zwo vierteil habern. Da lit ein juchfart], du g ilte t ein vierteil 
kernen. Da ligent ouch andrü gerütte, du gelten t ze zinse vij vierteil 
habern. Da ist ouch ein mülin, du g iltet nun ze male n ith  mer danne 
einen a müt roggen. Da fin t ouch zwo rü tinan , die geltent ze zinse 
einen müt habern. Ez g it ouch ie der man ein vafnachthuon. Dü her- 
schaft hat ouch da tw ing vnd ban vnd rih te t düb vnd vrefel.

In S w e n d i sin t vier fchuoppuozen, die der lierschaft eigen sint; 
die alleb iiij geltent iiij müt kernen vnd ij müt habern vnd ijc swin, 
der ietweders v f w ert sin  S0I. Da ligent ouch gerütinan in der 
L ö w in a n , die geltent ze -zinfe iiij müt kernen. Da ligent ouch ge
rü te , die geltent ze zinse einen m üt kernen vnd einen müt habern. 
Da ligent ouch andrü gerüte, die geltent ze zinfe iiij müt habern. Da 
ligent aber andrü gerü tec, die geltent ze zinfe ij vierteil kernen. Da 
ligent ouch andrü gerüte, die geltent ze zinse vj vierteil kernen vnd 
ij vierteil habern. Da ligent andrü gerüte, die geltent ze zinse 
iij vierteil kernen. Da ligent andrü gerüte, die geltent ze zinse 
ij vierteil kernen. Da lit ouch ein acker, der g ilte t ze zinse ein vierteil 
kernen. Da lit aberd ein ander gerüte, das g iltet ze zinse einen müt 
kernen. Da ligent zwen äcker, die geltent ze zinse ein vierteil kernen 
vnd ein müt habern. Da ligent och äcker, die geltent ze zinse ij vier- 
t'eil kernen. Es g it och ie der man ein vasnachthuon. Dü herschaft 
h a tc och d ae tw ing vnd ban vnd rih te t düb vnd vrefel.

Ze M ü n e n ta l  vnd ze B e r n b r u n n e n  ligent güter, die der her- 
schaft eigen sint, die nu ze male n ith  mer gelten t danne xxv müt 
kernen vnd iiij m üt habern, vj swin, der ieglichs v f w ert ist oder 
sin S0I, vnd ze stüre iij lb vnd ij l  Baseler vnd ie der man ein 
vasnachthuon vnd ein heribsthuon. Disü felben guotter holten gelten 
xxx m üt kernen ij v ierteil m inre vnd vj müt habern vnd viij swin 
vnd ze stür v lb pfennig vnd von ie dem man zwei huonr; vmb lo

* Vorlage einem! b Vorlage allen! c fehlt in der Vorlage. ü Vorlage albe! 
e Vorlage das!
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vil guotes hänt sich du guter gebouferta. Da lit ouch ein acker an dem 
B o lle b, der g iltet ze zinse ij vierteil habern. Da lit ein ander acker, 
der g iltet ze zinse ij vierteil habern. Da lit ouch ein rü ti, du giltet 
ze zinfe ij vierteil habern. Da lit aber ein rü ti, du giltet ze zinse

5 ij vierteil habern. Es git ouch ie der man ein vafnachthuon. Dü her- 
fchaft hat ouch das reht tw ing vnd ban vnd rih te t da dübe vnd vrefel. 
Der mer vnd der minre zehende der kilchen ze M ü n e n ta l  hat ver- 
golten der herfchaft in gemeinen jaren zem meisten xxvj müt kernen 
vnd xiiij m alter habern vnd iij phunt Baseler, zem minften xxiiij müt

10 kernen, xj m alter habern vnd iij lib. vnd v f d Baseler. Dü herschaft 
lichet och die kilche ze M ünental, du giltet über den pfaffen wol 
vffen vj marchas filbers.

Vff dem c G e is b e rg  ligent güter, die der herschaft eigen fin t; 
die geltent ze zinse ein vierteil kernen vnd v müt habern vnd ein 

15 vierteil gerften vnd vij schilling. Es g it ouch ie der man ein vafnacht- 
hün. Dü herfchaft hat ouch da über den berg allen tw ing vnd ban 
vnd rih t da düb vnd vrefel. Der felbe Geisberg allerfam td vnd das 
burgstal, das da heisset B e s s e r s te in ,  das lehen was von M örbache, 
sin t nu der herschaft eigen, wan das burgstal höret in den hof

20 z q  R e in .

Ze B a b e n b e rg  ligent rütinan, die geltent ze zinse xj vierteil 
roggen vnd ij viertel habern. Da ligent ouch äcker, die geltent ze 
zinfe einen müt kernen vnd ein vierteil roggen vnd ein vierteil habern. 
Da ist och e in f lehen, das g iltet ze zinse iij mut kernen. Da ist och 

25 ein lehen, das g iltet ze zinfe ein müt roggen vnd einen halben müt 
habern. Da lit och ein acker vnd ein eggerde, die gelten t ze zinfe 
ij vierteil kernen vnd ein vierteil habern. Da ift ein lehen vnd ein 
rütin, die geltent ze zinse vij vierteil kernen vnd viiij vierteil habern. 
Da ist ouch ein gütlin, das giltet ze zinse einen müt kernen vnd iij 

30 vierteil roggen. Da iffc och ein gütlin lehen, das g iltet ze zinse viij 
vierteil kernen. Da ist och ein lehen, das g iltet ze zinfe vj vierteil 
kernen vnd ein halb lamb, das viiij d wert sin toi. Da ist och ein 
guot, heisset zem Langen Acker, das g iltet ze. zinfe ein vierteil habern. 
Es g it och ie der man ein vasnachthuon. Dü herfchaft hat och twing

35 vnd ban vnd rih te t da dübe vnd vrefel.

* Vorlage gebeCCert! andere Hss richtig. h Vorlage Belle. c Vorlage den’,
4 Vorlage -Cant’ e Vorlage MurbaCch’ f fehlt in der Vorlage,
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Ze S ta d e ln 9 lit ein lehen, das g iltet ze zinfe iiij müt kernen 
vnd iiij müt habern. Da lit och ein acker vnd ein wise, die geltent 
einen halben müt kernen.

Ze H o m b e rg  ifb ein lehen, das der herschaft eigen i f t ; das giltet 
ze zinfe iij müt kernen vnd einen schilling pfenning vnd ein fwin, 
das v £ wert fin  fol. Da lit och ein lehen, das g iltet ze zinfe ij müt 
kernen vnd i jb lamb, der eines xviij d wert fin S0I. Da lit och ein 
ander lehen, das giltet ze zinfe v müt kernen vnd v müt habern. Es 
g it och ie. der man ein vafnachthuon. Dü herfchaft hat da tw in g c 
vnd ban vnd rih tet da düb vnd vrefel.

Ze V r f p r in g  lit ein lehen, das der herfchaft eigen ift; das g iltet 
ze zinfe einen müt kernen. Da lit och ein ander lehen, das g iltet ze 
zinfe x vierteil kernen. Da lit aber ein ander lehen, das g iltet ze 
zinfe vj vierteil kernen. Da lit aber ein lehen, das g iltet ze zinfe 
xj vierteil kernen. Da lit aber ein lehen, das g iltet ze zinfe viiij 
vierteil kernen. Dü felbin v lehen allü gebent m iteinander iij fwin, 
der ieglichfs] v £ wert sin fol. Da lit ein acker, der g iltet ze zinse 
iij vierteil habern. Da lit och ein ander acker, der lit da wuoftd. Da 
lit och ein methlin, das g ilte t ze zinse ein vierteil habern. Da lit 
aber ein acker, der g iltet ze zinse ein vierteil kernen. Es g it och 
ie der man ein vasnachthuon. Dü herschaft ha t och da tw ing vnd 
ban vnd rih te t da düb vnd vrefel.

Ze Y ta l  g it der man 'ein vafnachthuon, vnd ha t düe herfchaft 
da tw ing vnd ban vnd rih te t da düb vnd vrefel.

Ze E g e n w ile  g it dör: man ein vafnachthün, vnd ba t du her- 
fchaft daf tw ing vndg bang vnd rih te t da düb vnd vrefel.

Ze Boutzberg g it der man ein vafnachthün, vnd hat dü her- 
fchaft da tw ing vnd ban vnd rih te t da düb vnd vrefel.

Ze V m ik en  fin t acker vnd gerüti, die geltent ze zinfe xiij vier
teil kernen vnd ein viertel habern. Dü herfchaft rih te t da düb vnd 
vrefel von der graffchaftb.

Ze R in ik o n  lit ein fchuoppuoz, du g iltet ze zinfe ein müt kernen, 
einen müt roggen vnd ein fwin, das v £ d wert fin  fol, vnd ein huon.

* Schenkenb. Urbar Stauden. b andere Hss ij. 0 Vorlage twint! fl Vorlage vüft. 
c fehlt in der Vorlage, ! f Vorlage das! M  fehlt in der Vorlage.
11 Vorlage grafTtat,
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Da lit noch danne ein acker, der g ilte t ze zinfe einen halben müb 
kernen. Da lit aber danne ein wife, du g iltet ze zinle ein vierteil 
roggen. Dü herschaft ha t och do ze rihtenne düb vnd vrefel von 
der grafschaft. Da lit och ein ander acker, der g iltet ze zinle vj vier-

5 teil habern.

Ze W iln a c h  hat du herlchaft düb vnd vrefel ze rihtenne von 
der grafschafft.

Abschrift-. Ms. Hist. Helv. VI 75 S. 56—61 der Stadtbibliothek Bern (gef. kollationiert 
von Hm. Prof. Dr. H. Turler). Eine Abschrift ‘eins gar alten berinentin vrber rodelins’, 

10 das ‘zu Bern in der Schenkenberger drucken4 lag, im Schenkenb. Urbar 1 Bl, 116—123.
Druck: Habsb. Urbar I 102—107.

61. Reispflicht der Leute auf dem Bözberg und im Eigen mit der 
Stadt Brugg.
1364 VII. 21.

15 Herzog R u dolf I V . von Österreich erklärt, es sollen, wan ünler fta tt 
vnd dzgefchlouo ze P rugg in Ergouw nach ir gelegenheit guotter warnung 
vnd fterkung bedarf von ietweder sitten  der Ar, . . . .  die lüt ab 
dem Boutzberg vnd VS dem Eygen fürbaß, ewenklich by der sta tt vnd 
dem schloß Brugg beliben vnd dahin houptan vnd in allen gezogen

20 houruerten vnd reysen mit der sta tt vnd vnder ir panner ziechen vnd 
ze landwer mit in ligen vnd kost vnd ander fachen m it in tragen 
vnd liden, die ie notdurft sind vnd vflouffend, doch aKo, dz die lüt 
ab dem Bötzberg vnd VS dem Eygen vns ünsren bruodern vnd erben 
stur geben vnd dien ft tuond, alz fy dz von alter har geton habend,

25 an geuerd.
Druck '. Stadtr. v. Brugg 19 n° 6.

Im Schenkenberger Urbar I Bl. 64v (StAArgau) ist zu dieser Urkunde 
bemerkt (1540):

Vnd als die herfchaft Schenkenberg an min gnedig heren von Bern
30 körnen, hand fy semlichs bekreftiget vnd andere herfchaften, zuo dem schlos 

vnd herfchaft Schenkenberg gehörig, als Vrgytz Weßenberg Efingen vnd Bözen, 
ouch vnder ir statt vnd schlos Brugg paner vnd Zeichen ze reyßen verordnet 
vnd jetz zuoletft, als Byberftein mit finer zügehörd an min gnedig heren körnen 
vnd aber die selben allwegen mit der herfchaft Schenkenberg gereyßet, hand

35 sy es darby laßen hüben vnd vnder ir statt Brugg paner vnd Zeichen ze 
reyßen verordnet,
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62. Verheften um Geldschuld (Niederwurf).
1384 IX . 9.

W ir Lüpolt von gotts gnaden hertzog zuo Öfterrych ze S tyr ze 
K hernden und ze Krein, g raf ze Tirol etc., thun khund, das wir 
unfern getrüw en den lüthen uff dem Bötzberg die gnad gethan haben 
und thun ouch wüffentlich, das fy mencklich, die inen gelten fullent, 
in demfelben gericht und gebiete uff dem Bötzberg verhefften und 
verbieten m ugent umb diefelben ir geltfchuld. Davon emphelhen wir 
alln unfern lantvogten hern ritte rn  und knechten, schultheiß und 
reten und allen andern unfern am ptlüthen und underthanen, das fy 
die vorgenanten lüt uff dem Bötzberg by der egenanten unfer gnad 
beliben laffen, als vorgefchriben ftat, alle die wyl wir oder unfer 
erben die nicht widerrüffen, m it urkund ditz brieffs, geben ze B rugg 
an fritag nach unfer frowen tag  ze herpst anno domini millefimo 
trecentesimo octuagesirüo quarto.

Vidimus von Schultheiß und Rat zu Bern, ausgestellt am 17. X. 1561, im Ob. 
Spruchbuch (JU 489 im StABern. Das Original, etlicher g ftalt'an  figel und fonft präft- 
hafftig, ward unargwönig gut und grecht befunden, die Rubrik im Spruchbuch lautet: 
vidimus dero uff dem Bötzberg inen durch hertzog Lüpolt zu Öfterrych vergönten und 
gegebnen niderwurffbrieifs.

63. Freier Zug und Genoßsame zwischen dem Amt auf dom ßözberg, 
der Herrschaft Urgiz und der Grafschaft Homberg.

1409 VI. 9.
Ich gräff Herman von Sulcz, landtgraff im Kleggow, miner 

gnädigen herfchafft von Öffterrich landtuogt etc., thun kundt vnd 
vergich offenlich m it difem brieff, das vff hüttigen tag  für mich vnd 
diß nächgefchriben miner herfchafft rä t  kommen find der fromm veft 
her Hans von Frid ingen , r it te r , vnd die stürm eyer des am pts vff 
dem Böczberg vnd hand däfelbs kuntfchaft gezouugt von zug vnd 
gnoffami wägen, als die ieczgenam pt miner gnädigen herfchafft von 
Öffterrich harkommen find mit des edlen wolgebornen herren gräff 
Hans von H abfpurg seliger vnd loblicher gedächtnus lüten, m it her 
Peters seligen von Torberg, mit der • grafffchafft von Honberg vnd 
m it den lüten a, fo an den stein gen Vryglos gehörend, als die erbren 
wyfen Johanns der Sägenffer, zuo den ziten schulthes zu Mellingen, 
vnd Fridrich Effinger, schulthes zuo Brugg, vor ziten von enpfälens

* hier ist vnd mit den luten wiederholt,....
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wägen eins landtuogts vnd miner herlchafft räten verhört vnd mit 
gelchwornen eyden ingenomen hand von erbren luten, die diß sach 
nüczit anrürte vnd ouch in das am pt nit gehortend, vnd off netend, 
wie sy der selben kundtschaften einen beßigleten brieff gehept hetten

5 von dem durlüchten hochgebornen fürsten vnd herren herczog Lü- 
polden, herczog zuo Ossterrich etc., minem gnädigen herren, dasselbe 
vrkünd sy verlorn hetten, vnd ward ouch kundtlich, das sy einen 
brieff hierumb hatten, vnd ward einhällencklichen erkent nach der 
genampten erber luten muotung von allen nächgeschribnen miner her- 

10 fchafft rät, wie das man inen billich ander vrkünd gäben Xolt. ÄIS0 
ward oueh die kundtschafft offenlich geläsen vnd gehört, die da wist,e
wie das die vorgenampte min gnädige herschafft von Ossterrich etc. 
vnd all ir lüt mit der obgenampten herschafft von H abspurg luten 
vnd mit den lüten, so zuo dem stein gen Vryglos gehörend, vnd von

15 Honherg vnd sunderlich ally die, so über E g g 1 heruff zugent in das 
ampt Böczberg, sy syen eygen- oder goczhußluote, wannen har sy dann 
darkommen, das die alle fament zug vnd gnosfamy hettend vnd das 
ouch das egenampt am pt Böczberg alle die, fo zuocz inen züchend vnd 
über die Egg haruff oder wannen harfsy  dann körnend, anlegend mit

20 hilff sturen diensten schaczungen vnd m it allen fachen als die iren, 
vnd S0I nach enmag inen niemand nächgriffen vnd fürer anlangen. 
Desfelben glich was lüten vß Böczberger am pt züchend vnder die 
vorgenanten lüt oder yber Egg hinab, denen fol Böczberger ampt 
ouch mit keinen sachen nach langen. Vnd sind diß miner herfchafft

25 von Osfterrich rä t :  die edlen wolgebornen gräff Ott von Tierstein, 
her Hemman von Rinach, her Ruodolff v o n  Halwil, ritter, W ernher 
von Valckönstein, H enm ana von Liebegg, Hans Kriech von Arburg, 
Johanns Sägenier, Hans Schulthes, vogt zuo Lenczbnrg. Zuo vrkünd 
hab ich min eygen insigel offenlich gehänckt an difen brieff, der

30 geben ist zuo Baden am nächsten sunnentag nach vnsers herren fron- 
lichnams tag des järs, do man zalt von -gottes geburt tufend vier- 
hundert vnd in dem nünden jär.

Abschrift eines Vidi mus, ausgestellt von Sbhültheiß und Rat zu Bern am 22. 111. 
(sampftag nach mitfaCten) 1477, im StAArgau: Schenkenberg Y 336; das Konzept dazu

35 — mit Abschrift des Originals — im StABern: Ob- Spruchbuch G 532.
Dieses Vidimus ward von Bern am 13. XI. 1553 nochmals vidimiert: Ob. Spruch

buch BR 654 bzw. Unt. Spruchbuch B 82.
* Vorlage Herman!

1 Egg südiv. Hornussen (TopK 32 unten rechts).
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64. Erster Spruch zwischen der Herrschaft und dem Amt auf dem 
Bözberg wegen Bünden und Satzungen, Achratn, Ernennung und

Steuerfreiheit des Amtmanns, Verfügung über die Hölzer, 
Fuhrnugen und dgl.

1423 11.19. 5

W ir der schulthes vnd rä te  der sta t Berne bekennent vnd tuond 
kund ailermenöklichem mit dißem brieff: als ftöuo vnd mißhelung ge
wesen find zwüCchen der edlen vnd guoten frowen M argrethen von 
Fridigen, frowen ze Sohenckenberg vnd burgerin ze Brugg, in einem, 
vnd den erbern luten der gantzen gmeind v f dem Boutzberg, es Tyen 10 
von Viligen, von Remigen Rüfenach vnd andern daßelbs gesehen, iren 
genoßen, so die spen antreffend, zuo dem anderen theil, als die vor- 
genant frow M argret von F ridingen die obgenanten lü t vmb vil 
fachen ansprechig hat, die hienach von w ort zuo wort eigenlich be- 
schriben sind, der selben zuospruch spen vnd zweytracht die o b g e -15 
nanten bed teile vf vns komen sind, vollen gewalt vnd m acht geben 
hand, Bede der miun vnd des rechten, sonderlich die egenant frow 
M argreth fur sich vnd ire kind m it hand vnd gewalt des fromen 
Wilhelmen Geßlers, edelknechts, irs bruoders vnd rechten vogts in der 
sach, vnd aber diß nachgeschribnen knechte, nemIich Vli Kilcher, 20 
Hans Zuber, Heini Vogt, Heini W iggli, Cuoni Fürst, all von Viligen, 
Hans V ogt, Hans Logner, bed von Rem igen, Heini Meyer von 
Rein, Heini Beldin von Rüfenach, Frischhans von Veltingen, Heini 
Geißberg von Rinicken vnd Ruodi H utz von Linn für fich vnd die 
andern ir genoßen gemeinlich ab dem Boutzberg, hand ouch daby die 25 
felben bed teil vnuerscheidenlich für sich vnd die irn  gelopt vnd 
versprochen, war stet vnd danckber ze halten, was wir zwüschen inen 
vssprephen oder in welcher wiße wir sy berichten werden. Herum b 
beden : teilen ze dienfö, großem  küßten vnd arbeit ze uermiden, frünt- 
schaft trüw  vnd liebe ze suochen, so haben wir die fachen v f vns vnd 30 
für hand genomen. Des ersten als die vorgenant frow M argreth von 
Fridigen vor vns ab iren vorgenanten luten erklagt vnd geofhet hat, 
wie das die** selben ir lüt v f dem Boutzberg etwas bünden vnd fat- 
zungen vnder inen selber wider sy vnd ire kind gem acht haben über 
das, so sy doch Peinlich Satzung keinen gwalt haben ze tuond, n ä c h s t 
dem als sy ouch by der herschaft ziten von Österrich herkomen sin,

* fehlt in der Vorlage.
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die selben herkomenheit vnfier aller gnedigofter her der römfch küng 
ir vnd iren kinden mit der gantzen herschaft gelichen vnd beftetigot 
hab nach der künglichen briefen fag, fo sy darumb inhab, die ouch

5 offenlich gelegen vnd in dem ra t verhört wurden; das verantw urtent 
die obgenanten lüt ab dem Bötzberg vnd sprachend, wie das sy nit 
getrüw tena, das sich jem er mit der warheit erfinden solle, das sy wider 
ir gnedigen frowen oder keim ir kind kein satzung oder pund ge- 
macht haben, ouch vngern tuon w eiten; wol sy w arb, als hür in den 

10 höltzern achern gewefien ist, das sy da sich selber besamnot betten 
vnd sich vnderretten, wie sy mit irem kleinen vech nach ir alten 
herkomenheit in die höltzer varen sölten, das sy weder ze wenig 
noch ze vil noch ouch wider ir herfchaft tetend, getrüw tend ouch, 
das sy ein semlich beredung vnder inen selber wol thuon möchten. 

15 Vf difi stuck haben wir m it gmeinem ra t in der minn, der wir ouch 
vollen gewalt haben gehept, vfgefprochen, das die obgenanten lüt ab 
dem Bötzberg von allen füudenc vnd latzungen, ob sy deheinen ge
macht hetten, stan, fürw erthin ane der herschaft wüßen vnd guoten 
willen keine me machen föllent; wo sy aber darwider tetend vnd 

„  sich das redlichen erfunde, das sy dan der .herfchaft huld verlorn vnd 
an ir gnad verfallen föllen. Aber vm das aeharn fprechen wir vs: 
wen von difihin in den höltzern acharn vallen wirt, das dan beide, 
die herfchaft vnd ouch die gepurfiami, mit vier biderben gmeinen 
mannen die höltzer gefchowend föllen, vnd was da über der gepurfiami 
befcheiden noturft vallen mag, das fol die herfchaft nach irem nutz 

25 befetzen an alles der dorflüten widerfprechen, m it femlichen fürworten, 
was jederm an in finem hus femlichs vichs erzogen hete, das mögend 
sy wol in die höltzer triben: welchs aber nü tzit erzogen heti, der 
möcht aber kouffen, als er zuo finer no turft in firn hus bedörfte, vnd 
ouch in dem achran erziechen ane alle sunder geuerd; koufte aber 

30 jem ant vff gewünn ze uerkoufende, der fol daruon holtzhaber geben 
als ouch ander lüt, ouch ane alle generd. Item  als dan die vorge
nanten beid teil vmb einen amptman ftöfiig gewefien fin t, da die lüt 
vff dem Bötzberg meintend, das ein vögt inen fchweren fölt, dawider 
aber frow M argreth von Fridigen fprach, das von alter har kein 

35 amptman den luten, sunder der herfchaft gefchworn hab, trü w e vnd 
warheit ze leiften, vff den artickel haben wir vns bekent vnd ge-

* Vorlage getrüvten! b Vorlage wer! * sic! sollte offenbar pünden heißen, 
d Vorlage geCchwowen! e Vorlage trüv.
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Iprochen, das die von Frid igen einen amptman vnd vogt, der vnder 
inen geleßen sye, welcher dan ir fuog ißt, wol letzen mag, vnd wel- 
chen sy alfo setzet, der fol ir vnd iren kinden schweren, trüw  vnd 
warheit ze leisten, iren schaden ze wenden vnd nutz ze fürderen, rich 
vnd arm by iro rechtßam i ze behalten an mercklich akust. So dan 
als aber die vorgenanten bed teil m ißhelig sind vmb buholtz vnd 
brenholtz hinzegeben, da die obgenant von F ridigen meint, das allein 
die herschaft gewalt vnd recht hab über die höltzer vnd wäld, ze 
uerkoufen hinzelichen oder ze geben nach ir  willen, dawider aber die 
obgenanten lüt ab dem Bötzberg sprachen, wie das sy von alter har 
aKo komen weren, das sölich höltzer niem ant sölte hingeben noch 
verkoufen dan m it willen der gmeinen purßami, wan sy ouch zu iren 
güteren gehören vnd ir narung daruß suchen müßen; vff diß stuck 
sprechen wir die vorgenanten von Bern, das die herfchaft daselbs 
solche höltzer S0I vnd mag verhüten, vnwuostlich daruß verkoufen oder 
hm'lichen nutzen vnd nießen, doch m it fölicher wüßen vnd befcheiden- 
heit, das die herfchaft iren lüten daselbs buholtz vnd brennholtz gebe 
vnd vßfcheide nach ir befcheidnen noturft, allzit dem helgen rich 
vnschedlich vnd den welden vnwuostlich. Item als dan die obgenant 
von Fridigen aber fürgewendt hat, das die vorgenanten lü t vf irn 
amptman ftür geleit haben über das, S0 doch von alter har einem 
solchen amptman jerlich von der stür gelt worden sye, das selb stuck 
aber die lüt ab dem Bötzberg verantw urt vnd gesprochen hand, das 
sy vnder inen selber einen amptman gesetzt hettend, die stür anze- 
leggen inzeziechen vnd an die end ze weren, da die stür hingehorte, 
da sye villicht wol war, das sy vf ir frowen amtman etwas stür ge
leit haben, wan sy inen in den vorgenanten sachen nütz beholfen 
were; in  dißem ftuck bedunckt vns vnd sprechend: sid dem mal das 
die vorgenant frow von Fridigen als die rechte herschaft gewalt hat, 
einen amptman ze setzen vnd ze entsetzen, das ouch den die lüt ab 
dem Bötzberg kein stür vff einen solchen amptman leggen sollen, 
lünder in laßen beliben, als ouch sin vordem  von alter har komen 
sin, doch alfo, das die selben am ptlüt by der stür sitzen, helffen an- 
leggen inziechen und bezaln, als das ouch von alter har komen ist. 
So dan als die vorgenanten lüte an etlichen diensten, die sy vor ziten 
der herschaft gethan hant, sich irn zemal hinderziechent vnd der ob- 
genanten von Fridingen als ir herschaft n it tun wellent, es sye holtz 
korn mäl oder ander ding gen B rugg ze füren vnd semliche dienfte 
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ze tuond vber das, S0 doch vnfers aller gnedigoften herren des röm- 
fchen küngs lehen-vnd  gepotbrief mercklichen wyßen vnd inhaltend, 
das die lüt der egenanten von Fridingen gehorßam fin  föllent mit allene
dienften nutzen vnd rechtungen, als sy der herfchaft von Offcer'rich 

5 vor ziten gethan hand; dawider haild die lüt alfo geantw urt, das die 
egenant ir frow von Fridingen sich ouch nit enthalte, als sy by der 
herfchaft ziten gehalten worden sin, doch wie dem sy, was sy von 
rechts wegen tun sollen, wellen sy gern ir frowen vnd irn  kinden 
gewertig sin. Vff dißen artickel bedunckt vns vnd sprechen, das die 

10 dickgenanten lüt ab dem Bötzberg ir herschaft nach der künglichen 
maiestat brieff Tag dienen faren vnd gewertig sin soullen, als sy ouch 
der herschafta von alter har gethan hant, es sye gen Brugg oder 
anderschwa hin, ane alles widersprechen; dawider S0I ouch die obge- 
nant von Fridigen ir egenanten lüt by allen irn  rechtungen fryheiten 

15 herkom enheiten vnd alten guoten gewonheiten handhaften, nach ir 
mügent belchirmen vnd beliben laßen ane bekrencken. Zuo dem letften 
als aber frow M argreth sich mit ir vogt vnd fründen erklagt hat, 
wie das die lüt ab dem Bötzberg etlicb knecht, die sy gefangen hat, 
freuenlich vnd mit gwalt genomen vnd dero entw ert haben, inen 

20 durch höltzer vnd veld nachgeiagt vnd fölich fchmach damit erpoten, 
des sy n it vergeßen mög vnd des ouch in großen koften komen fy, 
diß alles die lut ab dem Bötzberg verantw urt hant in denen worten, 
das sy von alter har alfo komen fin, das die herfchaft nieman vnder 
inen vachen folt, die bürgfchaft haben möchten, es wer dan vmb 

25 fachen, damit einer finen lip oder gelid verw ürckt hette; darzuo were 
inen vnw üßende, wer den felben knecht gefangen het, vnd werent in 
folgen gßin, das man sy von dem land füren w elte; darby verftande 
mencklich wrol, das sy die fach n it in argem gethan haben, getrüw enb 
ouch, vnftrafbar darvon ze beliben. So dan als die egenant frow 

30 M argretha von Fridingen vnd ir lüt ab dem Bötzberg fament vnd 
mit ein andern ftößig geweßen find von etwas koften wegen, so. die 
ietzgenant von F ridingen gehept hat, die felben ir lüt ze wißen, ira  
gehörßam zuo fin, der felben fach beide, die von Fridingen vnd ouch 
die lüt, vff die ritterfchaft in Schwaben komen waren, den felben 

35 fatz aber sy beder syt abgelaßen vnd ouch vff vns, beide der minn 
vnd des rechten, komen find, vollen gewalt geben hant zuo glicher 
wiß als vm die andern ftuck, so dauor gefchriben ftand, harum b so 

a Vorlage har-! b Vorlage getruven! . :



— 131 —

fprechen wir die vorgenanten von Bern zwüschen inen vmb diß zwey 
die letften ftuck in der minn vß in denen worten, als hernach ge- 
schriben ßtat, das die lüt v f dem Boutzberg vorgenant der obgenanten 
frow M argrethen von Fridigen oder iren kinden als ir rechten her- 
fchaft für die sch mach vnd frefel, als etlich vnder inen die gefangnen 
knecht der herschaft am ptlüten abgedrengt vnd sy dero entwert haten, 
vnd ouch für den kosten, darumb sy beider syt vff die riterschaft in 
Schwaben komen waren, geben bezaln vnd weren soullent drühundert 
guoter rinscher guldin oder aber als vil ander louuflicher müntz, als 
dan für gemein guldin louuffig ist ze geben vnd ze nemen, an alle 
geuerd, vnd soullent ouch die selben gemeind ab dem Boutzberg die 
ietzgenanten summ gelten vnd bezalen zuo dißen nachbefqhribnen 
zilen, namlich den halben teil der vorgenem pten drühundert guldin 
vff dißen nechstkünftigen sant Johans tag  ze sungichten nechßt- 
koment vnd den andern halben teil v f den nechsten vnd ersten sant 
Johans tag zuo wienechten, so nach dem vorgenanten zil komen wirt, 
vff beid tag ane alles verziechen; an der selben summ ouch die ob- 
genant frow M argreth von Frid igen sich laßen S0I benuogen ane alle 
ander anmuotunga, vnd in denen worten soullent die vorgenanten beid 
teil vmb all vnd jecklich ir zuosprüch spen vnd m ißhelung, die sy 
vntz vf dißen hüttigen tag  wider vnd aneinandern gehept hand, es 
sy vmb pund oder gelüpte zuo machen, vm einen amptman ze setzen 
vndb holtz vnd veld ze nießen, vm das klein vich in das achran ze 
triben, vm meß ze erfaßen0, vm ßtür anzeleggen vnd vm all ander 
spen, es sige frefel oder troßtfung], wie das verstanden ist oder m it ein 
andern biß vn tzd vff dißen hütigen tag  gehept hant, nü t vßgenomen 
noch vorbehept, gar vnd gentzlich bericht vnd beßchlicht sin, vnd 
gebietend ouch den selben beden teilen gemeinlich vnd insunder6, 
dißen vnßern sprach war vnd stet ze halten an alle irfal by der ge- 
lüpt, so sy beder syt in vnßers schultheßen hand gelopt vnd ver- 
sprochen hant für sich vnd die iren, an alle geuerd. Gezügen diß 
dinges Lind, die dißen sprach gethan han t, die wyßen Peter vono
Krouchtal, alt schulthes, Hans vnd Vlrich von Erlach, F ran tz  von 
Scharnatal, Hentzman von Buobenberg, edelknechte, Hans vnd Ruodolf 
von Ringgeltingen, geuetter, B ernhart B alm erf, Peter Physter, Vin- 
cencius Matter, Anthonius Gugla, Nicolaus von G ifenfteing, Ita l Hezel

* Vorlage annütung! b Spruchbuch vmb. 0 Spruchbuch vmb mefs ze ervöckend 
-  über der Zeile. *. Vorlage insinder! f Vorlage Baliner! s Vorlage Enfenftein’
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von Lindnach, Peter von Hürenberg, Peter von W abron, Peter Brugler, 
Niclaus Subingera, Heini Graffob, Peter Schopfer, burger vnd des 
rats zuo Bern. Vnd dißer dingen zuo einer ewigen k raft haben wir die 
vorgenanten schulthes vnd rä t zuo Bern vnßer s ta tt gemein insigel

5 gethan hencken an dißen brief, der geben ift des tags vnd jars, als 
hienach ftat, nämlich v f  fritag vor sant Peters tag  im februario in 
dem jar, do man von Ghrifti gepurt zalt vierzechenhundert zwentzig 
vnd drü  jar.

Vidimus: Perg. 60/58 cm (inbegr. 5,2 cm Falz), ausgestellt von Schultheiß und Rat
10 zu Brugg am 14. VIII. (an vnßer lieben frowen abent zu mittem ougften) 1525 nach 

einem Vidimus, ausgestellt von Schultheiß und Rat zu Säckingen nach dem Original 
am 31, XLI. (au sampftag vor dem achtenden tag der gepurt vnßers herreu Jhefu Chrifti) 
1463, im StAArgau: Schenkenberg Y7; das Brugger Stadtsiegel (v‘on 1446) ist eingehängt 
(Merz Siegel und Wappen des Adels u. der Städte des Kts. Argau, 1907, S. 7).

15 Konzept: Ob. Spruchbuch A 361—366 im StABern.
Abschrift: (Jnt.Spruchbuch B 179—194 daselbst.

65. Zweiter Spruch zwischen der Herrschaft und dem Amt auf dem 
Bözberg wegen Führungen, Tagwan, Landschatzung, Jagkosten und

andern Diensten.
20 1436 X 1.29.

Ich Hans von Gruonenberg, burger ze B rugg, thuon kund vnd 
vergieh offenlich mencklichem mit dißem brief: als dan etwas stoß 
spen vnd zw eyung0 geweßen find zwüfchent dem edlen fryen herren 
juncker Thürigen von Arburg, hern ze Schenckenberg, minem gnedigen 

25 lieben hern, an einem theil, vnd den erbern luten vß dem am pt 
Bötzberg, des anderen theils, die selben spen vnd zweyung harruorend 
vnd vferftanden find von dißer hienachgenem pten ftucken wegen, 
oucli lange zit gewert haben vnd groß muog koft vnd arbeit daruf 
gangen ift, denn sy find selicher spen vnd zweyung vormal zum 

30 rechten komen geweßen vff die strengen fromen vnd veften min lieb 
herren her Wilhelm von Gruonenberg, her Ruodolf Hoffmeifter, schult- 
heßen ze Bern, ritter, vnd juncker Thürigen von Hallw il, d ie  hand 
ouch vil vnd dick tag  därumb gemacht vnd ift doch die fach nie ze 
ußtrag komen, den alwegen alfo angeftanden; ye zuo letft hand sy 
ein tag  darumb gen Arow beredt vnd angefetzt, zuo dem felben tag  
sy bed theil komen f in d , vnd ift aber der genempt juncker Thürig 
von Halwyl von anderer vnmuoß wegen n it komen geweßend vnd ein 

a Vorlage Saburger! b Vorlage Groffo. 0. Vorlage zeyung! d Vorlage gewßen!
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ander m it namen der fromm wyß Peter Segenßer, der zit schulthes 
zuo Arow, an sin sta tt mit ir beder theil guoten gunst wüßen vnd 
willen zu der sach vnd den andern minen hern vorgenant, gesetzt, 
die haben nun ir beder theil klag an tw urt vnd widerred verhört, vnd 
hat sich min her von Ä rburg vor inen von den sinen im am pt vor- 
genant erklegt vnd sy darüber geantw urt v f selich meinung, als das 
hierin kurtzlich begriffen ist. Namlich vnd des ersten klegt sich der 
obgeschriben min her von A rburg, wie im die obgenanten lü t, die 
sinen im ampt, nit gehorßam sin weltend mit fuorüng gen Schencken- 
berg, es were denn höltz höw strow oder anders, das er dan zuo dem 
hnß noturftig  were, do er aber getruw tea, das sy das billich thuon 
sölten, wan er über sy alle herlikeit he te ,. so dan vor ziten vnßer 
gnedig herfchaft von Österrich gehept het, darzuo were ouch vormaln 
ein sprach von den fromen wyßen vnd fürsichbigen minen gnedigen 
hern von Bern zwüschent der von Fridingen, der zit ir frowen, vnd 
inen befchechen, der ouch selichs wiste, darumb in vnbillich nem, 
das sy sich darwider fatztend etc. Diß verantw urtend aber die vor- 
genanten lüt im am pt durch ir botschaft vnd reder, sy sient vormaln 
by der obgenanten vnßer gnedigen herfchaft ziten m it selichen dienften 
nie bekümbert geweßen, nun wyße der sprach, ze Bern beschechen1, 
n it furo, denn sy föllent irn herren gen Brugg vnd anderschwo hin, 
da sy es einer herschaft gethan habent, beholtzen; nun habent sy ir 
herfchaft nie gen Schenckenberg beholtzet noch semlich fuorung ge- 
than , darumb hoffend sy nit, das sy des ze thuon gebunden syent, 
den min her solle sy laßen beliben, als sy dan von alter har körnen 
vnd beliben syent etc. Aber klegt sich obgenanter min her von 
Arburg, wie die sinen im am pt meintent, im keins verbunden tagwan 
pflichtig zuo sin, da er ouch nit ge truw tea, das billich weßen, denn 
sy Tölten im m it tagw an fuorung geiegten reyßen fchatzungen vnd 
andern fölichen dienften gehorßam sin als irm rechten hern, sidmals, 
als vorstat, alle herlikeit sin were; dawider aber die im am pt ant- 
w urtent vnd m eintend, im dheins verbunden tagw an noch ander 
sölicher dienste, denn als sy von alter har komen w erind, pflichtig 
weßen, sy fien t ouch vormaln nie mit fölichen dienften alfo über- 
laden geweßen noch ze küßten bracht als nun; was aber • in einer be- 

a Vorlage getruvte!
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Icheidenheit were, dawider weltent sy n it l in  etc., m it mer worten 
beider teilen, so all zuo Ichriben gar ze lang were vnd ze melden n it 
v a lt noturftig lind. Vff selich fürbringen haben nun die dry vor- 
genant die fach fürgenomen, in früntschaft m it ir beider wüßen vnd

5 willen darin gesuocht vnd von einer richtung geredt, die ouch zum 
theil hernach hierin begriffen ist, die selben richtung aber die potten 
des am pts, so vff dem tag w arent, n it vfnemen w oltend, wan sy 
meintend, des n it gewalt haben, sonder begertend inen ze gunnen vnd 
inen boten zuozegeben, die richtung alfo hindersich an die andern des 

10 ampts ze bringent; vff das wurdend P eter Segenßer vorgenant vnd 
Heinrich Byrwiler von Sur darzuo ze botten geordnet vnd inen be- 
folchen, die richtung, als sy dauon geredt hatend, an die gantzen 
gmeind des ampts ze bringen, das selb ouch v f einen benempten tag  
beschehen ift; in selchem fürbringen sind die selben zwen zwey- 

15 trechtig worden, dan der ein meint, m it der felben richtung, dauon 
dan geredt was, sölten die tag  wan ouch hin vnd ab sin , das meint 
aber der ander nit, den ir jeglicher fölte alle jar zuo dem, dauon suß 
in der richtung geredt was, einen tag  wan thuon. Von solcher zweyung 
wegen ward die richtung deßmals n it beschloßen vnd alfo die fachen 

20 sidhar al wegen vnbetragen angestanden, vnd ist vor vnd nach vil 
tagens schribens vnd anders darin ergangen, des sy beder f it  alweg 
ze unfrüntschaft kosten muog vnd arbeit komen vnd bracht syent. 
W an nun, als mich bedunckt, semlichs dewederem teil fuoglich, mer 
verderblich vnd vertribenlich ist vnd mir das vnd ouch die spen 

25 zwüschent inen zemal leid geweßen vnd noch ßient, darurnb han ich 
mich darin gearbeitet vnd vil vnd dick an beid teil beßficht, ob ich 
sy darurnb dheins wegs in srüntschaft m it ir wüßen vnd willen be
tragen möcht; ye ze letßt han ich mich so ver darin gelegt, des 
erßten mit minem hern von A rburg vorgedacht dauon geredt vnd in 

30 daran bracht, das er mir gunnen hat, in der sach ze suochen, ob ich 
sy betragen möcht, hat mir ouch daruf die spen vnd Tach sinenthalb 
gantz vfgeben vnd getruw t, aHb was ich daruß mach vnd wie ich 
sy vßßprech vnd entscheid, daby well er beliben vnd das für sich 
vnd sin erben vnuerbrochen halten nun vnd hienach. Selichs han 

35 ich an gmein ampt bracht vnd daruf an sy ouch gesuocht, die haben 
nun etlichen vnder inen, so dan namlich hernach geschriben stand, 
in der sach gantzen vollen gwalt vnd macht geben, was die darin 
m it mir oder ich mit inen verkoment, sye ir aller guoter wille, wellent
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öuch das für fich vnd ir nachkomen redlich ste t vnd vnuerbrochen 
halten nu vnd hernach. Vff soulichs han ich furo an die selben, denen 
dan der gwalt geben was, gesuocht vnd so ver vnd vil mit inen geredt, 
das sy mir je zu letst in glich er wiß als min her zuogefagt, alfo das 
sy mir die spen vnd Lach gantz vfgeben vnd getruw.ta haben für fich 5 
vnd das gmein ampt, alfo was ich daruß mach vnd wie ich die fach 
vnd zweyung vssprech vnd entscheid, daby w ellen t sy vnd das gmein 
am pt für fich vnd ir nachkomen beliben vnd das redlich halten nun 
vnd hernach. Vnd alfo v f selich vfgebung der spen, m ir von beden 
theilen gethan, han ich obgenanter Hans von Grünenberg inen beden 10 
teilen einen früntlichen tag  vff hütigen tag  geben diß briefs, gen 
B rugg angefetzt vnd befcheiden, zuo dem ouch bed teil körnen find, 
namlich der obgenant min her von A rburg an einem vnd an dem 
andern die erbern befcheidnen Hans Meyer, alter vogt, Cuoni F ürft, 
Lüti Giger, Vli Meyer, Rudi Karle, all von Viligen, Vli Müller, Claus 15 
B runner, Hans H ertzog, Hans B runner, Hans Otterbach, all von
Kernigen, Ruotfchman Düffel von Rüffnach, Hans Giger von Rinicken,°
Vli Boll von Rein, Hans Haberfcher vnd Hans Kloßner von Lufar 
an fta t vnd in namen vnd mit gantzem vollem gwalt ir felbs vnd 
der andern, namlich des gmeinen ampts vff dem Boutzberg, sind bed 20 
teil des, so vorftat, m ir anred geweßen, hand mir ouch aber die spen 
vnd fach für fich vnd als vorftat vfgeben muotwillenklich vnd vn- 
bezwungelich vnd ouch daby gelopt vnd verfprochen, jetweder teil 
für fich, fin erben vnd nachkomen, die richtung, so ich dan tuon vnd 
vfprechen werd, als hernach fta t, war fte.t vnd veft ze halten, als 25 
das hernach baß gelütert ftat. Vnd alfo nach vfgebung der spen vnd 
nach klag antw urt vnd widerred, die ouch zum teil vorgemeldet find, 
vnd nach allen ergangnen fachen, so all ze melden gar ze uil wer, 
han ich vilgemelter Hans .von Grüneberg in gegenw irtikeit beder ' 
teilen vnd ander erbrer lüten hernach gefchriben, ouch mit ir beder 30 
teil güten gunft wüßen vnd willen die fach vf selich m einung, als 
ouch zu giitem ze Arow daruon geredt was, vffprochen vnd sy bed 
theil vmb ir stoß spen vnd zweyung gantz entfcheiden vnd verricht 
in selcher maß, als hernach eigentlich gefchriben ftat. Dem ift alfo. 
Namlich vnd des erften fprich ich, das die im am pt für fich vnd ir 35 
nachkomen minem hern von A rburg vnd finen erben soullent für diß- 
hin allweg den winzechenden füren, als sy dan das von alter har

* Vorlage getruvt!
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gethan haben; desglichen von andern zins vnd zechenden wegen sprich 
ich: welche die zechenden je enpfahent oder die zinß jeriichen vf- 
richten söllent, das die die zinß vnd zechenden ouch füren vnd weren 
löllent an der andern bekümberung vnd berüren an die end vnd in

5 der maß, als das bißher befchechen ift oder als das in lihung der 
guter oder zehenden bedingt wirt. W ere ouch sach, das min her von 
Arburg oder sin erben für dißhin im ampt v tzit buwen weiten, darzuo 
söllent die im ampt vnd ir nachkomen inen buholtz kalch sand vnd 
anders füren, als dan das bescheidenlich were vnd sy erzügen möchten, 

10 als das ouch ander vmseßen vnd nachgeburen tuond; wolt ouch min 
frow von A rburg oder ir vnd mins herren erben eins, so dan ir her 
were, elich frow zu den Baden farn, söllent die im am pt oder ir nach- 
komen sy dar vnd wider dannen füren, so dick dan das alfo ze fchulden 
kumpt. Von der tagwan wegen sprich ich, das jeglicher im ampt, 

15 so jetz da find oder hinfür da fin  werden, fur fich vnd ir nachkomen 
minem herren vnd finen erben hinfür alle ja r einen tagw an tuon fol. 
Furo fprich ich, ob fach were, das ein gemein landfchatzung vfftünd 
vnd min her oder fin  erben die finen im ampt oder ir nachkomen 
aldan schetzen welten, darin fölten sy inen ouch ge wertig fin  vnd 

20 fich fchetzen laßen; min her oder fin  erben föllent sy ouch aldan 
by fölicher fchatzung schirmen vnd handthaben, das sy von nieman 
anders gefchezta werden. So dan von der fuorung holtzes ftrows vnd 
anders, ouch von des jagkoftens vnd fuß aller ander gezwungnen 
dienfte wegen etc. sprich ich, das die im am pt für fich vnd ir nach- 

25 komen minem herren von Arburg vnd, wen er enift, finen erben für 
die jetzingenb fuorung jägkoften vnd namlich suß all ander gezwungen 
dienfte vnd tagwan, wie die genempt oder gefchaffen find, denn vß- 
genomen die, darumb diß spen geweßen vnd hierin gemeldet vnd 
eigentlich befchriben find, söllent für dißhin alle ja r  vff sant M artins 

30 tag  geben vnd zuo rechter jerlicher gült weren vnd bezaln vierzig 
guldin rinfch guot geng vnd geb an gold vnd wäg; vnd hiemit föllent 
die jetzgenantenc dienfte, m it namen all fuorung, es sie holtz strow 
oder anders, jagkoft vnd namlich all ander gezwungen dienfte vnd 
tagwan, dan vßgenomen die, so hierin gemeldet find, luter vnd gantz 

35 hin vnd ab vnd die im ampt vnd ir nachkomen derö gentzlich e n t
laden enproften vnd minem hern von A rburg vnd finen erben von 
dero wegen nützit füro pflichtig gewertig noch verbunden fin. Ich

* teilweise auf Rasur, b sic! 0 Vorlage jegenanten.
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sprich ouch furo mit vßgenomnen bedingten worten, das min her von 
A rburg für sich vnd sin erben die sinen im am pt vnd ir nachkomen 
in allen andern stucken vnd articklen, darumb dan n it spen geweßen 
vnd ouch in dißem minem sprach vnd brief n it namlich beschriben 
noch begriffen s in d , nützit vsgenom en, bliben laßen vnd sy darin 5 
halten fol, deßglichen föllent sy inen für fich vnd ir nachkomen in 
selchen ftucken tuon vnd hinwiderumb m it reyßen, ze den gerichten 
vnd m it andern fölichen ftucken, darumb dann n it spen geweßen vnd 
hierin nit namlich befchriben find, ge wertig gedienftig vnd gehorfam 
fin  in aller wiß vnd maß, als sy dan beder fy t in solchem von alter 10 
har komen vnd beliben syent, vnd ouch als dan ander ir brief, so fy 
dann beder fyt haben, vmb solche.ftuck, darumb sy dan brief habent, 
eigentlich vnderfcheident vnd vfwilent, wan m it sunderheit ift min 
fpruch vnd fprich ouch in kraft vnd m it vrkund diß briefs, das alle 
brief, so fy dan beder fy t gen einander haben, es syen lehenbrief15 
fpruchbrief oder ander brief, wie die genempt oder gefchaffen find, 
vm alle ander ftuck geding vnd artickel, als sy dan wißent, den vf- 
genomen die ftuck, darumb dan diß spen geweßen vnd in dißem 
brief mit namen begriffen vnd gemeldet find, als das ouch vorftat, 
foullent luter vnd gantz by kraft beliben vnd beftan an alles be- 20 
krencken vnd sy beider fy t ein andern in denen vnd allen andern 
ftucken, darumb dan n it spen geweßen vnd hierin n it begriffen find, 
die ftuck syen in andern briefen befchriben oder n it, bliben laßen, 
beftan vnd bliben in aller wiß, als dan fölichs von alter har komen 
ift vnd sy gen ein andern bißhar beliben find, vnd in glich er maß, 2.5 
als ob diß spen zwüfchen inen nie vferftanden noch geweßen werind. 
Ich sprich ouch m it sonderheit mer, were fach, daruor got sige, das 
min her von A rburg oder nach finem tod fin  erben von dem ob- 
genantem am pt in verkoufes wiße gan vnd das über kurtz oder lang 
verkoufen weiten, das dan dißer fpruch, diß teding vnd namlich, was 30 
dißer brief wißet, luter vnd gantz kraftloß tod hin vnd ab fin  vnd 
das sy das verkoufen foulten dißer ftuck halb glichlig vnd in aller 
wiß vnd form, als der vilgenant min her von A rburg darzuo komen 
ift. Zuo letften von des koften vnd fchaden wegen, vff diß spen vnd 
fach gangen, sprich ich, das die vilgedachten im am pt fur fich vnd 35 
ir nachkomen minem heren von A rburg oder, ob er darzwüfchen, das 
got wend, abgieng, finen erben an fölichen koften vnd fchaden 
fchencken föllen anderthalb hundert guoter rinfcher guldin vnd inen
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die fürderlich vlrichten vnd abträgen, vnd hiemit föllent- die ob- 
genanten vnda stoß vnd spen, so dan zwüschen inen beden theilen 
vntz vf hütigen tag , geben diß briefs, geweßen, wie die gehempt 
gyen, sy ßient hierin namlich beßchriben oder nit, vnd ouch all vm

5 gnad vnfrüntschaft, ouch aller ko f t  vnd schad dauon vferlüffen luter 
vnd gantz h in  vnd ab vnd sy bed theil, namlich min her von. Arbürg 
fur sich, vnd sin erben vnd die sinen im am pt für sich vnd ir nach- 
komen, hierumb luter vnd gantz verricht verschlicht vnd gut fründ 
sin, als das zemal billich ist, alle geuerd vnd arglist in allen vnd 

10 jeglichen stucken gentzlich v ßgesetz t vnd gentzlich an alle böß fünd 
vnd geuerd. Dißen viTpruch vnd diß richtung han ich obgenanter 
Hans von Grünenberg mit den gedingen vnd in der meinung, als vor 
eigenlich beßchriben ist, vf hütigen tag zwüschen den obgeschribnen 
beden teiln nach ir vfgeben vnd mit ir beder teiln guten gun tt 

15 wüßen vnd willen, ouch in ir gegenw irtikeit getan vnd die spen 
vnd fach alfo in der minn vnd früntlchaft vsgesprochen, wan mich 
das von wegen beder teil bedacht beßer gethan dan verm itten, mern 
koßten schaden vnfrüntschaft müg vnd arbeit, so hieuon füro möcht 
vferwachßen sin, ze uermiden vnd früntschaft zwüschen inen ze 

20 merend. Vnd sind hieby zegegen geweßen die veßten fromen vnd 
wyßen juncker Heman von Rüßegg, min lieber juncker, H artm an von 
Bütiken, Hans Schwertzer, der zit schulthes, Lud wig Effinger, W ernher 
Moßer, Abrech B ürrer, Heini Schmid von Remigen, Hans Düffel, 
Jacob Hopf, all burger vnd des ratz zuo B rugg, Heinrich Zeltner, 

25 je tz t vogt ze Schenckenberg vnd v f dem Bötzberg, vnd sust erber 
lüt vil. Vnd vm das dißer min sprach von beden theilen redlich 
gehalten werd vnd ouch ze warem vrkund aller der dingen heran 
geschriben, wan ich vilgenanter Hans von Grünenberg eygen insygel 
n it  hab, darumb han ich erpeten minen lieben bruod'er Hans W alther 

30 von Grünenberg, das der ßin insigel für mich, doch vns vnd vnßern 
erben gantz an schaden, offenlich hat gehenckt an dißer briefen zwen 
glich, wan jetweder theil min ßpruchs brief vnd vrkund begert. Beide 
Parteien geloben den Spruch zu-halten und siegeln, -cföe gmeind des ampts 
Bötzberg durch juncker Hartm an von Bütikan, a u f beider Bitte siegelt

35 auch Brugg. Vff sant Andres* abent des helgen zwölfpoten I486.
.Vidimus: Perg. 57,5/72 cm, ausgestellt von Schultheiß und Rat zu Brugg am 

14. V11T. (an vnßer lieben frowen himelfart tag abeut) 1525, im StAArgau: Schenken
berg Y 6 ; das Stadtsiegel ist eingehängt (wie an n° 64),

Regest' Argovia XXIX 175 n° 453.
* Ver letzte Buchstabe auf Rasur.
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66. Anstände der Twingherren von Kasteln-Vilnachern mit dem 
Amt Bözberg wegen Stenern und Diensten der über die Egg herauf

in das Amt ziehenden Eigen- oder Gotteshanslente
(Bestätigung von na 63).

1476 IX . 9.
Druck-. RQKasteln 261 n° 132.

67. Rechtspruch zwüschend den von Mülinen und Botzberger Ampt
der Darkomnen Stur halb {Bestätigung von nQ 63).

1477 III. 20.

Ich Peter von W abern, ritter, herr zu Bälpp, schultheis zu Bern, 
bekenn offenlieh mit dilem brieff, das uff hü t des dato als geletztem  
rechttag difer nachgemelten lach für mich und min hern rä t und 
burger hie unden bestim pt in recht komen und gestanden sind der 
edel und streng her Henman von Mülinen, ritter, in namen sin selbs, 
Hans Abrechten und Hans Fridrichen von Mülinen, finer brüdern, 
eins teils, und des andern F rid li W ülfer von Lynn und Cunrat Vogt 
von Schintznach als gesandt botten gemeiner amptfässen des Bötzberger 
ampts und in irem namen, verfürlprecht als recht ist, und haben die 
selben Frid li W üffer und Cuonrat Vogt in namen wie vor durch iren 
erloupten fürsprechen reden lassen, si sien vormaln und unlangst hie 
vor gegen den vermelten von Mülinen vor mir und minen hern den 
reten rechtlich erschinen und haben dannzemal gezoügt einen alten 
brieff ir harkomens, der lü trung gab, wie die lüt von über E gg oder 
wannen har die in das am pt Bötzberg komen, von den amptsässen 
daselbs gehalten werden und was si inn m it hilff stüren diensten 
schatzungen und allen dingen als die iren verpflicht sin sollen1. 
Darwider dann ze mal die von Mülinen ir notdurfft ouch haben lausfen 
fürwenden und gemeint, si hofften zuo erzoügen, das sölich lü t, die 
under inen wiben oder mannen wurden, inen zügehören sollten etc. 
Daruff inen der zit von minen hern den raten  ein bekantnis worden 
sie, das ir alter brieff in krefften und das si nach 1‘iner inhalt bi 
iren alten gewerden sollen und mogen beliben etc., wie dann das 
dieselb bekantnis m it mer worten inhalte t2. Und begerten, das der 
vermeldet ir alter brieff, ouch die jetzgem elt erkantnis und ir alten 
kuntschaften, die si durch unser vervolgen erlangt hetten , abermals
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* oben n° 63, 2 oben n° 66,
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gehört und l i  dabi gehanthapt wurden. Darwider der obgenempt her 
Hemman von Mülinen in namen lin  felbs und finer- brüdern durch 
linen fürlprechen antw urten lies, inen were vormaln in der lach für- 
bringen vorbehalten und zuobekennt, alfo hätten fi fidhar ir kunt-

5 schafften an mengen orten und von vil erbern luten ervolgt, legte 
die dar und begert, das man die hören und si dann bi ir gerechtikeit, 
die si von alter harbracht hetten, beliben lassen wollt, nach mer 
worten von beiden parthien gebrucht. Und als nach klag antw urt 
red widerred verhorung beider teiln kuntschafften von beiden parthien

10 zuo recht gesetzt worden, so ist von minen herren den raten und 
burgern gemeinlich und einhellklich zuo recht erkennt und gesprochen, 
das die erbern lüt des amptz uffB otzberg  bi irem alten brieff, inene
bi ziten der gnedigen herschaft Osterrich geben, des datum fta t 
sunnentag nach unfers hern fronlichams tag  des jars, do man zalt

15 tufent vierhundert und nun jar, und bi desselben inhalt m it anlegung 
hilff stur diensten scbatzungen und anderm gentzlichen beliben und 
dem hinfür nachkomen, sich des halten und getrousten sollen und 
mögen äne der von Mülinen und mengklichs hinderung und in trag 
nun und hienach, und das der von Mülinen gezoügte kuntfchaft inen

20 darwider dheinen inbruch noch schaden Doll noch mege bringen. 
Soulicher urteil begerten die obgenempten Fridli W ülfer und Cuonrat 
Vogt in namen gemeins amptz uff Bötzberg sunder bekantnis herumb, 
die ward inen under minem des obgenanten schultheissen insigel zuo 
gebende bekant. Folgt Ratsliste. Und herumb so hab ich obgenanter

25 richter min eigen insigel nach erkannter urteil offenlich gehenkt an 
disen brieff, der geben ist donstag nach letare anno etc. lxxvii.

Konzept’. Ob. Spruclibuch G 516 ff.

68. Umfang des Amts, 
um 1540.

30 Das Boutzberger am pt, das man nempt das nider am pt, hat je- 
welten zuo dem schlos Schenkenberg gehört vnd het m it mer dan ein 

gerich t; darzuo gehörent namlich Viligen Remigen Stille Lufar Riniken 
Rüfenach Mönenthal Rein H inderreyn Ly nn Bömberg Egenw yl Bötz- 
berg vnd ander höf vnd hüfer v f dem Bötzberg.

35 Schenkenberger Urbar 1 Bl. 275 im StAArgan,
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69. Weidgang zwischen Vilnachern und den auf Bözberg im all
gemeinen und besonders im Widacker.

1559 X. 18.
Druck'. RQ Kasteln 266 n° 134.

70. Ettergericht zu Riuiken.
16. Jahrhundert.

Belangend das ä tterg rich t zu Ryniken habend die dorffmeyer 
dafelbften wegen der bneßen vnd straffen halber ihre m itburgere biß 
auf 5 £ vnd auf das höchst 9 £ zu straffen, welches vnder ihnen vnd 
dem landweibel getheilt wird; was aber über ' erftgem älte straffen, 
solle dem herren hofmeifter zuo Königsfeldeil jederzeit verfolget vnd 
zuogestellt werden.

Bodenzinsurbar von Königsfelden fol. 45.

Ueber Riniken geben folgende Regesten Aufschluß:
1253 VII. 30., in capella Loufenberg. Gotfridus comes de Habechesburg 

una cum fratribus germanis meis Rudolfo Ottone et Eberardo et cum . . . 
matre nostra Gerdrude vergabt u. a. curtem nostram dictam Rinichon dem 
Kloster Wettingen zum Seelenheil seiner Eltern und seines dort begrabenen 
Bruders Werner. — UBZürich II 329.

1253 VII. 30. Wettingen und VII. 31. apud Lofinberc. Zweite Vergabung 
(secunda vero donatio et resignatio) der curtis nostra dicta Rinikon in monte 
Boceberc, Basiliensis diocesis, sita cum omni iure iusticiis quoque et rationi- 
bus usw. — Das. II 330.

1267 IV. 12. (pridie idus Apr.); in domo fita fuper pontem Baden. Ruodolfus
' • . ocomes de Habfpurch, lantgrauius Alfacie, überträgt, nachdem Vlricus miles de 

Howenftein, minifterialis nofter, predium quoddam fitum in villa Rininchon, 
perfoluenf x frufta annuatim, quod a nobis titulo feodi nofcitur hactenus poffe- 
diffe, ad manus noftras Jibere refignauit, indem er vom Kl. Wettingen 18 M. S. 
erhalten, nun auf dessen Bitte das jus proprietatif des Gutes dem Kloster. — 
Schloßarchiv Wildegg: Urk. 1; *Reg. Habsb. I n° 429.

[1267] Gotfridus comes de Habefburc erklärt: nos quandam curtem apud 
villam, que Rinninkon dicitur, fub proprietatif iure penitus poffediffe, cuius 
diftrictum atque bannum Rodolfus quondam comef de Habefburc, pater nofter 
pie recordationis, contulerat idoneo militi . . dicto de Howenftein nunc defuncto 
eiusdemqüe filio Vlrico fimiliter militi de Howenltein atque omnibus eorum 
fuccefforibus poffidendum, jure tarnen proprietatif apud nos omnimodo remanente. 
Als darauf sein Bruder Graf Wernher gestorben und in Wettin gen begraben 
worden sei, habe er den Hof diesem Kloster geschenkt, Twing und Bann aber
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seien in der Gewalt der von Howenftein verblieben, bis jetzt Bitter Ulrich 
sein Becbt dem Kloster abgetreten habe. — Schloßarchiv Wildegg: Urk. 2. 
Neugart Epifc. Conft. II 547; *Reg. Habsb. I n° 430.

1296. Her Johans der brobft von Zvricb, den sein Bruder her Erchenvrid
5 [Truchfeß von Habsburg] gebeten hat, die wil er vferunt landes sei, seine undo

seiner Frau und Kinder Interessen zu wahren, verkauft nun Vlrich dem Vifcher,
burger zi Brügge, den hof zi Rinchon, der da gilt zivelf stuke, vmb ziwenzig
vnd dritbalb march silbers Zvrich gelötes . . . vür vriges eigen. — StAArgau:
Scbenkenberg Y 38 (Or.). * Merz Die Habsburg 21 N. 64.

10 1298 IV. 13. (funnentag zi vzgander ofterwocben); zi Brugke. Herre©
Vlrich von Rvnfegge, ein vogt fron Elfibeten, hern Erchenfrides dez Trvh’ 
faetzin faeligen von Habfburch wirtinne, erklärt, daß diese verkauft habe ir 
hof zi Rinikon, der ir eigen wc, Vlrich dem Vifcher, BzBrugg, um 22*^ M. S. 
— Schloßarchiv Wildegg: Urk. 3. * Merz Habsburg 21 N. 64.

15 1298 VI. 21.; ze Brugga. Her Hart. Schenke von Wildegge, ritter,
rehter vogt hern Erkenfrides dez Trucbfezen von Habfburg, mines lieben 
bryders feligen kinde, erklärt, daß diese mit seinem Willen einen Hof, lit zeo
Rinicon, giltet xij ftuk, verkauft hätten an Vir. den Vifcher, burger von 
Brugga, um 22x/2 M. S. — Schloßarchiv Wildegg: Ürk. 4. *Merz Habsburg 99.

20 1 40 6 IX. 24. (fritag nach f. Matheus tag). Vor Friedrich Effinger, Schult
heiß zu Brugg, und dem Gericht daselbst verkauft Hans Hofmeister, BzBrugg, 
dem Kloster Königsfelden all seine Rechte am halben Teil der Vogtei im Twing 
Riniken mit Twing und Bann, Gericht, Holz und Feld, Wunn und Weid usw, 
um 12 Pfd. Pfg. — Original im StAArgau: Königsfelden, Abschrift das.: Wilden-

25 stein 11. Vgl. Th. von Liebenau Gesch. d. Kl. Königsfelden 171.



iii. Amt Elfingen und Rein.
Die Murbacher H öfe, die zum Götteshause im H o f zu Luzern ge

hörten (S. 3), hatten ein gemeinsames Hofrecht, daneben die einzelnen 
Höfe ihre Sonderrechte, so Elfingen, Die Habsburger erwarben zuerst die 
Vogtei über die Höfe als Lehen, nachher das Eigentum. Dann begann die 
Verpfändung.

1259 VIII. . . Die Grafen Rudolf (IV.) und Gottfried von Habsburg an
erkennen, von der Abtei Murbach u. a. folgende Lehen innezuhaben: advocaciam 
monasterii Lucernensis et curiam eiusdem ville, advocatiam in . . .  Luncuft, 
in Haiderwang, in Rein, in Eolfingen. — A. Schulte Gesch. d. Habsb. in den 
ersten drei Jhdten., 1887, S. 84 N. 5; Reg. Habsb. I n? 310.

1269 XII. 22.; Luzern. Abt Berchtold von Murbach setzt dem Walther 
von Hochdorf, Chorherrn zu Beromünster, für ein Darlehen von 20 M. S. 
curtem nostram in Rein seu pocius redditus certos tarn frumenti quam annone 
ein. — Geschichtsfreund III 170.

1291 IV. 16. Das Kloster Murbach verkauft dem König Rudolf von 
Habsburg den Hof Luzern mit der Stadt cum omnibus curtibus eis annexis 
videlicet Eolfingen, Halderwank, Reine, Lunkuft usw. — Geschichtsfreund I 208.

1293. Zinsrotel des Gotteshauses Luzern: Item curia in Eoluingen xxxij 
modios tritici et vi modios auene, item libras iij, item veile vnd erfchatz. 
Summa tritici xxxij mod. et vi mod. auene. — RQGrafsch. Lenzburg 654.

1310 V. 1.; Baden. Herzog Leupold versetzt an Joh. von Steinwürke 
Zehnten zu Bözen. — Kopp Eidg. Bünde IV 1 115 N. 7.

1310 X. 12.; Baden. Derselbe versetzt Jakob und Ulrich von Kienberg, 
Hern Jakobs sel. Söhnen, für 25 M. S. um ihren Dienst über das Gebirge die 
Zehnten zu Geolfingen Botzen und Sefingen. —  Kopp a. O. IV 1 116.

1310 X. 19.; Baden, Derselbe versetzt dem Arnold von Rinsveld um 
seinen Dienst 9 Stuck Korngülte auf dem Meierhof zu Vilingen und 15 Sch. 
Pfg. Gelts auf der Steuer zu Rein. — Habsb. Urbar I I 1 593.

1310 X. 19.; Brugg. Ebenso dem Ritter Herman an dem Stade und dessen 
Brüdern Konrad und Gottfried für 32 M. S. Zinse ab Gütern zu Euingen Zeyen 
und im Chefental, die in den Hof zu Eheluingen gehören. — Königsfelden 15.

1310 X. 27.; Zofingen. Ebenso dem Ritter Arnold von Kienberg für 
15 M. S. den Zehnten zu Botze. -— Das. 16.

1310 X. 31.; Zofingen. Ebenso Hans dem Bader für 15 M. S. D/a Mark 
Gelts auf dem Hofe zu Remigen. Habsb. Urbar I I 1 598.
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1322 VIII. 9.; Brugg. Herzog Leupold beurkundet, daß seine Schwester 
Agnes mit Zustimmung ihres Bruders Friedrich und ihrer andern Brüder von 
den Rittern von Kienberg, Götzlin am Stad von Schaffhausen und Joh. von 
Steinwurch mit 117 Mark zuhanden des Klosters Königsfelden den Hof zu

5 Elfingen, der diesen um 140 Mark verpfändet war, eingelöst hat. — Reg. 
Habsh. III n° 1202.

1323 XI. 1.; Diehenhofen. Herzog Lüpolt von Österreich versetzt dem 
Grafen Eberhart von Nellenburg u. a. uf dem Böczberge ze meyen fechtzehen 
pfunt und ze herbft vier und zweinczig pfunt gefatzter vogtftür, uf dem hof

10 ze Rein fechs vnd drizzig ftuke und in dem kyrchfpel ze Rein ah allen 
zehenden fünf und viertzig ftuck. — Anzeiger f. schw. Gesch. n. F. XIII 92.

1324 X. 26. Walther [Vasolt] der Vogt von Baden beurkundet, auf Be- 
. fehl Herzog Leupolds dem Ritter Rudolf dem Schaler Gülten von jährlich

4 Mark —  wiederlöslich — angewiesen zu haben wie folgt: je 3 Pfd. Pfg. 
15 von der Maiensteuer zu Eolfingen und der Herhststeuer zu Hornussen und

20 Stück Korn von den Zinsen zu Villingen und Rämingen. — Reg. Hahsb. 
III.n® 1458 .— Königsfelden löste die Maiensteuer 1371 111. 7. ein (Th. von 
Liebenau Gesch. d. Kl. Königsf., 1868, S. 156).

1344 III. 26.; Brugg. Rüdiger der Schenke ein edelknecht, schultheiffe 
20 ze Brügge, verkauft dem Kloster Wettingen das gut, das ich von miner mümen 

feligen Margareten Flemingin, die burgerin vnd fezhaft ze Baden waz, geerbet 
han vnd gelegen ist ze Botzen in dem banne vnd erb ift vs dem dinghof, 
den du hochgeborne min gnedige fröwe fro Agnefe die küngin von Vngern ze 
Elfingen hat. Zufertigung mit Walthers hand von Mörikon,, wand er phleger

25 vher den dinghof ift ze Elfingen. — Schenkenberg Y 40.
1381 X. 5.; Baden. Herzog Leupold erklärt, daß der Priester Joh.

Brümfy von Scbaffhausen, Rector der Pfarrkirche Elfingen, deren Kirchensatz 
dem Herzog gehört, ihn gebeten habe, in der Kapelle zu Pötzen, Filiale der 
Pfarrkirche Elfingen, einen ewigen Kaplan einzusetzen und ihm Einkünfte an-

30 zuweisen aus den Einkünften der Pfarrkirche, was geschieht. — Königsf. 397.
1442 X. 20. Kg. Friedrich III. eignet dem Kl. Königsfelden die Pfarr-. 

kirche Eylfingen. — Königsf. 617.
1454 II. 11. (montag vor s. Valenteins tag); zu Freiburg im Brifgöw. 

Erzherzog Albrecht von Österreich bestätigt dem Kloster zu Küngffelden im 
35 Ergöw alle Freiheiten vnd befunderlich die gab vnd inleibung der pfarrkirchen 

Eilfingen mitt ir zükirchen Bötzen vnd andern zügehörungen. — Königsf. 669
(Vidimus von Nicolaus Fricker von Brugg vom 26. IV. 1454).

Im übrigen vgl. über die Kirche Elfingen Argovia XXIII 151 ff und Brugger 
Neujahrsblätter 1923 S. 25— 38 (wobei nachzutragen ist, daß der 1530 am- 

40 tende Pfarrer offenbar Kaspar Keßler, Kilchherr zu Elfingen ist, der im Jänner
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1528 in Bern alle Schlußreden der Disputation unterschrieb [Aktensammlung 
z. Gesch. d. Berner Ref. hgg. v. Steck und Tobler I 598], und daß die Kirche 
zu Bözen 1667/68 erbaut ward [Baurotel bei der Königsfelder Amtsrechnung und 
diese selbst, StAArgau]) und über die Kirche Rein Argovia XXIII 153 ff, so
wie Anzeiger f. Schweiz. Gesch. n. F. XIII (1915) 84 ff, 92 ff. 5

Durch die Säkularisation des Klosters Königsfelden kam der H of E l
fingen an Bern; was Österreich im Amt zu Rein noch besessen, war 1460 
mit der Herrschaft Schenkenberg von Bern zuhanden genommen worden, indem 
es offenbar auch dem von Baldegg zustunä. Denn in den Rechnungsröteln 
von 1453— 1459, die von Niklaus Fricker als Verwalter der Herrschaft 10 
Schenkenberg stammen (StABerri), werden neben Talheim und Schintznach 
{Herrschaft Schenkenberg') BStzberg Mönental Swendi Alenriet und Riniken 
(Amt auf Bözberg) auch die zum Amt zu Rein gehörigen Orte Lufar Vilingen 
Rämingen Rein Rüfnach und Stilli genannt.

71. Hofreclit der 16 Höfe des Klosters Mnrbacli, worunter Elfingen 15 
und Bein.
um 1259.

Druck: RQGrafsch. Lenzburg 655 n° 284.

72. Rechte der Herrschaft nach dem Habsburgischen Urbar.
1306. 20

D as a m p t ze E l f in g e n  u n d  ze R e in .
Dis sin t die gulte nutze sture gewonheit und recht, die die hert-e

zogen von. Osterrich, die graven sin t ze H abspurg und herren uber 
die houfe ze Elvingen und ze Reine, hant oder haben sulen an luten 
und an guote, als hie nach geschriben stat. 25

5 Der hof ze E lv in g e n ,  der da horte gegen Mürbach, der der 
herschaft eigen ist, der hat viij huoben, der v jegeliche g ilte t ze zinse 
iij müt kernen und j müt habern, ein lamb, das xviij d wert fin  S0I, 
zwo schulterran, die xij d Baseler w ert sin sun, ij herbisthuoeinr und 
ein meygenhuon. Die anderen iij hüben, die nu ze mal n ik t vollen 30 
zins geben mugen, gent ze zinse vij müt kernen, iij müt habern, iij 
vrifching, der jegelicher xviij d Baseler wert sin S0I, v schulterran, 
der jegeliche vj d Bafeler w ert fin  S0I, v herbisthuoeinr, iij huon ze 
meyen. In den felben hof hörent ouch eigenlich iiij fchuoppozan, der 
driger giltet jegelichü j müt kernen, j m üt habern, ij schulterran, der 35

Rechtsquellen des K ts. Argau II3. 10
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jegelichü vj d Bafeler wert fin  fol, und j hün; du vierde, da ein muli 
uf ftet, g iltet n ik t mere ze zinse danne j müt kernen. Dü selbe muli, 
du ouch eigenlich in den hof höret, g iltet nu ze male jerglich n ik t 
mere danne iiiij müt kernen. Der selbe hof g iltet jergeliche ze zinse

5 viij müt kernen und viij müt habern. In  den selben hof hourent ouch 
ij schuoppoz, die der luten erbe fint; da giltet du schuoppoz ze zinse j müt 
kernen, j m üt habern, ij fchulterran, der jegeliche vj d Baseler wert 
sin S0I, und ein huon; du halbe schüppoz g iltet aber nikt mere nu ze 
male danne ij vierteil kernen. Dü herfchaft fol ze Elvingen einen 

10 sigeristen setzen, der fol von einem lehen, das er von der herschaft 
hat, jergeliche geben der herfchaft c eiger oder für die c eiger die 
kilchen ze Elvingen jergelich beforgen an wine und an faltze. Der
vorgenante hof g it ouch ze zinfe iij lb Bafeler, vj f v d Bafeler.

Ze E v in g e n  ift ein dafern, du g ilte t in den hof v f.

15 Ze L in n e , ze E v in g e n  und ze B ö tz e n  ligent ofterzehenden, 
die geltent in den hof v £ Bafeler.

Ze B e c h lin  das nüwe gerut das hört eigenlich in den hof, das 
g iltet nu ze mal nik t mere danne iij müt kernen.

Der mere zehende ze E lv in g e n  der hat vergulten in gemeinen
20jaren bi dem meiften x m alter dinkel und v m alter habern, bi dem 

miniften viij malter dinkel und iij m alter habern. Der minre zehende 
ze Elvingen hat vergulten in gemeinen jaren bi dem meiften x f, bi 
dem m iniften iv f.

Ze B ö tz e n  ift ein zehende, der hat vergulten in gemeinen jaren
25 zem meiften xvj malter dinkel und viij m alter habern, zem m iniften 

xj m alter dinkeln und v m alter habern. Der minre zehende ze Bötzen 
hat vergulten in gemeinen jaren zem meiften x f, zem miniften vij £ 
d Bafeler.

Der mere zehende ze E v in g e n  hat vergulten in gemeinen jaren
30 zem meiften iv malter dinkel und iij m alter habern, zem miniften 

iij malter dinkel und ij m alter habern. Der minre zehende ze E v ingena 
hat vergulten in gemeinen jaren zem meiften xj f, zem miniften 
vij £ d Bafeler.

Der mere zehende ze Y b e rg  hat vergulten in gemeinen jaren
35 zem meiften vj malter dinkel und iij malter habern, zem miniften 

* Vorlage Elvingen!
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iv malter dinkel und ij m alter habern. Der minre zehende ze Yberg 
hat vergulten in gemeinen jaren zem meisten xij £ d, zem ministen 
x f d Baseler.

Der mere zehende ze E ig e  hat vergulten zem meisten iij m alter 
dinkel und j m alter habern, zem m inisten j m alter dinkeln und j m alter 
habern. Der minre zehende ze E ige hat vergulten in gemeinen jaren 
zem meisten iv f, zem ministen xl d Bafeler.

Es S0I je  der man, der die vorgenanten gut buwet, geben jerge- 
lichs ein herbist- und ein vafnachthuon; stirbet der selben luten einer 
sine erben fun der herschaft geben ze valle das beste huobt; geschichet 
des nikt, das hübt, das si danne geben hant, ist vorus verlorn und 
sun noch danne geben das beste huobt ze valle; das felbe S0I man den 
erben wider geben ze lousenne des d ritten  teils bas, danne es wert 
sie; und hant ouch da m it die erben vererfchatzet das guot. H t da 
nicht huobtes gelatzen, das man geben ze valle, S0 S0I man geben ze 
valle, fwas der man gelatzen hat von harnäsche, und ist ouch da m it 
vererschatzet.

t) Dü herschafta lichet die kilchen ze E lv in g e n b, dü g iltet über 
den pfaffen wol x marcas. Dü herfchaft ha t uber alle, die des hofes 
ze E lvingen1’ pflichtig fin t, thw ing und ban und richtet über si dub 
und vrefel.

Die vorgenanten lüte hant gegeben in gemeinen jaren ze stüre 
bi dem meisten vj lb und ij £ Bafeler, zem ministen vj lb Baseler.

In  den hof ze R e in ,  der etheswenne gegen Muorbach horte vnd 
der nü der herfchaff[t] eigen ist, hourent die rehtung gülte nutze 
an lütten vnd an guotte, die hie nach geschriben stant.

• Ze R e m ig e n  lit ein hübe, die des hofes eigen ist vnd ander 
lütte erbe; dü gilttet jerlichen ze zinse iij müt kernen, vj m üt habern, 
ein lamb, das xviij d w ert sin S0I, ij schultteran, der ieglichü vj cl 
Baseler wert sin  S0I, vnd ein heribsthuon vnd ein meigenhuon.

Ze V il in g e n  ligent in dem selben recht zwuoc hüben, der g ilte t 
jettw ederu als vil als v ild dü hübe, du da obnan gefchriben stat, 
ane das dü einü eins vierteil kernen m inr gilt.

Ze R e in  lit ouch ein hübe, du g ilte t ze zinse vj vierteil kernen, 
vj müt habern, ein lamb, das xviij d Baseler w ert sin  S0I, ij schultteran,

* fehlt in der Vorlage. b Vorlage Evingen! 0 Vorlage zu! 4 Vorlage wil über der Zeile.
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die xij d wert l in  fölnd, vnd ein heribst- vnd ein meigenhuon. Da 
lit ouch ze Rein ein andrü hübe, du g iltet ze zinle ein müt habern 
vnd ij Ichultteran, die xij d wert sin sünt, ze meigen ein hün vnd 
ze herbist ein huon. W arumbe difs selbe hübe vnd die hübe, die da

5 vor gesehriben stat, m inr gelten süllent danne die andren, des künde 
man in der kuntsami n ith  ervaren vffen den eid.

Ze L u n f a r  lit ein hübe, du giltet ze ziiffe iij müt kernen, vj müt 
habern, ein lamb, das xviij d wert sin  fol, ij schultteran, die xij d 
wert sin sünt, vnd ze heribst ein huon vnd ze meigen ein huon.

10 Ze R e m in g e n  lit ein schuoppüz, dü g iltet ze zinfe ij vierteil 
kernen vnd einen müt habern vnd i ja schultteran, die xij d wert sin 
sünt, ze heribst ein hün vnd ze meigen ein huon.

Ze W ilin g e n  lit ein schuoppuoz, du g ilte t als vil als dü schuoppuoz, 
dü da vor geschriben fftat. Ze Vilingen lit ein schuoppüz, dü höret 

15 eigenlich in den houf ze Rein vnd ist niemans erbe, dü g iltet nü ze 
male n ith  mer danne einen müt kernen. Ze Vilingen an dem Rotten- 
berge lit ein zehen[d]bletz, der giltet iiij d Bafeler ze zinse in den 
hoff ze Rein. Ze Vilingen in der Döse lit ein acker, der giltet in den
hoff ze Rein vj d ze zinse.

20 Ze R e in a lit ein schuoppuoz, duo giltet ze zinse iij vierteil kernen, 
einenb müt habern, ij schultteran, die xij d w ert sin süntt, ze meigen 
ein huon vnd ze heribst ein huon. Ze Rein lit ein schuoppuoz, dü eigen- 
lichc in den hofd ze Rein höret vnd niemans erbe ist, die nu ze mal 
nith  vil mer g iltet danne iiij vierteil roggen. Da lit ouch in dem

25 selben recht ein andrü schuoppuoz, dü giltet ouch nu ze male nith me[r] 
danne iij vierteil kernen, zem heribst ein hfm, zem meigen ein huon. 
Da lit ouch ein schuoppuoz, dü des hoffes eigen ist vnd der lü tten  e rbe; 
dü giltet ze zinse einen6 halben müt kernen, einen müt habern vnd 
ij schultteran, die xij d w ert sin sünt, vnd ij hünr. Da lit ouch ein

30 schuoppuoz, dü giltet ze zinse ij vierteil kernen, einen müt habern vnd 
ij schultteran, die xij d wert sin sün ta, vnd ij hünr. Da lit ouch ein 
andrü schuoppuoz, die giltet ze zinse ij vierteil kernen, einen müt 
habern vnd ij schultteran vnd ij hünr. Da lit aber ein schuoppuoz, 
haisiet der Bomgarte vnd giltet ze zinse einen muot habern, ij fchult-

35 teran, die xij d w ert sin sünt, vnd ij hünr.
a fehlt in der Vorlage. b Vorlage einem! ü Vorlage iegenlich! d Vorlage hüf. 
e Vorlage einem!
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Ze L u n fa r  ligent ij schuoppuoz, die gelten beide ze zinfe v vierteil 
kernen vnd v müt habern vnd ij fchultteran, die xij d w ert fin  fünt, 
vnd ij hünr. Ze Lunfar lit ouch ein fchüppuos, die g iltet ze zinse 
iij vierteil kernen vnd einen müt habern vnd ij schultteran, die xij d 
wert sin fünt, vnd ij hünr. Da lit ouch ein gütlin, das giltet ze zinfe 
in j vierteil kernen vnd v vierteil habern. Da lit ouch ein gütlin vnd 
g iltet ze zinse iij vierteil kernen vnd vj vierteil habern vnd ij fchult- 
teran , die eins f wert sin sünt, vnd ij hünr; vnd da ist ouch ein 
schuoppüz, dü giltet ze zinse iij vierteil kernen, einen müt habern vnd 
ij schultteran, die xij d sünt gelten, vnd ij hounr. Da lit ouch ein 
gütlin vnd g iltet ze zinse v viertel kernen, v viertel habern vnd ein 
schultteran vnd ij hünr. Da ligent ouch ij äcker, die geltent beidsamat 
ze zinfe ij viertel kernen vnd j schultteran, die vj d wert fin  fol.

Ze B ru g g e  nidrent der Rebgassen lit ein acker, der g iltet ze 
zinse ein bysling vierteil* kernen. Ze R e in  lit ein gütlin vnd ze 
Gumpe lit ouch ein gütlin , dü geltent beidüsamat ze zinse v vierteil 
habern.

Ze B r u g g e  zu der E ichb lit ein gütlin , das g iltet ze zinse 
ij vierteil habern. Ze L u m p h a r  ist ein güttlin , das g iltet ze zinse 
ij vierteil habern. Da lit ouch ein ander0 gü tlin , das g ilte t ze zinse 
j bysling vierteil kernen vnd ij vierteil habern. Da lit ouch ein r ie th d 
vnd g iltet einen d ze zinse. Da lit ouch ein ander gütlin vnd g ilte t 
ouch einen d ze zinfe.

Der vorgenante hof ze R e in  der g iltet ze zinse xvj müt kernen 
vnd v m alter vnd viij müt roggen vnd ij Twin, die ein pfundes w ert 
sin sünt, vnd ein kertzen an die kilchene, dü fünf schilling w ert 
sin fol.

Ze L u n fa r*  lit ein vischentz, dü heret in den hof ze Rein vnd 
g iltet der herschaft iij müt roggeng. Ze R e in  das vorstümlechen das 
giltet der herschaft ze zinfe x viertel kern.

Ze F roudenoue lit ein acker vnd ein bongarte, die beidesamet 
geltent ein müt kernen. Dü halde ze Froudenowe ob der müli giltet 
ze zinse ein viertel roggens. Ze Frödenowe lit ouch ein hofstat, dü 
giltet ze zinse ij hönr. Vor dem H a rd e  ein garten  giltet [ze] zinse

a Vorlage viertiell! b Vorlage iech! 0 Vorlage andere! 4 Vorlage reithj
6 Vorlage kichen! f Vorlage llonfarj s Vorlage rocken!
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ein hün. Ze L u m p  h a r  lit ein hofstat, du giltet ze zinse ij vierteil 
roggen.

Der zehendea ze R e in  h a t vergolten in gemeinen jaren zem 
meisten iiij müt kerne, iij m üt roggen vnd ein m alter habern, zem

5 minsten iij m üt kernen, vj vierteil roggen vnd j m alter habern.

Der zehende ze R u fe n  ach  ha t vergolten in gemeinen jaren zem 
meisten viij m üt kernen vnd viiij m üt roggen vnd iiij m alter habern, 
zem minsten iiij m üt kernen, iiiij müt roggen vnd ij m alter habern.

Der zehende ze L v n f a r  ha t vergolten in gemeinen jaren zem 
10 meisten xij müt kernen, xij müt roggen, vij m alter habern, zem

minsten viij müt kernen, vj müt roggen vnd ij m alter habern.

Der zehende ze V i l in g e n  hat vergolten in gemeinen jaren zem 
meisten xxx müt kernen, xv müt bonan erwiffe hirfes vnd viij m alter 
habern, zem minsten xx müt kernen, xv müt bonan erwise vnd hirfes

15 vnd v m alter habern.

Der zehende ze R e m in g e n  h a t vergolten in gemeinen jaren zem 
m eisten15 xvj m üt kernen, xij m üt vastmuos bonen erwife vnd hirfes 
vnd iiij m alter habern , zem minsten x müt kernen vnd viiij müt 
vastmuos bonen erwise vnd hirfes vnd ij m alter habern.

20 Der houwezehende ze R e in  hat vergolten in gemeinen jaren zem 
meisten v pfund Bafeler, zem minsten iiij pfund Bafeler. Der klein 
zehende in dem ki[l]chspel ze Rein mag nith  mer gelten danne xij £ 
Bafeler. Der wintergerstenzehend in allem dem ki[l]chspel ze Rein 
hat vergolten in gemeinen jaren zem meisten xviij m üt gersten, zem

25 minsten x müt wintergersten. Man hat genomen von den vorgenanten 
zehende allefamet ze erschatzc by dem meisten iij lib. Baseler, zem 
minsten xxx sehilling Bafeler.

Ze R e in  ist ein erbezehende, der g it ze zinfe vj f vnd viij d 
Baseler.

30 Vff dem G reisberg  lit ein acker, da von gant xviij d ze zehende 
oder ein müt habern.

Ze F rö d e n n o w e  stant zwo mülinan, die der herfchaft f in t; die
, gelte[n]t by dem meisten ij müt kernen, by dem minsten einen m ü t  

kernen.

a Vorlage hier und oft senhende! b Vorlage minftenj 0 Vorlage erftchaz J35
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Dü herlchaft h a t das recht vnd die gewon[h]eit in dem hofe ze 
R e in , die l i  h a ta in dem hofe ze Elfingen, ze vallent die lütte nach 
der bescheidenheit, S0 in dem vorgenanten hoffe ze Elvingen ge- 
sc[h]riben stat. Es git ieb der man, der die vorgenanten guot buwet, 
ein vasna[ch]thün. Dü herfchaft hat über alle, die zuo dem hof hourent, 5 
tw ing vnd ban vnd rih te t von der grafschaft düb vnd vrefel.

Zwischent G ru n d e lo s e n  vnd ze Z u b e n  ze B ru g g e  an das tor 
vnd zwischent I t a l  vnd V b e l ta l  vnd ze L ö w in o n  S0I nieman buwen 
dehein wighafte b ü c noch dehein horne schellen noch dehein wilden 
vellen ane der herschaft vrlob. Das selbe S0I man miden inrent des 10 
hoffes ze E H in g e n . Die velde vnd du holtzer, die in den vor
genanten zilen gelegen sint, Bin[t] der herschaft eigen ane die ge
meinen m ercked, diee der steten vnd dorfern sint.

Dü herschaft lihet die kilchen ze R e in , dü g iltet über den pfaffen . 
wol uffen xvj march. Die lü tt hant gesprochen vffen ir  eid, das der 15 
selbe bof ze Rein wol gelten mochte lv stucke oder 1 oder xl zuo dem 
minsten.

Die vorgenanten lü tte f, d iee zeg .R e in 'v n d  ze L u n f a r  gesessen 
sint, hant gegeben in gemeinen jaren ze Ttüre, als si sprechent vffen 
ir eid, nie mer noch minre danne iiij lib. Baseler. 20

Original: für den Hof Elfingen Pergamentrotel im GLAKarlsruhe, für den Hof 
Rein Ms. Hist. Helv. VI 75 S. 52—56 der Stadtbibliothek Bern (gef. kollationiert von 
Hrn. Prof. Dr. H. Türler).

Druck: Habsb. Urbar I 92-102.

73. Öffnung des Dinghofes zu Elfingen. 25
bald nach 1324.

[I] D is s in t  d ie  la c h e n  v n d  r e c h te  des h o fe s  ze E lv in g e n .

Item  dis sint die rehtung des hofs zuo Elvingen vnd die lachen 
des kreifies desselben hofes.

Vnd sin t dis die lachen: des ersten anzehebent an der linden uff 30 
Schounbuol vnd von der linden über in die marchstein zwüschen der 
holtzmarch der von Horneshein vnd der von Elvingen.

a Vorlage hatte. b Vorlage ei! 0 Vorlage buwen!
4 eine andere 11s hat marken. 6 fehlt in der Vorlage,
f in der Vorlage iviederholt, 8 Vorlage des hofes zen Rein, 35
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Item  von dannen vncz in den boum, der by dem wege ftät, da 
by der marchstein lyt, vnd von dannen bis an die sne schleipfe.

Item von dannen die sne fleipfe ab bis in den Ifengraben vnd 
den Ilengraben ab vncz in den brunnen.

5 Item  vnd von dem brunnen uff an Spilmans egerden vnd von 
des Spilmans egerden vff bis uff Hounbül in den marchftein.

Item  vnd von dem marchstein über vncz zuo Eschenbrunnen in 
dem Esche vnd von dem Esche über bis gen Hounberg in g raf Hanns 
W ielftein.

10 Item  vnd von g raf Hanns W ielftein über an den langen Rein 
vnd von dannen über bis an die hindern vßfetzi in den hindern boum 
vnd von dannen in den Routelbach.

Item vnd von dem Rötelbach in Ollen lo vnd von Ollen lo durch 
dz H afle hien übera den Bywald bis in die a lten  fträß  vnd die alten 

15 fträß  hien bis in Lntfchen m atten, da der von Hornefhein vnd der
von Bötzen marchen an enander ftoußent.

Item  von dannen die rihte in den Swarczen brunnen vnd von 
dem Swarczen brunnen bis über dz Eych uff bis uff den jungen 
Schounbuol in den boum vnd vß dem boum widerumb in die linden, da

20 dife lachen anhebent.

[II] D ie  r e c h tu n g  d e s  h o fes  ze  E lv in g e n .
[1] Item  in difen vorgenanten lachen vnd zilen so ift tw ing vnd 

ban des goczhus, vnd fol ein keller, der uff dem hof gefeffen ift, an 
miner frouwen fta tt richten vmb alle ding denn allein vmb dübftal

25 vnd freuel, die uff des riches fträß begangen werdent.

[2 ] Item  es fol ouch in den felben zilen nieman kein horn er- 
fchellen noch dekein ge wilde vollen, dz ban haben fol, noch ouch 
dehein hus buwen, wand da die tür uff den herd ine gät, äne einer 
eptiffin vnd gemeines conuentes willen zuo Küngfvelden.

30 [3] Item man fol ouch zw yrent in dem iar geding da haben, dz
eine zuo meygen, dz ander zuo herbft; da bi foullent ouch alle die fin, 
die touff vnd bewarung nemment by dem goczhus ze Elvingen oder 
guoter hant, die in den hof gehourent, vnd foullent da lofen, ob inen 
iem ana ir erbe oder lehen anfpreche, dz in den hof gehöret, dz font

35 fy verantwürten; vnd wele n it da fint, fo der richter gefitzet vnd 
dz gerichte gebannet, dz fol ieklicher beßren mit dry fchillingen,

* liier ist in gestrichent
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[4] Item  were ouch, dz das goczhus gebreften gew unnea von 
buwes wegen, da fol ein kilchherre den chor verforgen ze m achent vnd 
ouch ze tekent in finem coften.

[5] Item  wenne ouch die kilche noutdürfftig wurde ze tekend, so 
fol ly  der kilchherre teken zuo dem sumerteil vnd mine frouwen von 
K ünglveld zuo dem winterteil.

[6] Item  wölten ouch die vndertän  einen turn  buwen für den 
chor uff, dz m ugent ly  tun äne eines kilchherren widersprechen.

[7] Item  es hant ouch min fröwen ein gnöhlchafft m it Iaht Frid lin  
dem goczhus ze Sekingen vnd ouch m it lan t Leodegaryen, dz ifb mit 
dem goczhus ze E lvingenb in disem hof vnd tw inge, dz, wer den 
andern-behufet oder behouet, der S0I ienc ouch vallen, er lyge lan t 
Fridlis oder fant Leodegaryen.

[8] Item  wa ouch ieman in dem hofe Itirbet, da S0I der banw art 
zuo gan vnd S0I dz beite houpt nemen an eines vnd S0I das vor der 
liche ußfuoren vff den hof, vnd fol denn darzuo nemen der keller zwene 
huober vnd einen fchuopeuoer, die fönt denn dz höpt fchetzen, wes es 
wert fyge; vnd wenne es gefchetzen ift, denn fo fol man es den erben 
des dritten teil neher ze löfen geben, denn es gefchetzet ift, vnd da 
mitte fo hant ouch denn die erben dz guot, fo der abgegangen ge- 
läßen hett, vererfchatzet vnd ve rüa lle t, doch föllent. fy es von einem 
hofmeifter enphahen vnd fich laßen in dz zinsbuoche fchriben.

[9] Item wz guoter ouch in dem hofd gelegen fin t, die in den hof 
gehörent, da ift der zehend halber des kilchherren, vnd der ander 
teil gehöret in den hof vnd ift m iner frouwen.

[10] Item  ouch fo hant min frouwen ierlich von dem hof xlvj müt 
vnd j viertel kernen zinfes, v m alter haber minder j viertel zinfes, 
iij lb x den. zinfese, item j lb v £ fchäf phenning, item xj £ fchulteren 
phenning, item den kleinen zehenden, g ilt nu ze mal xxxvj £, item 
vj lb von der gefatzden ftuore. Dz fol ein keller weren gen Küngf- 
velden, weler ie by ziten uff dem hof gefeffen ift.

[11] Item  wenne ouch ein keller minen frouwen vnd den kilch- 
genoußen nit fuogklich were, so mugent ien min frouwen verkeren, wenne 
fy wellent.

e
• Vorlage gewnne. b mit Zinnober geschrieben. 0 vorher in gestrichen.
* hier ist geh gestrichen, 6 hier ist gestrichen item den kleinen zehenden.
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[12] Item  es lol ein ieklich keller, wer der ie by ziten ist, sich 
selben des ersten merwen, darnach miner frowen lute ze Elvingen vnd 
ze Böczen vnd zuo Evingen.

[13] Item  es S0I ouch noch enmag dekeiner, der in den hof ge- 
5 höret, sine hofhourige guter nieman verschaffen noch vergeben noch

ouch vertigen denn vor einem keller, der uff dem hof gefeffen ift, 
oder vor einem rihter, der an miner frouwen f ta tt fitzet.

[14] Item  man fol ouch die erbern lute, fo in den hof gehourent, 
laßen beliben by der ftüre vnd zinfen, als dz von alter har komen ift.

10 [15] Item  ze Evingen da fol ein rehte tauerne fin  vnd fol nie-
man kein veil guot haben von dem Swarczen brünnen vncz zuo der 
vßfetzi denn allein der w irt ze Evingen, vnd fol ouch er foulichen 
kouffe geben, den man nidwendig vnd ouch obwendig im git, vnd fol 
ouch die alten maß han.

15 [16] Item  wa ouch einem fin  phand von geltfchuld wegen an
den wirt geftellet wirt, so fol ime der w irt houw geben vnd fol von 
einem tag  vnd der naht vj den. nemen.

[17] Item  welher ouch vnbereit vßgienge, der fol mornendes vor 
m ittem  tag  komen vnd fol bereiten; tuot er des nit, fo fol er es beßren.

20 [18] Item  wenn ouch der w irt n it kouff ha t ze gebend, alfo dz
man ab im klagt, so fol ein keller vnd der banwart im den zapfen 
verriben vnd fchengken verbieten, bis dz er das minen frouwen ge- 
beffert.

[19] Item  wil ouch deheiner hinder mine frouwen ziehen, den fol
25 fallt Fridlins m eyger beleiten einen tag  vnd ein naht ; woulte ouch

ieman von minen frowen hinder sant Frid lin  ziehen, S0 fol man ime 
dasselbe tuon.

[20] Item es gehört ouch holcz vnd veld zuo den gutem , vnd SÖ1- 
lent ouch die, S0 uff den gutem  litzen t, dem keller beholffen lin ,

30 holcz vnd veld ze behüten, als des der tw ing noutdürfftig ift.

[21] Item  wer ouch linen zins nit rih tet bis dz die zwene den 
dritten begriffent, S0 mugent mine frouwen souliche guoter besetzen, wie 
es inen fuoget, vnd fol si der zinsman dar an vngesumet laßen.

[22] Item  der keller fol den vndertänen haben einen stier vnd 
35 einen eher vnd der kilchherre einen schelen den meygen vß vnd einen

wider vnd einen bock.
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[23] Item von dem oftera zehenden ze Linne gehourent ierlich 
minen frouwen iij £ iiij den.

[24] Item  es lol ouch der keller, beide ze meygen vnd ouch zu 
dem herbftgeding, m inerb frouwen amptman felb dritte  dz mal geben 
äne miner frouwen coften vnd fchaden ze Elvingen; tuot aber er des 
n it oder ob er nüt hette etc. bereit, so font fy riten gen Evingen an 
den w irt vnd da felbes effen, vnd dz fol denne der keller bezalen, 
aber äne miner frouwen fchaden.

[25] Item  es fol ouch ieklich hus ierlich geben j herbfthuon vnd 
j vafnahthuon. Da gehört dz herbfthün minen fröwen vnd dz vaf- 
nahthuon dem obern gericht.

i - . ■ ■■ ■
[26] Item man fol ouch ierlich geben dem Schaler ze Bafel iij lb 

von der meygen ftüre, vnd fol er iij £ geben dem, der ime die ftüre 
werot; dis ift fin  phand von ünfer gnedigen herfchafft.

[27] Es fol ouch menglich wiffen, dz alle die guter, fo in dem 
kreyß vnd begriff des hofes ze Elvingen gelegen fin t, in den felben 
dinghof zinshaftig f in t eines minder, dz ander me, zuo offem vrkünd, 
dz die eygenfchafft der felben güter miner frouwen ift vnd in den 
hof gehourent.

Älteste Überlieferung: Zinsbuch von Königsfelden (Papierhandschrift von 1432) 
fol. 9 5 -97v auf der Argauischen Kantonsbibliothek Ms. Bibi. nov. 11 fol.

Abschriften der Marchbeschreibung im Schenkenberger Aktenbuch A 797-814.
Druck: Argovia IX 9—14 (fehlerhaft).

74. Besetzung des Gerichts zu Elfiugen.
1524 X I. 10.

W ir der schulthes vnd rä t zuo Bern thuond kundt mit diferm brieff: 
alß dann irrung | vnd mifferftäntnüuo ift gewäfen zwüfchen den er- 
wirdigen geiftlichen vnfern lieben andächtigen | vnd getruw en bur- 
gerin äp tiffin  vnd conuent des gotzhuß Kungffelden an einem vnd 
vns dem | andern teil, darruorend vnd von wägen der befatzung des 
gerichts zuo Illfingen, in vnfer herfchafft | Schänckenberg gelägen, 
ouch wie soullich gericht gehalten vnd gebrucht föllte w ärden, das 
wir vns | daruff nach erkundung des alten bruchs vnd harkomens, 
ouch des vrbers des jetzgem elten gotzhuß | Kungffelden m it demfelben 
nachfolgende meynung angenomen vnd däro hinfür zuo geläben zuo-

* Vorlage often! b Vorlage minerer.
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gelagt | haben vnd namlichen, das vnler vogt der herschafft Schäncken- 
berg, so je zuo zyten S111 w ird t, das obbe-|m elt gericht zuo IUfingen 
besetzen vnd allda vmb eygen vnd erb vnd sunst all sachen moge 
richten | vnd die fräuel, so daselbs gefallen, zuo vnsern handen moge 

öbeziechen, wie söllichs vornacher ouch | gebracht ift; vnd souil des 
vilgehagten gotzhuß Kungsfelden guoter zinß zächenden, ouch ander 
delfelben | gerechtigkeiten vnd zuogehörden beruort, darumb sol der 
käller des källerhoffs zuo Illfingen den stab | halten vnd fuoren vnd 
vmb jetzbem elt sachen, ouch eygen vnd erb der guoter des beruorten 

10gotz-|huß Kungsfelden zuo richten haben, wie das desselben gotzhuß 
vrber vordert vnd anzöigt, dann wir ouch | söllichen vrber hiemit 
bekrefftiget vnd das gotzhuß Kungsfelden daby wellen läl'fen. be- 
lyben. | Vnd diewyl nu söllichs affo vor vns gehandlet vnd vollzogen, 
so ist deß zuo bekanntnuß difer | brieff, vnder vnferem anhangenden 

lösigel verw art, vffgericht vnd den genanten frowen des | gotzhuß
Kungsfelden gäben vff donftag vor sanct M artins tag  nach Crists 
gepurt | getzallt tusend funffhundert zweintzig vnd vier jar.

Original'. Perg. 32,2/21,6 cm im StAArgau: Königs!*. 926; an Pergamentstreifen ist 
das Berner Sekretsiegel eingehängt, beschädigt.

20 Konzept'. Ob. Spruchbuch AA 697 im StA Bern.
Abschrift'. Unt. Spruchbuch H 180 daselbst.

75. Die Marcbftein, fo das Kaßeuthal vnd den Bremgarten fcheiden. 
1537 IV. 14.

Item vff dem 14. tag  apprelen anno 1537 lind  die marchstein 
25 zwüfchen K äßenthal vnd dem Brem garten, namlich so ist der erft 

stein gefetzt ob der hagstele an dem alten kilchweg, S0 vß Käßen- 
thal gan Elffingen gat, vff die recht hand vff der gechen fchne- 
schmältzy, vnd dennach fürer sind hinuß ob der hagstele gesetzt 
nach ein vj marstein von lachen zuo lachen ein anderen nach biß 

30 an den großen marchstein [wie ich Hans Vlrich Zechender das mit 
Hans Güginhaffen vndergangen han, die wie obftat]8, so an der straß 
stat, als man gän Elffingen vnd Louffenberg fart oder gat, by dem
hagenbuochen stock.

Denne wider von dem obgenanten alten kilchwegb hinuß vff die 
35 linge hand von dem ersten marchstein vff der gechen schnefchmältzy

* Am Rande von anderer Hand, eingewiesen, Hans Ulrich Zeltender war Hofmeister 
zu Königsfelden 1533—1539.

b Vorlage nur kilch’



157

der alten hagftele vnd rein nach hinuß byß an den bach vnd graben, 
der Effingen vnd K äßenthal fcheidet, in ein m archstein, vnd dar- 
zwufchen fta t ouch ein marchstein in der hagstele. I f t vnd ergangen. 

On^iwaZauf Zeichnung auf Papier im StAArgau: Königsf. 939.

76. Geißberg.
1539 X11.15.

Schultheiß und Bat zu Bern nehmen den Berg genannt der Geiß- 
berg, den die Dorfsäßen zu Villigen gerütet geäfert vnd gebuwen haben 
als für ir eigen guot, der aber mit G run d und Boden ihnen (Bern) 
zustehe, wieder zu ihren Händen, legen ihn in Bann und setzen 3 Pfund  
Buße a u f jeden schedlichen stock; nur vnschedlich holtz, als hagen- 
buochen byrchen afpen vnd derglichen dürfen die von Villigen Hauen. 
Damit die Äcker nicht wieder zu Holz werden, zoerden sie den Inhabern 
geliehen gegen einen Bodenzins von 3 Schilling fü r  die Juchart, der Ver
kauf derselben ist verboten.

Konzept: Ob. Spruchbuch K 127 im StABern.
Abschriften: Schenkenb. Urbar I Bl. 140v—142, Aktenbuch B 107 im StAArgau.

77. Weidgang zwufchen denen von Eiligen vnd "Bozen.
um 1540.

Sy mögend beder syt zuo offnen zelgen m it tribner ruoten vnd 
ouch sult zuo holtz vnd feld zuolamen faren m it gedingen, das die von 
Bötzen ire rinder, es sye tags oder nachts, vnbehuot n it sollen laßen 
gan, ouch denen von Elfingen kein fridhag vf brechen noch houwen; 
wo aber semlichs beschech vnd inen schaden hieuon zuogfuogt wurde, 
sol inen ab tragen vnd ouch hiem it die frydeinnng bezalt werden, 
ouch sol keiner v f sy zuo suraerweid faren dan allein m it so vil vechs, 
als ein jeder vs sinem eignem gwechs winteren mag.

Mit den roßen fol jeder theil zuo befchloßner zelg in sinem dwing 
beliben, so w it inen möglich; doch so mögend sy einandern gütlich 
nachlaßen vnd m it einandern vereinbaren.

Achrams halb fol es by dem brief bliben, vnd so die von Elfigen 
achram hetent vnd die von Bötzen begerten, zuo inen ze faren, sond 
sy die von Blfigen darumb p itten  vnd mit inen machen, daran fy 
kon mögen, doch fond die von Elfigen fich nachpurlich in dem vnd 
ouch suft gegen inen halten.
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Holtzes halb, was zu eins jeden guot gehört, darin sond sy einr 
andren vngefum pt vnd vngeirt laßen; in den andern houltzern mag 
ein jeder windfäl, das n it buwholtz ift, vnd afterfchleg wol dannen 
füren vnd tragen, buwholtz aber vnd brennholtz fond die von Botzen 

5 vßerthalb irem bann on eins vogts zuo Schenkenberg wüßen willen 
vnd erloubtnus weder abhouwen, dannen füren noch tragen, vnd so 
inen ze houwen erlonbt würde, sond lüt, das vfzegeben, verordnet
sin, damit die wäld nit verwüst werden vnd zuo abgang komend.

Die zuo Elfingen fond ouch kein holtz mer wie bißhar verkoufen, 
10 weder zuo kolen noch suost, on eins amptmans wüßen vnd willen; in 

irn eignen höltzern mögend sy das wol thuon mit der befcheidenheit,
das sy hernach der herschaft vmb holtz n it nachloufen müßend.

Schenkenberger Urbar I Bl. 237v—239 im StAArgau.

78. Rechte der Herrschaft zu Effingen und Elfingen.
15 um 1540.

Zuo Efingen hand die nidern gricht mit allen fräfeln büßen vnd
strafen vnder zechen pfunden gen Kungßfelden ghört, aber min 
gnedig hören hand semlichs alles gen Schenkenberg geleit vnd ver- 
ordnet, das hinfur zuo Efingen vnd Bozen ein gricht vnder einem

20 vnderuogt sin solle, vnd so man die grichte alda besetzt, S0I man 
einem hofmeister zuo Küngßfelden darzuo verkunden, ob dem etwas 
an den guotern, in kellerhof gehörend, verendert were, die wider ze 
efern vnd zuo dem kellerhof ze züchen; vnd damit die gu ter, so in 
kellerhof gehörend, dester minder geendert vnd verlorn werdent, ist

25 geordnet, das ein keller, der v f dem kellerhof zuo Elfingen sitzt, hin- 
für allweg an dem gricht beliben vnd sitzen solle, so er achter tugen- 
lich vnd gschikt darzuo ist; so er aber darzuo n it gschikt were, mag 
ein hofmeister ein andern, ouch m it willen eins amptmans zuo Schenken- 
berg, dahin ze fitzen  an des kellers fta t verordnen.

30 Die zuo Efingen vnd Elfingen sind der herfchaft schuldig vnd 
verbunden ze thuon wie ander ampt.feßen, es sye m it fuor reyßen fälen 
tauwen vnd zuo landtagen ze gan vnd andern dingen.

Ein jeder, so zuo Efingen vnd Elfigen seßhaft vnd fin  eygen 
muos vnd brot yßet, ift jerlich einem vogt zuo Schenkenberg ein mäder-

35 thauwen ze thuon schuldig.
Schenkenberger Urbar 1 Bl. 318—319v im StAArgau.
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79. Rechte der Herrschaft zu Villigen.
um 1540.

Zuo Viligen hat die herfchaft dwing vnd ban, hoch vnd nidere 
gericht. Da ift ein meyerhof, hat ein meyer, so den hof befitzt, ze 
richten vnd ze gebieten biß vf die achtzechen schillig, vnd giltet 
jerlichs zinfes funf müt kernen, vier müt roggen, vier m üt haber vnd 
fünf schillig schwingelt. 5

Zuo Viligen g it jetlichs hus ierlich ein vierlig haber, nem pt man 
den singhaber, darumb das ein litpriester zuo Rein all wuchen zuo 
Viligen ein meß folt halten; daruf w irt von dem rü tyzins, so der 
herfchaft zuostat, geben, das es acht müt werdent, vnd die acht müt 
haber nim pt ein litpriester zuo Rein, vnd b ring t der ru tyhaber jerlich 
zechen müt ein fiertel vierthalben vierlig.

Schenkenberger Urbar I Bl. 140 und 164 im StAArgau.

80. Rechte des Meierhofes zu Remigen.
um 1540.

Zuo Remigen ift ein meyerhof, da hat ein meyer, so daruf sitzt, 
ze richten vnd zuo gebieten biß vf zechen schillig.

Schenkenberger Urbar I Bl. 173 im StAArgau.

81. Rechte des Hofes zu Hinter-Rein.
um 1540.

Der hof zuo H inderrein het alle fryheit vnd gerechtikeit wie der 
kellerhof zuo Elfingen, vnd ift der hof in dry theil getheilt, ghourt 
minen gnedigen heren von Bern der halb theil.

Schenkenberger Urbar I Bl. 220 im StAArgau.

82. Twing und Bann des Dorfs Bözeu.
um 1540.

Dwing vnd bann des dorfs Bötzen sind die lachen zwüfchen 
Bötzen vnd Efingen vnd hept an v f Eßlingrund im Haßel an der 
landmarchftein, da deren von Zeygen bann anfacht, von dem march- 
ftein vf dem Haßel hinab an den banhag, dem banhag nach in Eßel- 
weg, von dem Eßelweg dem Ybeigbach nach abhin in den marck-
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stein, der vnden im Brül fta t ob der niderften maten, die in des 
Boßharten hof ghourt, von dem m arckftein gftrags h inuf in den 
marckftein, der v f Sygenacker fta t am anhoupt Claus Gretlers von 
Bötzen acker, von dem m arckstein hinab durch die Voglen, sind

5 maten, von Voglen hinüber vf den M ettenberg in marckstein, der 
stat zwüfchen Emispers von Botzen vnd der von Efingen acker an 
der anwänd, von dem marckstein hinus in den marckstein, der v f 
Aspholtern stat, by dem weg, der von Elfigen gen Efingen gat vnd 
der dry dörfern Efingen Botzen vnd Elfingen bann scheidet, von dem 

10 m arckftein, als der von Bötzen vnd Elfigen bann angat, dem weg 
nach abhin, der von Aspholtern gen Bötzen gat, in den marckstein, 
der vf Heßenberg vf der gmeind ftat, von dem marckftein hinab in 
den m arckftein, der vnden an der Lencke fta t neben der stras, die 
von Elfigen gen Bötzen gat, von dem marckftein hinüber in den bach, 

15 der von Elfigen louft, von dem bach vorneu an des Boßharten räben, 
hinuf in den marckftein, der vor am Hagenacker ftat, vf Hans Gret- 
lers aker, von dem marckftein hinüber in den steinigen weg, der an 
Schemel vßhin gat, danenthin den steinigen weg hinuf zuo dem marck- 
ftein, der am Schemel ftat, von dem m arckftein v f hin an den R eyn 

20 an den marckftein, der am Reyn ftat, da dannen dem R eyn nach an 
Schemel hinderhin biß an die landtmarch, da der von Hornußen bann
anfacht.

Schenkenberger Urbar 1 Bl. 335—336 im StAArgau.



iv. Die Twingherrschaften.

A. Kasteln.
Nach dem Erwerb dieser Twingherrschaft gestaltete sie Bern als 

Ober amt aus mit Hochgerichtsbarkeit u sw .; die Rechtsquellen sind bereits 
im vorigen Bande S. 185—263 geboten tvorden. 5

B. Auenstein und wildenstein.*
Die ältesten Urkunden über Auenstein und Wildenstein sind m ir in  

Abschriften des 16.— 18. Jahrhunderts erhalten; nach den Wildensteiner 
Urkundenverzeichnissen aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts könnte • 
man schließen, daß damals d. h. beim Übergang der Herrschaft Kasteln, 10 
wozu Auenstein gehörte, an Bern (1732) die Originale noch vorhanden 
gewesen und erst seither verloren gegangen wären. Ih r Inhalt ist bis 
jetzt nicht beanstandet worden h Auffällig ist aber einerseits, daß die 
beiden altern in der vorliegenden Form  nicht echt sein können, anderer
seits daß die älteste Rechte verbrieft, die mit der Kompetenzausscheidung 15 
zwischen Hoch- und Niedergericht in der Grafschaft Schenkenberg in  
Widerspruch stehen und in den beiden jun gem  Urkunden sich nicht 

finden.
Was die F o r m  betrifft, so ist als A u s s t e l le r  der ersten Urkunde 

(A), ausgestellt zu Wien am 4. X I .  1300, Herzog Leupold I . genannt. 20 
Der war um 1292 geboren, also 1300 nicht in urkundsfähigem Alter. 
Die zweite Urkunde (B ) soll von Herzog Albrecht zu Baden am 11. I .
1307 ausgestellt worden sein. Albrecht 1. urkundet als Herzog aber nur  
bis zur Königswahl 1298 V II . 27., nachher als König; ihm folgte sein 
Sohn R u d o lf I I I .  bis 1306 X .  . ., da er König von Böhmen ward ( f4 . V I I .  25 
1307), dann F r ie d r ic h .!  der Schöne 1306 bis zur Königswahl 1314 
X .  19.; Herzog Leupold I . übernahm die Verwaltung der vordem  Lande
1308 nach der Erm ordung seines Vaters. Also gab es 1307 keinen H er
zog Albrecht; denn K g. Albrechts gleichnamiger Sohn war 1298 geboren

* vgl. W. Merz Die mittelalt. Burganlagen d. Kts. Argau I  76—80, 5*, I I 571—582. 30
1 vgl. zuletzt mein in der vorigen Note genanntes Werk, dann Nabholz in Argovia 

X X X I I I  (1909) 134f, 136 ff,. endlich H. Hirsch Die Klosterimmunität seit dem In
vestiturstreit 1913 S .i6 4 f.

Rechtsquellen des Kts. Argau II 3. 11
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und daher nicht urkundsfähig. Die dritte Urkunde (C) ist ausgestellt 
von Herzog Friedrich dem ältern zu Freiburg i .B .  am 1. 111. (15. X L )  
1106; sonderbar ist die Bezeichnung des Ausstellers als ,der elter’, gab 
es doch damals keinen andern Herzog des Nam ens; Friedrich I I I . war

5 1362 gestorben, und Friedrich K, der spätere K aiser, kam erst 1415 
zur Welt. Da die Urkunde nur in späten Abschriften erhalten ist, dürfen 
aber die beiden Wörter als Einschiebsel eines Abschreibers angesehen 
werden, veranlaßt durch eine andere Auensteiner Urkunde von 1487, 
die — mit Recht — einen Herzog Friedrich den dltern nennt K Die beiden

10 andern Urkunden aber können unmöglich von ihren angeblichen A u s
stellern stammen. Die E m p fä n g e r  der drei Urkunden sind als Herren  
zu A u e n s t e in  und später von Wildenstein sonst urkundlich bezeugt*: 
Berchtold I . von Rinach (1299—f  1347) heißt 1317 V I. 2. direkt Her 
Berchtold von Grouwenstein und stellt am 14. I V .  1327 ze Grouwenstein

15 als H er Berchtold von Rinach, Ritter, eine Urkunde aus, indem er ’dur 
miner sel heil willen, mis herren des probstes von Münster [Jakobs I I .  
von Rinach, seines Bruders], m inr w irtin feligun vro Clarun und miner 
w irtin vro Annun [von Schwarzenborn], mis enis seligen her Berchtoldes 
von Hallewile4 eine Gült an das Gotteshaus Grouwenstein vergabt. Weiter

20 urkundet er dort 1333 V I I . 27. Nach seinem Tode saß zu Auenstein 
sein Sohn Johans I I I .  (so 1356 V II I . 5.), anteilberechtigt waren aber 
auch dessen B rüder Albrecht I . und Heinrich V .; nach Johans I I I .  Ab- 
sterben empfing daher a u f dem Lehentage zu Zofingen 1361 sein Sohn 
Henman V I. Auenstein neben seinen Vatersbrüdern Albrecht und Heinzli,

25 und Albrechts Tochter Gäcilia ließ 1380 V II . 27. die hier in Frage 
stehende Urkunde vom 4. X L  1300 vidimieren. A u f  W ild e n s t e in  saß 
1360 X I .  9., als er seiner Gemahlin Margarita von Winterberg ein Leib- 
geding aussetzte, VBerchtolds I . ältester Sohn Gottfried 1. (1344—f  1362)3. 
Dagegen ist nicht sicher zu erweisen, wann — insofern die beiden Ur-

30 künden mit den unmöglichen Ausstellern bzw. den fü r  die Aussteller um  
möglichen Daten als beweisuntüchtig anzusehen sind —  Wildenstein 
wirklich ist erworben worden. A m  29. X I .  1301 verkaufte nämlich —  
die Urkunde ist im Original erhalten — H er Berchtold der Schenke von 
Kasteln, Ritter, mit seinen Kindern Berchtold, Johans und Lena ’min

35 burgstal ze W ildenstein und die ouwa wise acher holtz und veld, wünne

1 unten 8.173 nQ 85.
* über die von Binach vgl. Genealog. Handbuch z. Schweizer Geschichte I I I  17 ff. 
8 1 . 1. Huber Das Schloß Wildenstein 1894 S. 12.
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und weide und alles, daz zuo dem burlta l höret, und ouch min lute, 
beide man wib und kint, in dem dörf ze Obrenflacht und min ge- 
richte getw ing und ban, wünne und weide, zö zu dem dorf höret4, 
fü r  ledig eigen um 170 Pfund gemeiner Pfenninge an Albrecht von 
Mülinen und Egbrecht, Hern Egbr echtes Gevetterlis Sohn von W intertur1. 5 
Also kann Berchtold Wildenstein ein Ja h r  vorher nicht besessen haben. 
Aber er selbst hat offenbar das Burgstall mit der Zugehör noch erworben 
und die B urg wiederhergestellt. Denn IS  11 begannen die von Mülinen 
mit dem Erwerb der Herrschaft Kasteln.von den verschiedenen Besitzern; 
hätten sie damals das benachbarte Wildenstein mit Oberflachs noch be- iö 
sessen, würden sie es gewiß nicht mehr verkauft haben. Der Verkauf 
an den von Rinach d a rf also vor 1311 angesetzt werden. Und in Berchtolds 
Nachkommenschaft erbte Wildenstein als Eigengut fort, zuerst an Gott
fried I .  und nach dessen kinderlosem Absterben an seinen Neffen Hen- 
man V I. 15

In h a lt l ic h  fällt vorab auf, welch ganz ausnahmsweise Stellung die 
erste Urkunde den Besitzern der Burgen einräumt. Sie überläßt ihnen 
nämlich die gesamte Gerichtsbarkeit ’ganz nüt uhgenomen denn allein, 
was den tod verschuldet usserthalben den geschlossen und burggräben, 
das gehört den liochen gerichten4, innerhalb der Gräben also dh. in  20 
der Burg auch die Blutgerichtsbarkeit. Der Herrschaft Schenkenberg 
hätten daher die hohen Gerichte nur bis an die Burggräben zugestanden, 
während sie sonst ausnahmslos die Blutgerichtsbarkeit besaß, auch in der 
Herrschaft Kasteln. E in  Analogon hiefür ist nicht bekannt. Der Veste 
Rüßegg im Besitze der Freiherren dieses Namens Munden z. B . nur zu 25 
’alle gerichte inrent den graben untz an den tod4, also nicht die Blut
gerichtsbarkeit2. Weshalb bei der Schaffung der vorher einen Teil der 
habsburgischen Herrschaft Schenkenberg bildenden Twingherrschaft Auen- 
stein ihr mehr Rechte hätten zugewiesen werden wollen als den andern 
Twingherrschäften {Kasteln Urgiz usw.), ist nicht einzusehen. Ausschlag- 30 
gebend aber ist, daß diese ausnahmsweise Berechtigung in der zweiten 
und dritten Urkunde fehlt. Ausdrücklich ist hier gesagt, daß die Schlösser 
und Gerichte Auenstein und Wildenstein in den hohen Gerichten der 
Herrschaft {Schenkenberg') gelegen seien, und was den Tod verschulde, 
gehöre den hohen Gerichten. Die erste Urkunde ist daher in dieser Rieh- 35 
tung und bezüglich Wildensteins mindestens interpoliert. F ü r  die zweite

1 RQKasteln 189.
2 Geschichtsfreund X X  V 101 n fill;  Segesser BG I I  66 ff; Argovia I X  66,
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Und dritte aber fragt sich, ob die so umschriebene Kompetenzausscheidung 
fü r  das erste Jahrzehnt des 14. bzw. 15. Jahrhunderts als geltendes liecht 
dürfe angesehen werden. So alte Quellen sind jedoch nicht überliefert; das 
älteste Dokument über die Frage ist der Spruch zwischen der Herrschaft

5 Schenkenberg und der Twingherr Schaft Kasteln vom^ Ja h re 14391, der 
mehr voraussetzt, als er direkt sagt; er setzt nämlich als bekannt voraus, 
was den hohen und niedern Gerichten zugehöre, indem er dem Twing- 
herrn zugesteht, ’das er<umb all frevel und ftuck, die den nydern ge- 
richten zügehourent, nicht hin dan gefetzt, richten fol untz anrürent

10 die hochen gericht4 *. Daraus d a rf geschlossen werden, diese Ausschei
dung der Gerichtsbarkeit bis ans Blut fü r  die niedere, über das Blut 
fü r  die hohe sei althergebrach *t 2; fü r  die dritte Urkunde ist somit jeder 
Zweifel ausgeschlossen, es liegt aber auch kein zureichender G run d  vor, 
die zweite deswegen zu verdächtigen. Eine allgemein gültige Regel über

15 diese Ausscheidung gibt es übrigens nicht; Bern vereinbarte später mit 
seinen Twingherren einen Katalog der einzelnen Delikte fü r  die Hoch- 
und Niedergerichtsbarkeit*. Auch das Verfahren in zweifelhaften Fällen, 
ob sie den hohen oder niedern Gerichten zustehen, indem das Nieder
gericht darüber erkennt, war durchaus üblich^. Daß die Herrschaft

20 Häbsburg sich des -militärischen Aufgebots begab —  das Am t Schenken
berg mußte sonst unter dem Banner von Brugg ausziehen* — , mag seine 
Erklärung in der Burghut finden. Wenn nämlich dem Bericht über die 
Einnahme lind Zerstörung Auensteins durch die Berner 1389 zu glauben 
ist, wonach ’uf der felben vefti bi hunderten verdurbent46, muß eine

25 größere Burganlage vorhanden gewesen sein. D a ra u f wiese auch die 
Stelle über den Landskrieg. Allein in der folgenden Urkunde ist davon 
nicht mehr die Rede, und der Nachsatz, daß der Twingherr und seine 
Leute nicht weiter gemahnt werden dürfen, ’denn das fy des felben tags, 
fo fy ußzüchen, widerumb zuo iren hüferen komen m ügent4, ist offen-

30 sichtlich dem Freiburger Stadtrecht entnommen, wie es G r a f R u do lf von 
Habsburg um 1258 an Bremgarten verlieh1 und in der 1. Hälfte des 
14. Jahrhunderts auch A ra u  und andere argauische Städte übernahmen, 
aber gerade diese Freiheit' nicht durchsetzen konnten. Also sind diese

1 RQKasteln 198 n° 98.
35 2 wff das Register zu RQBiberstein und Kasteln 8. 297 unter gericht II, ebenso

RQLenzb. 774.
8 BQArburg 109 ri> 84, Lenzb. 536 n° 218—221, Kasteln 206 ff ri> 103, 245 ff n* 123.
4 RQLenzb. 774 (2. Spalte). 6 Stadtr. Brugg 19 n® 6, 46 n[) 20 und oben n° 3.
6 Chronik d. St. Zürich hgg. v. Dierauer 156. t Stadtr. Bremgarten 15 Art. 34.
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Stellen zu beanstanden, ebenso das Zollbefreiungsprivileg fü r  die Äm ter 
Lenzburg und Schenkenberg; denn die zweite und dritte Urkunde weiß 
nichts davon, ebensowenig die Vereinbarung von 1469 fn Q 86). E in  E in 
schiebsel ist weiter auch die Stelle über den Meierhof im Kilchholz, die 
erst der dritte B rie f hat und die in  der Vereinbarung von 1469 er
wähnt wird, und der anschließende Satz über den Herrenzins.

Ist somit an der ersten Urkunde Aussteller bzw. Datum zu bean
standen, dazu eine Reihe Stellen, die gegenüber den beiden spätem  U r
kunden viel weiter gehende Ansprüche erheben, auch die Nennung Wilden
steins, ist mit andern Worten nur anzuerkennen, was die jüngere (B) 
enthält, so erscheint diese als Vorlage der ersten, die verunechtet und  
früher datiert ward. Sie ist daher eine Fälschung. Daran vermag nichts 
zu ändern, daß sie am 27. V I I . 1380 von G ra f Elans von Habsburg 
fü r  Gäcilia von Rinach vidimiert wurde \  Wenn nämlich dieses Vidim us 
nicht selbst eine Fälschung ist, so kann der G r a f durch das ihm vor- 
gelegte Falsum  getäuscht worden sein; ja  dieses dürfte direkt zum Zwecke 
der Vidimation hergestellt worden sein.

Die zweite Urkunde (B) hat einen unmöglichen Aussteller. Da sie 
Wildenstein nennt, muß sie nach 1301 und vor 1311 angesetzt werden. 
Jede Beanstandung fällt dahin, wenn Herzog Friedrich I .  als Aussteller 
angenommen wird, der seit 1306 fü r  die vordem  Lande Urkunden aus
stellte1 2. Der Abschreiber dürfte auch hier seine 'verbessernde* H and be
tätigt haben.

In  der dritten ist das Einschiebsel 'der elter) das Werk eines A b
schreibers, zu tilgen. Am  Diktat fällt a u f daß es in der Hauptsache 
a u f B  beruht, aber stellenweise sich an A  anlehnt, so gerade anfangs 
(S. 17l 5-8), dann betr. die Ehrverletzung (S. 17113‘ u ), die Straße über 
die Are (S. 17124st 25), den Meierhof im Kilchholz (S.- 17121~ 2f  und den 
Landskrieg (S. 172^ 5). Ritter Henman von Rinach, ein eifriger und  
treuer Diener der Herrschaft Habsburg-Österreich, hat offenbar mit B  
auch A  vor gelegt, um G zu erwirken.

Alle Abschriften weisen Schreibfehler auf. A m  besten überliefert ist 
die Urkunde B , die Bern in das Lenzburger Urbar aufnehmen ließ und  
damit anerkannte. Wenn andere Aufzeichnungen in diesem Urbar (n° 90} 
abweichende Bestimmungen enthalten, so geht dies a u f Verhandlungen

1 StAArgau: Kasteier Ddkumentenbuch 1 911 ff; Hegest: Argovia X V I I I  83 nQ 116 
nach einer Abschrift im Wildensteiner Archiv,

2 UH Zürich V I I I  155, hier 105 eine Urk. Leupolds I. von 1308,
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zwischen Bern und dem Twingherrn zurück  (n° 87). B ern  suchte sofort 
nach der Eroberung des Argaus und der Lösung der Pfandschaften die 
Rechte der Twingherren abzuklären. E s  handelte sich um die landgräf
liche Gewalt und deren Ausbildung zur Landeshoheit, sowie um eine5 möglichst einheitliche Verwaltung; die Vielgestaltigkeit frem der Befugnisse 
ward dabei mit Recht als Hemmnis empfunden und deswegen danach 
getrachtet, fü r  diese Rechte eine einheitliche Formel zu finden, wobei beide 
Teile Zugeständnisse zu machen hatten. E s  gelang, und eine Bewegung, 
wie Bern fü r  sein altes Gebiet sie im Twingherrenstreit erlebte, unt'er-10 blieb damit im Unterargau. Das Ergebnis der Centralisation ward in  
dem gewaltigen U rbar von 1539 nieder gelegt.

E s ist noch die Frage aufzuwerfen, ob Auenstein Eigengut oder Lehen 
war. Nach den besprochenen Urkunden handelt es sich um Eigengut. 
Allein am großen Lehentage zu Zofingen 1361 wurde die B urg zu Auen- l^ stein zu Lehen empfangen, aber vermerkt ’h a lb  i f t  le c h e n , h a lb  e ig e n 41. 
Auch Henmans V I, Söhne Ulrich I I L  und Älbrecht I I ,  von Rinach 
empfingen sie nach des Vaters Tode von den Herzogen zu Lehen und  
entdeckten nach ihrer Aussage den Irrtum  erst nach langen Jahren, H er
zog Friedrich der ältere, dem sie die Briefe vorlegten, w iderrief die Be- 20 lehnung und anerkannte 1437 X L  23., daß Auenstein Eigengut sei. 
Aber damals hatten die Herzoge schon mehr als zwei Jahrzehnte diese 
Gebiete verloren. Dagegen ist ausschlaggebend, daß Bern nie lehenherr
liche Rechte an der Herrschaft geltend machte, während Wildenstein, ur- 

• sprünglich unbestreitbares Eigengut, in  der Kapitulation von 1415 zum25 Lehen gemacht werden mußte (n° 84).
Denn bei der Eroberung des Argaus griffen die Berner an dieser 

Stelle auch über die A re. Die von ihnen 1389 verbrannte B urg Auen- 
stein ivar Ruine geblieben; als sie vor Wildenstein ziehen wollten, kapitu
lierte Henman von Rinach fü r  die ganze Herrschaft. Da Bern damals 30 im Friekgau noch keinen Besitz hatte, wies es die Neuerwerbung der an
grenzenden Grafschaft Lenzburg zu; erst im Jahre 1732 kam sie d. h. 
die obere Jurisdiktion an das neu geschaffene Oberamt Kasteln. Das 
Burgstall Auenstein mit den Gerichten und dem D orfe2 ging 1465 an 
Heinrich Hasfürter über, 1487 an Ritter H s. R u dolf von Ijuternau, 1491 35 an die Herren von Mülinen zu Kasteln, dann an einen Zweig der Herren  
von Erlach, bis die Geschwister Abraham, H s. Rudolf, Salome (bzw. ihr

1 Habsb. Urbar I P  551.
3 über die Kirche Auenstein vgl. Argovia X X I I I  158 f.
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Ehemann Georg Koch) und Margarita von Erlach am 10. V L  1648 dem 
General H s . Ludwig von Erlach, H errn  zu K asteln , die Herrschaft 
G  auwenstein1 in der Grafschaft oder Landvogtei Lenzburg samt dem D orf, 
Leuten und Gütern, die der Herrschaft gehören, mit- Thwing und Bahn, 
Mitei- und Nideren Gerichten, Büßen Fräfeln Einzügen Tagwohn ümb- 5 
gelt Grund- und Bodenzinsen usw., das Fahr, die Schiffmühle uszv. um  
34000 Pfund Pfg. Berner Münze verkauften {Verhaftungen c. 10000 P fd .). 
Von da an bildete sie einen Teil der Herrschaft Kasteln und kam mit 
dieser 1732 an Bern. Die Herrschaft Wildenstein ging wie Auenstein samt 
dem Dorfe Veltheim2 an Hasfurter, den von Luternau und die von 10 
Mülinen über und vererbte sich in dieser Fam ilie bis 1624, kam dann 
durch Erbga,ng an die Effinger von Wildegg, die mit den Obervögten zu 
Schenkenberg wiederholt Anstände der beidseitigen Befugnisse wegen 
hatten3 *, bis Bern sie 1720 als Landvogteisitz statt des baufälligen Schlosses 
Schenkenberg erwarb. 15

83. Rechte des Twingherrn zu Auenstein und Wildenstein.

a) erste Verbriefung vom 4. X L  1300:

Wir Lüpolt von gottes gnaden hertzog ze Ofterrich, grafea ze Habs- 
burg vnda ze Kibnrg vnd lan tg raf ze Elsaß, tuond kunt, das wir durch 
vnferen lieben getrüwen Berchtolden von Rinach warlich bericht vnd ouch 20 
mit ime alfo bekomen vnd g an tzb betragen sind, alfo das wir noch 
nieman anders vber im ec, ouch die gefchloß vnd gerichte ze Wildenftein 
vnd ze Gowenftein vnd was darzuo gehört, lute vnd guotd, nit ze gebieten 
noch ze schaffen haben weder ze reifen ftüren tellen dienften tagwen, 
ouche kein gepotte vnd verpo ttee noch besehwerde, dann aIlein zu offenen 25 
Iandtagen ze fehicken, als das von alter her komen ift, vnd nit witer; sonder 
S0 S0I der vorgenant von Rinach, sin erben vnd nachkomen ewiklich 
vber alle frefle vnd büßen mita Worten vnd werken dafelbs richten vnd 
ouch nemen, was darvon gefallet, es fyen meinayde tro stung- frid- oder 
gelübdebrüche, vnd ob jemand dem anderen zuoredet, sin ere ze b e - 30

* fehlt in den Vorlagen. b fehlt in einzelnen Vorlagen. 0 fy. d guter. 
c—6 noch keiuerley gebotte noch befchwerde.

1 so wird der Ortsname jetzt noch ausgesprochen.
2 über die Kirche Veltheim vgl. Argovia X X I I I  14S ff.
3 vgl. z.B . das Memorial wegen der Wildensteinischen Freiheiten vonFrantz Christo ff  35

Effinger vom 2 3 .1 .1684 im Scherikenberger Aktenbuch A 353.
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kränken, vnd anders, gantz nüt vhgenomen, denn allein was den tod ver
fchuldet vßerthalben den geschlossen vnd dena burggräben, das gehört 
den hochen gerichten, doch S0 fol man die m it irem wiffen vachen vnd 
vifer den gerichten on iren  willen n it fuoren, es werde dati vor irem ftabe

5 dalelbs mit recht erkannt, das der tod verfchuldet fye, alsdan S0I man den 
oder die vnferen hochen gerichten volgen lassen one der genanten 
von Rinach schaden. Sy haben ouch daselbs die öwen in den waffern 
vnd vfferthalb den waffern mit allen nutzungen, S0 darinne oderb darvon 
gefallen mügent, vnd ouch die ftraffen vber die Arenc, es sye m it brüggen 

10 oder mit schiffen, grossen vndd kleinen, ouch was darvon gefallet, 
n ich ta hindangesetzt, ouch alfo das wir noch niemand ander, es sye 
mit schiffen ze fuoren, wie die sind, noch m it keiner anderen be- 
fchwerde fy  n it sumen hindren noch irren soullend, dardurch inen das 
varee oder die ftraßenf g ek ränk t8'o d e r gefchwecheret möchte werden 

15 in einichen wege, fonder S0 söllend fy* vnda die iren, öch alle, die 
in vnferen hochen gerichten ze Schenckenberg vnd ze Lentzburg ge- 
sessen sind, keinen zollh noch geleite geben, funder an alle beschwerde 
mit dem1 iren daselbs überfaren, nichts vßgenomen. Der meyerhof 
in dem Kilchholtze g ibt järlich  an das hns W ildenstein einen m utt 

20 kernen, einen m utt haber, zwey herbsthüner, vnd wo fy  vogtgüter 
haben, die man nempt herrenzins, foll ir zinsek vorgan. Die genanten 
von Rinach haben öch ze jagen vnd alle weydene1 ze bruchen in vnferen 
hohen gerichten daselbs, w om fy wollend, ane menglichs verhinderung. 
Och fo mögeht fy frömbde lüt, frowen vnd manne, zu eigen vffnemen, 

25 von wannen fy körnen, die keinen nachjagenden herren haben, vnd die 
söllend ouch danne von vns vnd den vnferen ouch menklichem beliben 
vnd gehalten, ouch n it witer ge treng t werden dan ander ir eigen lute, 
wie obstat, in all weg, vnd mit funder fo Tollend vnd m ögent die 
oftgemelten von Rinach, ire erben vnd naehkomen die obgemelten 

30 gefchloß gerichte lute vnd guter mit aller zügehourde, wie obgemeldetn 
ift, regieren befitzen befetzen vnd entfetzen m it gebotten vnd verbotten 
nach irem nutzen eren vnd frommen, als fy bedunkt guot fin, von vns, 
vnseren erben vnd nachkomen, ouch mengklichen ewiklich vngefumt vnd 
gan tza vngehinderetK doch alfo, ob lantskrieg infallen wurde, S0 sollend 

35 fy daselbs im a landea mit samt den iren helfen das beste tuon, das

a fehlt in einzelnen Vorlagen. b vnd. 0 auen! d oder. e faren. f ffcraße. 
g hekränkt. h keine zolle. 1 den. k zinfen. 1 wäyderye. m wann,
P ohftat gemeldet.
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land ze schirmen vnd ze retten, doch S0 mögend sy ire gefchloi vor 
mit^ den iren besetzen nach i r a noturft; wir sollen öch sy noch die 
iren in viffer statte  noch geschlouo nit zwingen ze behüten, öchb nit 
witer manen, denn dasc sy des selben tags, fo ly  vflzüchen, widerumb 
zu iren hüseren komen mügent. S yd follend oueh vnsa, vnseren erben 
vnd nachkomen in keinen fachen n it w iter noch anders verbunden 
noch verpflicht sin , denn wie obstat, wir m ügent es dan an irem 
guoten willen haben. Ze vrkund vnd zuo bestetung aller vorgelchribener 
dingen fo haben wir vnser ingel'igle für vns vnd vnser erben vnd 
nachkomen tun henken an disen brief, der geben ist ze W ien am 
fry tag  vor sant M artins tag in dem dryzehenhundertesten jar. 

Fälschung auf grund der folgenden Urk. von 1307.
Abschriften im StAArgau*. Kasteln (16. Jhdt.), W ildensteinl (17. Jhdt.), Schenken- 

berger Aktenbuch D.
Vidimus von Graf Hans von Habsburg vom 27. VII. 1380 d. h. Abschrift davon im 

Kasteier Dokumentenbuch I 911 ff.
Bruck-. Argövia XXI 114 f =  W. Merz Die Ritter von Rinach im Argau, 1891, 

S. 151 f.
Kleinsatz bezeichnet die mit der folgenden Urkunde von 1307 gemeinsamen Stellen.

6) zweite Verbriefung vom 11. 1. 1307:
W ir < A lbrech t>  von gottes gnaden herzog ze Österich ze S tyr ze 

Kerndten etc. thuon kund, das ünler lieber getrüw er Berchtold von 
Rinach vnns fürbracht ha tt von der gefchlos vnd gericht ze Gouwen- 
stein vnd ze W ildenltein, wiewol die in vnleren hochen vnd nideren 
gerichten gelegen lind , so h a tt er vnns doch m itt guter küntfchafft 
worlich vnderricht, das die von Rinach, d iee die genanten geschlosf vnd 
gericht inngehapt vnd noch habent, herkommen lind  alilo, das wir 
noch niem ant anders vff fy  von der genanten gelchlos wegen noch 
vber alle die, S0 darzuo gehören, lüt vnd guote, nicht habent ze leggen 
weder stur dienst reisen delle noch anders, ouch in den gerichten 
nicht witers ze schaffen noch ze gebieten in keinen weg dann allein 
ze offnen landtagen zu schicken, alß das von alter här kommen ist, 
vnnd nicht w iter, vnd was straffen frefflen vnd buosen in den ge- 
nanten gerichten verfchuldt werden mit worten oder m it wercken, 
es sy meyneide fridbrüch vnd anders, gantz nichts vßgenomen, darüber 
söllend die von Rinach oder die, fo die genante gerichte innhabent,

a fehlt in einzelnen Vorlagen. b öch haben wir (1 nicht. 0 was. 
d Weiteres follend Cie öch vnd nit verbunden fein , offenbares Einschiebsel im 

Dokumentenbuch.
e Vorlage vnd' f Vorlage befchlos.
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allein richten, die hüllen daruon nemmen vnd niem ants anders, allein 
vßgenommen was den todt verschuldet, gehöret dena höchen gerichten, 
vnnd die S0I man dennocht one ire wuossen vnd willen nicht vachen 
noch VSB den gerichten fuoren, es werde dann vor irem stab dafelbs

5 m itt recht erkent, das der todt verfehuldt sye. Ouch mougent sy' 
frombde luot, die keinen nachiagenden herren habent, fuor die iren 
vffnemen. Si mögent ouch jagen vnnd alle vedinenb in dem gericht 
haben, vnnd weliche die burgen W ildenl'tein vnd ouch Gouwenstein 
inne hand, S0I ouch die ouwen in den wasferen vnd vfferthalb den

10 wasseren vnd die stras vber die Aren haben m it allen nutzen vnd 
gerechtikeiten, so darinne vnd daruon kommen mougent, nicht vß- 
genomen. Vnnd m itt ßonderem habent fy  harbracht die genanten 
geßchloß gericht luot vnd guot vnd was dartzuo höret, nicht vßgenomen, 
zuo beßetzen entsetzen ze riegieren vnd damit thuon vnd lassen nach

15 irem nutz vnd frommen, wie inen das fuogklichen ist, von mencklichem 
vngesumpt vnd vngeirrt vnd vngehindert. H att vnns der vorgenant 
Berchtold von Rinach flißigklich gebetten, ßy darby ze behalten vnd 
vngehindert ze schirmen. Vnnd diewil wir allfo das warlich vnder- 
richt Und, haben wir angesechen die billichkeit vnd die getruowen

20 dienst, so vns die von Rinach getan h and t vnnd noch getuon mougent, 
ouch das wir nicht geneigt, jem ant von sinem harkommen ze trengen, 
sonder daby ze schirmen vnd ze behalten, harumb S0 beßtetigen vnd 
confirmieren wir in krafft diß brieffs fuor vnns, vnfer erben, nach- 
komen vnd mencklichen diß alleß, wie obstat, allfo das die genanten

25 von Rinach vnd wer die vorgenanten gefchloß vnd gericht inne hant, 
ir erben vnd nachkomen die offtgemelten geßchloß gericht luot vnd 
guot, ouch was dartzuo gehört, nicht vßgenomen, ßöllent vnd mougent 
innhaben nutzen vnd niesen, besetzen entsetzen regieren thuon vnnd 
lasen alß mit irem eignen guot, von vnns, vnseren erben nachkommen

30 vnnd mencklichem ongesumbt vnd ongehindert. Doch behalten wir 
vns v o r0, ob sy sunßt von dienste oder lechenschafft wegen icht ver- 
pflicht weren oder w urdent vnd die obbemelten stuck nit beruort’ 
dauon soullen fy  vns tuon, alß sich gebuort. Vnnd deß ze vrkünd S0 
habent wir vnser insigel gehenckt an dißen brieff, der geben ift ze

35 Baden an mittwuch nach dem zwölfften tag, do man zalt von Christus 
geburt tusend dry hundert vnd siben jar.

Abschrift: Kleines Lenzburger Urbar von 1539 Bl. 267—271 im StAArgau.

• Vorlage dem. b wohl verlesen für weidnie. 0 fehlt in der Vorlage,
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c) dritte Verbriefung vom 1. I I I .  (15. X I .}  1406:

Wir F riderich< der e lter>  von gottes genaden hertzog zu Ofterich zuo Steir 
ze Kernden vnd ze Krain, grafe zuo Tirol etc. tuon kunfc, das vnfer lieber 
getrewer Hamman von Rinach, vnfer rat, für vns kam vnd gab vns zuo 
erkennen, daß wir noch niemant anders in den gerichten zuo Gawenftein vnd 
zuo Wildenftein nicht ze fchaffen noch ze gebieten haben in dheinen weg, 
weder ze reifen dienften noch anders, dan allein zuo offen landtagen zuo fchiken, 
als das von alter har kommen ift, vnd nicht witqr. Och haben wir vff in, 
fein erben vnd nachkommen noch vff alle die, fo zuo den genanten ge- 
fchloffen vnd gerichten gehören, ir lib vnd guot nicht zuo legen weder ftür 
tälle noch keinerley betchwerde in dhainen weg, vnd fwas fräflen vnd 
buoffen in den genanten gerichten verfchuldet werden mit Worten oder werken, 
es fy mainaid fridbruch vnd ob jem and dem anderen zuoredet, fein ere 
vnd gelimpfe zuo bekränken, vnd anders, gantz nicht vßgenommen, darüber 
foll der genante von Rinach richten, die hülfen davon nemmen vnd niemand 
anders, allain vßgenommen, swas den tod verfchuldet, das gehört vnferen 
hohen gerichten, doch fo fol man die dennocht on feinen wiffen vnd willen 
nicht vachen noch auß den gerichten nicht füren, es werd dan vor dafelbs 
mit recht erkant, das der tod verfchuldet fey, alsdan foll man die dan 
vnferen am ptlüten volgen laffen, Der genante von Rinach hat och 
ze jagen vnd alle waidney ze bruchen, vnd och frömhde lüte, die kamen 
nachjagenden herren haben, mag er als für die feinen vffnemmen. Der offt- 
genant Hamman von Rinach foll och die owen in den waffern vnd vffert- 
halb den waffern, die ftraffe vber die Aren, es fy mit der brugge oder 
mit scbyffen, haben mit allen nutzen vnd gerechtigkeiten, fo darinnen vnd 
darvon kummen muogen, nicht vßgenommen, als das die brieffe wifent, fo 
er von vnferen vorderen darummen hat. Och hat er von dem meyger- 
hoff im Kilchholtz jährlich ain m ütt kernen vnd ain m ütt habern, 
zwey herbfthuoner. Och mag er, fein erben vnd nachkommen die vor- 
genanten gefchloß gericht lüt vnd guot vnd waß darzuo gehöret, als obfteht, 
inhaben nutzen vnd nieffen regieren, damit tün vnd laffen, wie inen das 
fuoglich vnd eben ift, von vns, vnferen erben vnd nachkommen vnd menk- 
lichem vngfumpt vnd vnghinderet in all weg. Vnd wan wir warlich vnder- 
rich t fein, das fein vordem  vnd er das alfo herbracht haben, herumb 
fo gebieten wir allen vnferen dieneren vnd amptlüten, och allen denen, 
fo vnfere hohen herfchafften von vns in pfandes weis inhaben oder 
gewinnen, den offtgemelten Hamman von Rinach, fein erben vnd 
nachkommen bey den obgefchribnen feinen gerechtikeiten vnd altem
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herkommen zuo belchirmen ze behalten vnd beieiben ze lallen on in- 
trag ; doch S0 behalten wir, was derfelbig von Rinach vns von seinen 
dienCten oder andera lehenfehafft schuldig wäre oder wurde, da foll er vns

, tun, als fich gepürt; vnd ob lantzkrieg wurde, S0 foll er m it den feinen
5 das beste tuon, sein hause dann ßelbs helffen zuo behalten vnd zuo be- 

schirmen nach irem vermuogenb. W iter haben wir inen nicht ze ge
bieten. Des zuo vrkund haben wir vnfer infigel gehenkt an difen brieff, der 
geben ift zuo Friburg  in dem Brisgöw am m ontag nach sant M atisc 
tag nach Crist gepurde in dem vierzehenhundertisten vnd in dem

10 sechsten jare.
Abschriften (17. Jh.) im StAArgau: Wildenstein 10 *; Kasteier Dokumentenbuch I 

919 -922. Kleinsatz bezeichnet die aus der Vorurkunde von 1307 übernommenen Stellen.

84. Kapitulation von Wildenstein.
1415 IV. 29.

15 Ich Henman von Rinach, ritter, y e tz t gelaßen zu W ildenltein in 
Baßler biltumb, bekhenn mich öffentlich m it dilem b rie f: als die wol- 
befcheidnen wylen schultheis rha t vnd gemeinde zu Bern, min lieb 
herren, zu offner fyentichaft khomen sind m it der hochgebornen 
miner gnedigen herschaf't von Österrich vnd inen vil irs lands im

20 Ergöüw, es syen schloß vnd stett, belegert vnd ingenomen vnd sind 
ouch des willens gsin, für das huß W ildenstein ouch ze ziechen vnd 
ir gesuoß da ze nemmen, biß ich inen huldete, alfo ßye khund vnd zu 
wüßen, das ich mich hütt des tags mit inen zu B rugg, als fy das 
stätli daselbs ouch ingenomen hatten vnd fy vmb gnad bat, gütig

25 gägen mir funden vnd inen daruff mit wolbesindtem . mut zugeßeit 
vnd einen gelerten eyd geschworen, ir gethrüw  hindeiffaß zu find, 
iren nutz ze forderen vnd vor schaden ze ' f inde  nach minem ver- 
mögen, für mich vnd mine hindersäßen, vnd was gerechtigkheit im 
Ergöüw, ouch oberkheit ein herßchaft Österrich daselbs an minen

30 lüten oder gut je gehept hat oder haben möcht, damit S0H ouch ich 
inen nun vnd hienachmals gehorsam sin, es fye  zu reisen oder sonst, 
nach der gerechtigkheit im Ergöuw. Ich hab das huß W ildenitein 
mit dem, fo zu im gehört, es fye thw ing vnd ban, holtz vnd weld, 
acher, .matten zu rechtem fryem manlächen als.ein gemein lechen der

35 von Rinach von inen empfangen, als ouch min nachkhomen vnd be- 
sonder min sun Albrecht oder Vlrich von Rynach, wellicher das huß 
behaben wirt, vnd als die, S0 das ewenkhlichen inne haben werden,

a bzw an der. b bzw vernuogen! 0 bzw Martins’ das wäre dann 15. X I.
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thun sollend, vnd ich hab ouch inen alles das geschworen, das einem 
fry lächenman zugehört, vnd ein s ta tt von Bern foll mich ouch by 
miner gerechtigkheit blyben ze laßen vnd mich darby handthafften 
in gantzen thrüw en. Vnd ist dis beschechen zu B rugg in bysin 
Anthoni von Oftra, Hans Schwertzers, Schultheißen, Clewi Vinfelers 
vnd ander, da man zalt von Christi geburt [vier zehen hundert vnd 
fü n f  zechen jare\.

Abschrift im Großen Berner Mannlehen-Urbar fol. 115. Das Datum fehlt, ist aber 
leicht zu bestimmen, da die Kapitulation unmittelbar nach derjenigen von Brugg 
(29. IV.) erfolgte (Stadtr. Brugg 24 n° 10).

85. Anerkennung der Herrschaft Auenstein als Eigengut.
1437 IX. 23.

W ir Fridrich der elter von gottes genäden hertzog ze Ofterich 
ze Steir ze Kernnden vnd ze Crayn, graue ze Tiroll etc. tünd kund, 
das für vnns kam vnnser lieber getrüw er Albrecht von -Reynach 
vnnd | hat vnns fürbracht, wie sein bruoder Vrrich von Rinach vnd 
er von vnns ir lechen habend entpfangen, zu den selbigen lechen 
dazfimäl dz burgstall gericht zwing vnd bann ze Göwenftän m it 
aller zuo-|gehourde auch bestimpt fey, habent aber dem nach ettliche 
brieue vunden von ünsern vordem  wisende, das die obgemelten stuck 
nicht lechen, sunder ir aigen sein soullend, ba tt vnns demüteklich, 
die | ze uerhören. AIS0 haben wir angesechen sein zimlich bitte vnnd 
habend die brieue yerhört, darinne wir vermerckt vnd clarlich bericht 
fein, das die uorgenanten stuck, das burgstall gericht zwing vnnd | 
bänn mit aller zuogehourde ze Göwenftein nicht lechen, sunder der ob- 
gemelten von Reinach aygen ist vnd wir noch niem andt anders darinne 
noch darüber gantz nützit schaffen noch gepietten habend | in ainichen 
wege nauch laut der selbigen brieue, die das mit merem vnderschaid 
clarlich begriffend vnd ausßwisendt, vnnd batt vnns daruff der obge- 
nante uon Rinach, imea vnd seinen bruoder | Vlrichen von Rinach bey 
irem alten herkomen beliben zuo laussen nauch lau t vnd sag ir brieue 
vnnd sey der lechenschafft, auch der gelübten, so sey vnns darumb 
gethan habend, fry vnd lidig zuo fagen | vnnd zuo lauffen, wann fy 
dazuomäl jung gewefen vnd noch fein vnd von den briefen nicht ge- 
weßt. Alfo habent wir angefecben die getrüwen dienfte, so vnns die 
von Reinach yewelten | gethan habend vnnd noch thuon follendt vnd

a sic!
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mogent, auch dz wir nicht genügt leynd, yemand m it geuerden zuo
begreiffen oder uon feinem alten herkomen ze trengen, sunder darby
zuo behalten vnnd | ze schirmen; hieumb S0 sagen wir die offtgenanten 0
Vlrichen vnd Albrechten von Reinach, ir erben vnd nachkomen der

5 obgenanten lechenschafft vnd der gelüpte, so fey vnns von des burg- 
stals wegen | vnnd der gerichte zwing vnd bänne ze Göwenstän mit 
aller zuogehörde gethän habendt, gantz frey ledig vnd loh, affo dz sy 
die nicht mer p in ten a lollend, vnnd ob etliche brieue darüber wisende | 
vorhanden werend vnd die gezöigt wurdent, so sollend fey  doch vnns, 

10 vnnfern erben vnd nauchkomen känen nutz vnd den gemelten uon 
Reinach, iren erben vnd nachkomen gantz känen schaden | bringen 
noch geberen, wann wir die yetz als däun vnd dänn als yetz gantz 
vernichtent vnd abtuond, ouch gantz tod vnd vnkrefftig machendt in 
krafft diß brieffs der obgemelten stuck halb, | sunder S0 söllend die 

15 m ergenanten von R einachtb, ir erben vnd nachkomen das burgltall, 
die gericht zwing vnd benn ze Göwenltän mit aller zuogehörde hin- 
für inhaben nutzen niellen besitzen | besetzen vnd entsetzen als ander 
ir aigenlich guotte nauch laut vnd sage ir alten brieue darüber wisende, 
von vnns vnnfern erben vnd nachkomen ouch menglichem vngesuompt 

20 vnnd | gantz vngehindert. Doch fo behalten tc wir vnns vnd vnnfern 
erben die übrigen lechen, so fei fn f  von vnns zuo lechen habent vnd 
ir brieue wisent, darumb söllend sey vns getrüw | gehorlam vnd dienst- 
par fein,-alß lechenlutt billich vnd. uon recht fein sollendt, än ge- 
uörde, alß dick das zuo schulden kumpt. Des zuo vrkünde so habent 

25 wir vnnfer insigel thuon hencken | an dissen brieffe, der geben ist ze 
Thann an montag nauch sant Matheus tag  nach Cristus geburt vier- 
czechen hundert vnd darnach in dem siben vnd drissigosten jare. — |

Original: Perg. 53,3/27,7 cm (inbegr. 5,8 cm Falz) im StAArgau: Wildenstein 19. 
Das an Pergamentstreifen eingehängt gewesene Siegel hatte einen Durchmesser (mit

30 Schale) von c. 7,5 cm und ist bis auf einzelne Spuren roten Wachses verschwänden.

86. Rechte des Twingherrn zu Wildenstein, vorab am Fahr zn 
Auenstein.
1469 I. 16.

W ir der schultheis vnd rä t der sta tt Bern bekennen offenlich mit 
35 diferm briefl': alsdann zwüfchen vns vond vnfer herrfehafft Schäncken-

* deutlich, so, soll heißen binden. b sic! 0 Tcorr. aus habent. 
d Vorlage vnd, S C  von.
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berg vnd dem fürnämen wilen Heinrichen H aßfurter, alt schultheisien 
zuo Lutzern, von des huß W ildenstein wegen m it siner zuogehourd ettw as 
irrungen gewesen, dä derfelb H aßfurter gemeint hat, die, so zuo 
W ildenstein gesessen sind, haben m angerley rechtsame vnd besunder 
m it dem vär über die Aren, jagen  und weidny, gerichten vnd ge- 
bo ttena, als die hienach eigentlich gemeldt Lind, gehept, darin  wir 
im in träg  thuon, vnd aber wir dawider gemeint, wir haben soullichs 
vnfer hersGhafft Schänckenberg vnd der hochen herlikeit halb an dern-* 
selben end wol zuo thuond, alfo sind wir vff h ü tt in bywefen der vesten 
fürsichtigeii vnd wyfen Heinrichs von Hunwyl, Hansen Ritzis, alt 
schultheisten, Hans Hasen vnd Hans Veren, des räts, vnd Melchior 
Rusfen, stattschribers zuo Lutzern, von vnsern sundern guoten fründen 
vnd getruwen lieben eydtgnolTen däselbs darzuob geordnetb, gegen 
dem gemeldten H aßfurter vnd er gegen vns gütlichen vertragen  vnd 
geeint in soullicher wiß vnd maß, als harnäch s tä tc. Vnd namlich so 
ist vnder vns beredt, daß der gemeldt H aßfurter by dem vär S0II be- 
liben m it soullicher bescheidenlieit, das dä ein gefuog schiff sy, das lüt 
roß vnd karren, geladen vnd vngeladen vnd n it fuorerd vertigen vnd 
fuoren mög, vnd foll das schiff n itt geseilet vnd m it namen dheine 
wagene oder der glich last oder jem and argw äniger darüber gefuort 
werden; doch so behalten wir vns luter vor, ob sich begeben, das 
krieg oder ander sorglichf louoff vfferltän würden, das wir dann SÖ1- 
lich schiff vnd vär die zit vß wol abstellen mögen. Es S0I ouch d e rg, 
so affo an dem vär verr sin vnd biderb lüt, als vorstät, fuoren wirt, 
geloben vnd swören, vns truw  vnd warheit zuo leisten, das geleit vnd 
zoll, so dä vallen, wie er des von vns bescheiden wirt, getrüwlich 
vnd vollenglichen inzuoziechen vnd zuo antw ürten vnd des in sinen 
nutz nütz zuo bewänden, an alle geuärd. Item  von der frömbden luten 
wögen so ist beredt, das söllich frömbd lüt, die in den gerichten vor- 
mäls n itt gefgsfen sind vnd erft darin ziechen, fry  sin  vnd, soh si 
sich fetzen, vns oder in wol zuo herren vffnämen mögen nach irm 
geuallen vnd die andern nitt. W ir sollen ouch mit rechten gedingen 
all bascharten1 in söllichen sinen gerichten, so dick sich das begibt, 
erben, doch affo, das die rechten gelten vork bezalt werden. So fft 
dann fürer von des vähens wegen, als er meint, darin w yter ge-

a B  gerichte vnd botten. b~ b aus B  ergänzt. 0 B  volget.
BG, Vorlage mit furen! e—e aus BG ergänzt. f so BC, Vorlage söllich.

B aus B  ergänzt. h B  ee, G da. 1 B  bankarten. k G vorab.
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handelt werd, dann von alter härkom en oder billich ly, beredt, das 
soullichs vächens vnd ouch 1un1ta der dienlten halb, so die sinen zuo 
thuond angew endtb werden, vnd ouch der leyderen vnd heimlicher 
vnd aller andrer sachen halb, nutz vßgenomen, be ltän  S0I, wie von

5 alter härkomen vnd gebrucht ist, des er vns ouch vnd die, so wir 
deshalb vhuertigen werden, eigentlich berichten S0I. Die selben vnfer 
botten sollen sich ouch vmb den hof im Kilchholtz, da er vermeint 
ettwas järlicher zinß zuo haben, erkunnen vnd vollen gewalt haben 
ze tuond zuoc handlen0 vnd ze lassen, als sich gebürt, dam itt im ge- 

10 schech, das billich vnd von alter härkomen ist, lu ter an geuärd. Vnd 
des zuo vestem vrkund so haben wir vnser s ta tt irisigel gehänckt an 
disen brieff, geben vnd beschechen vff mentag nach H ylary anno do-
mini vierzechenhundert sechtzig vnd nun jär.

Konzept: Ob. Spruchbuch B 1058 im StABern.
15 Transsumt: Perg. im Bestätigungsbriefe vom 27. X. 1487 (vigilia Symonis vnd Jude) 

im StA Argau: Wilden stein 59 (danach der Druck). In dieser Bestätigung wird dem 
Herrn von Wildenstein, weil ‘söllich värs vbung gebräften halb des waCfers an einem 
ort nitt ftät gehalten mocht werden’, gestattet, es ‘an zimliche end nach geftält vff- 
vnd abgang des waffers zu legen’. • .

20 Abschriften: Lenzb. Aktenbuch E 1—3(B), Kasteier Dokumentenbuch I 927—930 (C).

Der Vertrag wurde auch am 19. IX. 1497 anläßlich eines Rechtsstreites 
zwischen Ritter Henman von Mülinen und der Stadt Lenzburg gegen Arau 
und Brugg bestätigt (Ob. Spruchbuch C 659, Lenzk Aktenbuch E 7 ff). Ein 
Auszug fand Aufnahme in das Kleine Lenzburger Urbar von 1539 Bl. 272v; 

25 der Twingherr von Auenstein und Wildenstein aber war nicht damit einver
standen und übermittelte dem Vogt auf Schenkenberg folgende Notiz (Schenkenb.
Aktenbuch D):

Zu gedencken, das volgende artickel lut m. g. herren brieff in ir gnaden 
vrber vff dem schloß Lentzburg wider wertig gefchriben ftat des hus Wilden -

30 ffceins vnd Gouwenfteins halber.
Der erft artickel ftat im vrber alfo:
Item die, die in die frömbden gericht züchend, sind fry vnd mögend 

herren annemmen vnd vffnemmen.
Der ander:

35 Item die herren gedachter gefchlos vnd gericht mögend die baftarden 
erben, so die rechten gelten vorhin bezalt find.

• a aus B  ergänzt. b B angeredt, C angemahnt. aus B ergänzt.
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87. Kompetenzausscheidung zwischen Bern und dem Twingherrii 
von Auenstein.
1480 XII. 15.

Item  die gericht tw ing und bänn zu . . . Rubiswil . . . und Gowen-
Itein Döllen in allen puncten gehalten werden, wie dann Liebeck 
halb . . . gelütert ist, d. h. sie sollen haben uobung der kleinen gerichten, 
büßen und besfrungen der selben und n it fürer. Aber daselbs gehören 
uns [B ern ] zu all wildpän vischentzen trostung- oder fridbrüch, wie 
die beschechen, achram hochfluck väderspil mulenvee, die zechen 
pfund von der ee, kilchwichebrüch, frömd und unelich lüt zu erben 
und anders.

Druck: RQLenzb. 202.

88. Hut der Schlösser Kasteln und Wildenstein.
1500 V. 16. und 1502 XII. 1.

Druck: RQKasteln 218 n° 108 und 109.

89. Ermäßigung der Bußen durch den Twingherrn.
1536 II. 19.

Ich Hanß W ylhelm von Mülenen zuo W yldenstein becken offent- 
lich vnd thuon kund mengklichem m it dißem brieff, das die erbaren 
ein gantze gmeind zu Veltheim an mich als rechten zwingherren da- 
lelblt zuo Veltheim gelangt vnd fü rtrey t habend, wie das ire vorderen 
vnd ouch ly eytz meehtig vnd gröblich belchw ärt vnd beladen m it 
fräfflen vnd büßen, S0 einem zwingherren by inen fallind, w yter vnd 
höcher den alle andere nachburen vnd vmfeßen, es were in Ite tten  
oder vff dem land, deshalb fy  von  mengklichem gelchücht vnd kein 
londeren wandel fründtfchafft vnd liebe zuo inen hette noch suochte, 
es were ze lieb fröud oder leyd, mit ernstlicher vnd trungenlicher 
p y tt an mich als iren zwyngherren, so deße wol gwaltig vnd mechtig, 
ouch soumlich begangen fräffen vnd büßen ze straffen zuostuonde, inen 
hierin ringerung ze thuon vnd etlicher maaß ir beschwerd vnd söm- 
lich groß büßen abnemmen vnd entladen, nit der meinung, das darum 
sölliche gar vffghept vnd das übel nit gstrafft wurde, sonder Cy wie 
andere vmseßen vnd nachpuren ghalten vnd blyben möchtent, ouch 
angesächen, das ßy banst m it andren befchwürden vilfaltig beladen: 
das weltind fy  vnd ire nachkommen mit allem ffyß verdienen vnd 
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funft einem zwingherren thuon alles, das ly  schuldig pflichtig ver- 
bunden vnd von altem har kommen vnd gebrucht were etc. Alfo 
angsechen ir früntlich ankeren, ernstliche vnd trungenliche py tt an 
mich gethan, ouch hieby wol ermeßen vnd bedencken kann, gemelte

5 gmeind zuo Veltheim m it buoßen meer dan ire nachpuren vnd vmfeßen 
beschwärt vnd beladen sin vnd deßhalb von frömbden vnd heimschen 
in kouffen verkouffen fründtschafft nachpurschafft vnd gfelfehafften 
gefchücht möchtend werden vnd kein bsonderen wandel yemandts zuo 
inen bette, hab ich wolbedacht, m it keinen gferden überredt noch

10 hindergangen, sonders obgemelter vrsach, ouch das in vergangnen 
jaren den gmeinden allenthalben, vm sy gelegen, von iren herren vnd 
oberen etwas ringerung vnd nachlaß befchähen, mich harzuo bewegt, 
vnd fy ouch hiem it vrpüttig, einem zwyngherren ze thuon alles, das 
sy Ichuldig pflichtig verbunden vnd yewelten gebrucht vnd her kom-

15 men were, vnd h ü tt dato mit einer gantzen gmeind zuo Veltheim 
nidergfeßen, alle vnd yede befchwärd fräffen vnd buoßen, fo einem 
zwyngherren zuostand vnd ghörend, erwegen vnd ermeßen vnd harin  
milterung enderung abred nachlaß vnd beschluß gethan vnd beder 
ßyt für vnß, vnßere nachkommen vnd erben hieby ze blyben, war

20 vest vnd stä t ze halten dem erfamen frommen wysen Ruodolffen Archer, 
der zyt obervogt zuo Schenckenberg, in des by wäßen sömlichs be- 
fchächen, gelopt vnd versprochen, doch vnßeren gnädigen herren vnd 
oberen schultheyßen vnd rat zuo Bärn an iren hochen herligkeiten 
fryheyten rechten vnd herkommen in allweg vnuergriffenlich vnd on

25 schaden vorbehalten. Vnd ist das beschächen in wyß vnd maß, wie 
nachßtat. Des ersten tringen hebig vnd m it der fust schlagen one 
herdfal vnd bluotruns waß die ftraaff drü pfünd, ift geendret vnd 
hinfür nit mee dan ein pfund siben Xchilling; herdfal aber waß die 
buoß siben vnd zwentzig pfund, ift eytz n it dan fiben pfund; bluot-

30 runs, wirts vnd schärers notdürfftig, waß vormals die buoß fiben vnd 
zwentzig, ift fürhin nit mee dan fiben pfund. So dann zucken von 
der fcheyd, waß die buoß nun pfund, ift eytz nit mee dan drü pfund.

, Item wen einer den andren finer eren fchiltet vnd das nit bharret, 
sonders daruon ftat, waß die buoß fiben vnd zwentzig pfund, ift ey tt

35 fiben pfund; welcher aber bharret vnd n it daruon ftat, ift die buoß 
fiben vnd zwentzig pfund, es wurde dan mit recht für ein malefitz, 
nemlich das leben verwuorckt, erkent; ift hierin heyter vorbhalten 
vnd hierin n it vertädiget. Item  welcher den vierlüten oder dem
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forlter an ir eer redt vnd das n it beharret, waß die buoß siben vnd 
zwentzig pfnnd gegen jetlichem , ilt eytz n it mee den siben pfund, 
ouch gegen yetlichem; welcher aber daruff* bharret, ilt  die büß gegen 
yetlichen siben vnd zwentzig pfund, es wurde dan mit recht für ein 
malefitz erkent, ist vorbhalten, wie obstat. Item  welcher den andren 
fräuenlich heißt liegen, was die buoß ein pfund fiben scfiilling, ist eytz 
dem zwingherren zuo siner buoß n it mee dan nün fiphilling. Item 
meineyd, fridbruch on bluotrunß vnd derglychen ffachen, so das male- 
fitz vnd laben nit beruorend, ißt die buoß ü b en  vnd zwentzig pfund 
wie vor alter här. Vnd über sömlicben nachlaß obbemelt so behalten 
ich genanter Hanß W ylhelm von Mülenen als rechter zw yngherr des 
dorffs Veltheim mir, allen minen erben vnd nachkonimen heyt'er vor 
alle gebott v n d 'v e rp o tt biß vff die siben vnd zwentzig pfund, wie 
dan das yewelten her gebracht vnd harbracht ist, darin kein enderung 
gethon noch hinfuor beschächen S0I, sonder ein zwyngherr macht vnd 
gwalt haben ze gebieten vnd ze verpieten nach vnd nach biß vff die 
siben vnd zwentzig pfund, wie obstat. Vnd als wir nun zuo beyden 
teylen sömlicher abredung enderung vnd beschluß der biißen vnd 
begangnen fräffen halb, einem zwingherren zuoghörend, gethan, so 
gelob vnd verlprich ich gemelter Hanß W ylhelm von Mülenen als 
rechter zwingherr des dorffs Veltheim für mich, min erben vnd nach- 
kommen, die ich ouch vestenklich hierzu verbind, by minen guoten 
trüwen an eyds statt, die gemelt ein gantze gmeind zuo Veltheim vnd 
all ir nachkommen by follicher abredung, nachlaß der büßen vnd 
fräffen, wie obstat, laßen belyben, derhalb keiu andre enderung ze thuon 
nach sy wyter ze beßchwären vnd beladen, sonder sömlichs, ouch dißen 
brieff mit allem ßinem inhalt waar veßt vnd stet ze halten, dem geläben 
vnd nachkommen, alles erberlich, trüwlich vnd vngfarlich. Vnd zuo warem 
vnd vest.en vrkund so han ich min eygen insigel öffentlich gehenckt 
an dißen brieff, doch minen gnädigen herren vnd oberen schultheyßen 
vnd ra t zuo Bern an iren hochen herligkeiten fryheiten gerechtigkeiten 
vnd herkommen, oueh mir, minen erben vnd nachkommen sunst in 
all ander weg, dan wie obstat, gar vnd gantz vnuergriffen vnd one 
schaden. Vnd wir ein gantze gmeind zuo Veltheim versprechen das
selbe dem Zivingherrn; fü r  sie siegelt der Obervogt. Geben vnd ge- 
schächen vff den liünzechenden tag  des monats hornungs der jaren 
des herren gezalt fünffzehenhundert dryßig vnd sechs jar. • ,
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90. Rechte der Herrschaft und des Twingherrn nach dem Lenzburger 
Urbar.

1539 V. 14.
Vnnd nach dem juncker Hanns W ilhelm von Mülinen gan W ild- 

5 eck durch herren venner Sulpitium Haller vnd finen zuogebnen be- 
fcheiden, ha tt er n it felbs mogen kommen, doch in finem namen 
dahin finen bruoder juncker Hanfen Fridrich von Mülinen geuertiget, 
m itt dem red gehaltenn von der gerechtikeit, so gedachter von Muo-
linen zuo dem schloß W ildenstein gehörig gehaben mag.

10 Vnnd erstlich ist der von Mülinen gestendig vnd bekent, das
mine g. herren vnnd oberen der s ta tt Bern ouch sine vnd siner gericht 
vnd luten recht landsherren vnd oberherren fyend in gebott vnd 
verbotten, deshalb fy ouch denselben m inen g. herren ze warten, ze 
dienen vnd gehorsam ze sin alß iren natürlichen vnd rechten "herren

15 schuldig syend.
Vnnd das die straff deß verbottes, in krieg zuo froumbden herren 

ze louffen, S0 bim ringsten by zechen pfunden verbotten, vnd was 
daffelbig verbott vnd m andat witer vermag, so darumb gem acht oder 
noch gemacht möchte werden, denselben minen g. herren der s ta tt

20 Bern gehöre vnd zuostande.
Vnnd deßgelichen ouch alle gebott verbott vnd ordnungen der 

religion vnd eehendlen halb, ouch die straffen deß chorgerichts, huori 
vnd was derglichen sin mag, ouch minen g. herren von Bern ge
höre vnd zuostande.

25 Derfelb von Mulinen vnd die finen sind ouch schuldig, m itt 
minen g. herren vnd obern der s ta tt Bern ze reisen, doch sind sy 
kein stuor noch dell noch fuft ander beschwerd von der reisen oder 
ander vrfach wegen schuldig, besonder deren gantz fry  vnd ledig.

Sy müßend aber dargegen in irem kolten ze reiß zuochen vnd
30 nach ir anzal ane der grafffchafft Lentzburg engeltnus luot dargeben 

in die reifen.
Vnnd so man vber das bluot rieht, muofend ouch deffelben von 

Muolinen vnderthanen darby fitzen nach altem bruch vnd herkommen, 
wie inen dargebotten wirt, in irem koften vnd one der grafffchafft

35 entgeltnus.
Vnnd alß der troftung halb berednus gehalten, h a tt der genant 

juncker Hanns W ilhelm darumb in einem brieff befcheid geben, wie 
der hienach abgefchriben ftä t:
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Dem frommen fürsichtigen vnd wysen Sulpitio Haller, venner 
vnd deß räts zuo Bern, minem günstigen lieben herren.

Min früntlich willig dienst zu uor, günstiger lieber herr venner. 
Min bruoder ha tt mich bericht, wie gester ettwas m ißuerltands ge- 
wesen der fridprüchen halb, so hats allo die gestalt, wie der brieff 5 
zuogibt, ze straffen fridpruch meineyd etc. vnnd alles biß an das, 
so das leben verwürckt etc.; hand mine vorderen vnd ich all frid- 
prüch gestrafft, so ouch m it gew apnetter hand gelchechen, vßge- 
nomen S0 einer den anderen in der trostung bluotrunß oder herdt- 
fellig machte, wie ir durch zeiger diß brieffs wol bericht werden, 10 
Vnd ist min höchste straff zwentzig vnd siben pfund etc. Hab ich üch 
alffo wellen berichten vnd p itt üch vffs höchst, mich lassen ze pliben,
wie mine vorderen vnd ich das allo bißhär pracht haben. — -------
Datum deff 15. tags meyen im 1539 jar.

Vwer williger , 15
Hanns W ilhelm von Mülinen.

Hieruß w irt verstanden, was minen gnedigen herren von Bern 
zustande vnnd gehöre.

Hinwiderumb gebürt ouch dem von Mülineri vorgem elt die hochste 
büß zwentzig vnnd siben pfund vnd was darunder ist, vßgenomen 20 
dem, S0 minen g. herren von kriegßlöuffen vnd anderem wegen, so 
vorbescheiden stät, zuodienet.

Dem bemelten von Mülinen gehörend ouch inzenemen die zechen 
pfund, so einer dem änderen in die reben gat, ist straff.

Item  so gehört ouch dem von Mülinen die zechen pfund von erb 25 
vnd eigens ansprachen wegen, vnangesechen das die po tt von minen 
gnedigen herren als landsherren vßgangen sind.

Kleines Lenzbnrger Urbar von 1539 Bl. 273v—278 im StAArgau.

91. Weidgangsstreit zwischen Auenstein und Veltheim.
1541 V III. 8. (den achten tag auglten). 30

Vor Kleinhanß Rynigker, vnderuogt zuoe Schintznacht, der im  
Namen Hanß W ilhelms von Müllinen zuoe W ildenltein alff thw ingherr 
zuoe Gauwenltein . . . dalelblt zuoe Gauenltein an offentlicher gewohri- 
licher rich tlta tt zuoe grich t sitzt, klagt slie gmeind Veltheim gegen die 
von Gauwenltein . . von wegen eines Ipans, zwülchen ihnen ihr 35
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beider anstoßenden zelgen halber sich zuoetragen; es sei ihnen nämlich 
nit anders ze wüßen, dann daß ßy beide dörffer obgenant etwas ge- 
rechtigkeit, altherkommenheit vndt weidgangsüebung bißhar zuoe- 
ßammen mit ihrem großen vndt kleinen vych, doch vngetribner ruoeten,

5 in ihr zelgen gehebt, S0 zwüschen ihr beiden dörfferen gelegen weren, 
alfo daß, wann, je einem sein vych auff den anderen vngetribner 
röten gangen zuoe denen zeiten, wen die zelgen offen vndt außgangen 
weren, hette man söllich vych vngeleidet vnd vnußgetriben seiner 
nahrung nachgahn laßen ; hierüber ihnen aber jetz begegnet, alß ihr

10 vych heür alß vorher dahin gangen, daß gedacht ih r nachbauren 
von Gauwenstein ihren vorßter zuoe ihnen geschickt vnd ihnen sölliches 
hetten laßen verbieten vndt verspehren. Die von Gauenstein ließen 
antworten^ fy  weren wolbekantlichen, daß zwüschen ihren beiden dörf- 
feren vor etlichen jahren, alß ßy deren sachen auch zuoe stoß vndt

15 ßpan kommen, etwas berednuß vndt verkomnuß beschechen, alfo wo 
jemands vych auff den anderen vngetriben gienge, daß aldan der 
ander daß fölt.e laßen gahn, nit leiden noch daruß jagen etc., aber 
mit tribner ruotten ßölte entweders dorff auff den anderen weder jagen 
noch treiben, söllichs aber nun die . . . von Velten überßehen vnd

20 diese berednuß nit gehalten hetten, und desivegen seien sie auch nicht 
pflichtig, sie ihrerseits zu halten, sonder guots vertrau wen s, fy solten fy  
nun hinfür mit ihrem vich auff dem ihren vngeirt vngelaum bt vndt 
rüwig laßen, vnd begehrten auch hiem it an die von Velthen außze- 
ßtoßen vnd anzezeigen, ob doch ßy gewalt vndt recht zuoe ihnen hetten,

25 vff ihr zeig ze fahren vndt ihre hege auffzebrechen. Die von Veltheim 
entgegnen, sie wissen hievon nichts und hätten ihren Hirten auch keinen 
solchen Befehl gegeben. Das Gericht erkennt vff den eid einstimmig, da 
beide Parteien einanderen S0 vil anred vndt bekantlich, daß fy bißher 
von altem gegen anderen söliche gerechtigkeit brauch vnd vbung

30 mit ihrem vnbehuoetsammen kleinen vnd großen vych m it vngetribner 
ruoetten zuoeßammen gehebt hetten in obberürt ihr beider zeigen, S0 
gegen anderen stoßen vnd zwüßchen ihrer beider dörffer gelegen ßindt, 
so sollen sy auch beiderseits daß nochmal vnd fürers wie bißher vn- 
gehinderet vnd jede parthey von der anderen vnuerspert üben vnd

35 brachen, affo daß verhü ttet werde, daß kein parthey vff die ander 
mit tribner ruoetten fürer weide noch treibe; ob aber einem allßo ßein 
vych vngetriben vnd vngeweißt auff den anderen gangen, solle man 
demfelbigen vych daß nit wehren noch daruß jagen vnd leiden, son-
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der der deß ift, so der je darzuoe n it wolte lohen, fonder heimtreiben, 
daß derfelbig daß wol ohne alle entgeltnuß thuen vnd heimjagen 
möge etc. Vnd föllind auch obgenanter beider dörffer zeigen gegen 
einander offen lein nach außgang der halmmen, alfo wen der genanten 
dörffer hirten einer oder fonft jemandts, der lein vych führen kan 
vnd heimjagen wolte, daß er offne efter vnd löcher finde, damit er 
dann daßfelbig fein vych wol kön vndt möge heimjagen. W ann aber 
fach, daß über fölliches je ein gmeind dife ihre zelg n it felbs vff- 
thuoen wurde, fonder allein feinem vych befchloßen behalten, so fölle 
aldann die ander gmeind vollen gewalt haben, diefelbige zelg felbs 
ze öffnen vnd die alten löcher vnd weg auffzethuoen, doch hierin 
heiter vorbehalten, wann fach, daß ein dorff die ihren zelg zuoe herpft- 
zeit widerumb wurde fäyen m it roggen oder anderem guoet vnd die 
zelg dannethin widerumb beschließen, fo fölle dann auch daß ander 
dorff ihnen nit mehr aufibrechen, fonder fy darin verrühw iget vnd 
vngefaumbt laßen. Äuenstein wollte appellieren, w orauf cler Twingherr 
mit andern dahin vermittelte, daß der H irt von Veltheim das Vieh weder 
treiben jagen noch den weg weifen dürfe, fonder föllich vych felber 
gahn laßen, vnd wan dan daß die auffgebrochnen löcher felbs träff, 
find vnd in die zelg gange, föllen es die von Gauwenftein fym gang 
vnd der weid nach gahn laßen vnd n it daruß jagen. Die Zeig soll 
offen sein bim m archftein am fuoßweg, auch obenfür gegen der E gk 
und darf hier nötigenfalls aufgebrochen werden. Ob aber auch jem andts 
vych weiter fchaden einem an feinem baum garten vnd güeteren. 
wurde zuofügen, denfelbigen folle auch ein jeder büßen vnd abtragen 
nach landtsbruch vndt recht.

Eine nachträgliche Erläuterung a u f  yngeftricktem  brieff besagt, 
wenn das Vieh von Veltheim hinab zuom dorff Gauwenftein an ihre 
baumgärten kämme, daß aldan die von Gauwenftein wol gwalt vnd 
recht habend, daßfelbig vych widerumb dannen vnd hinuff in zelg 
ze jagen vnd dafelbft ze gan laßen vnd daß fy daßfelbig vych doch 
keines wegs leyden noch verletzindt.

Vidimus: Perg. 59/42,5 cm, ausgestellt von Franz Ludwig Manuel, des Großen Rats 
zu Bern, Hofmeister zu Königsfelden und Twingverweser der Herrschaft Wildenstein, 
am 11./21.XI. 1671, im Gemeindearchiv Veltheim; das Siegel ist in Holzkapsel an Per
gamentstreifen eingehängt, wohlerhalten.
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92. Von den Gerichten zu Velthin.
um 1540.

Ein her zu W ildenstein hat zuo Velthin ze richten vnd zuo strafen 
vmb all Sachen vnd biß vf siben vnd zwenzig pfund vnd biß an lib 

5 vnd läben, vßgefetzt was ein herlikeit antrift; die hochflück, ver- 
borgen schätz, vneelicher luten erb ghört minen gnedigen heren zu. 
Item  alle die, so vnd er einem heren zuo W ildenftein gefeßen, sind 
fchuldig vnd pflichtig, einer oberherlikeit ze dienen, es sye m it reyßen 
tauwen fuorung stur tällen, vnd ander left wie ander amptfeßen ze 

10 tragen vnd zuo den landtagen, vmb selichs hat ein oberkeit inen zuo
gebieten.

Schenkenberger Urbar I Bl. 48 im StAArgau.

93. Rodell vmb die Grechtigkeit des Dorffsa Gouwenftein.
1544.

15 Ich Hans Wilhelm von Müllinen | zuo W ildenftein, dwingher zuo 
Gouw-|enftein, tuon kund hiemit, das, als ich j vergangner tagen zuo 
Gouwenftein vff dwingstagen gewäfen, alda vor mir erfchinen find  
die erbaren vierer oder gefchworne vnd gantze gmeind dafelbft mit 
fürtrag, wie fy von hochen nöten, an fta tt iros alten dorffs rodell

20 einen nüwen vffzerichten vnd daryn all iro dorffs grechtigkheyt mit 
etwas verbeßrung vffzefehryben, ze ernüweren vnd vffzerichten loffen 
getrungen, mich hieruff ernftlich vnd dienftlichen bittende, inen 
darzuo fürderlichen beraten vnd behulffen ze find , domit fy foullichs 
vnder inen felbs vnd ouch gegen iren an trättenden  nachburen oder

25 froumbden ze bruchen vnd ze halten wüßten vnd mochten etc. Vnd 
als ich obgenannter ir dwingherr ir b itt n it vnzimlich, fonder der 
billigkheyt gemäß erachtet, bin ich inen irem begären noch zuo willen 
worden vnd vff hütigen tag  '(frytag den fünffzächenden hornung dis 
tufent funffhundert vier vnd viertzigoften jars von Ohrifti, vnfers

30 gnedigen heren, jars burt zellet) foullichs m it inen ze uolftrecken an 
die hand vnd für ougen genommen vnd darzuo beruofft Hemman Ha- 
berer, gefchwornen landtfchryber zuo Lentzburg, vnd m it fyner arbeit 
vnd hilff der oberuorten von Gouwenftein dorffs gerächtigkheyt vß 
irem alten rodell erlernet || verbelferet ernüweret vnd vffgefchriben

35 a Vorlage doffs!
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von artickel zuo artickel, wie deshalb hienoch von eynem zuom andrem 
heyter verm erckt vnd erfächen wirt, m it difen rechten gedingen, das 
ly  vnd ire erben fich  deren wie von altem har wol föllind vnd 
mougind fü rer halten brachen vnd einandren darzuo halten vnd ver
mögen, darby ich vnd myne erben vnfers vermougens wie vnfre vor- 
elteren inhalb vnferen rechten vnd fryheiten wie bißhar fy ouch gern 
erhalten schirmen vnd hanthaben sollen vnd wellend, alles vffrecht 
getrülich vnd vngeuarlich. ||

[1] Item a so besetzt ein dw ingherr alle ja r  fynen dwing zuo Grou- 
wenstein in bysyn einer gantzen gmeind vnd rich te t ouoh m it der 
selbigen vnuerfcheydenlichen, S0 dick die noturfft das erforderet.

[2] Danne S0 setzt man alda vff dw ingtagenb zuo erst zwen fierer, 
vnd gand die alten zwen alle ja r  ab vnd gäbend die selben alten zuo 
erst einen, der inen gefellig, dar, dannethin gat ein dw ingherr m it 
den alten zuo ra th  vnd gibt ouch eynen dar, den er dan ime vß der 
gmeind er w elle t; die felbigen nüw gesetzten sollen aldan schweren 
mit fam pt dem vorfter vnd gm einenc dwingfäss©n je eynen infonders 
synen geordneten vnd demnoch ouch den gmeinen eyd, mercklichen 
synes dwingheren vnd demnoch ouch eines dorffs nutz ze forderen 
vnd fchaden ze wenden, alle guote brach ze erhalten befchirmen vnd 
hanthaben vnd fürer alles das ze thuon, wie ir eyd, fo fy järlichen 
fchweren, verfchriben fta t vnd vßwyfet etc.

[3] So foullen die nüw gefetzten fierer das fh ü r befichtigen, als 
dick vnd vil das die noturfft hoüßt vnd erforderet.

[4] Danne foullend vor allen oufen befchloßne yfen oder guote steinin 
thürli fyn, ouch ob den fhüren  vnd herdftatten  guot hürd , die mit 
leim wol befchlagen fy en ; wo das n it ift, mögend die fier fölichs by 
zächen fchilling angentz ze machen gebieten. ||

[5] Danne foullend die fier die oufen befchouwen vnd fo fy achten, 
ein ofen n it werfchafft fyn, fond fy drin ze fhüren verbieten. Meinte 
aber der, desd der ofen ift, er wäre werfchafft, so fol der fierer eyner 
den ofen erfchütten; fallt er nider, fol difer ein andren machen; p lypt 
er aber ftan, fo ift er werfchafft.

51 Vorlage ltm! bVorlage dwintagen. 9 Vorlage gmeinden. aüber der Zeile,
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[6] Deßglychen mit den bachöfen, vermeinte eyner, syn ofen wäre 
werfchafft, so fol der fierer eyner mit eynem holtzfchlegel dry ftreych 
daruff fchlachen: p lybt er ftan, S0 ift der werfchafft.

[7] Danne S0 lollen die fierer järlichen zuo angendem meyen ge- 
5 bieten, die hüfer zuo tecke'n, vnd demnoch ein monat verschinen, sollend

fy vmbgan vnd die huoser besächen, vnd wellicher daran sumig funden, 
der nit geteckt hette, der kompt vmb zächen schilling, vnd S0I man 
im von stund an widrum gebieten, aber by x f, das zuo tecken.

[8] Item die fier sond ouch gebieten, die heg ze machen vff ein 
10 gefatzten oder beftimpten tag , by dry fchillingen; demnoch söllend

sy vff den selbigen gesatzten tag vmbgan vnd die heg beschouwen, 
vnd wellicher nit gehaget hette , der ist die dry schilling verfallen; 
hette aber eyner gehaget, das n it werfchafft wäre, || der verfallt fächß 
haller; vnd wo n it werfchafft ift, sol man widerum gebieten by dry

15 fchilling, werfchafft zuo machen, vnd mag man ouch den eynig meeren 
biß vff ein pfund vnd fünff fchilling.

[9] Item so fol ein vorfter des tags zwurrend lugen zun zeigen 
vnd höltzeren vnd darzuo wyter ouch als vil vnd dick die noturfft 
das erforderet vnd hoüfchet.

20 [10] V nda wo er fych in der zelg findet, fol er clrü mal fchryen;
kompt jemands, es fig  hirt oder ein anderer, des das vich ift, fo hat 
der felbig den eynig erre tte t; wo aber niemands kämi, des das vich 
wäre, so foll ers dem heim jagen, des das vich ift, vnd im den eynig 
zellen etc?

25 [11] Deßglychen ob dan jemands von fölichem vich fchaden be-
fchächen wäre, so fol ouch der vorfter dem felbigen, dem der fchad 
zuogefuogt ift, das anfagen, vnd fol der ander den, fo ime difen fchaden 
zuogefuogt hat, noch biderber lü te n ' erkantnuß abtragen.

[12] Item  so ift ouch der eynig von eynesb yetlichen0 vichfi dry
30 fchilling, er befehäche ioch nachts oder tags.

[13] Item  es fol ouch ein vorfter allmal, fo er am morgen fruo in 
die zelgg kumpt, als obftat fchryen zum dritten mal, er finde joch 
vich am fchaden oder nit. ||

a_ a von ^äterer Hand leicht durchstrichen.
35 b später mit hellerer Tinte geändert in eynem.

0 dieselbe Hand fügte hier ein liaupt.
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[14] So dan d e i  holtzes houws halber löllend die fierer mit lam pt 
den verordneten zuo inen vß der gmeind järlichen jedem gehüßid in- 
sonders zuo guoter notturfft brennholtz vßtheylen vnd gäben vnd sich 
ouch jeder des benuogen vnd eygens gewalts nü tzit wyters houwen 
weder buochis tannis noch der glychen holtzes in dhein weg by straff 
zächen schillingen.

[15] Vnd ob aber sunst eyner holtzes m angelbar, als zuo buwen 
oder zünen, so S0I er die fierer darum ansuochen; die selbigen soullend 
im dan das ouch zuo syner noturfft ze houwen erlouben gäben vnd 
zeygen je noch gelägenheyt vnd gstalt der fachen vngeuarlich.

[16] W äre aber das jemands fröm bder, vßerthalb disem dwing 
gefäffen, der haryn fuore vnd ane erlouptnus, es wäre eychen tannen 
buochen oder ander holtz, hüwe, der selbig, so er ergriffen oder be- 
züget mag werden, das er alfo gefräffiet hat, sol zuo rechter vn- 
ablousiger ftraff verfallen fyn vfirichten vnd bezalen mercklichen von 
eynem buwholtz eina pfund a vnd von eynem ieden andren ftum pen 
zächenb sd iillingb, er werde ioch darob im dwing oder vfierthalben 
vber kurtz oder lang des befchrüwen oder bezüget.

[17.] AIS0 vnd zuo glycher wyfe S0I ouch ein ieder dwingfäß, so 
ein eychen vnerloupt abhouwen || vnd des bezüget wurde, von iedem 
ftock, das ein eych oder buwholtz ift, zuo rechtem eynig vnd vn- 
ab läliger straff verfallen lyn  vnd bezalen ein pfund d vnd von eynem 
andren stumpen zächen schilling w iec ein fröm derc.

[18] Item  vnd ilt  zuo wüllen, diewyl vnd bißhar ein dorff Gouwen- 
Itein noch irem alten brach vnd rechten ir eynig allwägen biß vff 
ein pfund vnd fünff schilling ze setzen vnd ze straffen gehept, es 
sig  von holtz oder andren fachen wegen, ir dorff beruorend, vnd doch 
aber ir dwingheer von soulichen fräfflen vnd holtzes houws sin straff 
vnd buoß wol ze meeren vnd zuo synen handen ze züchen gewalt hette, 
so hat doch jetziger ir dwingher, der edel vnd veft junckher Hans 
W ilhelm von Müllinen hieuor beschriben, für sich, syner erben vnd 
nochkommen hierinnen deshalb beratschlaget begäben vnd guotwilligk- 

a—a später gestrichen.
b~ b ebenso und am Bande rechts vermerkt iij lib., wozu eine noch spätere Hand 

noch £ fügte. Am linken Bande steht von einer Hand des 17. Jhdts.: dauon Col der gmeindt 
züdienen j lb, dem junkern j lb vnnd dem angeber auch j lb gefolgen.

0 die Hand, die oben zachen Cchilliug strich und iij lib einsetzte, strich diese
Worte.
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lich sich mit genanten synen dwingsässen zu Gouwenstein vereinbaret 
vnd inen zuogelasten, soulichen eynig all wegen irem dorff ze uervolgen 
lossen vnuerscheydenlichen, namlichen biß vff ein pfund vnd fünff 
fchilling; vngeachtet ob sy hienoch glychwol vber kurtz oder lang

5 getrungen, vß noturfft soulichen holtzeynig ze stercken oder merreren, 
S0 solle doch alldan vnd ietzen irem dorff Gouwenstein ouch von 
sömlichen holtzeynigen vnuerscheydenlich geuolgen vnd gelangen 
jetzfonder obgesetzt pfund, vnd ob hienoch dise straff v o n |jje  irem 
dwingheren genieret, alldan ein pfund vnd fünff schilling vngeuarlich, 

10 doch m it dem heyteren vorbehalt vnd erlütereten worten, das ouch 
ietz vnd aldan nüttesterm inder der drittheyl von allen iren dorffs- 
eynigen, die ein dorff hat bezücht vnd ynnim pt, dem gemelten irem 
dwingheren, fynen erben vnd nochkommen gemeinlich vnd vnuer- 
scheydenlich dienen werden vnd geuolgen solle, wie bißhar von altem 

15 das zwüschen inen gebrucht vnd gehalten i'ft, getrülich vnd ane
widerrede.

[19] Vnd allo soullend nun hinfür alle houltzer des dorffs zuo Gouwen
stein rings vmb ligen habend iro iedem yn- vnd vßsästen vnerloupt 
verbannet vnd verpeiniget syn by obgemelter straffe, vßgenommen

20 vnd vorbehalten was ein dwingsäß vnd inheimscher zuo einem pfluog 
karren oder wagengefchirr mangelbar vnd notturfftig  ist, dasa mag
er selbs vnerloupt, doch zum vnschädlichesten, wol houwen etc.a

[20] Item S0 S0I dan ouch ein ieder dwingsgnoß vnd infäß fchuldig 
vnd verbunden ßyn by syner trüw , einen ieden frömden, den er be-

25 findt fräfflen, zuo leyden angäben vnd darzuo halten, das er im vmb 
sin begangnen fräffel trostung oder pfand gäbe etc.

[21] So dan S0I ouch kheiner khein krießboum noch birboum ab- 
houwen by zächen schilling buoß; vnd wan eyner rü te t, der S0H vff 
eyner jucharten felds ein birboum stau lossen. ||

30 [221 Item  wan die holtzbirren zytig werden oder vil acherig
wurdeb, mag mans erlouben öder verb ieten6 losten vffzeläsen, wie 
das ie ein gmeind rä tig  wirt, vßgenommen was eyner vff synen guoteren 
het, mag er wol vffläsen.

a—* von einer Hand des 16. Jhdts. gestrichen und ersetzt durch: das sol er mit er-
35 loubnus houwen der gfchwornen. '

b eine spätere Hand weist hier ein vff der gmeind. 'Vorlage vier-
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[23] So dan was zams oples — birren oupfel oder nufi — vff der 
gmeind wachst, das S0I gehören dem sigeristen.

[24] So sond die stra£sen im dorff Grouwenstein zwuoschen den 
esteren vier vnd zwentzig schuoch wyt syn vnd vßerthalb den eftren 
aber zwoulff fchuoch.

[25] Item so mag ie ein forster den andren tag , fo eyner an- 
gefangen hat zuo schnyden, die vorstergarben fanden vnd am acher 
inzenemmen erforderen, die S0I im ouch der, S0 schnydet, gäben; wo 
aber er im die nit gäbe, so mag der forster die selber zum vngeuar- 
lichesten nemmen.

[26] Item  so lond ouch die fierer vor der erndzyt das korn be- 
schouwen vnd ein tag zu Ichnyden bestimmen vnd setzen vnd jeder 
aldan soulliches tags erwarten vnd hieuor nit schnyden by zächen 
schilling eynigs, vhgenommen ein ofenbach oder roggen mag eyner 
wol schnyden, doch S0 ver, das er hiemit niemands schaden zuofüge. ||

[27] Item  S0 hat der Tallacher ein vortag zuo schnyden.

[28] So dan S0I ouch ein gm eind zur erndzyt sich järlichen be- 
ratschlagen, wie vnd zuo wellicher zyt fy die halm wellind weyden 
vnd vjßgan hdTen vnd daruor niemand daryn zuo weyd tryben.

[29] Item  so habend etlich in Oberm att ein vortag ze mägen, 
die lelbigen soullend vor ee n it mägen dan vff den tag , S0 inen be- 
stim pt vnd von eyner gmeind gesetzt oder erloupt w irt. Vnd wan 
dan die selbigen iren bestimpten vortag gem äget hand, mag ein ieder 
darin ouch anfachen vnd syne m atten m ägen?

[30] Es fol ouch niemands khein fich, weder roß rinder noch
ander sych, v n g eb u n d en  vnd vngefuort vnden vfihin den Stad weg 
tryben. ,

[31] So dan der herbltw eyden halber in O berm att, in die Toi 
niemand zuo weyd tryben noch faren, es l ig  dan des hieuor ein ge
meind v ff  ein beltim pten tag  beratschlaget vnd eins worden.

[32] Defiglychen die m att im Feldthal vnd dieb Schachenm attenb 
soullend ouch n it von niemands geweydet werden, es sige dan defi ein 
gmeind mit dem meer vorhin vereinbaret, alles by dry schilling. ||

a am Bande (spät. Hd.) ift vffgehept. b—b später gestrichen.
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[33] So hat ouch dhein eyntziger inßäß im dorff Gouwenstein 
gewalt, jem ands, der frömb vnd n it im dwing gelüsten ist, haryn 
weder in fyn huß noch vff syne guter ze setzen, daruff ze hufen, es 
wäre dan, das hieuor den selbigen beyden, dem frömbden vnd heymsehen, 

5 von eynem dwingheren vnd eyner gantzen gmeind erloupt vergount 
vnd zügelassen; doch hierinen ouch vnabgestrickt, das ieder insäfser 
einem frömbden vnd heimschen syn huß hoff vnd ge werbe, wie das 
von altem har gebracht ist, wol verkouffen vnd alßo syn gerächtig- 
kheyt zueygnen vnd gäben mag, mit denen gedingen, das der selbig 

10 fromm vnd biderb sig vnd syn manrecht mit bring, wie das myner 
gnedigen herren satzung vnd ordnung der s ta tt Bern vßwyßt vnd
vermag, alles erbarlich vffrecht vnd vngeuarlich.

Original: Pergamentlibell aus. 4 Blättern 38/30,5 cm in Pergamentumschlag im 
Gemeindearchiv Auenstein; der unbeschriebene Raum wurde später benutzt, um einen 

15 Spruchbrief von 1563 einzutragen, dann wurden noch 2 Pergamentblätter etwas kleinern
Formats eingeheftet für die Satzungen von 1618 (n° 99).

94. Pflichten der Leute von Auenstein gegenüber Bern. 
1560/64

[1] Die von Gouwenstein lind  verbunden, mit den grafschaftlüten 
20 [von Lenzburg] ze reilen, ouch einen erbaren man, S0 oft man land-

gricht haltet vnd inen gepotten w irt, ze gehorsammen, ze schicken 
vnd harynnen sich wie ein anderer der graffchaft Lenzburg zu
gehöriger erzöugen.

[2] Die Kosten des Landgerichts tverden aus dem Gute des Ver- 
25 brechers bestritten, wan der kost n it mag funden werden, das sy vff

iren kosten müßend ze gerichte sitzen; darumb lu tet der vrbar [von 
7539] affo:

Vnd S0 man vber das b lut rieh t, müßend ouch desselben von 
Mülinen vnderthanen darby sitzen nach altem brach vnd harkhommen, 

30 wie inen dar gepotten wirt, in irem kosten vnd ane der grafschaft
engeltnus.

[3] Es w irt ouch denen von Gouwenstein ein summa vffgelegt, 
dan sy mit gemeynen grafschaftlüten vff iren kosten, wan vnd S0 
dick sy eruorderet werden, sollend vnd müssend reisen nach lu t des

35artigkels, im vrbar vff dem schloß [Lenzburg, von 1539] vergryffen; 
der wyßt vnder anderem:
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Derlelb von Mülenen vnd die lynen lind  ouch schuldig, mit minen 
gnädigen herren vnd obern der s ta tt Bern ze reisen; doch .find sy 
dhein stür noch th.äll nach sonst ander beschwerd von der reisen 
oder ander vrsach wägen schuldig, besonder deren ganz fry vnd ledig, 
sy müßend aber dargegen in irem kosten ze reiß züchen vnd nach 
ir anzal ane der grafschaft Lenzburg engeltnus Jüt dargeben in die 
reißen.

Druck-. RQLenzb. 27326’ 36, 27613.

95. Erbrecht der Gemeind Gauwenftein.
1568 1 .1 3 .

Als dan biß anher ein eerfamme gmeind des thwinges Gouwen- 
ßtein kein verfchryben ordnung nach erbrecht nit gehept vnd des 
mengklicher zu großem kosten vnd vnrüw khommen, haben sich ir 
thw ingherr als der edel vest jungker Ludwig von Müllinen sampt 
allen synen thwingfeffen einhelligklich vereinet vnd zu fürkhommung 
selbigen gwuosse artigkel gestehet, vorhabens, die vnferen gnedigen 
herren vnd oberen der s ta tt Bern fürzetragen vnd pittlicher wyß be- 
wärben, zu bestetten, sich ein jeder fürtherhin  darnach wü£fe ze halten 
geläben vnd gebruchen, welliche von staffel zu staffel lutend, als 
volgen thut.

Folgen die Artikel 1— 13 des Schenkenberg er Erbrechts von 1539 
(oben S. 47— 51) mit den dort angemerkten Abiveichungen.

[14] is t ouch jemands, der das sin verschaffen will vnd verordnen, 
der S0II das thun an offnem rechten vnd in bywesen syner nechsten 
fründen vnd in der zit, S0 einer mag gan ane stab vnd stangen vnd 
vor der tachtropf, dan S0 mag einer syn ordnung da machen: doch 
wan einer kompt in das thodbett vnd eeliche wyb vnd kind vor- 
handen wären, so mag er n it meer verschaffen vnd vermachen dan 
ein zimbliche gottsgab older einem woluerdienten menschen, der einem 
krancken mit vaall vnd rhat behilfflich gsin, ouch ob einer dem 
anderen fonst vill dienst in anligenden nöten bewyfen, alldan glicher 
gestalten der gepür nach fynes woluerdienes verschaffen vnd ver- 
ordnen.

Belchechen den dryzechenden tag  jenners, als man zalt von der 
heiffammen gepurt Chrifti Jesu, vnsers herren, thusent fünffhundert 
sechßtzigk vnd acht jar.

Hanns Vlrych Zennder
Landtschryber der Grafflchafft Lentzburg fft.
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M ina gn. herren haben gerhaten, das ir mine herren seckelmeifter 
vnd venner vorgeftelte artickul verhören, selbige gegen dem land- 
oder erbrechten, S0 hienor gmeinen graffschafftlüten von Lentzburg 
gegeben worden, halten vnd sy denfelbigen nach vff ir gn. gefallen

5 verbesseren föllind. Actum 21a. septembris 1568. Vnderschriber.
Original: Papierlieft von 4 Bogen fol. im StAArgau: Kasteier Aktenbuch A am 

Schlüsse.

96. Wochen- und Gastgericht zu Auenstein.
1573 VI. 20.

16 Zu Gouwenftein halt man koufft gricht, vnd fo einer das will 
haben, müße fiben schilling vnd vier haller legen. Item  wan wuchen- 
gricht vnd einer biß dar wartet, g ibt nüt. Item  wan eigen vnd eerb 
oder eer antrifft, muß die richter ze galt haben. W an man vrkünd 
vffricht, beiden fürfprechen vnd dem richter jedem ein mal.

15 Druck: RQLenzb. 283.

97. Nutzung der Hölzer.
1582 V. 1.

1. Im  Streite des Twingherrn zu Wildenstein gegen die B rüder  
Rudolf und Bastian Oth und Mithafte hat das Gericht zu Gouwenstein

20 am 23. I I I .  1582 das Verbot des schwendens verkolns verfchenckens 
und verkouffens wegen der höltzeren, . . . fo zu des Twingherrn zinß- 
güteren gehörent, nicht geschützt; a u f die Appellation hin w ird erkannt: 
so vil daß verpot und verbannung vilgedachter höltzeren belanget, 
fye zu Gcuwenltein übel und von der rechtfame wägen, S0 den ant-

25 worteren in der gmeind holtz erkendt und zugelassen ist, wol genr- 
theilt und für unß durch den junker kleger wol geappelliert, m it dem 
anhang und befcheid, dz die antw orter iren nachpuren, fo durch 
brünft gefchädiget und zu iren gebüwen holtz manglen, wann die- 
felben fy darumb erfuchen wurden, inen nach bfcheidenheit mitze-

30 theilen, aber fonft anderer gfta lt ze verkauffen noch ze verkolen, 
dann mit ires thwing- und zinßherren gunft, kein macht noch gw alt 
haben löllint.

2. Im  Streite des Twingherrn zu Wildenstein gegen Hanß Kilch- 
hoffer uß der Ouw under Gouwenftein hat dasselbe Gericht gleichzeitig

35 •* Hand der Berner Kanzlei.
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das Verbot, das der Twingherr diesem getan, kein holtz ab synem steck
hoff, noch uh desselben gütere ze verkouffen, ze verkolen noch fonst 
in anderen gestalten hinzegäben, nicht geschützt und Bern die Appel
lation abgewiesen, indem zu Gouwenfbein wol geurtheilt und übel ge- 
appelliert sei. 5

Konzept: Ob. Spruchbnch CCC 335, 337 im StABern.
Beide Urteile sind richtig: aus den Twingwaldungen darf der Twingsäß nur Holz 

zu eigenem Bedürfnis beziehen, nicht auch zum Verkauf; der Eigentümer eines Steck
hofs aber hat keinen Anteil an diesen Wäldern, sondern muß eigenen Wald haben und 
darf daher einen allfälligen Überschuß über seinen Bedarf verkaufen, Vgl. über die 10 
Steckhöfe W. Merz Die Waldungen der Stadt Zofingen 1922 S. 2 ff.

98. Fahr zu Auenstein.
1. Spruch vorn T7.f27. 1. 1610:

Abgeordnete von Stadt und Grafschaft Lenzburg und des Am ts  
Schenkenberg bringen dem Rate zu Bern vor, wie ein fehr zuo Gauwen- 15 
steyn kheyn ander noch großer schiff bißhar haben vnd brachen 
dörffen, dann allein damit er lüt roß vnd karren ßampt dem, dauon 
ßy geladen, verggen können,, was ihnen treffenhch vill vnglegenheyt 
vnd auch vnkhom ligkeyt gepäre, wegen die laßtwegen . . . . v f Arouw 
vnd B rugg zu eynen mächtigen vmbweg nemmen vnd ßy hiem it alles 20 
auch deßto theüw rer haben müßen, und ersuchen daher, daß er dem ‘ 
fehren zuolaßen vnd vergünstigen wölte, das er sich eines söllichen 
schiffs gebrachen, darm it er auch lastwegen führen vnd sy hiemit 
auch in allerley begäbenden nothfällen einanderen desto tröstlicher 
zuospringen mochtent, syent fy deß erpietens, der enden zoll vnd gleit 25 
vßzerichten, wie sy das am anderen orten ouch bezalen müssen. D a
gegen verlangen die Boten der Städte Arouw vnd Brugg, sie b e i B r ie f  
und Siegel zu beschirmen, indem sie wörtlich die Rechte des Fergen an
führen gemäß den frü h em  Sprüchen. Bern erkennt, daß Stadt und  
Grafschaft Lenzburg und das Am t Schenkenberg ires begärens a b g e -30 
wisen vnd nun mehr diser hach halb ruowig hyn, der dick gemelt sehr 
khein ander schiff, dan wie bißhar brüchlich gsyn, haben soll.

Abschrift: Perg. (gleichzeitig) im StdtAArau: Urk. 900.

2. Spruch vom l l .f2 1 . I I I .  1618:

Stadt und Grafschaft Lenzburg klagen abermals gegen Brugg und  35 
A ra u  wegen derselben Angelegenheit; Bern läßt die Sache durch A bge-.

13Reehtsquellen des Kts. Argau II3.
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Ordnete untersuchen, worauf festgestellt wird einmal vß den vilfaltigen 
im jah r 1434 ingenommen kundtschafftsfagen, das jemalen in der Ouw 
ein schiffart gewesen nach wesen solle, vnd in fonderheit, das zu 
Gouwenftein nach der enden niemalen khein lafb gefechen worden

5 hinüber füehren, sodann daß 1469 ein Spruch1 ergangen und 1497 be
stätigt worden sei, ebenso wieder 1610, wogegen die Lenzburger nichts 
darzulegen hätten als einen ihnen 1478 aus Gnaden erteilten B r ie f2, der 
aber weder des Fahrs noch der Schiffe gedenke, sonders ein gleitsbe- 
fryung ist von dem markguot, es sye wein käm en  khorn haber oder 

10 anders, fo in der Ouw vber die Ar hinyn gahn Lentzburg gefüehrt 
vnd dafälbft belybt oder verkhoufft wirt. Daher werden die Kläger, 
sowie das Am t Schenkenberg für dis vnd allemahl ihres gefuechs nach-
mahlen abgewifen.

Abschrift: Perg. (gleichzeitig) das. 918.

15 99. Gerichtsordnung, Pfandschätzung, Wucherstier, Vorschriften 
über Hühner Gänse und Hunde, Flurpolizei, Weidgang und Einzug

geld.
1618 XII. 4./14.

Ze wüßen vnd kundt fye hiemit: als dann vff h ü tt zu and vnder- 
20 fchribnen datum der woledel geftreng vnd veft junckherr Abraham 

von Erlach, burger der hochloblichen s ta tt Bern, als ein erbättner 
vnd gebottner vormünder fyner fründtlichen vnd lieben fchwäger, 
der ouch woledlen vnd veften Hans Fridricben vnd Bärchtolten von 
M üllinen,in namen derfelben thw ingherr beider herfchafftenRuchenftein 

25 vnd Gouwenftein, nach altem gewantem bruch den thw ing zu Gouwen- 
ftein befetzta, in bywäfen deß ehrwürdigen hochwolgelerten herren 
Brandolf Achmüllers, cammerer deß capituls Lentzburg vnd predi- 
canten, ouch der erfammen Hans Brugger, grichtsuogt, Hans Fry , 
stabhalter, Jacob Joho, Jacob Ott, Cafpar Kilchhoffer, Hans Ott der 

30 träyer, Niclaus Engel, Hans der Knäblin, alls des gerichts, vnd gantzer 
verfam pter gmeind fich volgender puncten vnderredt abgeraten vnd 
befchloßen, die auch fürterhin in diferem gricht vnd gmeind Gouwen- 
ftein follend gehalten, denfelben gelabt nachkommen vnd hierwider
nützit fürgenommen foll werden.

35 a fehlt in der Vorlage,

1 oben nQ 86. 2 Stadtr. Lenzburg 244 nQ 35.
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G -richtsfaehen.
Item  wann fürterhin ein thwingherr, syn grichtsuogt oder stab- 

halter wuchengricht erloupt vnd halt, so foll nach altem bruch jede  
parthy das vrteilgelt zu handen deß gerichts erleggen an pf. j f.

Vnd ob glychwol ein rächtshandel mit wuchengericht angefangen 
vnd triben, auch deswegen der d ritte  rächtstag  ergon wurde, sollend 
alldan die fhälbaren pherfohnen einem erfammen gricht vrthin vnd 
malzyt verfallen vnd ze bezalen fchuldig fyn.

Vnd wann einer, feye glych ein ynheimbfcher oder frömbder, 
von vnd vmb fchulden willen deß gerichts m angelbar vnd felbiger 
aber wellte dem ordenlichen w uchengricht n it warten, sonder begerte 
eines koufften grichts, derfelbig foll deß erften rechtstags dem grich t 
ze coften erleggen an pf. ij lb.

So dann an demfelben erften grichtstag  die m it koufftem gricht 
angefangne fach n it vßgemacht, sonder der ander grichtstag  auch 
ergon wurde, so ghört dem grich t aberm ahlen an pf. ij lb.

W ann aber vber ein folche fach der dritte  rächtstag  ergienge, 
alldann füllend die fählbaren parthyen  einem erfammen gricht ze 
bezalen fchuldig vnd verbunden f in a vrth in  vnd malzyt.

Damit aber alle am gricht fürfallenden fachen, die ein grichts
uogt, bis etliche zufamen khommen, foll vffghalten, (zu uerhüetung 
künfftiger gefpänen) ordenlich verzeichnet würden, sollend fy ein 
gricht vff alle grichtstag wolermelts ihres junckherren grichtfchryber 
vnd keinen anderen erforderen, inhalt myner gnedigen herren vnd 
oberen vßgangner ordnung brieff vnd sigel veruertigen vnd vfrichten 
laßen vnd ime dem grichtfchryber für fyn gang vnd tags belohnung 
geuolgen an pf. vj batzen ij L

P f a n d e n  h a lb .
Item  wann einer fynem schul duorderer pfand fürfchlacht vnd 

felbiger folche will nach diß gerichts bruch fchetzen laßen, soll felbiges 
fürterhin allwegen an einem mittwochen fürgenommen, aber by guter 
zyt zeuor den gefchwornen weibel vnd fchetzeren ordenlich verkündt 
würden vnd alldann felbige zu beftim pter ftund vnfhälbar daruf warten, 
den gefchwornen vnd weibel für ir belohnung volgen einem jeden 
an pf. x f.

a fehlt in der Vorlage.
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Vnd wann den geschwornen vnd weiblen die angeftellte pfand- 
schatzung am aben zeuor n it ordenlich widerumb abgeschlagen wirt, 
S0II inen ir obbeftimpte belohnung, jedem x f, verfallen syn.

Den wuocherstier belangende.
5 DenTelben foll ein jeder dorfffeß vnd yn wohn er allwegen ein jar 

lang von huß ze huß nach altem vnd gewohnlichem bruch erhalten; 
dem selben welcher dena wucherstier h a t, foll auch das gelt, S0 ein 
gmeind biß anhero zusammen erspart, die zyt vnd wyl ohne zinß 
ze nutzen geuolgen.

10 Vnd wann einer solchen wücherstier ein ja r  lang erhalten, foll 
fölbiger das gelt, fo er genutzet, demjenigen, an welchen die kheri 
kom pt vff sant V erena15 tag, ohne fahlen, auch einiches verhinderen 
erleggen vnd zu handen ftellen, damit derfelbige widerumb einen 
wärfchafften wuocherftier khouffen vnd d’fta tt thun könne.

15 Fahls vnd aber einer, welcher das währe* follich gelt vff sant 
Verenab als den beftim pten tag, wie obltat, n it erleggen wurde, der 
foll den wucherftier nach ein ja r lang zu erhalten fchuldig vnd ver- 
bunden fyn.

Vnd fo aber die keri an einen oder mehr khommen m öcht, die
20 n itt fouil vermögens, den wucherftier zu erhalten, der vnd diefelbeu 

foll ein jeder zu handen der gmeind vnd vberigen wucherftiergelt, 
fo offt fich das begibt, erleggen ein g u ld in v n d  demjenigen, fo den 
wucherftier hat, auch vff saut Verenab tag  zuftellen.c

Item  zu ußtagen, wann der hanffamen gefäyet, foll man die hüner
25 vnd duben vierzechen tag  inbehalten vnd nit vßlaßen by straff iij lb.

Deßglychen zu ärndzyten, wann die frücht ryff, sollend auch 
hüner vnd duben vierzechen tag  lang n it vßgelaßen, sonder inbehalten 
wärden by vffgefagter straff iij lb.

Item  die gänß füllend durchs gantz ja r  fo wol als ander vych 
30 durch ein ordenlichen h irten  gehütet oder in ftällen behalten wärden

by der buß iij lb.

W ann im herpft die druben an räben anfachen ryffen, soll man 
dend hundend brügele oder bängel anhänckhen oder6 gebunden halten,

a Vorlage dem. b später gestrichen und ersetzt durch Gallen.
35 0 späterer Zusatz: Diß verftaht allein, wann einer ein khü hat.oder vermöge.

<5~ <l von späterer Hand geändert in die hund. e—e von derselben Hand gestrichen
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das von denselben kein schaden gefchechen möge, by beftimpter 
straff iij lb.

Deßglychen zu selbiger zyt sollen die wäg vnd ftraßen in der 
leimgruoben oben vnd vnden allerdingen ab- vnd verschlagen wärden, 
ouch niem ant der änden keinen zun oder hag vfbrächen, biß man 5 
gläsen vnd gherpstet, by der buoß iij lb.

Die brunnenmeister sollend vlyßige vffachtung geben, das nützit 
vnfubers in die brunnen geworffen oder darin gewaschen wärde; 
welliche persohnen folliches vberfehen, foll jeder ze buß geben iij lb.

Es foll auch keiner dem anderen vff fynen güeteren holtzbirren 10 
vffläfen, vil weniger ab den böümen thun by straff iij lb.

W ie dann nun by langen jaren etliche alte hußhoffstatten, S0 an 
die Obermatt stoßen, hagens vßgelaffen, ift denselben besitzeren allen 
hiemit vergünstiget vnd zugelaßen, das ein jeder befitzer dieselben 
widerum wie von altem har m ögent ynhagen vnd dann fürterhin 15 
mögen inhaben weiden vnd anderer gstalten ires willens vnd gefallens 
nutzen vnd nießen.

Aber in vnd vff der Öbermatt soll nach sant Verena tag kheiner 
nützit mehr m äyena nach weiden, sonder zu aller seelen tag , wann 
die rüben vßzogenvnd  yngefam let, sollend folche Obermatten, was 20 
nit, wie obuermelt, zu hoffftatten vnd boumgarten sonderbar yngehagt, 
in gemein vnd ohne vortheilb weydens genutzet0 wärden.

W as aber alle andere gemeine weyden in den zälgen vnd anderlt- 
wo betrifft, sollend fy ein gantze gmeind mit allem ihrem gehürnten 
vnd vngehuornten vych wie von altem har in gemein vnd ohne v o r-25 
theil weyden nutzen vnd nießen, doch all wegen iren thwingherren, 
fynen grichtsuogt vnd gefchwornen darumb befragen vnd ohne der- 
felben wüßen vnd erlouptnuß keiner anderer geftalten ze weiden nit 
furnemmen by vffgefetzter straff, fo offt vnd dickh folches ze be- 
fchulden kompt. 30

Wie dann by etlichen jaren daher durch vnd vber die güeter hin 
vnd wider vil vnd mancherley nüwe kahren- vnd fuoßweg gemacht, 
diefelben füllend hiem it allerdingen abgeftrickht blyben vnd man 
fich der rächten alten wägen vnd ftraßen vernuogen by der straff iij lb.

* Vorlage manynn. b von späterer Hand korr. aus vrtheil. 0 Vorlage zenutzet. 35
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Vnd diewyl von altem her das dorffefter by der throtten vnd 
Dyonifius Kullen seligen brünli gestanden, aber diser zyt vsserthalb 
diserem vnd by Sebaftian Otten seligen erben huß altem dorffefter 
mehr höher erbüwen worden, alle derselben an beiden orten nüw 

5 gebuwnen hüßeren besitzere sollend ire hüner vnd gänß ihren benach- 
purten in früchten vnd güeteren gentzlichen ohne schaden halten by
der bestimpten buh iij lb.

Entlichen beschloßen: wann fürterhin  ein frömbder sich in diserem 
dorff vnd gemeind hußhäblichen annemmen ze laßen vnd ze hetzen 

10 begert, derselbig foll zu rächtem  ynzuggelt erleggen an pf. 1 lb, dauon 
dem junckherren vnd thw ingherren der halbig vnd einer gmeind der
ander halbig theil gehören vnd verlangen loll.

Befchechen den vierten tag  chriftm onat, als man zalt im jar der 
gnaden einthufend sechshundert vnd achtzehen jahre.

15 Sebaltian Schmidlin mp.
Notarius.

Original: 2 Pergamentblätter 38/28 cm, hinten im Dorfrotel eingeheftet, im Ge
meindearchiv Auenstein.

100. Hintersäßen- und Einzuggeld.
20 1694 I. 11./21.

Bey dem unterm 11*- januarij anno 1694 gehaltenen tw ingstag 
ifb zwischen der herrschafft und der gemein Auenstein verabschiedet 
worden, daß ohngeachtet ein hindersäß alhie mehr nicht als an d drey 
pfund bezalt, dennoch in das künftige einer derselbigen jährlich an 

25 d sechszehen pfund, die einte helffte zu der herrschafft handen ab- 
legen, die andere helffte aber der gemein entrichten solle, vor eins. 
Vors andere solle das den 4te xbris a° 1618 als obbemelt1 gemachte 
einzuggelt der 50 lb an d auf 100 lb, sage einhundert pfund, geftellt 
fein, von einem frömden einziehenden zu beziehen, und davon die 

30 einte helffte der herrfchafft und die andere helffte der gemein zue-
kommen.

Gleichzeitiger Eintrag am Schlüsse der n° 93 im Gemeindearchiv Auenstein.

1 vorauf geht nQ 99, gemeint ist oben Zeile 10.
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101. Goldwäschen.
1707 X II. 17.

B ern anerkennt das Recht des Herrschaftsherrn von Wildenstein 
a u f das ausschließliche Goldwäschen in der A re gemäß den Bestimmungen 
des Kaufbriefs vom 17. V. 1473 (‘mit G run d  und Grat, ob E rd  und  
under E rd ’).

Schenkenberger Aktenbuch B 888.

102* Yeltheimischer Dorffbrieff.
1708 I. 3. ö

W ir Schultheiß und R ath  der S tadt Bern thun kund hiem it: 
demnach zwischen dem edlen vesten unserem lieben und getreüwen 
Burger Franz Christoffel Effinger, gewesenen Schultheißen zu Büren 
und dißmahligen Herrschafftherren, an einem, und deßen Twingsange- 
hörigen der Gemeind Veltheim, am anderen Theil, Streitigkeiten Miß- 
häll und Irrungen entstanden daher, daß jeztgem elte Gemeind ver- 
meint, einen gültigen Dorffbrieff ze haben, bey welchem als einem 
alten Harkommen man sie sollte rnhwiglich verbleiben laßen, deme 
aber gesagter ihr Herrschafftsherr sich der Ursachen widersezt, weil 
nicht allein dieser vorschüzende Dorffbrieff ohne einiche expresse 
Authorisation Einwilligung noch Bestäthigung, es seye von der höchen 
Oberkeit oder eines Amtsmans zu Schenkenberg oder seiner Zwings- 
vorfahren auffgerichtet, sondern in vielen Puncten wieder die herr- 
schafftliche Rechtsamme Documenten und Urbarien streite und also 
eine ganz unvolkommene nichtige Schrifft seye, und nun wir von 
unseren fürgeliebten M iträthen, Herren, Venner Kilchberger und 
Herren Salz-Directorn Leerber, S0 wir hierzu verordnet, nothduorfftig 
verstanden, wie bey U ntersuchung dieser Sach es sich erfunden, daß 
ja dieser prätendierende alte Dorffbrieff in allem nicht wohl bestehen 
möge, fondern zu beydseitigem künfftigem Verhalt und fridsammer 
Beruhwigung der Nothdurfft seyn wolle, denselben in etwelchen 
Puncten abzuenderen und anderst einzerichten, wie dann sy nach 
Übersehung des alten Dorffbrieffs und darüber vernommenen beyd- 
seitigem fernerem Anbringen Gründen und Gegengründen nachfol- 
gende Policey- und Dorff-Ordnung zu projectieren und zu unserer 
Beliebigung uns vorzutragen gut funden, daß daraufhin wir diesen 
ablesend angehörten neüwen Dorffbrieff in allem seinem Innhalt ge-
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billichet gutgeheißen und b e s tä t ig e t ,  also daß selbiger denen von 
Veltheim fürohin zur Regel und R ichtschnur allein heimdienen, zu 
dem End ihr voriger Rodel als nichtig  abgethan seyn solle. Und 
volget erstlich

5 V o m  F ü r b o t t .

So offt eine Parthey  einer anderen von Civilsachen wegen vor 
Gericht, so allwegen m it neün ehrlichen Männeren wie von Alters 
her besezt werden soll, pieten laßt und aber selbige n icht erschinne, 
deroselben soll und mag ein Vogt oder ein R ichter dennzumahlen 

10 das Fürbo tt abnemmen und ihrer W iederparth ein Tag Gewehr geben, 
sie wende dan für, daß sie billich schirme und jeh  der Parthey, die 
dann deß Grichts erwartet, von einem Tag an andern, von dem 
anderen an den dritten gericht werde, und wo sich dann die W ider- 
parthey in den obgemelten drey Tagen zu Recht nicht stellte, so hat 

15 sie die Sach verlohren, sie wende dan für, das im Rechten ein Schirm
seye.

Die Haltung deß Gastgrichts aber soll von der Herrschafft be- 
williget und in forma verführt, auch nach unserer ausgegangenen 
Grichtsordnung von A° . . 48a die daherigen Em olum ent und Ge-

20 fällene bezogen werden.

V on G e b o t t  u n d  V e rb o tte n  g e m e in e r  D o r f f s a c h e n .
Es sollen dieselben verrichten die geschworenen Vier je von einem 

Gebott an das ander von 10 zu 10 K rüzer biß auf ein Pfund, und 
welcher sich wiedersezte und den Vier Recht butte, von dem sind 

25 sie nicht schuldig, Recht zu nemmen, sondern die Gebott für und 
für ze thun biß uff ein Pfund, dann sollen sie Recht von ihme nemmen 
und die Vier und eine ganze Gemeind zusammen stahn und denselben 
berechtigen; da er aber nit wurde gehorsam seyn, so sollen sie einen 
Twingherren anruffen, der hat ihme dann zu bieten bey seinen Bußen,

30 alles wie solches von Alters her biß dato geüebt worden.

Vom T avernen-R ech t.
Einem Herrschafftherren gebühret lauth Urbare das Tavernen- 

Recht zu Veltheim, demme nach einen W irthen dorten ze sezen und 
zu entsezen jeh nach Belieben und W ohlgefallen, derselbe seye ein

35 B so die Vorlage; gemeint ist der Erlaß vom 13. IV . 1648 über den Rechts gang 
Emolumente Trolbußen Gastgerichte usw., Mandateribuch V II  201,
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Fremder oder Einheim ischer; doch soll nach bisheriger Dorffordnung 
gew irthet werden, nammlichen:

Ein W irth  soll zu feilem Kauff dermahlen haben W ein und Brodt 
und den Wein ausgeben zu gleicher G’stalt als die rechten W irthen 
zu B rugg, und mögen die vier Geschworenen deß Dorffs Veltheim 
solchen obgemelten Kauff deß W eins und Brodts schezen und biethen; 
und ob Sach wäre, daß die Nothdurfft erforderte und die Vier umb 
Erfahrens willen deß Kauffs gahn Brugg müßten, was Costens dann 
darauf, gieng, soll der W irth  bezahlen; auch soll ein W irth allen 
denen, so zu Veltheim sizen und zu w ätten und zu melchen haben, 
von einem Faß zum anderen und nicht weiter warten noch borgen.

Vnd ob dann der W irth  solche seine Schuld bezeüchen wollte, 
so mag er demselben seinem Schuldner ein Roß Kuhe oder Kalb in 
Straßen W ägen oder dem Brunnen m it oder ohn Gricht nemmen 
und dem, so er auch zu thun oder schuldig wäre, gebea und sin Schuld 
damit verstellen, wann er der Taffel oder Tavernen Rechnung haltet; 
auch soll ein W irth , so offt und dick er ein Faß m it Land wein an
sticht, über 4 Maaß W ein daraus n it geben, sonder die vier Ge- 
schworenen zu Schazung darüber führen, den niderländischen Wein 
aber mag er ohne Schazung /verschenken.

Auch soll ein W irth  dem Gast früh und spath bey Nacht und 
Tag feilen Kauffs W eins und Brodt geben und das um ein Gelt oder 
Pfand niemanden versagen und insonderheit den K indbetteren die 
sechs Wochen ans W ein und Brodt, Eßen und Trinken um b ihr Gelt 
oder Pfand wie einem anderen Gast nicht versagen.

Hinwiderum  so soll in dem Dorff Veltheim kein W irth  dann allein 
einer seyn, darzu soll keiner W ein schenken, dann allein sein selbs 
erbauwenen W ein mag einer vom Zapfen wohl ausgeben und ver- 
schenken.

V om  A b er.
Zu dem Aber oder dem, der den Aber deß Dorffs hat, gehörend 

diesere Güter: ein Acker gelegen ob Bürenlauff oben an dem W ucher- 
aker, aber g ib t er ein M ütt K ernen ab seinem G ut, wann er oder 
die Seinen den Aber n it haben. Item  welcher den Äber hat, der soll 
darvon n it h ü ten ; sobald aber er einen anderen hat, soll er von dem 

Vorlage gebe. b Vorlage und.
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alten hüten; darzu hat man ihn all wegen, wann ein Dorff deß notürfftig 
ist, zu gepieten, einen anderen Aber ze haben, wie von Alters her.

V om  F o r s te r .
E in Forster soll alle Tag zweymalen zu den Zelgen schauwen,

5 und ob ihn bedunckte und es die Noturfft erforderte, so soll er, so 
offt das nötig seyn w ird, darzu lugen, und ob da etwas Schadens 
beschehen wäre, so soll ers demjenigen, dem der Schaden geschehen 
ist, sagen.

Es soll auch ein F o rste ra alle Tag einmahl zu den Höltzeren,
10 der Gemeind zugehörig, lugen, und ob ihn bedunckte, daß niemand 

in Höltzeren fräfflen wollte, so soll er, alß offt die Nothurfft erforderet, 
darzu lugen oder biß e rb findet, wer da Schaden thäte.

V on H o l tz f r ä f f le n .
W elcher in der Gemeind W aldungen frafflet und deßen bekannt

15 wird, daß er eine Burde oder Schlitteten unbefüegt entw endet, der 
verschuldet die Dorffeinung biß auff ein Pfund; welcher aber ein 
Bauwholz oder fruchtbahrer Baumb abhauwet, der soll über die E inung 
annoch in die Herrschafftbuß nach Beschaffenheit gezogen werden.

Item  welcher mit der Gemeind Bewilligung Bauwholz nimbt,
20 das zu verbauwen, und das aber in Jab rsfris t n it unter das Tach thu t 

an den Bauw, darzu ers genommen, und verbauwt, der kommbt um 
10 S, und gebietet man ihm von Stund an wider nach deß Dorffs 
Gerechtigkeit. Wo aber er das Holz verbrönnen oder sonsten verderben 
laßet, der fallet über die E inung auch in die Herrschafftbuß.

25 Item  welcher einem anderen auff seinen eigenen Güeteren fräffner- 
weiß Holz hauwet, der soll demjenigen, dem der Schaden geschehen, 
denselben nach Schazung und E rkanntnuß der Vier ohne W iderred 
gutmachen und darneben der Herrschafft umb zimmliche Buß verfallen 
seyn.

30 V on Z ä h n e n  u n d  H ä g e n .
Zu Herbstzeit, so man die Zelggen soll einfristen, so sollen die

alten Vier gepieten ze hagen und dannethin die H äg beschauwen, 
und wann sie also gebotten und demnach umbgehen und offene Löcher 
finden, so ists ein E inung; wann aber einer da g ’sin wäre und doch

35 a Vorlage Forstner! b Vorlage bißher!
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nicht wohl verm acht hätte, sollen sy ihme gebieten, und da er das 
übersehen wurde, soll er auch um eine E inung gestrafft und ihme 
wiederum gebotten werden.

Item welcher einem Holz auß den Zeünen zuge und die H äg also 
zerbruche und deßen überwiesen wurde, der soll den Schaden ersezen 
und der Herrschafft um den Fräfel um zimmliche Buh verfallen seyn, 
und welcher solches gesehen, der soll das dem, so der H aag ist, an- 
zeigen oder auch gestrafft werden.

Item  welcher eine Hägi gegen einem anderen, die sein ist, hat, 
so hat sein Nachbaur, so an ihn hat, denselben ze nöthigen und dazu 
ze triben, daß er im dritten  Ja h r  den H aag solle stuken, damit ihme 
kein Schaden von ihme geschehe.

Item  wo drey Güter bey einander hätten, die F rid  sollen haben, 
die können einanderen nöthigen, daß jeh einer dem anderen F rid  
geben.

Item  der Aker von Affolteren und neben Peter Joho gelegen 
d ritte t darauff Caspar Pfeiffers und des Fischers Aker, der einer Ge
meind war und mit dem Müller vertauschet worden; wer denselben 
Aker inhat, der soll die H ägi oben am Loaker und unten an deß 
Sigristen Aker machen.

V on dem  F e ü r  f e ü re n  u n d  F e ü r n ö th e n .

Die vier Geschwohrenen sollen umgahn, das Feür zu beschauwen, 
so offt sie das dunket no tha zu seyn.

Es soll auch vor jeglichem  Offen ein Eißen oder beschloßener 
Stein seyn, und wo das n it wäre, sollen die Vier verpiethen ze feüren, 
biß daß solches dargem acht wird.

Es sollen auch ob allen Feüren gute H urd mit Leim beschlagen 
seyn, und wo die n it sind, sollen die Vier gebiethen.

Item  die Vier sollen jährlich die Stubenöffen besichtigen, und ob 
sie bedunkte, daß etwan einer n it gut oder währschafft wäre, den- 
selben sollen sie gebiethen ze beßeren, und ob der, deßen der Offen 
wäre, vermeinte, er wäre noch gut, alsdann soll der Vieren einer den 
Offen oben nemmen und den erschütten; falt er nider, so soll er

* Vorlage noch!
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einen anderen machen, bleibt er aber stehen, so ist einer daßelb Jah r 
weiter nicht schuldig.

Item so einer einen Bachoffen hätte, da die Vier m einten, er wäre 
schädlich und nicht währschafft, so mögend sie demselben verbiethen, 

5 darinnen ze feüren; verm eint aber der, deß der Offen ist, er seye noch, 
gut, so soll der Vieren einer mit einem Holzschlägel drey Streichen 
darauf schlagen; bleibt er stehen, so sollen sie ihne lenger laßen bleiben.

Item wenn man bachet, so soll der Meister selber bey dem Offen 
seyn, bey zechen Schillingen.

10 Item welcher Holz in Offen stüzet und das angehet, oder wie 
sonlten Feür aufgienge, und aber er selbs oder sein Volk das n it be- 
schrauwe, sondern von anderen Leüthen beschrau wen wird, derselb 
kommt um ein Pfundt.

Item welcher das Brodt nach Bättenszeit abens im Offen hat,
15 kommt um 10 £.

Item  wan Feür auffgienge, das überhand gewunne, so soll jeder- 
man zu demselben Feür lauffen und helffen retten und löschen, solang 
biß das Feür einem an das dritt Hauß kommt, bey einem Pfund Buß.

Item  wo bey den veltheimischen Nachbauren, es wäre zu Schinz- 
20 nacht Oberflachs Dahlhin Gauwenstein oder anderstwo im Thal, Feür 

auffgieng, so soll auch jederman zu lauffen; welcher aber das n it thäte  
und das mit Mutwillen übersehen und deßen überzeüget wurde, daß 
er wohl darzu hätte mögen kommen, der verfalt clem Tw ingherren
drey Pfundt.

25 Vom  S tü rm e n .
W ann man stürm bt, es seye über die Wölff oder sonft, so soll 

jeder, der das hört, jung oder alt, zu der Kirchen lauffen, und was 
Bescheids man da machet, demselben soll man nachkommen bei 10 £ 
Buß.

30 Vom  s c h ä d l ic h e n  und  p r e s th a f f te n  V ych .
Allwo schädlich oder presthafftig und brüchig Vych wäre, es seye 

Kuh Roß oder anders, das der Gemeind möchte schädlich seyn, sollen 
die Vier gebiethen abweg ze thun.

Item  welchem Vych sturbe, der soll es alsobald in die Aaren 
35 führen und so weder über die M atten noch Aker fahren, sondern dem
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W eg nach bey 10 l  E inung gegen demjenigen, so harw ieder handlen 
und deben überzeüget wurde.

V on d e r  E r n d t .
Es haben die Vier zu gebiethen vor dem Heuowet und der E rndt, 

die Gaben ze raumen und die Studen abzehauwen, damit man nn- 5 
gehinderet fahren könne. Item  zu der Zeit, so das Korn anfangt 
zeitig zu werden, so sollen die Vier und m it ihnen der Müller und 
andere auch, wenn sie wollen, das Korn besichtigen und beschezen, 
ob das zeitig seye, und demnach mit einandern eines Tags eins werden, 
Übereinkommen und bestimmen, wann man solle anfangen schneiden; 10 
vor demselben bestimmten Tag aber soll niemand schneiden, und das 
sollen die Vier gebiethen; doch so mag einer ein Ofenbach auf seinen 
Güteren schneiden, wann er will, ungehinderet. Denne in der Zeit 
der E rnd t, so man eine Zeig  wollte laben ausgahn und aber noch 
2 oder 3 darinn hätten und ihr Bestens mit werken thaten , so soll 15 
die Zelg n it ausgahn, bib dab sie mit ihrem Gut auch daraus können.

V on d e n  R u n b e n .
Die geschworrnen Vier sollen alle Ja h r  gebiethen, die Runsen an 

Nider M atten auffzethun und ze raumen, und soll die Runsen 7 Schue 
weit seyn bib an die Matten, die st. Gyblen Jahrzeith  zinset, die jezt 20 
Peter Berner hat, und dannethin, so weith der Twing Veltheim hin- 
unter gath, vierthalben Schue weith, und welcher das übersehe, der 
verfallt dem Vierer um 3 f.

W elcher ein M atten in anderen M atten gelegen hette und aber 
kein Runb darzu, dab er’ die waberen , könte, und aber ein anderer <25 
vermeinte, er welte ihm nit auf seine Güeter hinaus laben waberen, 
der soll dan die Vier anruffen, die sollen ihme eine Furren zu dem 
unschädlichsten ausgehen. Es soll auch niemand m it Rob und K arren 
über die M atten fahren bei 3 f Bub.

Vom  E in z u g . 30
W ann ein Auberer zu einem Burger und Dorffgenob oder aber 

nur alb ein Hindersäb zu Veltheim angenommen ze werden verlangte, 
soll selbiger anderst n it als mit beidseitiger E inw illigung und Ge- 
nehm haltung der Herrschafft und der Gemeind darzu gelangen können 
und also weder die Herrschafft ohne der Gemeind noch die Gemeind 35 
ohne der Herrschafft Gutheiben und Einstimmen n it befüegt seyn,
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jehm anden anzenemmen, jeh nach demme sie auch beyderseits mit 
dem Fremden deß Einzuggelts haben werden Übereinkommen seyn, 
von welchem Einzug oder Annemmungs-Gelt dann fürohin der Herr- 
schafft allwegen der einte halbige Theil und der Gemeind der ander

5 halbe Theil gedeyen soll.

V on n e ü w e n  E in s c h lä g e n .
Dergleichen soll es auch gehalten werden m it demjenigen Gelt, 

so von denen neüw bewilligten Einschlägen fallet, also daß darvon 
die Helffte der Herrschafft, die andere Helffte der Gemeind heim-

10 diene.
Von der W eyd.

Nach st. Verena Tag sollen alle W eyden ausgahn und offen seyn, 
ausgenommen Baum gärten und Hoffstatt.

V on d e r  M üh li.
15 Ein Müller zu Veltheimb soll oder mag haben 2 oder 3 Schwein 

und nit mehr, item eine K uhe, 6 oder 7 Hüener und einen Hahnen 
und auch n it mehr.

V on d e r  B a d s tu b e n .
Die Baadstuben soll der, so sie hat, in E hren zu einer Badstuben

20 han und die zu 14 Tag einist heizen, wie das von Alter® har ge
braucht ist; darzu haben ihn die Vier zu treiben, worbey aber das 
Herrschafftrepht der 11 £ jährlichen Zinses unberührt gelaßen wird.

V on  d e r  S c h m it te n .
Item welcher die Schm itten zu Veltheimb hat, der soll die in

25 Bauw und Ehren halten und mit aller Nothdurfft, so zu einer Schmitten 
gehört, versehen und verfigenb, wo nit, so haben die Vier ihme solches 
ze piethen.

Vom  D ecken .
Die vier Geschwornen sollend zu angehendem Meyen gepieten

30 ze deken bey 5 £ und demnach bey M onatfrist von Hauß zu Hauß 
umgehen, und welcher nicht gedeckt hätte , denselben pfänden und 
ihme dann wiederum gepiethen ze deken.

V on d e r  W e y d f a h r t  u n d  A c h e ru m b .
Der W eydfahrt und Acherumbs halben haben wir erkennt, daß

36 die Herrschafft in der Befüegsamme stehen möge, allwegen sechs 
a Vorlage Halter! b sic!
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Stieren, 4 Roß und 4 Gustene oder Fühle m it der Gemeind Vych zu 
gemeiner W eyd treiben ze laßen und dann in das gemeine Acherum 
das achte Schwein, da im übrigen es bey der alten Ü ebung und Ge- 
wohnheit überaus seyn Verbleiben haben und der deß Erliholzes wegen 
bißhar geüebte W eydzinß — die 9 M ütten H aber — der H errschafft 
fürbas ausgerichtet werden soll; dennoch deß Erlis halben in dem 
Verstand, daß künfftighin darinnen keine mehrere Einschlag zum 
Nachtheil der W eyd ohne Bewilligung der Gemeind gemacht werden 
sollind, auch der H errschafft W irth , wann er ein Frem der und nit 
B urger zu Veltheim, kein Recht zu Holz noch Feld haben solle.

Betreffend dann das kleine Vych, so mag die Herrschafft dasselbe 
noch fürbaas nach Beschaffenheit auff die Brach treiben laßen.

V om  B a u h o lz .
Dem H errschafft-H erren wird auch bewilliget, das benöthigte 

Bauwholz für die dißmahligen und nicht neüw aufrichtenden Herr- 
schafft-Gebäüw in denen gemeinen W aldungen ze hauwen, dennoch 
in gebührender Bescheidenheit.

V om  U m g e lt.
Weilen der Bericht gefallen, daß das Um gelt biß dahin zum 

halben Theil uns der Oberkeit verrechnet und der andere halbe Theil 
der Gemeind erschoßen worden, als laßend wir es fürbaas bey solcher 
Abtheilung bewenden, der H errschafft im übrigen überlaßende, den 
von jedem Saum laut Urbars zu forderen habenden gutten Schilling 
zu bezeüchen.

V on  d e r  M ey en - u n d  H e r b s t - S te ü r ,
W ann der sogenannte Hoff W ildenstein, so mit den alten Herr- 

schafftgütheren kein Gemeinschafft ha t, vor diesem zu den Meyen- 
und Herbst-Steüren seinen Antheil beygeschoßen, so soll er selbigen 
auch für das künfftige beyzutragen schuldig seyn.

G e m e in e  R e c h n u n g e n .
Endlich wollend wir von gutten  Ursachen wegen gehebt haben, 

daß zu künfftigen Zeiten keine gemeine Rechnungen beseßen werdind, 
es seye dann mit Vorwißen und beliebigem Beyseyn eines H errschaffts- 
Herren.
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F olgen  auch die E yden ,
so den Twings-Angehörigen in ßesazung deß Grichts und Amteren 
sollen gegeben werden.

D eß G r ic h t - V o g ts  u nd  S t a t t h a l t e r s  E y d t .

5 Es schweret ein G richts-V ogt und S tad thalter, seiner hochen 
Oberkeit der S tadt Bern und seinen Twing-Herren Treüw und W ahr- 
heit zu leisten, ihren Nuzen zu förderen und Schaden zu wenden, 
ihren Gebotten und Verbotten gehorsam ze seyn, deß Twings Ge- 
rechtigkeiten und Freyheiten nach altem Harkommen handzehaben 

10 schüzen und schirmen und nicht dulden und leiden, daß darwieder 
gehandlet, dardurch sie geschwächet und in Abbruch kommen möchte, 
sondern wann man nicht wollte leben nach deß Twings Recht und 
Gebrauch, solches angäntz seinem Tw ing-Herren zu verstahn geben. 

Auch schwöret er, ein gemein unpartheyisch Gricht und Recht
15 ze führen, gleich dem Armen als dem Reichen ohne Ansehen der 

Persohnen, und wann einer, er seye frömbd oder heimbsch, wieder 
die Ordnung Sazung Gebotte und V erbotte handlen wurden, dardurch 
sy fählbar und bußwürdig erfunden und erkennt wurde (auff welche 
Fräffler er bey seinem E ydt ein geflißen Aufsehen haben wird), die

20 soll er fleißig aufzeichnen, auch darum rechtfertigen und hernach 
seinem Twing-Herren getreüwlich eröffnen und angeben und solche 
in keinen W eg unterlaßen noch hinterhalten weder um Freündschafft 
noch um Peindtschafft, noch um Mieth noch umb Gaben, sondern 
soll handlen nach der Gerechtigkeit und Billichkeit ohn alle Gefehrd.

25 D er G e sc h w o rn e n  E y d t .

Es schwerend die Geschwornen in dieser Gemeind, ihrem Twing- 
herren Nuz und E r ze fürderen und Schaden ze wenden, hernach 
auch deß Dorffs und einer ganzen Gemeind — laut Besag ihres 
Amts —- Nuz und Frommen ze fürderen und derselben Schaden best 

30 ihres Vermögens ze wenden, deßelbigen ihres Dorffs Gerechtigkeiten 
und Freyheiten laut und besag diesers Dorffrodels helffen schüzen 
schirmen und handhaben und solche, wo möglich, in keinen W eg in 
Abgang kommen laßen, auch alles das ze thun, was sie ihrem Twing- 
herren und der Dorffmänge ze thun pflichtig und schuldig seynd 

35 nach ihres Amts und Eydts wegen bestens ihres Vermögens, wie das
von Alter harkommen ist, getreüwlich ohn alle Gefehrd.
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D eß  W e ib e ls  o d e r  F o r s tn e r s  E y d t.
Es schwert der W eibel oder Porster, dem Tw ingherren Treüw 

und W ahrheit ze leisten, seinen Nutz ze förderen und Schaden ze 
wenden, auch dem Grichts-V ogt, den Geschwornen, einem ehrsamen 
Gricht und einer ganzen Gemeind gehorsam und gew ärtig ze seyn, 
ihren Nuz bestens seines Vermögens forderen und Schaden ze wenden, 
dem Gricht an Grichtstagen geflißenlich abwarten, alle E ürbo tt und 
G ebott, auch Verbotte getreüwlich versorgen und verrichten, auch 
derselbigen, wann es von nöthen, anred und bekanntlich seyn, auch 
soll er auf alle Fräffel und Bußen, so da begangen werden, ein fleißig 
Aufsehen halten, alle übertrettene Gebotte und Verbotte wie auch 
andere Fräfel dem G richts-V ogt oder einem Twing-Herren ohne Ver
zug angeben und verleiden, auch soll er alles das thun und leisten, 
daß ein Weibel seynes Amts halben ze thun schuldig und von Allter 
herkommen ist, nach seinem besten Vermögen, getreüwlich ohne alle 
Gefährd.

G e m e in e r  T w in g s - U n te r th a n e n  E y d t .
Die ganze Gemeind samt den vorgenannten Amtleüten schwerend, 

unseren gnädigen Herren und Oberen der S tad t Bern und ihren 
Tw ing-H erren Treüw und W ahrheit ze leisten, ihren Gebotten und 
Verbotten von Oberkeit und T w ings-R echt und H errlichkeit wegen 
gehorsam und gewärtig ze seyn, ihren Nuz und Ehr ze förderen und 
Schaden ze wenden, deß Twings R echt und deß Dorffs Brauch und 
Gewohnheiten zu erhalten, keine heimliche Praticen wieder ein Ober- 
keit vorzenemmen und, so daß einer understunde, angentz ihrem 
Twingherren oder seinem G richtsvogt anzuzeigen, auch alle heimliche 
verfallene Fräffel und Bußen angeben.

Beneben alle Bri eff Contracten und Verschreibungen, so heimlich 
oder offentlich ausgerichtet worden, under kein ander alß unter ihres 
natürlichen Tw ingherren Secret und Insigel stellen und verfertigen 
laßen und in all ander W eg alles das ze thun, was frommen Biderleüten 
gebührt und wohlanständig ist, getreüwlich und ohne alle Gefehrd.

Welchen neüwen Dorffbrieff wrir zu beßer Bestand und vzahrem 
Urkund mit unserem Secret-Insiegel verw ahren laßen. Beschehen 
den 3. Jan. 1708.

Bestäthiget den 6. M artii 1708.
' Konzept: Unt. Spruchbuch CCO 501-520, Bestätigung das. 578, im StABern.

Abschrift (gleichzeitig): Schenkenb. Aktenbuch B 1165—1190 im StAArgau (danach 
der Abdruck).

Rechtsquellen des Kts. Argau I I 3. 14
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C. Urgiz.*
1277 X. 20. Her Vriols ist Dienstmann des Abts von Murbach. — Ge

schichtsfreund I 60.
1284. Her Heinrich der ritter von Vriols ist Zeuge (UB Basel IT 270).o

5 H. de Vriols und Vlricus de Howenffcein milites siegeln zu Laufenburg 1289 VI. 4. 
(Zeitschr. f. Gesch. d. Oberrheins VI 240). Lena, Witwe Hern Heinrichs von 
Vriols, eines Bitters, seßhaft zu Laufenburg 1315 V. 3. (Merz a. O. II 529). 
Dü vrowe von Vrgol stiftete am 23. III. 1315 irs vater vnd ir müter vnd 
zwuger ir bruoderen, des von Hügelbein vnd Hartmans, iargezit (StABasel: 

10 Kling. 304). Das sind alle bekannten Namen. Die Burg zerfiel wohl beim
Erdbeben 1356.

1409 VI. 9. s. oben S. 125 n° 63.
1424 X. 4. Rudi Ameiffer, Vogt zü Vrgis dez fromen wifen juncker 

Ludwig Efingers. — Schloßarchiv Wildegg: Urk. 30.
15 1433 XII. 11. Vor dem Rate zu Brugg bringt Ludwig Efinger, Schultheiß

daselbst, vor, daß das schloß Urgis mitt lüt vnd aller nidrer zuogebörd ihm 
gehöre, und läßt Kundschaft aufnebmen eines Eigenweibes wegen. — Das. 37.

1453 V. 10. Conrat Ratz von Seckingen empfängt von Bischof Ruprecht 
von Straßburg, Landgrafen zu Elsaß, und dem Stift das Schloß Vrins mit Zu-

20 gehör und Herrlichkeiten zu rechtem Mannlehen. — Abschrift im Schloßarchiv 
Wildegg: Akten Urgiz.

1457 I. 25. (vff f. Paulus bekerung tag). Heinrich von Bübenberg, ritter, 
schultheis, Nicklaus von Scharnachtal, edelknecht, Nicklaus von Wattenwil, des 
rattes, vnd Thoman von Speichingen, stattfchriber zü Bern, fcheidlüte difer 

25 harnach gemelten fachen vnd darzü durch die . . . rätte dafelbft zü Bern gefchiben 
vnd geordnet, erklären: als denn sid der vrteil, fo der erber Cünratz Ratz 
von Sekingen wider Thüringen Efingers von Brugg zü Molfheim . . . erlangt 
vnd erobert hat von des schloffes Vrins wegen, fo ime in lehens wit'e zü be- 
kent ift, daran der genant Thüring Efingers meinte recht zü haben nach vf- 

30 wifung l'iner brieffen, sich aber zwüfchent inen beiden vnd ouch Rüdolffen vnd 
Cafparn Efinger, des genanten Thürings vettern, zweytrecht vnd mifhell ge
macht hand . . ., defhalb dz Oünrat Ratz meinte, dz im Thüring Efinger 
vnd . . .  fin vettere über femlich erlangte vrteil anders denn billichen an dem 
felben schlof Vrins, ouch au lüt vnd gutem darzü gehörende in trag tätent . . ., 

35 darumb er den felben Thüringen gan Rottwil an dz hoffgericht geladt gehept 
hat vnd aber . . . vnfer lieb herren von Bern in krafft ir fryheiten die fachen 
har gan Bern vor inen vnd irem ftah gezogen und rechtlichen Tag angesetzt, 
hätten sie nun die Parteien mit ihren Briefen angehört und mit Hilfe herren

* Vgl. IV. Merz Urgiz =  Taschenbuch d. aarg. hist. Gesellschaft 1898 $. 119—127, 
40 derselbe Die mittelall. Burganlagen d. K t s. Arg au I I  529—532, 674 f.
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Marquartz von Baldegg, ritters, min des genanten Heinrichs von Buobenberg, 
ritters, lieben bruoders, sowie des fromen veften Ruodolffs von Luternow vnd 
des erfamen Ludwig Zehenders, schultheiffen zu Arow, gebeten, ihnen die Sache 
zu übergeben, fi güttlichen zu betragen, und den ergehenden Spruch zu halten, 
was sie verfprochen hätten. Sie sprechen nun dabin: des erften dz dem . . . 
Cuonraten Ratz das . . . schloff Vrins in fölichem rechten, als im das zuo Molf- 
beim zuo bekent ift, . . . von nun hin lidiklich zuogehören fülle, wogegen er, 
sider vns Thüring Efinger vnd fine vettere . . . genuogfamklich mit guoten ge- 
loubfamen vnd verfigelten brieffen, darmifc . . . herr Wilhelm ein bifchoff von 
Strafburg feliger gedechtniffe fich bekent, dz das schlof Vrins des genanten 
Thuorings Efinger vatters eigentum fie, vnderwift hand. die Efinger für ihre 
Gerechtigkeit bis Ostern mit 300 GL rh. abzufinden bat (bzw. mit 15 Gl. Zins 
je auf Pauli Bekehrungs Tag), die er fetzen vnd fchlahen fol vif das gemelt 
schlof Vrins und mit drei Bürgen versichern; ferner soll er von berrn Ruprecht 
bifchoff zuo Strafburg und dem Kapitel, denen des scbloffes Vrins vnd finer 
zügebörden eigentum ift, einen verwilligungbrieff dafür beibringen. Ist dies 
geschehen, so soll der Efinger bisherige Gerechtigkeit am Schlosse ganz und 
gar ab sein, sie sollen die zum Schlosse gehörenden Leute ihrer Eide und Ge
lübde quitt ledig und los sagen. Geschähe die Versicherung nicht bis Ostern, 
so soll diese Richtung ab und die Efinger von Cuonrat Ratz gar vnd gentzlich 
lidig sein. Sollte sich Streit erheben über die Frage, ob die Versicherung richtig 
erfolgt sei, soll der Rat darum sprechen. Alle Ausstände vnd vnbezalte gült zins 
nutz buoff ftraff usw. von des Schlosses und seiner Leute wegen bis vergangenen 
s. Martins Tag und die Bußen und Strafen bis heute gehören den Efingern; 
doch föllent fi femlich buoffen vnd ftraff von den erbern luten guottlich nach 
befcheidenheit vnd dez landz harkomen ziehen vnd fi darumb nit zuo gröblichem 
febaden bringen. — Das. Urk. 54.

1457 III. 25. (vff vnfer lieben frowen tag der verkuondung), Cuonrat Rats, 
burger ze Seckingen, verkauft dem fromen Tuoringen Efinger zuo Brugg vnd 
finen vettern 15 Gl. rh. jährlichen Zins, je auf s. Pauli Bekehrung nach Brugg 
in die Stadt oder zwo mil wegs fehiben wiß dauon witt vnd breitt, an welich 
end fi wellend, in irn fichern gewalt für krieg aucht, für bann vnd für alles 
frönen hefften verbietten vnd enttweren geiftlicher vnd weltlicher lüt gerichten 
vnd rechten zu bezahlen, um 300 Gl. rh., die ich inen von wegen deß sloffes 
Vrins nach innhalt der fpruchbrieffen . . . fchuldig worden, und setzt herumb 
zuo rechten werenden behaften vnderpfanden ein das slofß Vrins mitt allen 
finen nüczen zuogebörungen vnd rechtungen, gerichten twingen bennen, mitt 
lütten vnd guottern, mitt zinfen ftüren dienften, gebuwnem vnd vngebuwnem 
ertrich, hölczern weiden vifcheczen wildpennen . . ., ift lechen von dem hoch- 
wirdigen fürften vnd herren her Ruopprechten bifchoffen vnd finer geftift zuo 
Straßburg, mitt des vnd fins cappitels zuo Straßburg wiffen willen vnd erlouben
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ich ouch diß verfaczung nach innhalt ir wilbriefs getan. Zu mehrerer Sicher
heit stellt er als mittgülten vnd bürgen . . .  die edeln junckher Thoman von 
Falckenftein fryher etc., . . .  den velten Heinrichen von Birekendorff vnd Walt- 
hern Räczen von Sekingen, min öcheim, mit der Verpflichtung zur Giseischaft

5 mitt fin felbs lib oder mitt einem erbern knecht vnd muffigen pfärrit gon 
Brugg in die ftatt in einem in der Mahnung bezeichneten Wirtshaus ze feilem 
kouff vnd zu rechten teglichen vnuerdingten gifelmaln. Wiederkaufsvorbehalt 
und Währschafts versprechen. — Das. Urk. 55.

1466 II. 25. (zinftag nach f. Mathis Tag). Oonradt Ratz von Rinfperg
10 erklärt, daß ihn Bischof Ruprecht von Straßburg seiner Pflichten ledig gesagt 

habe, damit er seine Lehen empfangen möge von Conrat Herrn von Bußnang, 
Domherrn und Herrn der Obern Montat, da sie obweridig dem Eckenbach und 
an der Eidgenossenschaft gelegen sind, gemäß dem Ledigsagungsbrief von 
s. Vincentien Tag nechst verfchinen; der Herr von Bußnang habe ihm darauf

15 geliehen Vrins das Schloß mit aller Zugehörde und Herrlichkeit. — Das. Akten 
Urgiz.

1469 II. 10. (frytag vor der phaffen vaftnacht). Hans Toffenbach vnd 
Hanns vff der Flü, bürgere zü Seckingen, verpflichten sich für die 15 öl. 
jährlichen Zins, so der veft Oünrat Ratz ze Rinfperg den veften Türingen vnd 

20 Kafpar Efringern (!) vff sant Paulus beker tag pflichtig ze geben ift, worum 
junckher Thoman von Valckenftein, fryherr etc., vnd Heinrich von Bircken- 
dorff bürgen gewesen sind, nachdem diese den Gläubigern nit me gefeffen vnd 
zü wit vffer land oder der art fyen ze manen, nun ihrerseits an deren Stelle
als Bürgen gemäß dem Hauptbrief. — Das. Urk. 59.

25 1472 III. 12. (Donnerstag nach Letare). Cunrat von Rinfperg empfängt
das Lehen — es ist nicht weiter bezeichnet — von Bischof Ruprecht von 
Straßburg. — Das. Akten Urgiz.

1472 IV. 25. (an f. Marx tag). Hans am Bach, zü der zitt vogt zü 
Ofchken, verpflichtet sich für die 15 Gl. Zins, so der from veft Oünrat Ratz, 

30 min lieber juncher, dem fromen veften juncher Cafpar Efinger von der her- 
fchafft Vrgeltz jerlichen pflichtig ift zü geben, an Stelle des Walther Ritz lelig, 
wilent hurger zü Seckingen, als mitgült vnd bürg gemäß dem flaupthriefe. —
Das. Urk. 60.

1475 II. 27. (montag nach oculi); zu Strafpurg. Bifchof Rüprecht von 
35 Straßburg, der dem Cunratz Ratz von Säckingen Vrins das sloffe mit finer 

zugehorunge in vergangenen zyten vor ein verfallen lehen geluhen, hernach 
mit Zuftimmung des Dechants und Kapitels ihm bewilligte, uff das sloß Vrins 
mit finer zugehörde, vnfer vnd vnfer styfft eygenthüm vnd fin lehen, vffzu- 
nemmen vnd zü flahen 300 Gl., gestattet nunmehr dem Heynrich Hafefürt, 

40 das obgnant sloffe Vrins mit finer zugehorung von dem gemelten Conradt 
Ratz oder wem das verpfendt und inhandes hat, zu kauften und zu lidigen
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und zwar für fin eygen gut, damit auch hinfuran handeln thün und loffen Col 
vnd mag als mit anderm finen eygen gutem, . . . fetzen auch den egemelten 
Heinrich Hafefurt femlich floh mit finer zugeborung in gewalt vnd gewere.
— Schenkenberg Y 21.

1479 VIII. 20. (fritag nach u. 1. fr. tag der eren, affumptionis zu latin ge- 5 
nant); Zabern. Bischof Albrecht von Strahburg, dessen Vorgänger Bischof 
Ruprecht seinerzeit dem Heinrich Haffefurt das slos Vrins mit finer zügehörunge 
zu einem rechten mannelehen gelihen hat, erklärt nunmehr, daß er auf Bitte 
Heinrichs und mit Einwilligung des Dekans und Kapitels ihm das gemelte 
slos Vrins mit aller finer zuogehörunge für (ich vnd alle fine erben zu ewigen 10 
ziten für eigen zuogeftalt vnd ingegeben habe; er entzieht sich daher aller 
eigentfchafft vnd mannelehenfchafft. — Schenkenberg Y 22.

1486 IV. 12. Beschluß des Rates zu Bern: man hat Hasfurtern erloubt, 
Urgis zu verkouffen, doch alfo, das es nitt gebuwen werd än miner herrn 
gunft und willen. — Berner Ratsmanual. 15

1493 XII. 14. (fambftag vor f. Thomas tag). Thoman Ratz von Säckingen 
erklärt: als dann der veft Conrat Ratz, myn lieber vatter seliger gedächtnih, 
zuo der herrfchafft Vrygels mit fampt irer gerechtikeit vnd zuogehörde von 
dem veften Cafparn Efinger vnd fin vordem nach lüt des fpruchbrieffs wider
lofung vmh dryhunndert guldin rynifcher höptgütz, von welchen, guldin dem 20 
felben Efinger vnd fin erben alle jä r  järlich fünfftzechen guldin zuo rechtem 
zinh, so lang die vnerlöft ftannd, werden föllen und gengig fin, dar vmb dann 
die vermelt herrfchafft zuo vnderpfand mit fampt Hannfen Toffenbach von 
Seckingen vnd Hannfen am Bach von Öfchgken als bürgen verfchryben ift, 
gehept, das ich daruff, dwyle der veft Heinrich Hahfürt die felbig herrfchafft 25 
an fich erkoufft hat, für mich vnd alle min erben dem felben Hahfuort vnd 
allen finen erben die widerlofung vnd alle die gerechtikeit, so ich von dem 
egedächten mynem lieben vatter seligen ererbt vnd mir' züftät, volkomen 
genntzlich vnd gar vhergeben hab. — Schenkenberg Y 23.

1502 V. 6. Bern an Michel Rütner, Statthalter der Herrschaft Rhein-30 
felden: des kouffs halb der herrfchafft Urges, fo ir von dem Hafffurter gethan, 
haben wir der fach halb erfarung gehept und die gelägenheit fölicher herr
fchafft allfo funden, das uns wil gebüren, den felben kouff zu unfer ftatt 
handen zu bezüchen, und zwar von frid und ruwen und deheins fundern nutzes 
wägen; dem Hafffurter sei Mitteilung gemacht. Teutfch Missivenbuch K 262. 35 
Michel Rütner ist der Stammvater der jetzigen Grafen Reuttner von Weil. , 
Hahfurter erhielt 25 Gl. Anshelm Berner Chronik II 365.

1502 V. 13. Bern beharrt auf dem Zugrecht. — Das. K 266v; Taschen
buch 1898 S. 123 f.

1502 VI. 14. An vogt von Schenkenberg, das gericht Vries zu. befetzen 40 
vnd fi fweren zu laffen zuo miner herren handen. — Berner Ratsmanual 116, 44,
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1503 II. 21. Bern stellt dem Pfandgläubiger Kaspar Effinger einen Pfand
brief aus um 300 Gl. Kapital und 15 Gl. Zins (Unt. Spruchb. D 192), macht 
aber 1503 V. 8. das Lösungsrecht geltend. — Taschenbuch 1898 S. 125.

Bern konnte nur als Herr von Schenkenberg dh. als Inhaber der hohen 
5 Gerichte zu Urgiz das Zugrecht geltend machen, was beweist, daß die Twing- 

herrschaft Urgiz eben zur Herrschaft Schenkenberg gehörte. Wenn später von 
den hohen und niedern Gerichten die Rede ist, so ist dies eine Folge der Ver
einigung derselben in einer Hand, 1433 ist ja ausdrücklich festgelegt, daß
das Schloß Urgis nur ‘nidre zügehörd’ habe.

10 103. Verhältnis der aus der Herrschaft Urgiz in die Grafschaften 
Hornnssen und Homberg und umgekehrt ziehenden Eigenleute»

1429 V III. 31.

Zuo wiffende, als von sölicher spenne vnd mißhelle wegen, so 
vfferstanden gewesen sind zwüßchent den veßten Hannsen vnd Frisch- 

15 hannsen von | Bodmen, gebrüdern, darrürende von der gräffchaft von 
Horneßhein vnd der graflschaft von Hom burg wegen, vff ein site, 
vnd dem erßamen | wißen Ludewigen Efinger von Brugk, dartreffende 
von der erbern luten wegen, so zuo Vrins dem hus gehörent, vff die 
ander site, | darumb die obgenanten beide parth ien , nemmlichen 

20 Frischhanns von sin  vnd sines bruoder wegen vnd Ludewig Efinger 
von sin selbs | wegen, vff hü tt datum dis briefs gen Horneßhein zuo 
einem gütlichen tag kommen vnd gewesen sind, wand nv vns W il- 
helm von | Gruonenberg, Ruodolff von Baldegk, Albrecht Hüruß, Thüring 
von Hallwiler, Thonat von Ostran, dem Swertzer vnd Renner, bur- 

25 gern j ze Brugk, femliche spenne vnd mißhelle von obgenanter beider 
parthien wegen nit lieb gewesen sind, darumb S0 habent wir m it | 
der obgenanten beider parten wissen vnd. willen dar in vil vnd 
mengerley gerett vnd gesuocht, sy darinne vnd vmb dieselben spenne | 
gütlichen zuo entscheidende; ye ze leste so habent beide parten  vns 

30 der sachen getrüw et vnd gegönnet, darin ze redende, aHo wie wir I 
sy beiderfite von der vorgeruorten sach vnd stuck wegen in der guot- 
licheit miteinander setzen betragen vnd entscheiden, daz sy vns des | 
volgen, getrüwlichen nachgan vnd volfuoren wellent vnd soullent. Vff 
das S0 habent wir die sachen fürhanden genommen vnd entscheiden | 

35 sy aHo: des ersten als Frischhanns von Bodmen obgenant von sin 
vnd sines bruoder Hannsen wegen fürgewendet hat von der erbern 
luten | wegen, so zuo vnd in die gräffchaft Horneßhein gehourent, die
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ouch felbs daby vnd m it gewesen sind vnd mit irem guoten willen 
vnd wissen | zuogangen vnd beschehen ist, daz die personen alle, es 
syent frouwen oder man, so von Vrins in die graffchaft Horneßhein 
zugent, darinn | w ibetent oder mannetent, das ouch dieselben perfonen 
in dielelbe grafschaft Horneßhein mit andern, S0 darinne gesessen 
sind, dienen vnd | gehorsam sin loultent etc.; dawider aber Ludewig 
Efinger re tt vnd gemeint hat, das er den jetzgenanten perfonen, S0 
alfo von Vrins zugent, | wiben oder mannen, nachjagende were etc., 
vmb das stuck entscheiden wir fy affo: was mannen vsser der graf- 
schaft Horneßhein vnder Ludwigs | lute, S0 zu Vrins dem hus ge- 
hourent, wibent, da soullent dieselben frouwen vnd die kinde, ob sy de- 
heine gewinnent, den mannen nachvolgende sin; | desglichen was 
mann, S0 Ludewigs sind vnd zuo Vrins dem hus gehourent, in der graf- 
schaft Horneßhein wibent, dieselben frouwen vnd die kind, j ob ly  
deheine gewunnent, söllent ouch den mannen nachvolgende sin; was 
sich aber von der obgenanten beiden teilen wegen mit zuogriffen der | 
ee vntz vff disen hüttigen tage gemacht vnd yetweder teile inne ge- 
hept hett, das S0I im beliben, vßgenommen die zwen Müller, ir swestern 
vnd | Hoßlins kinde, die Töllent Ludewig Efinger bliben, doch m it 
dem vnderscheide, daz die tochtern in obgeschribener wise, ob das 
aKo kerne, mit der ee | ouch beliben soullent vnd daz die gotzhus lute, 
so sy ze beiden siten habent, diser vbertrag nüt berürren noch binden 
S0I. Item vnd von der | graffchaft wegen von Homburg, da soullent 
beid parthyen by semlichem nachjagen beliben, als sy denn von 
alter har kommen sind, Des zuo | vrkünde so habent wir obgenanten 
W ilhelm von Gruonenberg, ritter, Ruodolff von Baldegk, A lbrecht 
Hürufi vnd Thüring von Hallw ilr disen | vbertrags brief, sy beider 
site des zuo vberfagende, mit vnsern anhangenden ingesigeln versigelt 
zuo gezügnisse derselben dingen, vns vnd | vnsern erben äne schaden, 
vnd ouch yetwederm  teile dirre briefen einen gegeben an der nech- 
sten mittwuchen vor sant Verenen tage | der heiligen jungkfrouwen 
des jares, do man zalt nach Crists gebürte viertzehenhundert zwentzig 
vnd nüne jare.

Original: Perg. 42/28,2 cm (inbegr. 3,5 cm Falz) im StAArgau:. Schenkenberg Y 20; 
von den 4 eingehängten Siegeln sind das 1., 2. und 4. leicht beschädigt, das 3« ab
gefallen,
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104. Märchen der Herrschaft Urgiz.
15. Jahrhundert 2. Hälfte.

F ü n f Kundschafter sagen a u s; Item  es ift zuo wissen allen denen, 
die disen zedel ansechent leßent oder hörent lessen, daß diß zeichen 

5 vnd die marcken sin t, die zuo V rielßa in hochen vnd nideren gerichten 
sint: deß ersten in Schinenfluo, da dennen abhar ze W afferfcheid in 
daz getterli vnd da von abhar zuo der Reißgaglenb in die fluo vnd da 
dennen an die W alchmatten in den schiltbirboum vnd da dennen in 
den R otten weg vnd da dennen zwüfchen Nidern Zejen vnd Obern 

10 Zeigen in die alten muili hosstat vnd da dennen in Schechten in 
brunen vnd da dennen in Fenchert0 in holder vnd da dennen h indend 
Burg in marckstein vnd da dennen an Brendliß in breitten  boum 
vnd da dennen v f M archliee v f alle houchef in die ftuden vnd da 
dennen in M altftetten in öppfelboum vnd T u n tte rg halden vf Ölschb 

15 gruoben in die birchen vnd da dennen gan Bencken in daß crücz vnd
aber nun wider vmb hin in Schinenfluo im Strichen.

Aufzeichnung auf Papier — dif ift ein zedel gan Wrielß — im StAArgau: Schenken
berg Y 60a.

Abschrift (später) daselbst Y 60b (B).

20 105. March zwischen den Herrschaften Urgiz und Rheinfeldeu.
1509—1511.

1. Kundschaftaufnahme vom 5. I I .  1509:
Vff die irrung der hochen vnd nidren gerichten der herfchafft 

Vrgis, minen gnädigen herren von Bern zugehörig, eins, vnd anders 
25 teyls dero von Hercznach, dem Stein Rinfelden zuoftänd, etc. hab ich 

Ouonrat Vogt, der zit miner gn. herren von Bern vogt zuo Schencken- 
berg, diß nächgemeldten perfonen verhört vnd ir sagen vmb difen
span in sehrifft lauffen stellen, als harnäch stät.

Hans Nusboum von Tänschbürren hat gesagt, wie im wol wüstend 
30 sye der hochen gerichten halb gem eldter hertchaft Vrgis, däby vnd 

mit sye er vor fünffczächen jären  gewäsen zuo H ertznacht, däselbs 
sye ein vndergang von vil erfammer lüten desmäls befchächen; doch 
sye der selben zit vff dem Rein zuo Hercznach der vndergang vnder- 
wägen beliben vß vrfach des guots vff dem veld fölichs nit fin  möcht,

35 *B  vrins. b B  tieifgagen. 0 B  Fenchart. AB  hinder. °B  märchlie. 
f fehlt B. SB  Dumer. h B  elleh.
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vnd habe er von den selben vndergängern gehört, die sich ouch by 
iren geschwornen eyden des erlütreten, das sy gesächen hätten , daß 
vff ein zit bim schiltbirböm ein vogt zuo Vrgis däselbs zuo grich t ge- 
s&ssen wäre zuo rugg am böm. W iter so hä tten  die sälben gesagt, 
das die hochen gericht giengen vber die sträß in die Reißfluo vnd 5 
von dannen in Steinenftrick vnd dä dannen zuo Wasseidcheids gätter- 
lin, dauon dannen in Schinenfluo vnd vß Schinenfluo gen Bäncken ins 
crucz.

Hans Pfister von Tenschbürren h a t gflagt, dasa er des mäls Haf- 
furters vnderuogt, als er zuo Afp gesässen, w ärea, sye och hieby ge- 10 
wäsen vnd hab alle lag vnd vndermarch, wie Nusboum obmeldt gehört 
nämmen.

Sechs weitere Männer sagen ebenso aus.
Actum Agate virginis anno domini xv° ix°.

Aufzeichnung auf Papier, gleichzeitig, ohne Besiegelung imStAArgau: Schenken- 15 
berg Y 78. '

Eine zweite inhaltlich, aber nicht wörtlich gleich lautende Aufzeichnung (B) da
selbst Y 79.

2. V ndergang zuo Vrgis vom 2. X .  1509:

Vff die irrung der hochen vnd nidren gerichten, vnsern gnädigen 20 
herren von Bern vnd ir gnaden herschafft zuo Vrgis beruorende, eins, 
vnd der gerichten, hochen vnd nidren, zuo Hercznach, dem stein Rin* 
felden zugehörig, anders teyls beträfende, ist vff hü tt zystag nach 
sant Michels tag  anno viiij0 ein früntliche beredung von nächgem elten 
ersamen personen zuo beder syt gehalten nach persönlicher vnd schrifft- 25 
licher kuntschafft, namlichen von minen gnädigen herren m achthaber 
vnd anw ält her Benedickt W ingarte rb, venner vnd des rä ts  der sta tt 
Bern, her Hans K uttler, oberuogt zuo Schenckenberg, her Guonrat Vogt* 
alt vogt zuo Schenckenberg, by vnd mit inen junckher Hans Sägister, 
junckher Hans Efinger, H ans0 Locher, schultheis zuo B rugg0, Cuonrat 30 
Ragor, hofmeyster zuo Küngsfelden, Hans Grülich, Hans Tyschm acherd> 
Hans B ürer, schribere, der raten  zuo B rugg, so dann keyferlicher 
maiestät anw ält vnd rä t junckher Ruodolfff von Bluomeneg, junckher

o
Marx R ichg, Jacob K arg , sta ttha lter her Vrichs von Hapsperg des

a—a B  als Haffurter zu Afp geCeffen, dä fyg den zu mal er fin vnderuogt gweTen. 35 
b B  von Wingarten. fehlt B. d B  Hans Fuchs, der raten.
e B  stattfchriber. f an Stelle des gestrichenen Dyetrich, B  Rudolf. 
s B  fügt bei von Richenftein.
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steins Rinfelden, by inen Hans Fünffinger, burgerm eystera zuo Loufen- 
burg, vnd schulthes Mönlb von Seckingen.

Vnd sind diß die vnderm arch der hochen gerichten zuo beder fiyt: 
item vnd s tä t der erft marchfitein am Touracker0, von dannen biß an 

6 W eyßacker, stät der ander stein, voun dannen an crüczwäg, dä stät 
der d ry tt stein, dä dannen an die Moshalden, dä stä t der vierd stein, 
von dem selben stein vff Ruggers buol, s tä t der fünfft stein, dem 
selben nach hinab an bach, dä die alt bläg gstanden ist, s tä t der 
sechst stein, von dem selben stein h inuffd vff Rein, dä stä t der sybend 

10 stein, von dem selben dannen v ff Steynen s trick 6, stä t der achtend 
stein, von dannen in Wasserscheids ge tte rly f, stä t der nünd stein, dä 
dannen in Schinen fluo, stä t der zechend stein, vnd zuo letst dä dannen
gen B äncken8“ ins crücz.

V ndh affo ist vff obgenampten tag  selicher span der hochen ge- 
15 richten luter vndermarcheb vnd früntlich hin gelegth.

Papierrotel schinalfolio im StAArgau: Schenkenberg Y 331 Beilage.
Eine Ausfertigung auf Pergament vom 30. IX. (zinftag nach sanct Michels tag) 

1511 behauptet, es seien an den frühem freundlichen Tagen die Späne nicht ausgetragen 
worden, sondern erst jetzt, nennt fast dieselben Parteivertreter und die gleichen Märchen; 

20 die Abweichungen sind daher einfach in den Noten angemerkt (JB). Sie ist besiegelt 
von Rudolf von Blümeneck (S. besch.) und Benedikt von Wingarten (S. wohl erh.).
Das. 331, Abschriften im Schenkenberger Aktenbuch A 707—713.

106. Vries, Todfallsledigung.
1511 III. 20.

25 W ir der schulthes und ra t zuo Bern tuon kund mit dilerm brieff, 
das huot liner dat vor uns lind  erlchinen ettlich in namen und von 
wegen gemeiner herrlchafftlüt zuo Vryes und haben uns bericht, als 
si dann vormals von dem Haßfurter zuo Arow köufflich zuo unferen 
handen kommen, das derzit von inen die gerechtekeit des fals, so

30 einer mit tod abgange, ervordert und sy aber uff ir w iderred, vor- 
mals befchechen, und nach gehapter erfarung des alten bruchs Io vil 
erfunden, damit wir sy solicbs fals ledig und entprosten haben ge-

a B  schulthes. b B  Hans Mön. 0 B  Töracker. 4 B  hin. e B  ftuck. 
f B  gätterli. 8 B  Bencken.

35 h_■h B  Solich berümpt marckCtein sollen beid parthyen für sich vnd die iren der
hochen gericht halb entfcheiden, also das jede herrfchafft vorgenampt vff irem teil 
soliche mag nuczen bruchen vnd beherrfchen mit den züuallen, dauon erwach fend, dero 
sich ir jetliche sol benügen vnd die andern darum fürer vnerfücht läffen; wie dann die 
hinderfäffen solicher herrfchafften mit wunn vnd weidgangen von altem har sind kom-

40 nien, da sollen si einandern jecz vnd hinfür vnbekümbert, sunder daby beliben läffen.
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lallen, und uns daruff ängerüfft und gebetten, diewil über folichs 
der sach halb von unsern vögten der herrschafft Schenckenberg er- 
suochung an si .beschechen, inen vorgethaner ledigfagung gwarsame 
und gloubwirdigen schin, deß si sich mogen behelffen, zuo geben. 
Und so wir solich der genanten von Vryes anbringen zimlich und 
der billikeit gemäß geachtet und daby in guotem wüsten gehept, das 
so durch si, wie vor angezöigt, alfo ergangen und beschehen sin, 
haben wir harzuo gewilliget und wellen also, das derselben von Vryes 
für sich und ir nachkommen solichs ervorderten falls geruowiget ge- 
lediget und gefrygt heiffen und fin  und unfer vogt der herrfehafft 
Schenckenberg si deffelben halb unerfuocht und unangezogen und 
unbeladen folle läffen beliben, dann diewil wir bericht, si von alter 
har alfo kommen und gehalten fin, wellen wir dem zu abbruch nutzit 
underftanden noch fürgenommen werden. In krafft diß brieffs, den 
wir des zuo urkund under unferm anhangenden sigel verw art uff- 
gericht und den genanten von Vryes haben geben Iäffen. Beschechen 
donnstag vor oculi anno etc. xi°.

Konzept'. Ob. Spruchbuch T 918 im StA Bern.
Original im Vindonissamuseum in Brugg.

107. Rechte der Herrschaft.
um 1540.

Die stuor der berfchaft V rgytz thuot jerlich einlif pfund vnd funf- 
zechen fchillig pfennig, darzuo g it ein jeder, so in der herfchaft 
Vrgytz sitzt, jerlich dry schillig pfennig fuor ein tauwen vnd einem 
vogt zuo Schenkenberg ein summer- vnd ein vaßnachthuon.

Item  welcher in der herfchaft V rgytz sitzt vnd daselbst kolet 
vnd yßenmaßen macht, der g it von einer maßen dry Bafel rappen; 
welcher aber in der herschaft n it sy tzt vnd aber darin kolet, der g it 
von einer maßen ein Bafel p laphart; diß gelt nempt man die stoklousy.

Item der zechend, so in der herfchaft falt, ghourt den chorheren 
zuo Rinfelden; der zechend, so aber von den guotern falt, die erft 
kuortzlich vs miner gnedigen heren hoch weiden geruotet vnd erbüwen, 
ghourt der zechend minen gnedigen heren.

So dann ift grund vnd boden, dwing vnd ban, hoch vnd nidere 
gericht der herfchaft Vrgytz vnfer gnedigen heren zuo B ern, vnd 
nießend die herfchaftluot alda wunn vnd weid wie ander herfchaftluot,

i

5

10

15

20

25

30

35



220

einer herschaft das achram von froumbden schwinen vorbehalten; vnd 
das bißhar in hochwelden vßgerütet oder fürhin vßgerütet geäfert 
vnd gebuwen wurde, daruon ghört zinß vnd zechend der herschaft 
Bern vnd fond die selben gerüten vnd vs der herfchaft hochwelden

5 geäferten guter in kein andere hofgüter gezogen werden on wüßen 
miner gnedigen heren.

Schenkenberger Urbar 1 Bl. 393 im StAArgau.

108. March zwischen Küttigen und Asp bzw. den Herrschaften 
Küngstein und Urgiz.

10 1548 X. 26.
Druck: RQBiberstein 133 n° 73.

109. Buße hat nur der schuldige Teil zu bezahlen.
1552 IV. 26.

Denfpüren buffen.
15 W ir der schultheis und rhat zuo Bern thuondt kundt hiemit, das 

für vns khommen ift der unfern von Denfpüren potten und uns ze 
erkhennen gäben, wie fy w yter dann ander amptfäffen unfer herfchafft 
Schenckemberg der buoffen halb befchwärt, indem das glichlich der 
urhäber .und der, fo des frävels kein fchuld tregt, buoßwürdig erkhenndt

20 werdend, mit demütiger pitt, fölliche befchwärd inen nachzelaffen 
und fy dißvals wie ander herrfcbafftlüt ze halten. So wir nun ir p itt  
billich erachtet, haben wir inen hierin gewillfaret und inen deß difen 
fchin under unferm uffgetruckten secret infigel geben. Befchächen 
26. aprilis 1552.

25 Konzept} Ob. Spruchbuch RR 391 im StABern.

110. Weidgang.
1742 VIII. 30.; Hornussen.

E in  Streit der Gemeinden Herznach und Wölfflinswyl {Herrschaft 
Bheinfelderi) mit den Gemeinden Dennspüren und A sp  {Stand Bern) 

30 wegen des Weidgangs a u f den Strichenmatten, der durch Aufbrüche seitens 
der von Herznach und Wölflinswil stark beeinträchtigt ward, zvird durch 
Abgeordnete beider Herrschaften in der Hauptsache zugunsten von A sp
und Densbüren entschieden.

Original: Pap. im StAArgau: Schenkenberg Y 76 mit 6 aufgedrückten Siegeln.
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111. Märchen.
1742 VIII. 30.

E in  Streit zwischen der Gemeinde Herznach {Herrschaft Rheinfelden) 
und den eidgenössischen Gemeinden Hensbüren und A sp  wegen der March 
an den Strichenmatten zwischen dem 17. und 18. Stein 'des Marchbriefs 
von 1569 {bzw. 1571, oben S. 80) dh. über die Auslegung der Stelle von 
dannen richtig hin über die Strichenm atten an die Schinenfluhe am 
Strichen w ird au f einem Augenschein durch Abgeordnete beider H err
schaften dahin entschieden, das von dem 17ten Stein im W asserscheid etwas 
rechter H andt 2640 Schuhe über die Streichenm atten hinüber allda 
einen Zwüschenstein gesezet, welcher alsdann widerumb 2640 Schuhe 
auf den 18ten Stein auff dem Kopff grad hinauff zeigen solle.

Original-. Pap. im StAArgau: Schenkenberg Y 77 mit 6 aufgedrückten Siegeln.

112. Die Wälder zu Densbüren sind Herrschaftswaldungen. 
1753 I. 31.

Schenkenberg Prsefecto. Da die Gemeind Denspüren durch ihre 
Schrifften nicht das Eigenthum , sonderen nur eine gewiße Nuznießung 
der W aldungen hinder Asp und Denspüren zeigen können, so wollen 
Ih r Gnaden andurch geliept und geordnet haben, daß bede. W aldungen 
für hochoberkeitliche W aldungen erkent seyen und bede. Gemeinden 
es als eine Gnad ansehen sollen, wann ihnen zur Nothdurfft aus den« 
selben Hölzeren etwas Holzes verabfolget wird. Ha der U ntervogt 
Nußbaum die Gemein in dem Irthum  gesteifft, daß die W aldungen 
ihr eigen seyen, soll er entsetzt und fü r  J 1/2 Ja h re  aus unseren Landen 
banisiert seyn.

Konzept'. Unt. Spruchbuch MMM 425 im StABern.
Abschrift: Schenkenberger Aktenbuch B 308 im StAArgau.

113. Holz-Reglement betreffend die Verordnung über die hinder 
Asp und Deutschbüren sich befindliche Hochwälder.

1753 V. 3.

Schenkenberg Prsefecto. Demenach underm 31. leztverwichenen
Jenners uns an Seithen unserer verordneten Teutschen Holzkammer 
in Ansehen deß von denen Gemeinden Asp und Dentspüren an 
unsere aldortige Hochwälder sich anmaßgenden Eigenthum bs der
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Grund umständliche Bericht ertheilt, zumahlen die wegen ungebunden 
außübenden Holzhaus sich alda ergebende Verderbnus zu vernemen 
gegeben, wir dann andurch nach reiffer Erw egung aller Sachen schon 
damahlen bewogen worden, sothane gesamte W aldungen früscher-

5 dingen zu oberkeitlichen Handen zu vindicieren, als findend wir nun- 
mehro nicht minder von ohnum gänglicher Nothwendigkeit, sowohl zu 
deren Bewahrung und Äufnung als aber unsrer daselbstiger Under- 
thanen künfftig benöthigter Beholzung die erforderliche Vorsorge zu 
thun; allermaßen wir zu disem End auf Ersehen des uns von ge-

, lOdachter Holz-Cammer vorgelegten Entwurffs nachstehendes zu ver- 
ordnen für angemeßen erachtet, als:

1° daß niemand, wer der auch seye, in den W aldungen eigenen 
Gewalts einiches Holz weder zum Brennen noch zum Bauen zu hauen 
befüegt seye, sondern, so viel das Brennholz belangt, einem Amtsmann

15 zu Schenkenberg alljährlich durch einiche Vorgesetzte m it Zuzeühung 
der Bann warten eine Verzeichnus der H außhaltungen vorgelegt, von 
ihme dann jeh nach erheüschender Nothdurfft mit aller Bescheiden
heit die Gebühr jeder ohne E ntgelt bestimmet und solchem nach das 
Holz durch gemelte Bahnw arten verzeigt und angewisen, in Ansehen

20 des Bauholzes aber die Bauens Bedürfftige gehalten werden sollen, 
mit einer Zeügsame, von den Vorgesetzten des Orts und einem Zimmer- 
meister underzeichnet, darin die Nothw endigkeit des Bauens be- 
seheiniget wird, sich bey einem Amtsmann anzugeben und von ihme 
eine schrifftliche Bewilligung m it Verriamsung der vergünstigten Zahl

25 und der G attung des Holzes auszuwürken, damit solches gleichmäßig 
durch die Bahnw arten und zwar an  minst schädlichen Orten an- 
gezeichnet werden könne, da beyläüffig wir versehen, daß alle von 
unsern Amtleuten auf vorerwehntem Fueß ertheilende Holzbewilligung 
von ihnen in ein expresses Buch verzeichnet und darüber ein Con-

30 trolle gehalten, wie auch durch die Bahnw arten in ihr habendes 
Büchlin eingeschriben werdind, weme wan worfür und wievil, auch 
welcherley G attung  Holz sie erlaubit habind.

2° sollen die Bahn w ahrten bey ihren theuren Eyden, solange 
sich dürres und abgehendes Holz in den W aldungen befindet, kein

35 anders zum Brennen verzeigen, sie auch auf alle W eis und W ege 
geflißen seyn, daß, so weit möglich, an solchen Orten gehauen werde, 
allwo es dem jungen Aufwachs und Saamen am wenigsten Nachtheil 
gebiret. Damit auch die W aldungen erforderlichermaßen gesäubert
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und dem Saamen Raum gegeben werden möge, verbinden wir die- 
jenige, denen Holz vergönt wird, bey Zukung ihres künfftigen Jah r- 
holzes das von den gefällten Stöken sich ergebende Abholz, A st und 
dergleichen alsobald mit dem übrigen aus dem Wald zu schaffen.

3° Zu Fällung des Bauw- als Brennholzes und deßelben Abfuhr 
habend wir eine Zeith von 2 M onathen bestim m t, nach deren Ver- 
lauff in n it wegführendem Fahl solches wider gezukt und ander- 
wertig zur Nothdurfft ausgetheilt, auch der Saumselige angesehen 
werden soll, als wann ers empfangen, m ithin fürs gleiche Ja h r  nichts 
ferners zukommen, der Wald aber die übrige Zeit des Jah rs beschloßen 
und under angemeßner Straff mäniglich mit Beylen Äxten oder 
anderen zum Holzhau dienlichen Waaffen darein zu gehen ver- 
botten seyn.

4° ist unser ernstliches V erbott, daß keiner von seinem zu- 
getheilten Holz bey Confiscation und 20 lb Buß das geringste weder 
verm itlest dem Verlaut nach daraus machenden Rebsteken noch 
sonsten verkauffen vertauschen verschenken noch andrer Gestalten 
hingeben thüe.

5° In  Betrachtung, die W aldungen vorbesagter Enden sehr er- 
dünnert seyn sollen und darinnen an erwachsenem, sonderheitlich 
zum Bauen bequemen Holz es merklichen gebricht, als wollend wir 
gehebt haben, daß an denen benöthigtesten Orten Einschläg gemacht, 
auch vor allem aus dasjenige, so bis dahin zur W eyd gelaßen, wie 
auch mit Gewächs angesäyt, sonderlich aber letztverwichenen Jah rs 
im W eißacher mit Haber angeblühm t gewesen, ohne Anstand wider 
zum Holzaufwachs nach Vorschrifft dißörtig oberkeitlicher Verord- 
nungen eingefristet und die Blüttenen mit Eichen oder Buchen entweders 
besezt oder besayt und sothane Einschläge in Bahn gelegt werdind.

Damit nun alles zu erwünschtem Erfolg gedeyen und harinn 
hegendem bestgem einten Endzwek gebührend entsprochen werden 
möge, so werdet Ih r nit allein gegenwärtiges unser Einsehen zu 
künfftigem Verhalt in die Schloß-Bücher einprotocollieren, auch nach 
üblichem Gebrauch offentlich verkünden laßen, sonder anbey zu voll- 
ständiger deßen Bew ürkung die erforderliche amtliche Obsicht ze 
halten, m ithin die darwider Handlenden nach Gestaltsame des be- 
gangenen Fehlers unnachläßlich zu bestraffen wüßen. Datum den 
3. May 1753.

Konzept'. Unt. Spruchbuch MMM 533 -538 im SfcABern.
Abschrift'. Schenkenberger Aktenbuch B 312a—312f im StAArgau.
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D. Umiken.
c. 1100. Adelgoz de Bottenstein dedit prsedia Matzingen Affoltrangen Wi- 

goltingen Riiminkon et Uminkon dem Kloster Einsiedeln. — Recitatio dona- 
tionum — Jahrb. f. Schweiz. Gesch. X 35 7. Adilgoz de Botftein — dies ist 

5 die richtige Namensform [Böttstein] — ist 1102 III. 14. bezeugt (Merz Die 
mittelalt. Burganlagen des Kts. Argau 1 134), statt Uminkon ist aber jeden- 
falIs Urinkon zu lesen; denn in Umiken hatte Einsiedeln nie Besitz, wohl aber
schon 965 in Uerikon.

1398 XII. 31. (zinftag nach der heligen kindlin tag 1399). Vor Cünrat 
10 Brümfy, vogt ze Schenkenberg vnd vff dem Böczberg, der im Auftrage des 

Ritters Wilhelm im Thurne zu Brugg vor dem nidern tor vff an offner -fryen 
ftraffe an Statt der Herzoge von Ofterrich zu Gericht fitzt, verkauft her Hen- 
man von Rinäch, ritter, dem brffder Hanman Schultheis in dem huh ze Kling- 
nöw, stathalter des bruoder Heffen Schlegelholtz, meifters ze tütfchen landen 

15 sant Johanfes Ordens, zuhanden des hufes ze Clingnöw dz dorf Vmikon by Brugg 
in Ergow gelegen in Bafeler byftüm mitt vogtye gerichten twingen bannen 
hokzern velden mitt wunnen mitt weiden mitt waffer vnd wafferunfen mit 
allen rechtungen begriffen nüczen vnd zügehörden vnd die müli vnd funderlich 
die widern genant der meigerhof in dem selben dorfe um 500 Gl. Der Käufer 

20 entzieht sich mit Hartman Meyer, ze den ziten burgermeifter ze Brugg, des 
egenanten köffes vnd def kilchenfatzes, worauf die Fertigung erfolgt. Zeugen: 
Fridrich Efinger, schultheis ze Brugg, Clauf Negelli, Heinrich Huber vndO o
Vlman Meifterli, bürgere ze Brugg, Vlrich Kerrer von Rämingen, Ofwald von 
Rufenach, Wigli von Rein, vndervogt vff Böczberg. —  StAArgau: Leuggern

25 182 (Or.).
Über die Kirche vgl. Argovia XXIIl 147 f (teilweise irrig).

114. Rechte der Herrschaft und des Twingherrn in Umiken.
1538 X. 8.

W ir Johans von H attfteyn , ritter, commendür zuo Heitterfchen, 
30 oberster meyster in tuotschen landen sant Johans ordens, vnnd wir 

der schultheis | vnnd rh a tt der s ta tt Bern thuond khundt vnd be- 
ckhennend offen lich m itt disem brieff: demnach sich ein langw iriger 
span gehalten hatt von | wägen der nydern gerichten zuo Vmicken, 
dem hus Luckeren gehörig vnnd in vnser dero von Bern herrschafft 

35 Schänckemberg gelägen, das wir durch vnser an-|w ältt, namlich wir 
Johans von H attsteyn durch den würdigen Lienharden W yffen, 
schaffnern obgemeldts vnfers huses Luckeren, vnd wir schultheis |



vnnd rh a tt der s ta tt B ern durch die frommen erfamen wyfen Petterri 
im Hag, Sulpitium Haller, vnfere venner vnnd m itträ tt, Heinrych 
Kämmerer, | vogt zuo Läntzburg, Cafpar K uttler, vogt zuo Schänckem- 
berg, vnnd Hanns Vlrych Zechender, hoffmeyfter zuo Küngsvälden, 
vnfere burger, obbemeldten span in worten, j wie hienach vollgett 
haben zerleggen laffen* Des erften, das der herr zuo Lückeren oder 
fine anw ältt die gerichte zuo Vmicken befetzen vnd dafelbs vmb )• 
eygen erb vnnd ander fachen richten mogind, als da find fräuell an 
troftungbrüch, herdval an bluottruns, bluottruns an troftung vnd der- 
glichen fachen, | den nidern gerichten ze ftraffen zugehörige vnd 
nämlich by dryen pfunden pfennigen, vnnd das zum dritten mal vnnd 
n itt wyter. Item wann ein h e rra | von Lückeren oder fine anw ältt 
zuo Vmicken richten wellend vnnd aber das grycht m itt den twing- 
fäffen dafelbs n itt möchte befetzen, alldan foll er | einen vogt von 
Schänckemberg darumb begruoffen, ime lüt, in der herrfchafft gefäffen, 
darinne er die ouch vnd funft von keynen anderen ortten nemmen | 
foll, zuo dem grycht ze erlouben, das alldan ein vogt ime zuolaffen 
vnnd n itt verfagen folh Item  ein herr von Lückeren mag ouch vmb 
all fachen, ( darumb er ze rychten hatt, vnnd n itt w yter befiglen; 
darumb er aber n itt  ze rychten hatt, foll er n itt figlen vnnd fich 
deffen ze rychten n itt beladen, | ouch was einer oberherrlickeytt zuo- 
ftatt, an finen grychten dheyns wägs vertigen vertädingen noch hin- 
gan laffen. Item ob wir gemeldt von Bern | oder vnfer amptman 
von Schänckemberg dafelbs zuo Vmicken grychts vnnd rächts be- 
gärtend, alldan foll der herr von Lückeren in finem coften J an dem 
örtt grycht halten. Dargegen fo habend wir obgemeldt von Bern 
dafelbs zuo Vmicken die hoche grycht, gepott vnnd verpott vnferer | 
reformation vnnd funft ouch ze ftraffen, was lyb laben vnnd das bluott 
beruortt, all troftungbrüch, meyneyd, vuowärffung vnd veran- | drang 
der marchfteynen, vbererren vberfchnyden vbermäyen vberzunen, 
ouch wellicher vff ein andern w arte tt oder v f hus vnnd hoff ladett, 
wel-| Hoher einen boudett vnnd herdfellig macht m itt bluottruns oder 
einem an fin  eer redt, lyb oder läben beruoreüd, vnnd funft all fachen, 
fo vber nün pfund | find. Item  der hochfluck, wiidpan, verborgen 
schätz, vneelicher vnnd fröm bder lüten erb foll vns ouch zuoftan. 
Item  zuo landtagenn | vnnd reyfen ze gepietten. So denne füllend die 
twingfäffen von Vmicken m itt stür fuorungen tagw en vnnd anderen 

a fehlt in der Vorlage.
Eeclitsquellen des Kts Argau II.3 . 1 5
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dingen glich wie ander | amptlässen verbunden sin vnd gespannen 
stan. So nun wir öbgemeldt beyd parthyen obgeschrybnen spruch 
vnnd vertrag verstanden, haben wir | vns den geuallen lassen vnnd 
versprechen daruff für vns vnnd vnser ewig nachkhommen, demsel-

5 bigen hinfuor ze geläben, vns des alles sins ver-1 gryffs vest ze halten, 
darwider n itt ze thuon reden noch handlen in keyn wyß noch wäg, 
alles erberlich vffrecht vnnd vngeuarlich in krafft diser | brieffen, 
zwen glich lutend vffgerycht vnnd zuo ewiger zügßame vnnd be- 
ständickeytt m itt vnfern anhangenden sigeln verwartt*. Beschächen]

10 achten tags winmanods, als man zaltt von der heilsamen mönschen- 
wärdung vnfers einigen erlöfers Jesu Christi tusent | fünffhundertt 
vnnd acht vnnd driffigck jar.

Original: Perg. 51,2/30 cm im StAArgau: Schenkenberg Y 25; an Pergament
streifen sind die beiden Siegel gut erhalten eingehängt.

15 Doppel'. Perg. 50,7/30,2 cm daselbst: Leuggern 293, Siegel eingehängt.
Konzept'. Ob. Spruchbuch HH 698 im StABern.

115. Twingmarcheu zu Umiken.
1598 V III. 26./IX. 5.

Vrbar vnd herein der widam lachen zins- vnd zächenden-güeteren, 
20 so zuo dem kilchenfatz Vmiken, in der oberuogtey Schänkenbärg

gelägen, gehörent.

V o lg e n t e r f t l i c h e n  d ie  th w in g  v n d  p ä n n  zuo V m ig c k e n .
Es hat der würdig sanct Johanns orden oder das huß Luoggeren

zuo Vmigcken den kilchenfatz mit zwingg vnd pänn, whun vnd weyd, 
25 holtz vnd veld, mit allem begriff vnd zuoghörd, rent vnd gälten, zins 

vnd zechenden, wie das alles erkoufft ift von einer ehrwürdigen edlen 
frauwen schwefter Anna Maneßin, welliche in dem würdigen orden 
gfyn vnd das crütz deß ordens tragen, ouch z’Clingnauw zuo st. Jo- 
hanns im oberen huß m it anderen ehrwürdigen frauwen gesäßen vnd 

30 den genampten kouff von einem strengen edlen herren H enm ana von
Rinach, herren zuo W ildenstein, erkoufft1, wie dann der zuouor zu schloß 
vnd herrschafft W ildenstein gehörig gweßen. In  diferem kirchenfatz 
thwing vnd panneii nun hat der orden ze richten, wie ein vertrags- 
brief deßhalber zuo Luoggeren ligt.

35 a Vorlage Herman!

1 d. h. offenbar den Kaufpreis bezahlt hat; im Kaufbriefe wird sie nicht genannt.



Vnd gönd disere thw ing vnd pänn wie nachstat: erftlichen ftat 
ein stein im Loohöltzle, daran Bickelheym vnd Mülinen, der zeigt 
rich tig  hinab vntzit an die A ren; denne von demselbigen hinuf biß 
zuo dem fuoßweg, der gan Villnacheren gat, da stat ouch ein stein, 
daran vorermeldte ehrenwapen, von dem h inaf biß vff den Schryber, 
da glicher maßen einer stat, h a ta aber kein w'apen, ist vieregckig vnd 
ein schuoch hoch für die erdena, von diferem vber an die landtstraaß, 
da beide die alte vnd nüwe landtstraaßen zefamen ftoßent, dab ist 
ietzt nüwlich ein m archsteinb gesetzt, so vff den an Schryber zeigt, 
vnd obglych der nit am zun, ist doch die landtstraaß dafelbften vnd 
biß an Brugger eychwald allerdings der herrfchafft, vnd gat die 
thwingm arch derfelben nach ynhin biß an gedachten eychw ald0 v n d d 
demnach^ dem hochreyn n ache biß an die Langefteig an deren von 
Brugg marchstein, vom selben dem Müllegäßle nach abhyn a n d die 
L angfte igd aber an ein marchstein, stat zeunderist in disem f g äß li8’, 
vom selbenh grichts aben biß wider an die A ren1.

In befichtigung difer zwinggmarchen zeigte Sebastian Harlacher 
von Villnacheren in dero von Villnacheren vnd Vmigcken byweßen 
an, wie dz das Loohöltzle, was vßeret dem bächle oder diseren be- 
fchribnen ordentlichen zwinggmarchen vnd ouch im oberen Looholtz 
vßert der march gelegen, der zyten, als herr Vrs Farschon, oberuogt 
zuo Schänckenberg1, für herrfchafft angfprochen vnd span gewefen, 
die fach alfo verglichen worden, das es, vnghinderet deßen es nit im 
thw ing, nütdiftom inder zuo Vmigcken ghören vnd bliben fölle; je- 
doch wann fich ein fräfel darinnen zutregt, solle der beiden theilen 
gebüßt werden, namlichen einem oberuogt drü pfund vnd dem thwing- 
herren drü pfund von jedem stok; sy föllent ouch by iren weyd- 
gengen allerfyths verbliben, wie fy das vntzhar gebrucht vnd von 
alter har kommen ift.

Konzept im Schenkenb. Aktenbuch B 421 ff.

a—a nachträglich gestrichen. b—b nachträglich gestrichen und ersetzt durch ift eilt einer.
0 die korrigierende Hand fügt hier bei-, da widerumb einer gefetzt worden; dißere 

letft ernempten marchftein find gegen der twing mit wol ermelts herren commethürs 
von Angeloch ehren wappen, so daran gehauwen, bezeichnet.

d—d nachträglich gestrichen. e von der korr. Hand beigefügt inhin. 
f gestrichen und ersetzt durch dem. s von der korr. Hand beigefügt vnd. 
h von dieser Hand gestrichen.
1 diese Hand fügt bei-, vnd von letft befchribner march ghat die twing.,

1 Er war Vogt seit 1563.
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E. Vilnachern.
Vilnachern gehörte sum  großem  Teil (2/«) zum Ober amt Kasteln, 

die Rechtsquellen sind daher bereits im vorigen Bande S . 264—269 ent
halten.

5 F. Bözen.
1284 IV. 13. Graf Ludwig von Honberch spricht im Streite des Jo

hanniterhauses Hohenrain mit Wernher von Evingen und zwar ze Boze in 
deme dorfe. —  Kopp Gesch. 111 350 N. 1, Argovia XVI 42 n° 70 (mit 
falschem Tag).

10 1396 XII. 19. (zinftag vor f. Thomans tage). Anna von Klingenberg,
Witwe des Ritters Rudolf von Schönau gen. Hürus, und ihre Kinder Johans 
und Albrecht, auch genannt Hürus, verkaufen dem Jakob Zibol von Basel 
das Dorf Bötzen oberhalb Horneshein mit Leuten Gütern Gerichten Zinsen 
Steuern usw. um 600 Gl. — Trouillat Monuments IV 850. Ritter Rudolf von

15 Schönau war Herr zu Scbenkenberg gewesen, batte die Herrschaft aber seinem 
Sohne Rudolf (aus 1. Ehe) überlassen; die Tochter aus der 3. Ehe mit Anna 
von Klingenberg, Anna Hürus von Schönau, heiratete Jakob Zibols Sohn Peter- 
man, dessen Bruder Burebart hatte in 2. Ehe Sophia von Rotberg zur Frau, 
und deren Bruder Bernhart besah Bözen. , ' •

20 1507; in vnnferm sloß Yfenburg. Bischof Wilhelm von Straßburg be
lehnt den Ritter Arnold von Rotberg mit den Leherf, so dann Bernhart von 
Rotberg, ritter, felig vif vnfer Monthat zü lehen gehapt vnd getragen hat, 
nämlich das dorff Bötzen, obwendig Hornißheim gelegen, mit aller herlicheit 
luten gerichten güllten gutem zinfen sturen nützen fällen ackern matten

25 hölltzern veldern wunn.en weiden. Er hat das Lehen vnuermüglicheit halber 
feins libs empfangen durch Criftoffen Ewinger. — Schenkenberg Y 242.

1514 XII. 13. (s. Lucien tag); Basel. Ritter Arnold von Rotberg ver
kauft der Stadt Bern um 650 Gl, rh. zwing vnd bann zü Bötzen mitfampt 
den gerichten vnnder zehen pfund, item fo gyt jedes gut zü Bötzen zwey 

30 vaßnachthüner, item fo yemand töttlichen vif mynen güttern dafelbs abgät, 
so gehört mir zü val das beft houpt, item vnd die fröndienft, ferner eine 
Reihe aufgezählter Zinse, vnd föllent die von Bötzen dis zinß antwurten gen 
Louffenberg oder Brugg. Vnnd als nun Bötzen mit finen vällen vnnd nützen 
von der stifft Straßburg zü lehen gät, sol vnnd wil ich der verköuffer ver- 

35 mögen, das ein löblich stifft Sträßburg ir lehenfehafft zü eigenthümb lafß 
körnen, als ich ouch yetz gethan vnnd verfebafft hab.—-  Schenkenberg Y 244;
Ob. Spruchbuch W 510— 513 im StABern,

1514 XII. 15. (frytag nach Lucie); Zabern. Bischof Wilhelm von Straß
burg teilt dem Ritter Arnold von Rotberg mit, daß er und sein Kapitel den



Verkauf des dorfflins Bötzen am Bötzberg bewilligt hätten; er möge den 
Verkauf abschliehen und einen Brief aufrichten lassen, der dann vom Bischof 
besiegelt würde, falls ihm nicht ein fundere vnnfer vnnd vnnfers capittels be- 
willigung mit eim durchzlug am kouffbrief gelegener wäre. —  Schenkenberg 
Y 242 (Abschrift).

1515 III. 31. (an dem h. balmäbent); Basel. Ritter Arnold von Rotberg 
entzieht sich nach dem Verkaufe des Dorfs und Twings Bötzen an Bern der 
rennt zinß vnd güllten von nechft ergangnem s. Martins tag hinfür vellig, 
gemein vnnd sonnderlich, sag ouch daruff die hinderfäffen fölichs dorffs, wie 
fy genempt find, ir pflicht vnnd geliorfame vff vnnd an mich quitt ledig vnnd 
loß, alles zu band myner herren von Bernn vnnd ir ampt vnnd beuelchhaber. 
— Schenkenberg Y 245.

116. Rechte der Herrschaft und des Twingherru zu Bözen.
1466 III. 24.

Schultheiß und Rat zu Brugg entscheiden den Streit zwischen Ritter 
B ernhart von R atperg  und  Peter von W ingarten, vogt zuo Schencken- 
berg, von der gerichten wegen zuo Bötzen, vnder Efingen in B aller 
bistuom gelegen, indem herr B ernhart von R atperg  meint, er habe in 
demselben ietzgenem pten dorff zuo Bötzen, das do von dem bistuom 
zuo Strasburg sin lechen vnd von sinen vordem  also an in kommen 
sye, hoch vnd nider gericht, klein vnd groß fräuel ze richten vnd ze 
straffen so lang, biß das sölich straff den lip beruor, alldan S0 hab 
erst ein vogt zuo Schenckenberg darüber ze richten vnd den ze straffen, 
vnd sye ouch söllichs von alter har vnd vormaln nie anders gehalten 
und gebrucht worden, bis Benedict Häniggi, Peters von Wingarten 
Vorgänger, daran ettwas in trags gezogen und solichs gew idert vnd 
entwert hab. Peter von Wingarten behauptet nun, das er vnd ein 
jegklicher vogt allda zuo Schenckenberg im Namen B erns allenthalben 
vnd an allen enden in der obgenanten herschafft Schenckenberg, wo 
das fy, hoch vnd nider gericht, sund.er ouch vnerlich fachen, den lip 
beruorend, darüber ze richten vnd das ze straffen habe, und da nun  
Bözen in dieser Herrschaft liege, s'o habe er auch dort zu richten wie an 
andern Enden in der Herrschaft, es sye dann sach, das . . . herr Bern- 
hart von R atperg fürbring, das er anders und fürer denn ander edel 
vnd zwingherrn in der gedachten herschafft Schenckenberg gefryget 
syen etc. Nach Verhör der Kundschaften w ird  zuo recht gesprochen: 
sidmaln das obgenempt dorff zuo Bötzen in der dickgenanten her-
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schafft Schenckenberg gelegen sye vnd darin dien vnd gehöre, das 
dann der dickgenant herre her Bernhart von R atperg  allda zuo Bötzen 
fo uil ze richten vnd ze straffen haben SÖ11 als ander edel vnd zwing- 
herrn in der herschafft Schenckenberg in irn herlikeiten vnd gerichten

5 tünd vnd ze tuond habent. M entag vor dem palm tag 1466.
Original'. Perg. 40,4/25,5 cm finbegr. 5 cm Falz) im StAArgau: Schenkenberg 

Y 241. Das «minder infigel» der Stadt Brugg (von 1446) ist eingehängt.
Hegest: ZGOR n. F. XIX m 127.

117. Rechte der Herren von Rotberg zu Rözen.
10 Anfang des 16. Jahrhunderts.

1. Zinsrotel des Ritters Arnold von Rotberg zu Bözen; nach A u f
zählung der Zinse folgt:

Dem von R ottperg gehordt zue zwing vnd bann zu Bötzen mit 
lam pt den gerichtten vnder zechen pfundt.

15 Item yedes guett zu Botzen gibt ij fasnachthuener.
Item Io einer abgat m it tod vff disen guettern, gehordt dem von

Rottperg das böst howpt viche zu vall.
Item  dye frondienft.
Ob man will, S0 follen dye von Bötzen dife zinfi andtw urtten

20 gen Lauffenberg oder Bruck.
Papierrotel im StAArgau: Schenkenberg Y 242.

2. Kundschaft über den Todfall:
Zwüfchen dem von Rotberg vnd den inwonern des dorffs Bötzen 

ilt von der todfell wegen dise instruction erkennet.

25 Zuom ersten.
Tuoring Faber, gefchworner weybel zu Brugg, sagt, das er vff

viervndzwentzig jar zuo Elffingen gesessen vnd achtzehn jar m yner 
gnedigen herren von Bern vndervögt gewefen, fyg  im wol zuo wyffen, 
das herr Arnolt von R o tb erg 1 noch ander dhein todfall zuo Bötzen

30 nie genomen haben; im syg aber wol zuo wyffen, das junckher Jö rg  
von Rüm lingen2, der zit vogt zuo Schenckenberg, defiglichen Peter 
von W ingarten3, Bowmer4, Gylg Schöny5, Niclas G auenried6 vnd 
zuoletft Benedict von W ingarten7 die todfeil zuo Bötzen genomen haben.

1 1471 —1515, tot 1517. 2 Vogt 1471, 3 Vogt seit 1478.
35 4 Nilclaus Baumer seit 1485. 5 Vogt seit 1488.

6 richtig Niclas von Grafenried seit 1495. 1 Vogt seit 1498.
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Michel Faber, sin bruoder, sagt, er fyg  v ff  sechßvndzwentzig ja r 
vnder dem berg vnd im dorff Schintznacht gewesen vnd by syben 
jaren myner herren von Bern vndervogt, hab nye gehört noch ge- 
sehen, das der von R otberg tödtfell im dorff Bötzen genomen hab. 
Wol fyg inen beden zuo wyffen, das der von R otberg syg zw ingg-5 
herr in dem dorff Bötzen vnd habe nit hoher zuo richten dann vmb 
dry fchilling; doch fo habe er gefatzt sturen vnd zinß von hoff- 
guoteren dafelbft.

Hans W yß von Efingen, Aberlin Flachs vnd Hans K yftler von 
Bötzen fagent einhelligklich, das der von Rotberg vorhar zuo Bötzen 10 
gefallet, dann vngeuarlich vff dryffig  ja r  hab sich geben, das einer 
mit namen Hans F ryg  abgestorben fyg, von dem hab der von Rotr 
berg den vall genomen, demnach fyg deffelben abgeftorbnen fun gen 
Vyllingen m it einem roß in die herfchafft Schenckenberg komen, vnd 
da das den felben vndervögten g e fa g t. syg worden, das der F ryg  15 
von Bötzen todt syg, haben sye dem felben finem fun daffelb roß 
für fins vatters todfall genomen. Die felben zwen fäll m yner herren 
vnd des von Rotberg fygen alfo gestanden vnd inen nit zuo wyffent, 
wie die gericht fygen.

Furo fo sagent sye, sich hab darnach begeben, das Frydlin  Kylch- 20 
hofer zuo Bötzen abgestorben syg, da hab Peter von W ingarten, vogt 
zuo Schenckenberg, in namen myner g. herren den vall genomen, 
demnach hat der von Rotberg ouch den vall genomen, des sich die 
erben gewydert hand m it dem rechten vß solicher vidach, das des 
yetzigen von Rotpergs bruoder seliger sich vormaln begeben vnd den 25 
von Bötzen zuogesagt hat, er wolle den vall m yner herren abthuon 
oder den sinen nachlassen. Das ist byßhar alfo gestanden, das sye 
w iter dar von nit gehört haben, dann das sythar die vogt von 
Schenckenberg zuo Bötzen den vall allein genomen haben vnd der 
von Rotberg kein me, anders dann den er yetz by difem ja r genomen 30 
hat, dar vmb der span ist.

Hans W yß sagt sonderlich S0 uil witer,■ das der von Rotberg den 
vall des K ylchhofersa obgemeldet den kinden an iren zinfen vnd 
schulden abgerechnet hab.

Aufzeichnung auf Papier ohne Besiegelung, Hand des 16. Jahrhunderts, im StA- 35 
Argau: Sch enken berg Y 243.

a Vorlage Hylch-J
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118. Rechte der Herrschaft zu Bözen.
um 1540.

Das dorf Bouzen ift von her Arnolden von Rotperg, ritt-er, er- 
kouft mit zwing vnd bann, wunn weid holtz vnd feld, m itfam pt den 

5 nidern gerichten vnder zechen pfunden, mit stur tauwen zinfen vnd 
andern rechten vnd gerechtikeiten inhalt der briefen, hierüber vf-
gericht.

Vnd bringend die zins jerlich: an kernen dryfig  vnd acht rnüt 
drü fiertel vnd dry vierlig, an haber zwentzig vnd zwen müt, an 

10 bonen vier müt vnd ein v ierlig1; schwingelt fü n f pfund vnd vier 
schillig; stur siben pfund zechen schillig vnd nun pfennig als Baßler
wärung, b rin g ta Bern wärig xxij lb xiij £ viij d a.

Item  so git ein jetliche hufihofftat, die behufet vnd heießen wirt., 
jerlich zwey vaßnachthüner.

15 E in  jeder, so zuo Bötzen seßhaft vnd sin eygen muos vnd b ro t 
yßet, ist jerlich einen frontauwen ze thuon schuldig vnd den einem 
amptman zuo Scbenckenberg.

So einer mit dodt abgat, ghört minen gnedigen heren das best 
houpt vech oder welcher kein vech hete, das best kleid zuo fah Disen 

20 artikel hand min gnedig heren vs gnaden vnd pit der iren von Bötzen 
geringert vnd sy wie ander in der herschaft Schehkenberg bliben 
laßen vnd gend fuorhin für das best houpt vech zwey pfund vnd für
das kleid zechen schillig Berner wärung.

Die von Bötzen hand ir sondere gricht fryheit vnd gerechtikeit, 
25 es sye erbfälen büßen oder andern dingen halb, darby min gnedig 

heren sy hand laßen bliben; doch sind sy wie ander amptfeßen schuldig 
vnd verbunden, es sye mit reyßen frontauwen fuorung ynd andern
dingen vnd zuo landtagen ze gan.

Schenkenberger Urbar I Bl. 331—333 im StAArgau.

30 G. Rüfenach.
1246 XI. 30. (II. kal. dec.); in civitate Bremgarten. Die Brüder Rudolf 

(IV.), Albrecht (V.) und Hartman Grafen von Habsburg beurkunden, daß ihr 
getreuer DietheImus pincerna et ministerialis dem Kloster Wettingen zum

a—a Zusatz von späterer Hand.

35 1 die Bohnenzinse konnten in Geld entrichtet werden; für 1 Viertel 2 Bernbatzen oder
2l /8 Basler Pfund,
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Seelenheil seiner dort begrabenen Gemahlin Judinta sein Gut in Rüvenach 
übertragen habe. — Neugart Cod. dipl. I 184 n° 937 (mit Ruttenach statt 
Ruvenach); Reg. Habsb. I n° 218.

1247 X. 26. Papst Innocenz IV. nimmt das Kloster Wettingen in seinen 
Schutz samt seinem Besitz, worunter possessiones, quas babetis in de Ruowen- 5 
ache, de Wrienwile . . v i l l i s . — UBZärich II 182.

1354 I. 20.; Brugg. Pie recordacionis Rüdolfus dictus Vinfler, incola et 
oppidanus in Brugga, pro fe fuorumque predecefforum et quondam Judente uxoris 
fue animarum falute . . . abbäti et conventui monafterii in Wetingen . . . donavit 
agrüm in Rüfennacb, contiguum ex uno latere pratis dictis Hübmatt, ex alio 10 
latere agris dictis üb dem Vettach. Waltherus dictus Vinfler sacerdos, sein Sohn, 
bestätigt die Vergabung. — SfcAArgau: Schenkenberg Y 42.

1541 UI. 21. (Montag vor Letare). Criftoffel Effinger zu Wildegg, 
Anderes Effinger, Baltäffer Fücbßly, Schultheiß, und Sigmund Fry, Stadt
schreiber, zu Brugg als Vögte Hans Heinrich Effingers, Sohn Hans Caspar 15 
Effingers sei. zu Brugg, schließen mit dem Klöster Wettingen einen Tausch 
ab, indem sie ihm u. a. den zwing vnd die grichte zü Spreitenbach, da fy da 
zu richten haben vinb erb vnd eigen, büs drig fchilling biß vff das dritt mal, 
dann eine Anzahl Zinsen überlassen und vom Kloster erhalten die zwing vnd 
die grichte zu Ruffennach, da fy zü richten haben vmb erb vnd eigen, büs 20, 
drig fchilling biß vif das dritt mal, dann Zinse und Gülten. Siegler: Jost von 
Meggen von Luzern, Landvogt zu Baden, Chr. Effinger, Füchfli und Andr. 
Effinger, SS egb. — Schenkenberg Y 48.

Im Fascikel Y 117 findet sich eine Abschrift des Tauschvertrags, wie er 
am 7. II. (mentag den 7. tag hornungs) 1541 vor dem Vogt zu Schenkenberg 25 
am Gericht zu Villigen gefertigt ward ; hier findet sich fiir'Rüfenach folgende 
Umschreibung: den zwing vnd die gerichte zu Rufenach in der herrfchaift 
Schenckhenberg, das fy da zu richten haben vmb eigen erb vnd buofen vmb 
drey, darnach vmb sechs vnd zum driten vmb neün fchilling, alles inhalt deß 
Vertrags, zuletft mit meinen g. berrn von Bern vfgericht. 30

1597 XL 7. (montag vor s. Martins tag), flans Heinrich Efinger von 
Wildeckb verkauft dem Martin Weiß, fürstl. markgräfl. Hochbergischen Rat 
und Landschreiber zu Emendingen, ewige und ablösige Geld- und Fruchtzinse 
des Dorfes Rüfenach und etlicher Höfe auf dem Bözberg als Remickhen 
Schenntznach Talen vnd Efingen (folgt Aufzählung), ferner die nidere gericht, 35 
frefel buofen geltftraff erfchätz fähl vnd alles das, was dem nidern gericht 
anhengig, alles vermög vnd inhalt der ohnuerferten ime vbergebnen Öffnung 
vnd meine liebe voröltern folliches biß anhero inngehabt gebraucht genutzt 
vnd riewiglichen genoffen vnd von dem würdigen gotthauß Wettingen taufcb- 
weyß an vnß gebracht haben, um 7552 Gl. 12 Kr, Siegler: d, Urk., Hs. 40
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Thüring Effinger und Hartman von Hallwyl, Deutschordenskomtur zu Beuggen.— 
Schenkenberg Y 361 (Or.).

Bern zog den Kauf an sich und zahlte den Käufer aus, Quittung vom 
29. XII. 1598, das. Y 36V

5 119. Öffnung von Rüfenach.
Anfang des 15. Jahrhunderts.

D isa l in t die gericht, die wir ze Rüfenach haben sond vf ünfierm 
tw inghof vnd dem dorf. Es hörent xvij schuopos zu dem dorf ze 
Rüfenach, die wir kouft haben mit aller zuogehört, twing vnd bännen 

10 vmb xxxvijb mark silbers vmb her Diethelm vnd junker Berchtold 
truchseczen0 von W ildegg mit allen den rechten, S0 si vnd ir vordem  
gehebt hant vnd an si bracht ist. In  dem gericht vnd vmkreis ze 
Rüfenach da sölen wir inn rich ten , als vil vnd dik es ffi noturftig  
ist, vmb erb, vmb eigen, vmb geltschuld vnd vmb alles, dz den phening 

15 gewinnen oder verlieren mag, vnd vmb allü ding denn vmb die vf- 
genomen sachen, die einem wogt zuogeliöret, dz ist blütent wunden, 
diepstal vnd nachtz heimsüchen vnd freuile vnder .ruosigem rafen vnd 
dz dem man an sin hals gat. W er aber dz ieman von vsren luten 
v t anzesprechen hett an die in dem twing vnd bann ze Rüfenach 

20 sitzent, vmb geldschuld oder vmb ander sachen, der fol ein recht von 
in nemen ze Rüfenach in dem gericht vnd niena anderfwa, als von
alter gewonlich ist gesin. Item  wir sölen iij in dem jar da geding 
hau, eis vf sant W altburgs tag ze meyen, dz ander vf fant Martis tag, 
dz drit VS sant H ylariun tag; vf den selben tag  S0I menlich sin vnd fol

25 ouch menlich dem andern da ein recht halten än fürgebieten, vnd S0I 
der drig tagen ein ieklichs ij nachgericht han. Man mag ouch da 
gericht haben in dem jar, als vil vnd dik es no tu rftigd ist, vmb gelt- 
schuld, vmb erb, vmb eigen vmb überschniden, vmb vbereren vnd 
vbermeyen; all buossen sin t vnser, die da vallent, vnd die richtschilling

30 vnd die vadbuofsen all, als verr ünfer tw ing vnd ban gat. W enn aber 
einer, der ein schuobos he tt von üns, vnd die verkouft oder von im 
gibt, der g it üns v f den., vnd der Ti enphahet, der g it ouch v f den.;

a in der Vorlage fehlt der Anfang sh ach stabe, der offenbar mit Zinnober hätte geschrieben 
werden sollen.

35 b vij steht über der Zeile.
0 recte Cchenken; vgl. W. Merz Die Habsburg Stammt. I I I  Die mittelalt. Burg

anlagen d. Kts. Argau I  201 und oben die Regesten,
* Vorlage norturftigl
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wer aber ein schüpos zerteilt fi'nen kinden, sinen gefw iftergiten, da 
fol ein ieklichs sin teil enphahen vnd v f den. davon geben.

Älteste Überlieferung:. Papierheft (Wasserzeichen: Stierkopf mit besterntem Stab 
zwischen den Hörnern) im StAArgau: Wettingen 761.

Abschrift: Perg, von 1574 mit belanglosen Varianten daselbst: Schenkenberg Y 49.
Drucks: Argovia IV 251 f =  Grimm Wt. V 96 f.

120. Rechte des Twingherru.
um 1540.

Dwing vnd bann zuo Rüfenach ift juncker Hans Heinrich Efingers 
zuo B rugg, der het alda ze richten, ze gebieten vnd verpieten des 
erlten by dry schilligen, zu dem andern by sechs schilligen, zuo dem 
driten by nün schilligen, bringt als achtzechen schillig, vnd nit witer.

Im ist ouch zuogelaßen, so er oder sine erben vnd nachkomen zuo 
Rüfenach richten weltent vnd aber das gricht m it den dwingfeßen 
daselbst nit besetzen möchte, sol er ein vogt zuo Schenkenberg vmb 
lüt in der herschaft geseßen zuo dem gricht im ze erlouben biten, der 
fols im zuolaßen vnd n it versagen; die selben richter fond ouch all- 
dann n it w iter dan vf nün schillig richten, vnd was über das buoß- 
wirdig oder fellig, einer oberherlikeit zuoftellen vnd erkennen vnd 
darb,y das, so der herschaft zuoftan möchte, keins wegs an dem gericht 
tedingen vertragen noch darumb on eins vogts wüßen vnd willen 
vertigen vnd darüber richten.

Man mag wol alda richten vmb geltfchuld, erb vnd eygen, vmb 
vberseygen vberschniden übereeren überm eygen vnd vberzünen m it 
den gedingen vnd fügen, das klag vnd an tw urt in dem gericht an- 
gfangen vnd befchechen mögend, aber alda mit v rte l vnd recht n it 
vßgemacht, die wil semlichs mer dann sine gricht v f im strafw irdig 
ertre it, sonders mit vrtel zuo dem gricht vnd für der oberherlikeit 
ftab, darüber ze urteilen, mit recht erkent fol werden.

Die dwingfeßen zuo Rüfenach find einer oberherlikeit wie ander 
amptfeßen verpflicht vnd schuldig ze thuon.

Schenkenberger Urbar 1 Bl. 54—55 im StAArgau.

Diese Umschreibung erfolgte in einem Spruche zwischen Bern und dem 
Abt Job. Schnewli von Wettingen (1534— 1539), der seine Befugnisse hatte 
ausdehnen wollen; der Spruch enthält auch die Öffnung von Rüfenach (StA
Argau: Schenkenb, Urbar I Bl. 99 —101V).
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v. Herrschaft Wessenberg/
1150 VIII. 20. Noggerus de Hotiwilare über vir. — Quellen z. Schweiz. 

Gesch. II I1 121.
1207 IX. 4, Arnoldus de Weffenberc libere conditionis. — Stadtr. Laufen- 

5 bürg 3,.
1252 VIII. 28.; apud castrum Morsperc. Graf Hartman d. ä. von Kiburg 

und seine Gemahlin Margaretha vergaben eine Schupose in Hezewiler (Etzwil, 
nicht Hettenschwil) dem Kloster Wettingen zum Bau eines Altars. — UB- 
Zürich II 304.

10 1316 VII. 20.; Säckingen. Herzog Leupold belehnt Hug von Wessenberg
mit den Gerichten zu Etzwil und Mandach, Steuern und Diensten usw., von 
der Herrschaft Baden an die Burg Wessenberg gehörig. — Vidimus von 1424, 
s. unten.

1349 XII. I .;  Wessenberg. Hug IV., Pantleon und Hartman III. von
15 Wessenberg, Vettern, urkunden auf der Burg. — Fiirstenb. UB V 437.

1373 I. 17.; Tirol. Herzog Leupold belehnt die Vettern Hans und Benteli
yon Wessenberg mit den Gerichten zu Etzwil und Mandach. — Vidimus von 
1424, Wortlaut unten.

1412 VI. 4.; Freiburg i. B. Herzog Friedrich ebenso. — Vidimus von
; 20 1424.

1424 XI. 22. Job. von Wessenberg, Edelknecht, läßt die Lehenbriefe von 
1316, 13 73 und 1412 vidimieren. —- Zeitschr. f. d. Gesch. des Oberrheins n. F. 
XIX m 127.

1437 III. 7. (donftag nach Fant Fridlis tag). Hans Ruodolff von Weffen- 
25 berg . . . verkoufft . . . fro Agnefin gräfin von Sültz, . . . aptiffin, vnd dem 

capitel, fro wen vnd herren, gemeinlicb des gotzhus fant Fridlis zuo Seckingen . . . 
des erften minen teil der Vefty Weffenberg nach miner muomen tod mit dem 
vorhoff;' item die gericht zuo Hettwilr mit ir zuogehörd, die groffen vnd diee
kleinnen, vnd ift lechen von miner herfchafft von Ofterrich; item die gericht 

30 zu Etzwil vnd ze Mandach mit ftüren vnd dienften. vnd ftok vnd galgen, 
groffen vnd kleinnen gerichten vnd mit allen fryheiten, so darzuo gehört, ift 
lechen etc.; item in dem vorgenanten Etzwil den dritten teil der vogtlüt vnd 
vogtguter ze Etzwilr vnd ouch die fryen lüt vnd guter dafelbs, ift lechen etc.; 
item ze Bötftein, was gotzhus lüt da fint, die in das vorgenant gericht zu

35 * vgl. W. Merz Die mittelalt. Bdrganlagen d. Kts. Argau I I  561— 564, über die
Kirche Mandach Argovia X X I I I  136,
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Mandach gehorrent, ift lechen etc^; item zu Tüffental die kleinnen gericht vnd 
vogty vber lüt vnd guter ze Engelfehwand, ift lechen etc.; item die vifchentz 
vif dem Rin von der Twerreten, da der Rin vnd die Ar ineinander gand, vntz 
gen Bernöw an die bürg vnd die öwen, die an dem Rin ligent, die genant 
ift die Bluomnöw, vnd ouch die owen, die hie difhalb dem Rin ligent vnder 
dem var, vnd die öwen, die noch da vallen möchten, vnd das gölden von der 
Twerreten vntz gen Bernöw, ift lechen etc,; item den dritten teil deß fryen 
walds mit allen nützen vnd rechten, fo darzuo gehört, ift lechen. Item dife 
vorgefchribne ftuk vnd guter find alle lechen von miner gnedigen herfchafft

e

von Ofterrich. ltem fo aber dann einen hoff ze Schwaterlen, den man nempt 
Tanners hoff, den hab ich verletzt vnd ift beffer vnd me wert. Item vnd 
aber einen hoff, ift verfetzt, ift ouch beffer vnd mer wert, denn er ftät. Item 
vnd fünfzechen guldin geltz vff dem Wald, ftänd fchachen (!) zwöyhundert 
guldin, hab ich verfetzt, vnd wo) zechen oder zwölff eigner knecht. Item vnd 
min herlykeit vnd manfehafft, der doch wol driffig find oder mer, vnd min 
anfprach, die ich an min muomen hab. Item vnd nun vnd vierzig jucharten 
akers an holtz vnd an feld vnd die zins, fo davon gänd, ift by xvij ftuken, 
vnd feebf vnd driffig hünr. Item vnd ze Gerwil vnd ze Herifchwand zwöy 
pfunt acht pfennig vnd von Heryfchwand jerlich fiben hundert fchindlen. 
Kaufpreis 220 Gl. rh. Wahrschafts versprechen, Wiederkaufsvorbehalt. — Vidi
mus Perg. v. 21. I. 1441 Schenkenberg Y 88.

1454. Hans Rudolf von Wessenberg versetzt dem Bilgeri von Heudorf 
seinen Teil am Schlosse Wessenberg als Lehen von Österreich. — Kindler 
von Knobloch Oberbad. Gesehlechterbuch II 5 7.

1469 I. 13. Bern an Herrn Bilgerin von Höwdorff von der Dörffern 
Mandach etc. wegen. — Missivenbuch B 462 im StABern.

1469 X. 25. Bern an denselben von finer Dörffer wegen. — Das. A 627.
1469 X. 25. Bern an den Markgrafen von Röteln: wir find zuo mer malen 

bey herrn Bilgerin von Höwdorff, ritter, ettlicher dorffli halb Mandach und 
Hattwil, in difem krieg zu unfern handen als unfer gut zuogezogen, umb.-be-. 
kerung angevordert, daruff wir bihher in hoffen, die spenn zwüfchen unfern 
eidtgnoffen von Schaffhufen und im hängend sölten nach lut der bericht ab
getragen werden, kein völlig antwurt geben, sunder Verzug gefücht haben. 
Nun aber ersuchen sie ihn, früntlich tag an gelegne end anzüfetzen und in 
ouch, ob er dazwüfehen ützit uns züwyder fürnämen wölt, bis den tag für üch 
uflfzuohalten; er wifle ja, das dis irrung von demfelben von Höwdorff als einem 
ortfrumen entftanden find, were unweglich, fo fchimpflichen von fölichem zuo 
tretten. — Das. A 627.

1470 I. 23. Bern an Herrn Bilgerin von Höwdorff: der giitlich tag hätte 
nicht stattlinden können, weil der Markgraf üffer lands gerytten; da ihnen 
um seine Anforderung inhalt üwers fchribens, so eigentlichen ußkündt die
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dorffer Hattwil Mandach und was uwerm gemachel [Ursula von Rosenberg] 
genomen, nit würfen ift, möge er es ihnen verkünden. — Das. A 665.

1470 VIII. 11. Bern an den Markgrafen Karl von Baden' uwer gnaden 
fchriben, jetz an uns, herrn Bilgrin von Höwdorff, rittern, und finem gemachel, 

5 der dorffern halb Mandach und Hattwil berürend, angelangt, haben wir ge- 
fehen. Und wie wol wir in willen gewefen, die dorffer, als fi in offnem krieg 
zu unfern handen gezogen find, zu behalten, aber, als wir verftan, wie üwer 
fürftlich gnad darin unfer gewalfc zü hruchen fürgenommen hat, so wellen wir 
vh bewegnüfs des dienftlichen willens, so wir zü üwern gnaden füren, darin 

10 nütz tragen und laffen das gütlichen inhalt üwers fchribens gefchechen. Dis 
verkünden w’ir üwer gnad im aller heften, folichs dem von Höwdorff oder finem 
gemachel züzekünden. Wir haben ouch verfchafft mit unfer herfchafft von 
Schenckemberg Vogt, die lüt der vermeldten dorffer ir eyden zu ledigen; wann 
worin wir üwern fürftlichen gnaden vil eren .und dienfies möchten bewifen, 

15 täten wir gern und mit gutem willen. — Das. A 758. Die Regesten der 
Markgr. v. Baden IV n° 10 057 lesen fälschlich Hallwil statt Hattwil' =  Hottwil.

1491 -1 .18. Lehenbrief um den Hof zu Hottwil als Erblehen von Säckingen. •—
Schenkenberg Y 91, 92. Ebenso 1510 VIII. 12. (das. Y 94) und 1584 VIU. 8.
(für die Brüder Hans und Steffan die Keller, das.).

20 1510 VIU. 12. Erbleihebrief des Stifts Säckingen für Fridli Meyer von
Mandach um den Meierhof zu Mandach (das minder meyer ampt). — Das. 
Y 93. Ebenso 1530 VIU. 1 1., 1535 I. 4., 1566 I. 11., 1571 XI. 17., 1601 V. 16. 
(um das minder Meieramt und den Meierhof) und 1624, das. Y 93, 95 — 98, 
102, 104, 107.

25 1624 III. 21. Lehenbrief der Äbtissin zu Säckingen um den Kellerhof
zu Mandach für Heinrich Keller zu Hottwil. — Das. Y 106.

1636 — 1658. Anstände mit dem Stift Säckingen wegen Todfall und Ehr
schatz zu Mandach und Hottwil. —  Schenkenb. Aktenbuch B 483.

1644 IX. 30. Lehenbrief um das Kelleramt zu Mandach für Hans Keller
30 von Hottwil. — Das. Y 108.

Das H aus Habsburg besaß also die hohen Gerichte zu Mandach 
Hottwil und Etzwil im Am t a u f dem Schwarzwald und zu Waldshut, 
Später wurde dieser linksrheinische Besitz der Herrschaft Baden zugeteiltr 
und  ‘v ffe r  v n le r  h e rr lc h a fft  ze B a d e n ’ gab 1316 Herzog Leupold die 35 hohen Gerichte zu Etzwil und, Mandach den Herren von Wessenberg ‘an  ir  v e fti W e s fe m b e r g ’ als Lehen, Die freien Herren von Wessenberg sind  
wohl identisch mit den Eclelfreien von Hottwil, s ie , entfreiten sich in der 
2, Hälfte des 13. Jahrhunderts durch Ungenossenehe. B u rg  und H err
schaft feien durch Erbgang zum Teil an die Herren von Büttikon: so 

M waren 1414 zu einem Teile berechtigt H ans V I. von Wessenberg und die
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Enkel seiner Halbschwester Verena von Wessenberg Ulrich und Hartm an  
von Büttikon, der andere Teil stund H s. R u d o lf von Wessenberg zu ; er 
verkaufte ihn 1487 mit den Gerichten in den drei Dörfern usw. dem 
Stift Bückingen unter Wieder kaufsvorbehalt und versetzte 1454 seinen Teil 
am Lehen dem Ritter Bilgeri von Heudorf, dem bekannten Gegner derb* 
Eidgenossen. Ihm  nahmen die Berner im Waldshuter kriege die H e rr
schaft weg und ' vereinigten sie mit dem Am t Schenkenberg. Der Ding- 
bzw. Meierhof zu Mandach gehörte mit den niedern Gerichten -dem Stift 
Säckingen, ebenso der H o f zu Hottwil. Das Stift übergab die niedern 
Gerichte zu Mandach 1523 an Bern. Der hohen Gerichte zu Etzwil wegen 10- 
haite Bern sich mit den V I I  alten Orten auseinanderzusetzen.

121. Rechte der Herrschaft nach dem habsburgischen Urbar.
1305.

O ffic iu m  u ffe m  W a ld e  u n d  ze W altzhuot. 
y Ze E tz  w ille  hat du herfchaft das recht, das fi ze Gippirtgen 15

hat in allen weg, als da vor gefriben ift [dh. das SS rich tet du dritten 
gerichte, ob du zwei verfeffen werdent von dien, die da habent thw ing 
und ban. Si hat ouch da ze richtenne von der graffchaft düb und 
vrefel]. Es git ouch ie der man ein vafnachthuon.

J  Ze M a n d a c h  und ze H o t w ille  hat du herfchaft von der 20 
graffchaft ze richtenne düb und vrefel. Es g it ouch ie der man ein 
vafnachthuon.

Original: Pergamentrotel im GLAKarlsruhe. ,
Druck: Habsb. Urbar hgg. v. K. Maag 1 77 f.

122. Rechtsverhältnisse des Hofes Hottwil (Vogt- und Raubsteuer). 25
1392 V. 29.

Ich Henman von Rinach, ritter, vergich an difem offen brief alz : 
ein gemeiner obman in difen nachgefchriben fachen, daz für mich 
kam ze Mettouw in dem dorff der wol erborn jüneher | W alther von 
der Hochen Klingen, herre ze Stein, in nam en vnd an f ta tt der er- SO 
wirdigen miner gnedigen frouwen der eptiffin  dez got’zhufß ze Sekingen, 
finer swefter, mit hern | Heinrichen von Mundolfingen, ritter, finem 
fchiedman, den er in der obgenanten miner frouwen namen vnd an ir 
gotzhnfß f ta tt ze einem fchiedman genomen hatt, ze einem teil, vnd 
Vlrich | von W effenberg, ein edel kneht, m it Mathifen von Büttikon, 35
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finem fchietman, ze dem andern teil, vnd offnot da der obgenant 
juncherr W alther von Klingen vor mir obgenantem obman vnd | den 
fchiedlüten an der obgenanten miner • frouwen vnd an irs gotzhufß 
statt, daz si vnd ir gotzhufß einen hoff hettent, der gelegen were ze

5 Hotwile in dem dorff vnd in dez selben dorffes | tw ingen vnd bennen, 
dez selben hoffs ein teil wilent buweti vnd von dem obgenanten gotz- 
huß ze erbe lehen hett Hans W idmer selig von Hotwile vnd da von 
jerlich ze zinfe | gebe einleff müt kernen, acht müt habern, zwen teil 
eins fwines, hünr vnd eyger nach der summa vnd anteil, To von 

10 gantzem gemeinem hoff ie da har gangen ist; die | selbena zinfe er 
ierlieh werti vnd weren lolti einer eptiffim von Sekingen; dar zuo fo 
giengi ouch von dem selben teil dez hoffs zehen vierteil kernen, die 
aber ierlich werden |-foulten Eglin  von W effenberg ze vogtftür, vnd 
ein iar zehen vierteil habern vnd daz ander iar einleff vierteil habern, 

15 die von dem felben teil dez hoffs ouch ' ze vogtftür gan vnd j ierlich 
werden foullent dem obgenanten Vlrichen von W ellenberg, den selben 
habern die obgenant min frouw im ouch ierlich gern von dem selben 
teil dez hoffs vfgericht vnd geben hetti. | Dar über fo fprech er für- 
bas zuo dem selben teil dez hofs, wer VS d e m fe lb e n  teil dez hofs 

20 gesessen were vnd in  buweti, nutzen oder messen wolti, der Tolti im 
da von ftüren vnd | dienen an fin  gnade, dez aber die obgenant min 
frouw nit getrüw eti, daz si im daz durch recht tuon foult vnd daz ir 
vordem  ouch daz ie da har getan hetten, vnd hetti im dar vmb minne | 
vnd recht gebotten dike vnd vil vnd ze menigem male v f daz guot 

25 vnd in die gericht, da daz obgenant guot inne gelegen if t, vnd v f 
gemein lüt, obman vnd fchiedlüt, daz aber der | obgenant Vlrich von 
W effenberg nie getuon wolt noch zuo dem rechten dar vmb nie komen 
wolt, vnd dar über fo he tti er ir vnd irem gotzhuß in die obgenanten 
guoter gegriffen vnd | hetti ir die wüft gelegt, vnd ruoft der obgenant 

30juncher W alther von Klingen vn f die obgenanten obman vnd fchiedlüt 
an, daz wir vns nach dem rechten bekanten dez vngelichen vnd | vn- 
rechten, fo der obgenant Vlrich von W esfenberg der obgenanten miner 
frouwen vnd ir gotzhuß an den obgenanten gu tem  getan he tt, dez 
min frouw vnd er vnf funder wol getrüweten. Da wider | antw ürt aber 

35 der obgenant Vlrich von W effenberg m it M athifen von Büttikon, 
finem fchiedman, vnd fprach, daz Bantleon von W effenberg, fin vatter 
felig, vor ziten difü obgenanten , guter vnd andru güter m it finen

a auf Rasur.
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vettern geteilet hett, vnd sunder were finem vatter der obgenant 
habern von dem obgenanten teil dez hofs ze teil worden vnd finem 
vetter der obgenant | kernen, dera selben kernen finem obgenanten 
vetter Eglin noch ierlich da von werden fol, alz er in von erbe an- 
komen ist, vnd wand der obgenant habern swecher were denn der 
kernen, S0 | were im die roubstüre vnd die dienst, S0 von dem selben 
teil dez hofs sinen vordem  ie da har gangen were, zu dem obgenanten 
habern ze teil worden vnd h e ttin t die obgenanten sin vordem  | die 
obgenanten roubstüre vnd dienst ie da har genomen von dennen, 
fo vf den teil dez hoffs gefessen weren, vnd hetten t ouch sin vordem  
daz bracht an sinen vatter vnd sin vatter an | in, daz si dar an nie 
gesumet werent gesin, vild getrüweti ouch, dez femlich kuntschaft ze 
haben vnd für vns ze bringen, daz er getrüweti, gelimph vnd recht 
dar zuo ze habendenb, | vnd batt vns obgenanten obman vnd fchietlüt 
ouch, daz wir vns dar nach erkanten vnd in liessen beliben da bi, S0 
sin vatter an in bracht hett. Vnd do disü obgenant offnung vnd 
widerrede | alfo vor vns obgenanten obman vnd schiedlüten befchach, 
do griffen wir m it rede in die sach vnd verrichtent die obgenanten 
bede teil m it enander in der minne lieplich vnd früntlich mit beder | 
teiln  wissen vnd willen alfo, daz die obgenant min frouw die eptissin 
vnd ir nachkomen von ir gotzhuuo wegen die obgenanten güter vnd 
teil dez hofs hinnent hin haben nützen nieffen besetzen | vnd ent- 
setzen S0I, alfo daz si oder wer die obgenanten güter an ir vnd an 
ir nachkomenden statt büwet nützet oder nüsset, daz der den ob- 
genanten kernen vnd habern da von geben S0I ze | vogtftüre Eglin 
vnd Vlrichen von W essenberg vnd iren erben hinnenthin ierlich, alz 
vor gefchriben ftat; dar zu fol er da von ierlich geben für die ob- 
genant roubstüre vnd dienste, S0 | der obgenant Vlrich von Westen- 
berg ansprechig waz, dem selben Vlrichen von W essenberg vnd sinen 
erben ierlich zwei phunt gewonlicher zins phenning, da m it man 
denne stüret vnd | zinset, ierlich v f  fant M artis tag, vnd S0I der ob- 
genant Vlrich von Wessenberg vnd sin erben die obgenant min frouwen 
die eptiffin noch ir nachkomende noch niem an, fö v f dem hoff ge- 
sesfen | were, noch nieman, der in von ir vnd ir gotzhuh buweti, n it 
fürbas bekümbern fumen noch anfprechen nu noch hin nach in keinen 
wege bi guten truwen ane alle geuerde. W ir die obgenanten | eptiffin 
vnd Vlrich von W effenberg globent für vnf vnd vnfer erben vnd 
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nachkomenden, H1SS obgenanten vsspruchs vnd richtung gen enander 
recht werende ze sin nach recht an allen | ste tten , da ez dewederm 
teil von dem andern notdürftig  würde oder were, vnd den selben vf- 
spruch vnd richtung stet ze han vnd niemer da wider z© tünde noch

5 schaffen getan heinlich | noch offenlich, m it vns selb noch m it nieman 
anders, der da wider tetti, m it gericht noch ane gericht, geistlichem 
noch weltlichem, noch mit keinen andern fachen fänden noch ge- 
uerden, ,| fo ieman erdenken künde, da m it dirr obgenanter vsspruch 
vnd richtung iemer gesumet oder wider ruft künde oder mochte

10 werden nu oder hin nach in kein wege bi guoten truw en ane | all 
geuerde. Dez ze vrkünde haben wir obgenanten Henman von Rinnach, 
Heinrich von Mundelfingen, bede r itte r , Mathis von Büttikon, edel 
kneht, alz obman vnd fchietlüt in dirr sach | von der obgenanten 
beder teiln bett wegen vnser ieglicher besunder sin insigel, vns vnd

15 vnfern erben vnfchedlich, offenlich gehenkt an difen brief, vnd ze 
merer sicherheit S0 han ich obgenanter [ Vlrich von W essenberg min 
eigen insigel für mich vnd für min erben ouch offenlich gehenkt an 
disen brief, der geben ist in dem jar, do man zalt von gotz gebürt 
drüzehen ) hundert nünzig vnd zwey iar, an der mitwochen vor dem

20 heiligen tag ze phingsten.
Original*. Perg. 48,3/33,4cm (inbegr. 4,8cm Falz) im StAArgau; Schenkenberg Y87b; 

auf dem Falz stehen die Namen der Siegler: her Henman von Binach, her Heinrich 
von Mundelfingen, juncher Mathis von Butikon, Vlrich von Wessenberg; die Siegel waren 
eingehängt, nur das erste ist erhalten (Geneal. Handbuch z. Schweiz. Gesch. III Taf. IV

25 n° 27).

123* Rechtsverhältnisse des Dinghofs zu Mandach (Gerichte Steuern 
Dienste und Hölzer).

1414 VI. 20.

W ir der vogt vnd der ra t der sta t ze Louffenberg thuond kunt 
30 menglichem m it difem brieff: als die erwirdig vnfre genädige frouw 

frouw Claranna von der Hochenklingen, epptiffin der stiffte ze Sekingen, 
von ir vnd der felben ir stiffte wegen vnd die von Mandach, | eins 
teils, vnd die fromen veften Hans von W ellenberg, edelknechte, von 
sin selbs wegen vnd Vlrich von Büttikon von sin selbs vnd H art- 

35 mans von Büttikon, sines bruoders, wegen, edelknechte, des andern 
teiles, spenn vnd stoufie m it enander hand vnd dar rü ren t von des 
dinghofs vnd meyer- | hofs wegen ze Mandach, in dem selben hof die
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obgenant vnfre gnädige frouw die epptißin von ir stiffte wegen alle
die recht meynnet ze habende, die ander ir dinghoufe hand; so denn *
von eines holtzes wegen, heißet der Kannenbül, meinnet der vorge- 
nant Hans von W effenberg, wie dz daffelb holtz | halber sin foulle 
fin  vnd fürbas, wie dz er vnd all von W effenberg, der fy© einer 
oder mer, in allen andern der von Mandach houltzern überall den 
dritten  teil habent vnd haben foullent an holtz vnd nützen der houltzern, 
befunder meynnet Hans von W effenberg vnd ouch Büttikon, wie das 
die von Mandach | inen mit dienften vnd ftüren gehorfam fin  foullent, 
als inen vnd iren vorderen von alter her von inen befchechen fye. 
Dawider aber die von Mandach meinent vnd redent, wie dz fi inen 
m it ftüren vnd dienften n it fo vil verbunden fyent, als fy meynnent, 
vnd das ouch die von W effenberg keine rechtung | an iren houltzern 
habent noch haben foullent, wenig noch vil; darzuo m eynnent die von 
Mandach, wie dz Vlrich von W effenberg felig etwe uil ir allmende 
ingefangen habe vnd die nutze für eygen vnd nun Vlrich von Bütti- 
kon, der des ze erbe von inen komen fye. Ouch rürent die ftouff vnd 
fpenne dar | von der gerichten wegen ze Boutftein; da m eynnet 
Vlrich von Büttikon, wie dz die felben gericht im vnd finem  brüder

e
zuogehouren vnd lehen fye von vnfer gnädigen herfchaft von Ofterrich, 
als im fürkomen fye; dawider aber vnfre gnädige frouw die epptiffin  
meynnet, wie daz die gerichte von ir vnd ir ftiffte | lehen fyen. 
Soulicher ir ftouffen vnd fpennen die vorgenanten beid teil vff vns 
komen find zuo der minne, vnd hand ouch wir V11S der angenomen in 
der m innea von beider teilen ernftlicher bette  wegen, als der anlaff- 
brieff dz vnd anders eigenlicher wifet, in dem felben anlaffbrieff ouch 
begriffen ift, | by waz pene üns beide teile vorgenant verfprochen 
hand ze haltend, wes wir vns in difen fachen nach ir beider teilen 
red vnd widerred, briefen vnd kuntfchaft erkennent vnd vffprechent 
nach vnfer verftantniße. Vnd har vmb fid  wir vns foulicher ir zuo- 
fprüchen ftouffen vnd fpennen angenomen hand nach | wifung des 
anlaßbriefes, so hand wir ouch beiden teilen dar vmb tag  für VUS ver
kündet mere denne eineft, zuo foulichen tagen ouch denn beid teil für 
üns komen find vnd hand üns ouch ir ftouß vnd fpenn fürbracht mit 
red widerred briefen vnd kuntfchaft in die wife, als hienaeh m it ge- 
fchrifte [ gelütert ftat. Vnd hat des erften der obgenanten vnfer 
gnädigen frouwen der eptiffin voller gewalt vor üns erzalt, wie dz fi 
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vnd ir ftifft ein m eyerhof vnd kelnhof ze Mandach habent, der ding- 
hörig Lye vnd alle die recht habe, die ander ir kelnhouf vnd meyer- 
houff ze Keiften, ze Murgg, ze Mettouw | vnd andeidwa, der zwelf syent 
vnd der ze Mandach der zwelfen einer, vnd zouigte ouch des vor üns

5 guote kuntschaft von vil erberen luten, die bi geswornen eyden ge4eit 
hand, wie dz der kelnhoff ze Mandach ein rechter dinghoff 4ye vnd 
alle die recht hab, die ander ir kelnhoff vnd meyerhouff | habent nach 
wisunge der rodeln, S0 man jerlichs lifet in allen iren dinghöfen. 
Soulicher ir rechtungen des meyerhofs vnd der Berichten werdent sy 

10 vnd ir stiffte entw ert von Hanfen von W esienberg vnd von Vlrich 
von W effenberg seligen, des erben doch die von Büttikon syent, des 
si vnd ir | stifft grossen costen vnd schaden entpfangen habent, vn- 
billichen, als sy bedunck, vnd getrüw et, wir bekennen üns mit vnserm 
sprach nach ir kuntschaft, daz fi vnd ir stifft einen kellnhoff vnd 

15 meyerhof ze Mandach habent vnd haben föllent m it allen den rechten, 
fo ander ir vnd ir ftiffte | kelnhoff vnd meyerhöff habent, vnd tragen 
inen ouch fölichen coften vnd fchaden ab, in den fy von ir fperens 
wegen komen fyent, vnd fafte daz ftuk hin zuo vnferm fpruch vnd 
erkantnüße. Dar zuo antw ürten Hans von W effenberg für fich felben 

20 vnd fprichet, er wiffe wol, daz ünfre gnädige | frouw die epptiffin 
vnd ir stiffte einen meyerhoff vnd dinghoff ze Mandach habent, da- 
wider er ouch nie gewefen fye vnd hab ouch fi noch ir ftiffte an 
den gerichten noch an deheinen iren rechten nie gefumet noch geirret 
vnd tä tte  ouch daz vngern, wond er fye nüt kaftuogt vnd neme | fich 

25 ouch der gerichten nützit an; des gelich hat ouch Vlrich von Bütti- 
kon für fich vnd finen bruoder ouch geantw ürtet vnd fprechent, wie 
dz fy die gerichte ze Mandach nützit angangen vnd nämen fich ouch 
der nützit an vnd getrüwent ze beider f i t t  n itt, dz f i vnfer frouwen 
der eptiffin | ald ir stiffte nach ergangenen fachen vmb deheinen 

30 coften vnd fchaden ü tzit gebunden fin  föllent ald ze antw ürtend 
habent, vnd ßasßtent dz ouch hin zuo vnßerm sprach. Ob dißer sach 
wir ouch gesehen sind vnd hand dar vmb des ersten nach anklag 
vnd antw ürt vnd nach Wesßenbergs, vnd des j von Büttikon vergicht 
vnd ouch nach der kuntschaft vnser frouwen der eptißin vßgefprochen 

35 vnd sprechent ouch darumb vs in der minne nach vnser verstantnüße 
einhellenklich, das ünfre gnädige frouw die eptißin vnd ir stiffte einen 
kelnhof vnd meyerhoff ze Mandach haben, der dinghörig sye, | nacha 
dem als ir kuntschaft wiset vnd seita, vnd das Hans von Wessenberg

a~ a auf Rasur.
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vnd ouch die von Büttikon si nooh ir ftiffte an den gerichten noch 
rechten des meyerhofs fürbas nüt fumen noch irren, nach dem als fi 
felber in ir widerred dar vmb geantw ürtet h a n d e tc . Denn von des 
coften vnd | fchaden wegen, den beid teil in der fach m eynnent ge- 
hept han, dar vmb hand wir fy ze beiden teilen mit ir willen vnd 5 
wiffent früntlich übertragen, wie doch dz ftuk in dem anlaßbrief n it 
begriffen ift, alfo das ietweder teil fölichen coften vnd fchaden, fo 
fi von difer ftöffen vnd fpennen wegen | gehept vnd entpfangen hand, 
an im felben haben vnd enweder teil den andern dar vmb fürbas 
anlangen fol. Als ouch denn ünfer gnädigen frouwen der eptiffin 10 
voller gewalt vnd ouch die von Mandach Hanfen von W effenberg 
züfprechent find von des holtzes wegen, daz man nem pt der Kannen- 
buol, | vnd m eynnent, wie das Hans von W effenberg noch all von 
W effenberg kein rechtung dar an habent noch haben foullent, vnd 
zouigtent ouch dis kuntfchaft von erbern luten, die bi ziten bi ge- 15 
fwornen eiden gefeit hand, enteil vnder andern wuorten, dz all von 
W effenberg enkein rechtung an der von Man-]dach houltzern habent, 
dar zuo aber Hans von W effenberg antw ürtet vnd fpricht, wie daz er 
vnd ander von W effenberg den halben teil habent an dem holtz, daz 
man nempt der Kannenbül, vnd fye ir lechen von vnfer gnädigen 20 
herfchaft von H abfpurg feliger gedächnüße, vnd zouigte ouch des iren 
lechenbrieff, | der wifet vnd feit, wie daz graff Ruodolff felig von 
H abfpurg hern Hugen von W effenberg feligen verlichen hab m it 
andern lechenen, in dem felben lechenbrieff begriffen, den halben 
teil desa holtzes, den man nem pt der K annenbül, hinder dem thurn 25 
ze W effenberg, vnd getrüwet, er fölle ouch da bi beliben nach | fines 
lechenbriefes fage, vnd faffte daz hin zuo ünferm fpruch; vmb das 
ftuk hand wir ouch vßgefprochen einhellenklich nach ir beider teilen 
kuntfchaft red vnd widerred vnd ouch nach W effenbergs brieff vnd 
entftandent vns n it anders, denn das Hans von W effenberg by dem 30 
lehen beliben fölle nach des lehen-1 briefes lu t vnd fag; wölten aber 
vnfre gnädige frow die eptiffin ir ftiffte oder die von Mandach 
Hanfen von W effenberg vmb das ftuk fürbas zuofprechen, das fol ge- 
fchechen an den fte tten , da daz billich ift nach lechens recht etc. 
Als ouch denne Hans von W effenberg den von Mandach zuofprechent | 35 
ift, wie daz er vnd all von W effenberg an allen der von Mandach 
höltzern den dritten teil habent an holtz vnd nützen der höltzern, 
fürbasb fprichet ouchb W effenberg, wie daz die von Mandach im ge-

a Vorlage das. b~ b auf Rasur.
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wertig sin soullent mit sturen vnd diensten vnd aller gehorsami hoch 
oder nach, des alles er gut kuntschaft | getruwe ze habende mit luten 
vnd briefen, vnd zougte ouch des kuntschaft vor vns von erbern luten, 
die bi ziten dar vmb vor den erbern wißen dem schultheisfen vnd

5 räten  ze Brugg vnd ouch vor üns von siner bette wegen bi ge- 
swornen eiden verhört sind, die selb kuntschaft ouch zem teile luter | 
wißet, wie dz gotzhus ze Sekingen ze Mandach habe zwelff hüben 
vnd drizechen schuopussen vnd daz die von W effenberg allwegent vogt 
dar über gewesen syent, vnd wer der selben guotern hab, daz die

10 den von W esfenberg dienstber sin söllent mit sturen vnd allen diensten, 
als jetlicher das | an iren genaden vinden moge; insunders solle je t- 
lieher inen des jares drye tagwan in den reben werken vnd ouch 
jetlicher inen jerlichs huonr geben vnd ouch hoch oder nider sturen 
möge, als einer dz an genaden vinde. Ouch hand ir etlich gefeit in

15 der felben kuntfchaft, wie dz fi da bi ge-1 wefen fyent, daz der von 
W ellenberg dis alles von den von Mandach gefolget habe vnd ouch 
der dritte  teil von ackeras der höltzern wuorden fye. Fürbas zöigte 
vns ouch Hans von Wessenberg einen bef igelten briefe, ist bi vierzig 
jaren alt, der wiset vnd seit, wie dz Panthelli von W essenberg | der

20 jung an vnsern gnädigen herren hertzog Lüpold feligen bracht habe, 
das er vnd sin vorderen von der selben vnser gnädigen herschaft vnd 
sinen vorderen ze lechen gehept habent, namlich in dem selben lechen- 
brieff mit andern lechenen begriffen, ze Mandach ein dritten  teil des 
meyerhofs | vnd ein dritteil aller gotzhusguotern, die in dem hof ge-

25 legen sind, vnd alle, die in dem hoff gesessen sind, m it sturen vnd 
diensten vnd aller gehorsami, vnd hab ouch er daz lehen alfo her 
bracht vnd ietz von vnserm gnädigen herren hertzog Fridrichen ent- 
pfangen; über sölich kuntfchaft vnd brieff sperent | im die von Mandach 
söliche sine recht der höltzern vnd verkouffen vnd höwen daz ane

30 sinen willen vnd geben im ouch sinen teil des ackeres nüt, denn lige 
hinder dem schultheissen von Sekingen sin teil vnd ouch ir  teil vnd 
getrüwet, wir erkennen üns in ünferm fpruch, er /olle bi fölichen 
sinen | rechten der höltzern vnd den nützen, fo dauon vallent, beliben 
vnd entslachen im mit ünferm sprach sinen teil der nützen, fo von

35 ackers gefallen vnd hinder dema egenanten fchultheiffen lit, vnd für- 
bas daz im die von Mandach m it ftüren vnd dienften gehorfam fin  
föllen nach finer kuntfchaft vnd briefen | fag, als vor ftat, vnd faffte

& Vorlage den!
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dis alles hin zuo vnferm sprach. Dar zuo der obgenanten vnfer gnädig  
frouwen der epptißin voller gewalt vnd ouch die von Mandach ge- 
antw ürtet hand des ersten zuo dem stuk, als Hans von W ellenberg 
erzelt hab vnd spreche, wie dz er vnd all von W essenberg einen 
dritten | teil in allen der von Mandach houltzern habent vnd ouch in 
nützen der houltzern, vnd fprechent, wie das si nüt enwiffen vnd ouch 
von iren vorderen nie gehört noch vernomen habent, das Hans von 
W essenberg ald deheiner von Wessenberg an iren höltzern dehein 
rechtung habent oder von recht | haben söllent denn als verr inen 
des gönt werde von den von Mandach, vnd zöigtent ouch vor vns 
guote kuntschaft von erbern luten, die vor ziten by geswornen eiden 
gefeit hand vnder andern wuorten, wie daz si nie gehört noch ver
nomen habent, daz die von W essenberg dehein recht habent an der 
von | Mandach höltzern, darzuo getrüw ent die von Mandach, es vinde 
sich an a allen vnser gnädigen frowen der eptissin dinghöffe, das de
hein kastvogt in deheinen höltzern, fo in die hoff gehörent, dehein 
recht hab denn als verr inen des von den hofluten gegönt w irt, vnd 
getrüwent, w irb erkennentb üns m it vnferm | sprach nach der höfen 
recht vnd i r c kuntschaft sag, die von W essenberg habent enkein recht 
zuo iren höltzern noch an den nützen vnd entslachent inen ouch mit 
vnserm sprach die nütz, S0 in haftung hinder dem schnltheissen ze 
Sekingen ligent, vnd faften t das alles hin zuo vnferm sprach. Denn 
von der | diensten vnd sturen wegen darzuo antw urtent die von Mandach 
vnd sprechent, wie daz si den von W effenberg nie gestüret noch ge- 
dienet haben hoch oder nider, als dauor eroffnet fye, vnd habent ouch 
nie vernomen, das es ir vorderen getan habent, vnd getrüw ent, si 
söllent | es ouch nüt tuon denn in einer gelicheit, nach dem als ir 
vordem gedienet vnd gestüret habent, wie doch si vnd ir vorderen 
von recht nüt sturen söllent, nach dem als si von iren eltern ver- 
nomen haben, vnd zöigtent ouch dar vff etwas kuntschaft, wz rechtung 
ein kastvogt da haben S0I vnd | was si im geben vnd sturen vnd 
fürbas wz rechtung ein meyer von des gotzhus wegen ze Sekingen 
da habe, die selb kunt[fchaft]d ouch bi ziten verhört ist vor dem 
edeln herren graff Otten von Thierstein, hern H enm ane von Rinach 
vnd andern von entpfelhens wegen vnfer gnädigen herschaft räten ,| 
vnd sie die kuntschaft vnd dz drye erber man vor inen gefeit haben

a Vorlage auf Rasur ant! b—"Vorlage vir enkent! 0 vnd ir ist wiederholt. 
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bi gefwornen eiden, da der ein gedenket achtzig jaren , der spricht, 
dz er dabi gewesen vnd im wol kunt vnd ze wissend sye, das ein 
ritter, hiesfe her H ug von W essenberg, ze Mandach vogt were, der 
sasite einen ze | gericht, hiesfe Hans Amman, vnd were her H ug selber

5 vnder ougen vnd bi im sin bruoder her Hans von Wessenberg, ein 
kilcherr, her ßerchtold  von W essenberg, ein thuomherr, Bentelli vnd 
H artm an von W essenberg, do stünde dar Heini Keller von Mandach 
von des gotzhus wegen | ze Sekingen vnd lieh an ein recht, ob er 
icht billich des gotzhus von Sekingen rechtung, S0 si zuo demselben

10 dorff Mandach vnd dem meyerhoff ho ttend , vor gericht eroffennen 
vnd erzellen sölte; da ward erteilt, dz er das billich tuon fölte; do 
eroffnot der egenant Keller, das ein | meyer von Mandach von des 
gotzhus wegen ze Sekingen tw ing vnd ban in dem dorff Mandach 
haben fol, er soulle ouch richten merwen vnd entmerwen vnd Bolle

15 nieman anders da mit ze tuonde noch ze schaffen han mit deheinen 
dingen, es wer denn, daz es an einen frefell | gienge, so soulle der 
kastvogt den stab in die hand nemen vnd richten, vnd wz buhen da 
verfallent, da S0I der kahtvogt einem meyer den zwenteil lahhen werden 
vnd hinen genohhen von des gotzhus wegen, vnd holle er den dritten

20 teil nemen, vmb daz er die zwen teil dem meyer vnd | den genossen 
schaffen S0I. Fürbas hab er eroffeneta: weler ouch in dem dorff buwet 
mit einem zug oder wie maniger zu enander merwet, da soulle man 
dem kastuogt mit ie dem zug des jares einen tagw an tuon; der aber 
nüt einen zug hat, der S0I im fus einen tagw an | tuon des jares vnd

25 darzuo ein huon vnd ein viertel haber geben, vnd söllent inen fürbas 
nüt gebunden S111 ze tuonde. H ar vmb soullent die von W essenberg 
die lüte ze Mandach zuo dem rechten halten vnd schirmen. Item  die 
andern zwene hand gelich geleit alles, dz dirre geseit hat | vnd dauor 
stat etc., vnd getrüwent die von M andach, wir erkennent üns in

30 ünterm spruch b nach ir red vnd kuntschaft, das die von Wessenberg 
vnd von Büttikon si söllent lassen beliben bi sölichen iren rechten 
vnd herkomnühen vnd si nüt sürbalTer trengent vnd sahtent dz ouch 
hin zuo vns | vnd ünserm spruch nach des anlahbriefes sag. Vnd nach 
difer beider teilen offnungen red widerred briefen vnd kuntschaft

35 sind wir ob disen sachen mere denn einest ernstlich gesessen vnd den 
nachgedacht, S0 wir eigenlichest vnd beste konden vnd ouch wifer 
lüten rate | har inne gehept vnd könnent doch in vns selben nüt

a auf Rasur. b Vorlage Cprucht J
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vinden noch entstan, das wir fi diser ir stössen g a ra ze übertragende 
habent; vnd ist das sach, dasb die rechtung, fo W essenberg an der 
von Mandach höltzern m eynnet ze hande, dz lehen berüre vnd dar 
kome von des . d rit-b c| ten teils wegen der gotzhußguotern in dem 
lechenbrieff begriffen, als w ird geme-rket habent. So berüret ouch die 
sturen vnd dienfbe daz lehen nach siner briefen sag, vnd dar vmb 
vnd ouch vmb daz vns ir stoße n it lieb sind, so hand wir zwifchent 
beiden teilen ernstliche | gewuorben vnd gesuocht, ob w ir sy in difen 
stuken an vnfern sprach früntlich mit ir willen vnd wissend über- 
tragen köndent, daz aber nüt sin mochte, denn vns battend, har vmb 
ze sprechent nach vnfer verstantnüße vnd nach des anlaff briefes fag. 
Vnd affo sind wir aber ob disen | sachen geseßen mit ernst vnd ent- 
standent vns nüt anders, denn daz dise stuk lehen berürent nach lut 
vnd sag des lehenbriefes, vnd als aber der lehenbrief w ifet, der bi 
viertzig jaren alt ist ,nach datum des briefes, daz Bantelli von W eßen- 
berg der jung an den durlüchtigen j hochgebornen fürsten, ünfern 
gnädigen herren hertzog Lüpoltz seliger gedächtnüße bracht hab 
souliche rechtung vnd guter, S0 vor stand, syent von im lehen vnd 
haben er vnd sin vorderen die von im vnd finen vorderen ze lehen 
gehept vnd herbracht, vnd zöigte aber des lehens kein kunt-1 schaft, 
als wir den lehenbrief entTtandent, dar vmb wir üns nüt wol v ff der 
fach könnent gerichten, doch bedunket üns nach des lehenbriefs sag, 
als wir den merkent, vnd sprechent vmb die ftuk vs nach vnfer ver
stantnüße einhellen klich: sid daz Päntellin  von W effenberg dz vor- 
genant | lehen von siner wuorten vnd sürbringens wegen von dem 
obgenanten vnferm gnädigen herren hertzog Lüpold seligen verlihen 
ist vnd dem selben vnferm herren des lehens kein ander kuntfcliaft 
zougte, dz es im ald sinen vorderen vormales ouch ze lehen verlihen
were, vindet sich ouch | denne daz lehen in vnfer gnädigen her schaft e
von Osterrich vrberbuoch oder in ander weg nach lehens rech t, das 
denne Hans von W essenberg bi sinem lehen belibe vnd ouch denne 
vor den mannen gelütert werde, wz rechtung W effenberg an der von 
Mandach höltzern | habe oder haben fölle vnd wes im vnd ouch 
Büttikon die von Mandach mit sturen vnd diensten gebunden sin 
söllent; were aber dz sich das lehen affo in vnfer her schaft vrberbuoch 
oder in ander weg nach lehens recht nü t erfände, so föllent dis ftöß 
komen, da hin | fi gehörent nach des anlaßbriefes fag. Ouch hand 
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wir üns mit vnserm sprach erkent einhellenklich: sid daz die von 
Mandach dem von W esfenberg vnd Bütbikon etwas sturen vnd diensten 
gichtig sind, daz si inen ouch denn dazwischent mit sturen vnd diensten 
gehorsam | syent nach der maßen, als si inen da her gestüret vnd

5 gedienot hand vntz vif die zit, dz si fürbas har inne gelütert vnd 
entscheiden werdent nach der massen, als vor stat. Denn von der 
nützen wegen der höltzern, die ze gemeinen handen in spennen ligent 
hinder dem | schultheissen von Sekingen, da bedunket üns nach klegt 
vnd antw ürt vnd sprechent vmb daz stuk ouch vs einhellenklich: 

10 sid W ellenberg nüt fürbas langet denn zuo dem dritten  teil der nützen 
an holtz vnd ackeres oder nützen der höltzern vnd kein zuofpruch hat 
in die andern zwen teil vnd doch | in haftung  ligent m it dem drit- 
teil, der ansprächig von beiden teilen ist, daz da den von Mandach 
die zwen teil der nützen, S0 bis her in haftung gelegen sind, als vor 

15 stat, volgen vnd werden Töllent vngesum et vnd vngehindert von 
Wesfenberg vnd aber der dritte teil, den beid teil in an-Sprach hand, 
in haftung beliben S0D hinder dem schultheilsen egenant oder hinder 
einen andern erberen man geleit werden zuo gemeiner hand beiden 
teilen vntz vff die zit, dz sich erfinde nach der maßen, als vor stat, 

20 wer recht dar zuo hab; waz achkeres von nützen der höltzern ouch 
dazwischent vallet, | e daz dis stuk gelütert w irt nach der maßen, 
als vor stat, so S0I doch allwegen dazwischent die zwen teil der nützen 
von den höltzern die zwen teil den von Mandach volgen vnd werden, 
als vor sta t, vnd der dritteil in hafftung ligen ze gemeinen handen 

25 vnd geleit werden hinder erber lü tte  | vntz vff die zit, daz sich er- 
findet, wer recht dar zuo habe nach dem, als vor gelütert stat. Als 
ouch denn vnsreb gnädige fröw die eptissin Vlrich von Büttikon vnd 
sinem bruoder H artm an zuosprechent ist von der gerichten wegen ze 
Bötstein vnd sich0 dero vnderzogen habent vnd nie von | ira ent- 

SOpfangen, wie doch das von ir vnd ir ftifft lehen sye oder erblehen, 
vnd zöigte ouch des vor vns kuntschaft m it einem besigelten brieff, 
der da wiset vnd seify wie daz ein eptissin vnd cappitel ze Sekingen 
zuo einem rechten erb verlihen hab einem ritte r, hiess her Berchtold 
Steinmar von | Klingnouw, alle die guoter ze B öttstein in dem banne 

35 gelegen, die irs gotzhus eigen syent vnd er vogt dar über, jerlichs 
vmb zechen schilling pfenning da von ze gebent vff hant Johans tag 
ze süngicht, vnd ist der brieff hundert vnd zwentzig fünf ja r  alt

a über der Zeile. b vnfre ist wiederholt. 0 über der Zeile.
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nach datum des briefes, zuo difem | Ituk aber Vlrich von Büttikon 
antw ürtet vnd spricht, wie daz die gerichte ze Bötstein von ünser 
gnädigen herschaft von Österrich lehen syent, als im fürkomen fye,e
vnd habe ouch die von ünser gnädigen herschaft von Österrich ent- 
pfangen vnd getrüwet, er vnd sin bruoder soullent ouch | bi dem lehen 
beliben, ünsre frouw die eptissin setze es inen denne ab an den stetten, 
da dz billich sye. Dawider aber ünsre gnädige frouw die eptissin 
sprichet, si getrüwe, die von B üttikon soullent dz lehen von ir vnd 
ir stiffte entpfachen nacha ir briefen sag oder abera si soullent ir dz 
abfatzen, j als recht sye. Vmb daz stuk hand wir üns nach beider 
teilen red widerred briefen vnd kuntschaft erkent vnd sprechent dar 
vmb vs nach vnser verstantnüße: sid dz vnsre gnädige frouw die 
eptissin kuntfchaft vnd brieff hat, dz die guter ze Bötstein erblehen 
von ir vnd ir stiffte | syent vnd Büttikon da wider sprichet, er vnd 
sin bruoder habent dz von hörsagen entpfangen von vnfer gnädigen 
herschaft von Österrich, vnd hat aber üns des lehens kein kuntfchaft 
noch brieff erzöiget, dar vmb S0I ünsre gnädige fröw die eptissin 
nach ünferm verstann billich bi irem erblehen | beliben nach irs 
briefes sag, Büttikon wise denn sin lehen, nach dem als er gerett 
hat vnd fürbracht, dar inne ouch im vnd sinem bruoder ire recht be- 
halten sin söllent. Vnd dis ünser spräche vnd erkantnüssen vmb 
jetlichs stuk vorgesehriben gebiettend wir beiden teilen | ze haltende 
vnd dawider nüt ze tuonde bi der pene vnd ir gelüpte in dem anlasf- 
brieff begriffen, der ouch wifet vnd seit, were dz deweder teil dehein 
stuk vnser sprüchen nüt enhielte vnd dawider tä tte  vnd dz kuntlich 
wurde, daz der felb brüchig teil denn | dem andern teil, S0 nit brüchig 
ist, geben S0I fünftzig guldin vnd üns vogt vnd räten ouch fünfftzig 
guldin, vnd S0I noch denne allwegent bi disen ünsern sprüchen vnd 
erkantnüssen beliben etc., alles ane geuerde. Vnd zuo einem waren 
offennen vrkünde aller diser | dingen vorgeschriben fo haben wir ünfer 
stat ingesigel offenlich gehenket an disen brieff, der zwen gelich ge- 
schriben vnd jetwederm  teile einer geben ist an der nechsten mitt- 
wuochen vor sant Johans tag  ze süngichten des tiiffers, do man zalt 
nach | Crifbus gebürte thusent vierhundert vnd vierzechen jare.

Original: Perg. 70/50,6 cm (inbegr. 4,3 cm Falz) im StAArgau: Schenkenberg Y 87a; 
das Siegel, an Pergamentstreifen eingehängt, ist eingenäht und in kleine Stücke zer
fallen. Die Schrift ist verblaßt nnd in den Falten kaum mehr zu entziffern.
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124. Rechtsverhältnisse des Dinghofs zu Mandach (Steuer Hölzer 
Frevel Gericht).

1441 1.3 .

W ir Angnes von Sulcz v o n  g o ts  gnaden epptifchin vnd das 
5 capittel gemeinlichen der stifft des goczhus ünfers herren sant Fridlins 

zuo Segkingen an eim vnd ich. Hans Rüdolff von W effenberg j am 
andern veriechent offenbar vnd tünd kund menglichem m it difem 
brieff für üns, vnfer erben vnd alle vnfer nachkomen, das wir vff 
hüttigen tag  datum diß übertrags zem frünt-1 liehena tag  bethedinget 

10 vnd betragen worden sind durch die fromen veften herrn B urckarten 
Münch, r itte r , vnd Hansen Münch, bed von Landeskron, gebrüder, 
als guot mitler vnd thedings-| lüt in diser nachgeschriben saeh der 
spenne vorderung vnd zuospruchb, fo wir m itenander daher gehept 
hand vons dinckhoffs, meyerhoff0, des dorffs, der g ü te rd vnd arm er 

15 lüten wegen ze | Mandach mit aller zuogehourd, als hienach gemeldet 
stä t vnd gelütret ist; dem ist alfo. Des ersten ist beredt, das derselb 
Hans Ruodolff von W essenberg die armen lüt zu Mandach S0I laussen | 
beliben by der stür, als die von alter harkomen ist, namlich achthalb 
phund genger dafelbs, der im werden fol fünf phund vnd H artm an 

20 von B uttikone fins dritteils dritthalb pfund, vnd fi fürer | n it trengen, 
me zuo geben, funder er vnd fin  erben fy daby ze bliben lauffen, als 
uor ftät. Vnd von der holczer wegen, fo in zwing vnd banne des 
obgenanten dingkhoffs gelegen find vnd dar in | gehörent, fol der- 
felb von W effenberg nüczit in ze tuond han, denn ob er oder fin  

25 erben notdurfftig würden buwbolcz zuo irem hus, fol man inan wol 
gonnen, funder fol er oder fin  erben die erber | lü t buwholcz vnd 
brennholcz daruh nemen läffen vnd bruchen nach innhalt des ege- 
nanten goczhus rödelf, vnd wenn acherung darinn w irt fo uil me, 
denn fi, iren fwinen bedourffend, das f i frömde | fwin darin nemen, 

30 fo fol dem von W effenberg werden der dritteil deffelben gelts, fo 
von den froumden fwinen velt vnd uffgenomen w irt, vnd den von 
Mandach die zwen teil. W ere ouch, dz man | buwholcz daruuo ver- 
kouffti, wenig oder vil, des fol dem von W efsenberg aber werden 
der dritteil vnd den von Mandach die zwen teil, vnd von des yecz- 

35 genem pteng Hans Ruodolff von W effen-|bergs dritteilen fol werden 
dem von B üttiken fine recht als ah der ftür. Es enfol ouch entwedrer

a lieh auf Rasur. b Doppel züfprueh. 0 Doppel meyerhoffs. 4 fehlt im Doppel, 
e Doppel Büttiken. f Doppel rodel. s yecz auf Rasur.
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teil froumde fwin darin nemen noch buwhoulcz daruß verkouffen an 
des andern wüssen | vnd willen vngeuarlich. Es sollent ouch des ob
gedachten goczhus vona Segkingena am ptlüt die houlczer vnd veld 
bannenb ins goczhus namen, als das von alter harkomen ist vnd in 
andern | hoffen des goczhus gebannen6 wirt; vnd was gewonlicher 
eyünigd da valt, die sollent werden dem dorff vorgenant. Ouch ist 
beredt worden: was ander houlczer ift, fo denn zu den gutem  gehörent | 
vnd n it der gemeind© des dickgenanten dorffs, die S0I der von Wessen- 
berg sy laussen nuczen niesten vnd bruchen yetklichen das sin nach 
sinem willen vnd notdurfft vngesumpt vnd vngehindert | sin finer 
erben vnd menglichs von ir wegen, vsgenomen daß hölcz, S0 man 
nempt W esfenberg, das S0I derselb Hans Ruodolff von Weßsenberg 
haben nuczen messen vnd bruchen als ander sin | gut, ouch vngesumpt 
vnd vngehinderte des egenanten goczhus von Segkingen, der von 
Mandach vnd menglichs von ir wegen. So denn von des Kälenbuolsf 
wegen, den da$ capittel des | goczhus Segkingen uorgenant yewelten 
ansprechig gewesen ist vnd aber Hans von W esfenberg selig sich des 
vnderzogen vnd gerütet h a tt vnd aber im todbett den selben Kalen- 
bül mit | holcz vnd rü ttinan  dem goczhus ze Segkingen vorgenant 
zu einen jarczit geben ha t, derfelb Kalenbül S0I ouch hinfür dem 
goczhus beliben, den haben nuczen vnd messen an in trag  vnd | vn
gehindert von dem egenanten Hans Ruodolffen von W estenberg, siner 
erben vnd menglichem von ir wegen, vnd fol man des yeczgenanten 
H ansg von W estenbergs jarczyt jerlich begän, als | er das angesechen 
hat. W ere ouch sach, das keiner von Mandach oder die in dingkhoff 
daselbs gehorent vnd darinn seßhafft sind, ein freffel begieng, es sy 
im dorff, im holcz oderb im veld, | hat er tro l’tung zem rechten, fo 
S0I er die trostung vffnemen vnd inn n it fürer byfangen noch trengen 
vnd sunder in dem egenanten hoff berechten; was er im da vellig 
wirt, darumb S0I er | im.gnuog sin mit gelt phand trostung oder Tunst 
m it sim willen beheben, das inn benuoge; weler der deheinß tön wolt 
vnd sich des widrete, den mag er hanthaben vmb die verfallen | be- 
rechtigote buoß, biß im sin vollung der buoß beschen ist. E r S0I ouch 
das goczhus vorgenant vnd ein* meyer in namen des goczhus laussen 
dingk haben vnd richten in aller wiß vnd maß, | ask zuo Mettow vnd

a_a Doppel. b Vorlage bannen! Doppel bannen.
0 Vorlage gebaunen! Doppel ge bannen. 4 Doppel eyning. e Vorlage wn- 
f Doppel Kal- s Doppel Hänfen. h fehlt im  Doppel. 1 Doppel einen. 
k Doppel ebenso.
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in andern hoffen des goczhus zuo Segkingen recht vnd von alter har- 
komen sind, vnd ouch die armen lüt sünst in andern sachen vnbekümbert 
hüben läffen als ander | kaftuögt der andern dingkhouffen des goczhus 
sant Fridlins zuo Segkingen. W ir die egenanta frow Angnes eptischin

5 vnd das capitel frowen vnd herrn gemeinlich des goczhus zu Segkingenj 
vnd ich Hans Ruodolff von W essenberg globen versprechen vnd ver- 
heissen in krafft diß brieffs by guoten vnßern trüwen, was hieuor von 
üns geschriben stät für vns, all vnfer erben | vnd nachkomen, disen 
übertrag an allen vnd yegküchen stucken puncten vnd articklen stete 

10 vnd vefbe ze halten, ze uolziechen vnd getrüwlichen daby ze bliben 
nu vnd hienach, da-1wider n it ze reden, ze komen noch ze tuonde 
noch schaffen oder s ta ttenb gethan werden weder mit geistlichen noch 
mit weltlichen rechten noch gerichten noch sust heimlich noch offen- 
lich | in dehein wyse, vnd verzigend üns ouch hiemit fürer als vor 

15 aller bepstlicher keyserlicher vnd knnglicher fryheiten brieffen vnd 
gnaden, rechten vnd gerichten, lantrechten ftetrechten vnd | burg- 
rechten, gefchribner vnd vngeschribner gesetzten vnd gewonheiten 
herrn stetten vnd des landes, aller vnd yegklicher andrer vszügen 
schirmungen vnd helff, fünden vnd geuerden, j rechtes vnd getheten, 

20 dam itte dirre brieff oder dehein vorgeschriben ding genczlich oder 
zem teil deheins wegs moucht werden vernichtet bekrencket oder ab- 
gethan, ouch des rechten, | das da spricht, ein gemeine verzichung 
verfache nit, ein sunderbare gang denn ee vor. Vnd des alles zuo 
warem steten vnd vesten vrkünde fo haben wir die eptischin vnser 

25 aptye vnd | wir frowen vnd herrn ünsers capitels ingesigele vnd ich 
Hans Ruodolff von W essenberg min eygen ingesigele offenlich gehenckt 
an difen brieff, vnd ze noch merer sicherheit vnd gezüg-| niste aller 
vorgeschribner dingen so haben w irc erbetten die fromen vesten her 
Burkarten Münch, ritte r, vnd Hans Münch, bedd von Landeskron, 

30 gebruoder, als mitler vnd thedingslüt diß | Übertrags, ir ingeßigele offen- 
lich ze hencken an disen brieff, das wir die nechstgenempten B urckart 
Münch, ritter, vnd Hans Münch® von Landskron, gebrüder, alfo be- 
kennen getan, | von' beder teilen bette wegen vnfre  ingesigele wüssent- 
lich gehenckt hand an disen brieff, doch üns, ünsern erben vnd nach- 

35 komen vnengulttenüch, der w irf die offgenanten partyen | zwen glich 
an den w ortenf beschriben lausfen haben vnd yeder teil einen ge-

a Doppel genant. b sic! Doppel ebenso. 0 über der Zeile. 4 fehlt im Doppel.
0 Vorlage Mmch. f—f auf Rasur.
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nomen. Vnd-ist difer übertrag beschechen vnd geben vff zinstag nechst 
vora der heilgen drin | kungen tag , den man nempt der zwolfft tag  
des hochloblichen wirdigen bochzyts w innachten, des jars, do man 
zalt nach der gepurte ünsers herrn Jhesu Cristi thusent vier-1 hundert 
vierczig vnd ein jare etc. 5

Original*. Perg. 55,5,36,6 cm (inbegr. 5,6 cm Falz) im StAArgau: Schenkenberg Y 89, 
an Pergamentstreifen sind beschädigt eingehängt die Siegel 1 und 2, 4 und 5, dasjenige 
Hans Rudolfs von Wessenberg ist abgefallen.

Doppel'. Perg. 55,5,37 cm (inbegr. 3,9 cm Falz) daselbst Y 90, von gleicher Hand 
ohne Rasuren; Siegel 1 ist zerbrochen eingenäht, die andern abgefallen. 10

125. Gerichtsbarkeit zu Etzwil.
1520 V II. 30.

Im  Streite der V I I  Orte mit B ern  antreffent die hochen gericht 
der grafschafft Baden vnd insunders im kilchspel Lügkern vnd gegen 
der herschafft Schenckenberg m itfam pt dem schloß Wessemberg wurde 15 
beschlossen, Botschaften von Luzern und Schwiz mit derjenigen Berns  
vff die stouss zu schicken; sie ließen zuerst die Artikel aus dem Badener 
Urbar verlesen, worunter:

Item  zuo Etzwil hat ein vogt von Baden zuo rich ten , was die 
hochen gericht antrifft, vnd il't der thw ing luß der von WeHemberg. 20

Item  wer alfo in. den vorgenanten thwingen sitzet, die gebent 
all vogtgarben vnd faßnachthüner, därzuo gebent ßi drithalb pfund 
stur, werdent der von M untzingen drissig fchilling vnd dem von 
W essemberg ein pfund, vnd ist pfand.

Item  vnd lachet der vm bkrieis der herlchafft Baden ennetly t 25 
der Aren in dem Kilchlpel der hochen gerichten halb an am Louffen 
in der Aren gegen dem brunnen, S0 genempt w irt der Klopffbrunnen, 
an der Itraß, Io häruff gen Villingen gä t über den Schmidberg, vnd 
dem Rotenberg nach hinuff an die E gg  an den thurn  des schlosfes 
W esiemberg, da dannen an den bach vnd dem bach nach gen L ieb -30 
sta tt zuo der linden, von der linden gen Bernouw an den thu rn , vom 
thurn in Rin zuo dem halben teil vnd dem Rin nach hinufb bis in 
die Tweroten, als die Aren in den Rin g a t, vnd demnach hinüber 
gegen Koboltz, vnd gehört die Aren vom Klopffbrunnen herab bis in 
den Rin an beiden orten der herschafft Baden zuo. 35

a vor ist wiederholt. b Vorlage hinf!
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Item  vnd als dann vff dem tag  zuo pfingsten anno.etc. vnd im 
drü vnd achtzigisten ja re 1 ist für gemeiner eydgnossen botten komen 
junckherr Hans von O ttem heim 2 von wegen siner schwiger frouw 
Elßbethen von Sengen, wylent junckher Hansen von Schönouw eliche 

5 wytwe, einer bekanntnüß halb, S0 dann von gemeinen eydgnossen 
der eignen luten halb vssgangen von der stur wegen im Kilchspel, 
fo 'sich  trifft drythalb* pfund, vnd aber das vrbar in dem Kilchspel 
der stur halb niem ant vßschlüsset, wie dann vornen s tä t , vnd diewil 
doch ein bekanntnüß von gemeiner eydgnossen botten vssgangen, S0 

10 ist vff disem tag beschlossen vnd abgeredt m it guotem zuogelastnem 
willen der parthyen, das die eignen lut., fo  si jetzund habent, fürohin 
mit der stur im Kilchspel nit beladen oder die ze geben getrengt 
soullent werden inhalt der bekanntnüß; ob aber jem ant fürohin ander 
in das Kilchspel zugent, die selben soullent dann gebunden sin, die 

15 stur helffen tragen als ander nächvßw isung  des vrbars, vnd S0I die
bekanntnüß si daruor nit schirmen.

D a ra u f verlangten die Berner Boten die Verlesung folgenden B riefes:

W ir Lüpold von gottes gnaden hertzog zu Osterrich zuo Styer 
zuo Kernden ze Crain, graue zuo Tirol etc. tuond kund, das für vns 

20 kam Hans vnd Bentely von W esfemberg, geuettern, vnser lieben 
diener, vnd zouigten vns einen versigleten brieffe, wie vnser vordem  
feligen iren vordem  geben hettend vmb ire dienst die gericht zuo 
E tzw il vnd ze Mandach m it stur vnd diensten vsfer vnser herschafft 
ze Baden an ir vesti Wesfemberg, vnd patten  vns mit vliß vnd ernst, 

25 inen die vorgenanten gericht mit ir zuogehourd ouch zuo bestäten. Vnd 
aHo haben wir ir ernstlich pätte  angesechen vnd haben inen vnd 
iren erben die selben gericht ze E tzw il vnd ze Mandach m it stock 
mit galgen, groß vnd kleinen gerichten, sturen vnd diensten vnd mit 
allen iren fryheiten vnd rechten, S0 dann darzuo gehört, ouch bestäten 

30 vnd geben inen ouch die vsser vnfer herrschafft ze Baden an ir vefte 
Wesfemberg, die innzehaben vnd ze messen nach ir notdurfft vnd 
nach ir brieff lut vnd Lage, doch vns vorbehebt, das die selben von 
Wessemberg vnd ir erben die vorgenanten gericht mit ir zuogehörd 
von vns vnd vnsern erben zuo leben haben soullent vnd dam it dem 

3̂  ho.chgepornen fürsten vnserm lieben bruoder hertzog Albrechten vnd 
vns gehorsam sin nach lehens vnd lands recht on alle genärd. Mit

1 18. V. 1483. 2 richtig Utenheim, vgl. Geneal. Bandb. z. Schweizer Gesch. I I I  355.



v r ^ n d  dis brieffs, geben vff Tirol an fanct Anthonyen tag  nach 
Oristus gepurt dryzechenhundert jare  vnd darnach im drü vnd 
sibentzigisten jare .1

Dominus dux in consilio.

H iera u f schritten die Boten zum Zeugenverhör; von Berns Leiden 
sagten u. a. aus:

Vnd nämlich des erften S0 h a t Jäck ly  R ättich  von Hettenschwil 
bezüget vnd gesagt, das er zuo zweyen malen da by vnd m it geweßen 

Lye, das man an den felben enden, da jetz  der stoß ist, vndergangem 
habe, vnd stünde ein m arckstein daselbs, er könde aber in n it mer 
finden, vnd wisse ouch wol, was ennethalb der ftraß sye, das gehörte 
gen Mandach vnd gen Etzwil, vnd was niderthalb lege, geh orte gen 
Hettenschwil; vnd wenn acharum wurde, S0 habent Li vor einandern 
gehütet, das dewedrer teil den andern vberfüre; im sye aber n it wissent, 
wohin die hochen gericht hingangint.

Item  S0 hat Steffän M ercktli von Gallerkilch bezüget vnd geseit, 
das sin vatter selig vor den viertzig  jaren vnderuogt zuo Maudach 
gewesen sye, vnd habe vfi beuelch demselben sines vatters die stur 
vnd vogtgarben zuo E tzw il ingezogen, vnd habe sich vor etwas jaren 
begeben, das einer genempt Michel, zuo Etzwil gesessen, etwas verschult 
hette, das der bemelt sin  vatter in vnd noch dry oder vier zuo im 
neme vnd giengent gen Etzwil vnd wolten in gefangen vnd gen 
Schenckenberg gefuort haben; vnd als S1 dahin kement vnd in das 
hus fielent, da entrunn er inen vnd lüffe gen Hettenschwil, da hette 
er ein bruoder; in dem blibent si die felb nacht im hus vnd brechent 
vff, was im hus were, vnd kuochlotind vnd m eintind, er soulte in der 
nacht wider heim komen sin; er kerne aber nit. Dem nach da fienge 
der vogt von Baden in vnd fiinen bruoder vnd fuorte si gen Baden 
vnd wurde sin bruoder gericht, vnd gebe der Michel etwas gelts, da- 
durch wurde er ledig. E r habe ouch den vndergang helffen thuon 
vnd wurdent marckstein gefetzt von einem zum andern, er wisse aber 
n it mer die selben namen ze nemmen, vnd syent ouch die von Mandach 
vnd die von Etzw il all weg ob der strafi bliben vnd die von H etten- 
schwil darunder, vnd habent ouch affo beid heiLchafften bis an die 
selben sträfi geherfchet, das dewedrer teil dem andern nützit darin 
geredt hette; er habe ouch denen von Etzw il zum dicker mal an die

1 17.1 .1373.
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landgericht vnd zu hochen vnd nidern gerichten gen Mandach vnd 
in das ampt Schenckenberg gebotten, da si all wegen gehorsam ge- 
wesen vnd sich des nie gefpert haben. Der vnderuogt im Kilchspel, 

ffchmid Mercktly selig von Hettenschwil, were ouch. by dem vor-
5 genanten vndergang.gew esen vnd den helffen thuon.

So dann hat M artty von Etzwil b e z ü g e t ,-----------er gebe ouch
alle jare einem vogt zu Schenckenberg ein vogtgarben, ein fiertel 
haber, ein fäßnächthuon vnd achtzechen batzen stur, deßglichen fo 
gebe er einem vogt zu Baden ein faßnächthuon vnd ein vogtgarben

10 vnd müsse ouch sin teil der ßtür der drithalb pfund ouch geben.
Item  Frid ly  Meyer von Mandach hat alfo bezüget vnd geßeit, 

er habe es nie anders lechen bruchen, dann wenn einer ein fräfel 
vnder den vorgeschribnen lachen vnd marcken vnder der ßtraß be- 
gienge vnd darüber hinuff kommen sye, den habe man vmb sölichen 

15 frevel, wenn, er den nit verbürget bette, da obnen müssen berechtigen, 
deßglich vnd hiewider welicher ein freuel darob begangen habe vnd 
darunder komen sye vnd n it bürgschafft geben, den habe man da 
vnden därumb müssen berechtigen. Im lye ouch wol willent, das die 
von Etzw il allwegen an die landgericht in das ampt Schenckenberg 

20 gangen, wenn inen dahin gebotten worden lye, vnd habent ouch 
allwegen einem vogt zuo Schenckenberg thwinghaber vogtgarben hüner
geben vnd tagw en gethan wie ander in der felben herlchafft.

So dann hat W ernly Vogt von Villingen bezüget vnd ge le it, er 
moge sich wol versinnen, das min herren von Bern zum andern mal 

25 die herrschafft Wesfemberg ingenomen habent, er hab© ouch ein hoch- 
gericht oder galgen an dem felben end sechen stän, vnd sye ouch 
noch in kurtzem däselbs gestanden; im zwyffelte ouch n it, dann es 
lege noch holtz von dem felben galgen an dem selben end, da er 
gestanden sye. Die von Etzwil syent ouch allwegen an die landgericht 

30 vnd suß an andere gericht in die herßchafft Schenckenberg gangen 
vnd gehorßam gsin vnd einem vogt zuo Schenckenberg vogthüner vnd
garben geben wie ander im ampt vnd sich des n it gewidert.

So dann hat Cuonrad Keller von Mandach gefeit vnd bezüget zuo 
guotem teil, wie vormals iren etlich dauon bezüget vnd geseit habent, 

35 vnd der mer, das er nie anders gehört habe, dann das Mandach Etzwil 
vnd H uttw il m it hochen vnd nidern gerichten in die herschafft 
Schenckenberg gehört habint, dann erft by kurtzen jaren sye Etzwil 
in der eydgnofsen gericht komen, vnd neme iren etlich frömbd; da



redtind etlich vnder inen ,.fi vermeintind, min herren von Bern lieffent 
es gütlich nach, därnm b das sy ouch ein achtendeil an Baden hettend.

Die von den V I I  Orten angerufenen Zeugen erklärten, das die hochen 
gericht der herschafft Baden n it anders gangent, dann wie im vrbar 
stät vnd jetz vorgelesen ist.

Befchechen vff m entag nach fanct Jacobs tag  anno domini M° 
vc vnd xx jare. '

Abschrift (gleichzeitig) im Schenkenberger Akten buch A 821—835 im StAArgau.

126. Rechte Berns in der Herrschaft Wessenberg. 
um 1540. ,

Die nidren g rich t zuo Mandach find der äbtißin zuo Seckingen gsin, 
hand die minen gnedigen heren fry  übergeben vnd sich deren ver- 
zygen mit dem vorbehalt, das ouch inen von minen gnedigen heren 
zuogelaßen, das ein meyer zuo Mandach in irm namen, so die noturft 
das erfordert, wol mag dingrecht haben vnd richten vmb die guoter 
vnd von wegen der höfen, so der äbtißin vnd capitel zuo Seckingen 
gehörend; doch sond sy das gricht besetzen m it miner gnedigen heren 
luten vnd sust mit keinen andern. Hie by vnd mit ist gsin her Conrat 
Beßerer, chorher, Sixt Banwart, schafner, Marx Bürer, bumeifter vnd 
des rats zuo Seckingen, Cafpar Kutler, vogt zuo Schenkenberg, Sigmund 
Fry, statschriber zuo Brugg, Fridlin Senn, vnderuogt, Hans Zimber- 
män von Viligen im funfzechenhundersten vnd viertzgosten jar.

V f sant Gallen tag  im zwey vnd viertzgoften j a r 1 hat Hans 
Paftor, vogt zuo Schenkenberg, vnd Sigmund Fry, statfchriber zuo 
Brugg, vs beuelch miner gnedigen herren semlichs vor frouw Küngold 
von der Hochen Geroldseck, äbtiß in , vnd dem capitel zuo Seckingen 
fatnpt andern artiklen befeftiget.

Der dritheil in hochweiden zuo W eßenberg oder Mandach ift miner 
gnedigen heren, vßgefetzt das holtz, Kannenbuol genant, ift allein 
deren von Seckingen, dan Penthelin von W eßenberg hat sin theil

1 16.X. 1512. In  einer Instruktion des Berner Stadt Schreibers Peter Cyro an den 
Venner Peter im Hag zu Baden ist u. a. zu lesen, die Klosterfrauen zu Säckingen, die 
‘vorhar’ die niedern Gerichte zu Mandach und N. gehabt, begehren jetzt nichts zveiteres 
als ein Twinggericht um ihre zinsbaren Güter; sie hätten die von Mandach der Leib
eigenschaft erlassen, fordern aber die Todfälle, er soll mit ihnen von einem Abkauf der
selben reden zuhanden Berns. Er soll auch mit dem Landvogt zu Baden reden von des 
Eintrags wegen, den er Bern an dessen niedern Gerichten zu ‘Zetzwyl’ (Etzivil) tue. — 
Schenkerib. Aktenbuch B U l f .
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daran an ein jarzy t denen von Seckingen vbergeben; aber der Weßen- 
berg ift allein miner gnedigen heren.

Ein meyer sampt dem vndervogt mögend die wäld bannen, wie 
das von alter har kommen ist; vnd was gewonlicher eynnng da falt,

5 die söllend werden dem dorf Mandach.
Die dwingfeßen zuo Mandach mögend zuo ir noturft buw- vnd

brenholtz nemen. Ob aber etlich holtz darus verkouft wurde oder so 
man frömbde schwin in das achram neme, daruon ghört minen 
gnedigen heren der dry t theil vnd dem dorf M andach die zwen theil.

10 Die dwingseßen zu Mandach mögend schwin in das achram triben, 
so vil ein jeder in sinem hus bruchen wil; vnd ob einer wyter darin 
trybe vnd die verkoufte, daruon S0I er den holtzhaber gen, ghört 
minen heren der dry t theil.

Es S0I ouch kein holtz vs den welden verkouft werden on eins
15 vogts zuo Schenkenberg wüffen vnd willen.

Ein meyer zuo Mandach hat ouch alda in dem dwing zuo gepieten
vnd verpieten von wegen der einigen des erften by dry schilligen, 
zuo dem andren by sechs schilligen, zuo dem driten by nun schilligen, 
vnd die einung ghörend dem dorf Mandach; die vberigen gebot

20 vnd verbot ghörend der herlikeit zuo.
Von wegen der vßgeruoteten höltzern, so minen gnedigen heren

zuo irem dryten theil zuoftat vnd einer gmeind zuo Mandach verlichen, 
ift beredt, das die, so dingghörig vnd sturen müßen, alweg zuo irem 
theil ein iuchart vnd den andern von der gmeind ein halb iuchart

25 werden fölle, vnd sond dan hiemit glichen zins geben.
Von wegen des weidgangs ift bedingt, das ein gmeind zuo Mandach

wunn vnd weid in gmeinen gutem  sol mit einandern nutzen vnd 
nießen m it der befcheidenheit, das die von der gmeind, so nit dingg- 
hörig, n it mer vech vf die summerweid triben fölle, dann so vil

30 ein jeder von finem eignen gwechs w interen möge, vnd zuo der 
w interung fol er nützit koufen, Doch so mögend sy fich wol snft 
früntlieher mit einandern halten vnd einandern gütlich nachlaßen.

Es fond die von der gmeind, so wunn vnd weid, holtz vnd feld 
wellen nutzen vnd nießen, ouch allen geboten vnd verboten gwertig

35 vnd ghorfam fin, ouch alle befchwerd helfen liden vnd tragen.
W ere ouch fach, das einer zuo Mandach, der v f den dingkguotern

gefeßen, ein frefel begieng, der n it malfizifch w ere, es sye im dorf 
holtz oder feld, hat er troftung ze geben zuom rechten, so fol ein vogt
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troftung vfnemen vnd in n it w iter byfangen, vnd was dan m it recht 
erkent w irt, darumb fol er gnuog thuon m it gelt pfandung troftung 
oder suft mit eines vogts willen behaben, das in benuoge; wo er das 
nit thuot, mag ein vogt in hanthaben vmb die verfalne berechtigte 
buoß, biß im gnuog beschicht.

Sust hand min gnedig herren alda vnd ouch zuo Hotwyl hoch 
vnd nidere gericht, alle gepot verbot vnd trefel ze strafen; in beden 
dourfern sind sy ouch schuldig, wie ander amptfeßen ze thuon, es sye 
mit reyßen, tauwen, zuo lanttagen, fuorung vnd andern dingen; doch 
so gend die von Hotwyl minen gnedigen heren weder stür noch 
tauwen dan allein von jedem pfluog fünf schillig pfennig alle jar.

Die nidere gricht zuo Etzw yl sind miner gnedigen heren vnd 
ghörend ouch in das gricht gen M andach, vnd hat ein lantuogt zuo 
Baden alda nützit ze richten noch zuo strafen, dan was die hoehen 
gricht antrift.

Vmb die hoehen gricht hand min gnedig heren ein span m it den 
syben alten orten, darumb vnd etlich ander artickel, wie vorstat, fint 
man zuo Bern schriften in der Schenkenberger drucken.

Die zuo Etzw yl gend minen gnedigen heren stür vnd tauwen m it 
denen von Mandach, dan dwing vnd ban zuo E tzw yl ist miner gnedigen 
heren.

' Ein jeder, so zuo Etzwyl, zuo Mandach vnd zuo Hotwyl sitzt vnd 
sin eygen muos vnd brot yßet, git jerlich einem vogt zuo Schenckenberg 
ein fiertel vogtenhaber vnd ein vaßnachthfin.

Die stür zuo Mandach vnd Etzw yl thuot jerlich acht pfund vnd 
acht schillig pfennig B erner wärung.

Der drytheil des kilchenfatzes zuo Mandach ift m iner gnedigen 
heren, die andern zwen theil find der junckern von Rynach.

Ein gmeind zuo Mandach g it ierlich vier müt habet vom W effen- 
berg.

Aber g it ein gmeind zuo Mandach ierlich dry m üt kernen von 
dem dryten theil der gmeinen vßgerütnen wälden vnd gutem  zuo 
Mandach.

Die fryheit vnd müly zuo Mandach gilt ierlich ein müt kernen.
Die fryheit vnd die müly zuo Hotwyl g ilt ierlich sechs fiertel 

kernen.
Schenkenberger Urbar I Bl. 298-304, 307, 310T, 315 im StAArgau,
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Abschrift im Schenkenb. Aktenbuch A 850—860; daselbst weitere Akten über den 
Kompetenzkonflikt; auf S. 843 steht noch folgende Bemerkung:

Die nidern grichte zuo Mandach find des gottshufes zu Seckingen gfin, 
die hand ein meyer da ghept, derz ift in irem namen alda zuo gricht gfeßen, 

öv n d 'im  fünfzächenhunderften vfld drü vnd zwentzgoften jare hat Lienhart 
Willending, der zyt vogt zuo Schenckenberg, angfangen, die nidern grichte zuo 
Mandach ze uoben vnd zuo min er gnädigen herren handen bracht, darin kein 
fondern intrag befchechen, vnd fitzt yetz ein vnderuogt an statt vnd in namen
miner gnädigen herren dafelbft zu gericht.

10 127. Spruch wegen der Holznutzung und der Weide zu Mandach. 
1545 1.31.

K undt fey . mengclichem mit difem. brieff, daß sich etwafi spans 
erhept hat zwüschen einer gemeindt von Mandach von wegen ge- 
meines holtzes, weydgengen vnd inschlahens der güeter, da ein theil 

15 vermeint, mehr rechtsame dann die andern zu haben, vnd namlich 
der dingkhörigen, S0 vff der von Segkhingen güeter sitzen vnd be- 
werben, daß sy gew alt, inn den höltzern daselbst ze walten nach 
irem gefallen vnd die andern aber, S0 nit dingkhöffig, kein rechtsami
nach ansproch doran haben sollen.

20 Darwider die andern, fo n it dingkhöffig, vermeinten, die holtzer 
zu Mandach weren einer gemeindt, daran sy gemein rechtsami haben 
foltten, were ouch yeweltlich gebrucht vnd harbracht, so man holtz 
vfigeben hette, dafi ouch denen, S0 nit dingkhhorig, brennholtz Vnd 
buwholtz zu ir notturfft geben werdi; dafi aber wurde einem difier

25 zeit abgeschlagen. Zudem da hetten sy einen gemeinen weydgang 
zusamen, der würde von den dingkhouffigen ingeschlagen, mit dem 
pflüg bawen vnd der weydgang geschwechert, daß inen n it lidlich 
weri, dwil ßy gemeini rechtfam i hetten.

Vnd vff verhör clag vnd antw urt, red vnd widerred, als zu melden
30 n it von nöten, sind sy entscheiden inn wifi vnd  mofi, wie hernach 

stath. Dem ist allfio:
Des erften, dwil ein ieder hoff wun weyd holtz vnd veld hetti, 

darzn n it dorin gehourent, so die geschweint ingefchlagen vnd inn die 
hoff zugen würden, leichtlich dorufi zu ermessen, dafi ein hoff bald 

35 vmb wunn vnd weyd, holtz vnd Veld komen, deßßen manglen vnd vfi 
gemeiner wollfart vnd holtzer faren müeßte, deßhalben bereden, dafi 
hinfür gar niemand mehr rü ten  nach infchlahen solle, sonder die
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weld vnuerwüest bliben lofse vnd hiemit auch wun vnd weyd vß- 
ligen lo£Ci.

Der sommerweyd halb S0II keiner mehr vychs daruff tryben, 
dann fo uil er vff seinem eigen oder lehenguetern wintern möge, vnd 
darzu weder hew straw nach ander futer vom frembden inhin kauffen.

Die von Mandach sollen auch kein holtz verkauffen nach hin- 
geben, auch kein frembde schwin inn agkherit nemen one der von 
Segkhingen vnd eins vogt von Schengkhenburg erlauptnus, sonder 
bey dem alten vertrag  bliben.

Sodann weither, S0 ein gemein von Mandach brennholtz not- 
türfftig wurden, mögen fy  einander wol zimlich, doch vnfchedlich 
geben m it den fugen, daß einem meyer zu Mandach zwen theil vnd 
den andern dingkhöffigen n it mehr dann ein theil S0II werden, vnd 
den selben theil, S0 ein hoff zertheilt weri, S0II iedem von dem theil 
gelangen, dornach er gueter hat, namlich S0 er ein theil, zvzen theil 
oder dry theil des hoffs he tti, dornach S0II ime von dem vßgebnen 
theil des holtzes werden allS0 für vnd für. ,

Vnd dwil die andern, S0 nit dingkhörig, vermeinen, etwaß recht- 
Tame an den höltzern ze haben, ift gesprochen: dwil die weld vn- 
zertheilt ßindt, solle den selben auch zimlich holtzer nach gestalt der 
fach geben werden von wegen guter nachburschafft, von der herschafft 
guetlich dorzu verwilget. Sy sollen aber auch in den höltzern khein 
mutwill nach freuell brachen nach vß re.chtfami dorum zu handlen, 
sonder daß, fo inen geben würd, guetlich anzunemen. D arbey S0II 
gar niemand daß veldt, S0 von somlicher vßgebnen höltzern gemacht 
vnd gehöret, inschlahen, sonder zu gemeinem weydgang ligen lossen.

Es sollen auch die banwart gut acht haben zu den holtzern, vnd 
S0 sy jemand funden dorinnen hawen oder wider dife ordnung handlen, 
den tollen sy anzeigen, dormit der selb gestrafft werdi nach gestalt 
der sachen vnd begangnen freuel.

Diß alles S0II den frawen von Segkhingen, auch meinen herrn 
von Bernn an ir friheit gerechtigkeit vnd harkhomen khein nachteil 
bringen.

Die spruchlewt: herr Conrat Besserer, chorherr zu Segkhingen, 
Sixt Banwart, schaffner, vnd Johan Pastor, vogt zu Schengkhenburg, 
Balthasar Fuochßli, schultheis, Sigmund Fry, statschriber zu Brugkh, 
Aetum vff den letsten tag  jenners anno im 1545,
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Solche obgeschribne ist auch vo rh in1 gem acht worden zu Villingen 
durch Caspar K utler, vogt zu Schengkhenberg, vnd Sigmund Fry, 
statschriber zu B rugkh, herr Gonrat Besserer, chorherr, vnd Marx 
Burern, schul theiß zu Segkhingen.

5 Abschrift (gleichzeitig) im Schenkenberger Aktenbuch B 115—119 im StAArgau.

128. Twing- und Erbrecht der Herrschaft Wessenberg.
um 1550.

Untervogt und gemeine Gepursame der Dörfer Mandach und Hottwil 
an B ern; a u f einen Erbfall zu Hottwil wolle von einem Erbberechtigten 

10 das neue Schenkenberger Erbrecht [von 1539] angewendet werden; sie 
hätten aber in der herrfchafft vnd gricht W effenbergg ein befunders 
erb- vnd thw ingrecht und bäten, sie dabei bleiben zu lassen; es laute:

Zum ersten, wen von zwöyen eegemechten eins vora dem anderen 
mit tod abgat, wo kein gemecht zwüfchen inen beschehen, fo erbt 

15 das lebendig bliben eegemecht, wen fy  keine kind by einander ge- 
hept, alles, daß da ift, es syge ligands öder farentz, fundens vnd
vnfundens, nü tzit vßgenommen.

So fy aber kind hant vnd ouch hab vnd guot verbanden ist, S0 
falt alles guot, wie vor genant, halb dem blybnen eegemecht vnd halb 

20 den kinden vnd w irt des eegemechts theyl —- huß heim vnd die 
ligenden guoter — den kinden verfangen, doch mit den gedingen, dasb 
es — das eegemecht — fin theyl mag inhaben nutzen  vnd niesßen 
byß zuo eind finer wil; es S0I aber die guoter n it beschweren oder 
daruff eindlenen, es thuoge im dan hungers vnd lybs not, das byderbe

25 lüt erkenen mögen.
W en es dan ouch mit tod abgat, als dan fo falt es an die kind , 

von der verfangenfehafft wegen, es föllen aber die felben kind oder 
gfchw yfterte einander erziehan vß irem theyl ane des eegemechts 
als des vatters oder muoter hylff vnd guot.

30 Wen aber kein guot verhanden were, so w irt dasb lebendig bliben 
eegemecht fchuldig vnd gebunden0 fin, die kind ze erziehan ane der 
nechft verwanten hilff.

So fich aber das lebendig bliben eegemecht anderw ert vereelichte, 
fo nutzet es finen vorgenanten theyl byß zuo eind finer wil, als obftat,

35 a Vorlage von. b Vorlage des. 0 Vorlage gebuden!

1 1540, wie aus Schenkenberger Aktenbuch B  *123 sich ergibt, bestätigt am 16 X. 1542,
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.vnd dan m it tod abgangen ist vnd keine kind by nachgendem sinem 
eegemecht, S0 valt von sinem theyl von der verfangenschafft wegen 
huß, heim, die lygenden güter den sinen kinden.

Waß aber an farender hab vnd das die gemelten eegemecht by 
einander vberkommen vnd erkoufft hant, es fyge  ligensa oder farentz, 5 
das ist dan des nachgenden eegemechts vnd kinden, darin die ersten 
kind ouch kein theyl hant.

Eß were dan fach, das der nachgenden kinden vatter oder müter, 
welichs dan der ersten kinden vatter oder muoter ouch were, vor iren 
kinden mit tod abgiengen vnd dan die kind ouch lidig sturben, so 10 
erben dan die ersten kind die letften.

So aber kein theil kinden gar m it tod abgat, lo sollen die ersten 
kind einander erben, des glichen ouch die letsten kind, byß zuoletst 
valt es an vatter vnd. muoter, S0 die nächsten sind.

W en aber die elderen kind verlieffent vnd die selben kind ouch 15 
kind vberkement vnd truog sich zuo, das die ersten kind, so ouch kind 
hettin t, mit tod abgiengent, dz fy  irs vatters oder muoter tod vnd 
fal irs guots n it erleptent, S0 m ögent dan die kind an ir va tter oder 
muoter sta tt in des grossvatters oder großmuoter guot n it stan oder 
erben, sonder nun die ersten kind. 20

So aber vatter vnd muoter mit tod von kinden abgat-, ouch suon 
vnd thöchteren verliessent vnd huss vnd heim, ouch guoter, fo sollen 
die suon huß heim m it lam pt den guoteren besitzen vnd die thöchter 
als ire schwesteren doruon kouffen, daß fy mit lachendem b mund nach 
byderber lüten erkantnuß vernuogt sygen vnd danen gan, angefehan 25 
daß sich etwan zuotreit0, daz meithle sich m it frombden vßlendifchen 
gselen vereelichen; soulte man dan die zinßguoter fo gar zertheylen,
S0 möchten wir gar vberfetzt werden.

Originalschreiben ohne Datum im Schenkenb. Aktenhuch D.

129. Märchen der Herrschaft Schenkenberg gegenüber der Graf-30 
Schaft Baden.

1585—1602.
a) Kundschaft vom 19./29. I I ,  1585:

Den 19 hornung 1585 han ich Sebaftian R or, der zy t miner
gnädigen herren diener vnd am ptm an zu Schenckenberg, die lachen 35 

• Vorlage lingens! Vorlage lachende | dem! "Vorlage zütereit.
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vnd marchen, antreffend die von Villingen E tzw yl Mandach vnd 
Hottwyl, in by- vnd m itsin der eltisten vnd noch besinnten in be- 
melten dörfern an einem vnd am andern theyl der grafschaft Baden etc. 
vnd findend sich berürte lachen volgender g sta lt1:

5 1. als erftlichen vom Louffen oder W irten  der Aren byfi an
Klopf brunen2, da stat ein eich, aber kein marchstein darby;

2. von danen vffin, genam pt in Buoch, an winbirboum, ist allein 
noch der alt stumpen da, schier dem ertrich eben, ist ein matten, 
darin er stat, aber kein marchstein darby;

10 3. denne schlechts der Buoch nach vff, wiewol es difimals schier
alles foren sind, byfi vff Egg, da solt ouch ein marchstein stan;

4. danenthin dem grad nach vff byfi vff Fineck an Rottenberg, 
fitat ouch kein marchstein, der aber billich da sin solt, dan daselbst 
facht Mandacher ban gegen der grafschaft Baden an;

15 5. vnd von sölicher Fineck vnd march g a t’s dem berg vnd m atten
nach ab byfi an ein kifiling marchfitein, stat by-einem staffelbirboum, 
genampt vff Ouwen achern;

6. von dannen vff Hocheneck vnguor 16 schritt hinder dem 
g en te r3, da loll ein marchstein gsin sin, ist aber keiner mer daselbst

20 z’finden;
7. fo denne an den w eg4, fo von Etzw yl gan Bottstein g a t, ist 

ouch kein marchftein da;
8. witers da danen vfierhalb dem hag der Etzwiler- zelg, genant 

vfi Ehrinem  Nebelaß, da stat by einer haggenbuoch ein kifilingftein,
25 ist aber ze muotmafien kein vndermarch sin , da aber ein recht wor- 

zeichen sin folt;
9. dem selben nach6 dem alten weg an Hettischwiler ban, da solt 

ein buoch vnd ein eich stan, ist aber nü tzy t mer da dan der frydhag 
vnd kein marchstein;

30 a B  nabel.

1 Vgl. die Marchbeschreibung oben S. 25525—35.
2 In  einer Kundschaft (K) vom 31. I I I ,  1600 (Schenkerib. Aktenbuch A  929) heißt es*. 

Knopfbrunnen by dem Schmidberg; eine Marchbeschreibung im Schenkenberger Akten
buch A 865 (M) hebt an\ die march facht an in der Arren im Lüften vnder Fillingen

35 im W irtten am Stral in der Quw vnd gat in Kopffbrunen, von dem brunnen vff Bötftein, 
Willenthal vnd da dannen an Mandacher Fineglin zu der büch, da dannen in hegg- 
birbüm.

3 K  vngeuar ein halben fteynwurff von dem Mandacher mülligatter.
4 K  Etzwyler mülliweg vff Hocbenegg. 5 K  Nebleten acher.

40 6 K  zwischen Tieraeher aben dem alten weg nach biß in eggen im Hettifch wyler veld.
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10. vnd von danen an weg, in der Feltlchy  genampt: da lolt 
ein stein Ttan, ist aber nüt;

11. vnd demnach a n 1 Iteg in die Schw artzm atta, i£t ouch kein 
marchstein, da er aber sin lo lt;

12. von dannen in die W anenb, dem frydhag nach in die Gugelen 5 
vnd an genter, da der weg von H ottw il gan Lückern gat, i l t  ouch 
kein marchstein;

13. demnach an Hans Bentzen H agenfirst by einer hagenbuoch, 
ist ouch kein ander wortzeichen;

14. danenthin dem graben nach vff an den dryeckenden ftein, 10 
der die dry herlchaften Icheyt, genam pt in Ettenloo ob der Hagenfirst.

Gleichzeitige Aufzeichnung auf Papier im Schenkenberger Aktenbuch A 891-893 im 
StAArgau; eine zweite vom 3. VI. 1602 das. 885—889 (B) mit Bemerkungen über das 
Setzen neuer Marchsteine und Anerkennung oder Bestreitung der Märchen.

Bei einem Untergang der Märchen am 17./27. IX. 1586, wobei es zu keiner Einigung 15 
kam, machte Bern gegenüber den im Urbar der Grafschaft Baden verzeichneten Märchen 
geltend, ‘wie das Etzwyl mit hochen vnd nideren gerichten vnd allen feilen von der 
graffchaft Baden gnomen vnd vor vnd ee, als . . .  die eydgnofen die graffchaft Baden 
inkebt vnd befeffen, von einem hertzogen von Öfterrich an das fchloß Weffenberg ver- 
gobet worden, do nun volgentz das vermeldt fchloß Weffenberg mit aller finer grechtig- 20 
keyt von der eptifin von Seckbingen minen gnedigen herren ibergeben, ouch fydtbär 
hochgemdldt min gnedig herrn biß vff etwas vergangner züt in riebiger bofes alfo 
innen kebt vnd befeffen’ (das. 897).

ö) Handlung vnd Abfeheyd zwüfchen der fiben Orten vnd der S ta tt 
Bern Gefandten vff der fpänigen March zwüfchen der H erlchaft25

Schengkhenberg vnd der Graffchaft Baden belanget Etzw yl ,
1596 V III. 23. und 2 4 ./IX . 2. und 3.

Um den seit 1520 hängigen Streit zu schlichten, sind G-esandte beider 
Teile in Königsfelden zusammengetretem Bern legt den Abschied vom 
30. V I I . 1520 (n° 125) vor und verlangt, bei seinem Besitzstand zu  » e r -30 
bleiben. Nach verschiedenen Einwendungen der V I I  Orte w ird unter 
Ratifikationsvorbehalt der Vertrag vereinbart, wie er am 1. V I I . 1597 von 
den V I I I  Orten bestätigt 'ward (n° 130).

Original: Pap. im Schenkenberger Aktenbuch A 917—927.
Vgl. Eidg. Abschiede V1 1457, 35

a B  Schwertzmatt. 0 B  Wannen.

1 K  der rhüti nach nider biß in die Schwertzmatt, ift ein fcbwiren gftanden, dem 
Hettifcbwyler vnd Etzwyler bag nach biß in deß Bentzen Hagenfirft; M  abhin vnd 
der Schwerz nach am rein, ftat margftein, ob der Schwerz nach in weg, da dannen abhin 
nidt matten vnder dem stäglin in d’Sch wertzen matten an marg ftein, dem fridhag nach 40 
binder der Wanen vffhin Gurgglen vff, dem fridhag nach in d’hagenbuch an Bentzen 
Hagenfirft.
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c) Bestätigung der vereinbarten Landmarchen vom 6. V IL  1602:

Die a u f der Jahrrechnung zu Baden versammelten Boten der V I I I  alten
Orte bestätigen im Streite zwischen der Grafschaft Baden einerseits und 
der Herrschaft Schenkenberg andrerseits, anträffend die landtmarchen

5 zwuosclient beiden herrschafften Baden vnd Schenckenberg, in dem 
das jeder theil (wyl die alten marchen zum theil verblichen vnd 
vnütz worden) veerer vnd w yter gerechtigkeit vff ein oder die ander 
herrfchafft, es sye dess wildpanns hagens vnd Jagens vnd anderer 
sachen, S0 die hocheit betrifft, zuo haben vermeint, die von Schiedleuten

10 gestützt a u f Kundschaften und Augenschein vereinbarten Landmarchen: 
n a m lic h  v n d  dess e rs te n  solle die landtm arch anfachen vom Louffen 
oder Wirdten der Ähren v n tz it an Klopffbrunnen, alda ein marchstein by 
einer eich gesetzt; zum  a n d e re n  von dannen vffhin genannt im Büch an 
ein alten wynhirboum in einer madten, da stath aber ein marchstein;

15 so d a n n  fü r  das  d r i t t  dannenthin fchlechts der Büch nach vff, S0 
dißmals alles fchier forren find, vntzit vff Egkh, da ist aber ein march- 
stein; d a n n e n th in  zum  v ie r d te n  dem grad nach vff bis vff Fynegkh 
an Rotenberg, alda stath aber ein dryegkender marchstein, an zweyen 
orten m it der s ta tt Bern vnd am dritten  m it der grafschafft Baden

20 waapen bezeichnet;, zum  f ü n f f te n  von fölcher Fynegkh vnd march gath 
es dem berg vnd madten nach hinab vntzit an ein Staffelbirbo.um, da stath 
aber ein marchstein; von  d a n n e n  zum  s e c h s te n  vff Hochenegkh 
vngeuar sechßzechen schritt hinder dem gendter, alda stath aber ein march- 
stein; d em n a c h  zum  s ib e n d e n  an den weg, fo von Etzwyl gen Bötz-

25 ftein gath, stath aber ein marchstein; zum  a c h te n  da dannen vfferhalb 
dem hag der Etzwyler zelg, genant vß Ehrinen Nebel, da ftath by einer hagen- 
büch der achtist marchstein, ’vnd von gemeltem stein gath  genannte 
landtm arch richtig hinab in einen graben, da ein kleins brünnli ist, 
genempt das R itterbrünnli, daselbst ist ouch ein stein ennet dem bach

30 vnd graben gesetzt, stath in der madten am bach, da d a n n e n  
widerumb hinuff an den zechenden vnd letsten dryeggenden stein, fo die 
dry herrfchafften Baden Schenckenberg vnd Louffenberg von einanderen 
vnderfcheidet. Vnd hienebent S0 sollend nütdestoweniger die gmeinden 
vnd vnderthonen beider theilen by nutzung vnd besitzung, wun vnd

35 weid, holtz vnd feld, wie sy die zuouor ingehept, Fy sygend in oder 
vfsert der landtm arch gelegen, rüewig verplyben vnd darin einanderen 
kein irrung noch in trag  thuon. E s siegelt Anthoni Glaußer, des Rats 
der Stadt Zürich, Landvogt zu Raden,
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.Original*. Perg. 40,5/37,2 cm (inbegr. 5,5 cm Falz) im StAArgau; Alteidg. Archiv 118, 
das Siegel wohlerb alten in Holzkapsel eingehängt.

Kleinsatz macht die gemeinsamen Stellen mit der Kundschaft von 1585, kenntlich.

130. Verkommnis zwischen der Grafschaft Baden und der Herr
schaft Schenkenberg wegen der Mannschaft und Gerichtsbarkeit zu 

Etzwil.
1597 VII. 1.

Die a u f der Jahrrechnung zu Baden versammelten Böten der V l l l  alten 
Orte bestätigen im Streite zwischen der Grafschaft Baden einerseits und  
der Herrschaft Schehkenberg andrerseits an tr äff ende die hochen vnd 
nideren gricht zuo Etzwyl, da iedertheil vermeint, anfprach an die- 
felbigen ze haben, die von Schiedleuten am 3. I X .  1596 im Kloster 
Königsfelden vereinbarten güetlichen vnd fründtlichen vertragspuncten 
vnd articel und zwar mit Mehrheit; sie lauten:

D effi e r l t e n  ist abgeredt vnd beschlossen worden, das die von 
Etzw yl mit der mannschafft wie auch mit dem kilchgang wie von 
alterhar in das kilchlpill vnd am pt Lügckheren gehören vnd einem 
landtvogt zu Baden hnldigung thun vnd schweren sollen. Der hochen 
grichten halber solle es by der marchen, wie die iezund ist, genzlichen 
beliben, alfo das nun fürohin ein obervogt zu Schenckhenberg, was 
in derfelben march Etzw yl vnd Mandach für malafizifche perfonen 
vnd andere malafizifche fachen fürfallen begeben vnd zutragen wurden, 
diefelbige perfon, wer jhe die were, gefengclichen Inziecfien vnd als- 
dann nach geftalt der fachen irer begangenfch afft vnd m iffhandlung 
halber, wie fich gebürt, gegen iren fürnemmen vnd handlen, auch 
das malafizgricht vber fy, wie brüchig , ergehn laffen, doch der ge- 
ftalt, das er ieder zyt, wann er das malafizgricht halten vnd befizen 
welle, daffelbig einem landtvogt zu Baden zuuor zu wüffen thun, 
der alfidann oder fin  vndervogt das malafizgricht auch befizen helffen 
vnd darby fin  folle. W as dann für coften, es fye mit der gefangen* 
fchafft oder mit dem malafizgricht vffgon möchte, solle derfelbig von 
beiden theilen oberkeiten abtragen werden. W ouer vnd aber etwas 
haab vnd guots vber den vffgeloffnen coften hinder der malafizifchen 
perfon vorhanden vnd fürftendts were, alfidann folle auch glichfahls 
daffelbig guot vnd fürfchuz züglich getheilt werden vnd beiden her- 
fchafften ieder der halbe theil gelangen.
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Z um  a n d e re n  was die nideren gricht zu Etzw yl belangend vnd 
anträffend, so solle nun hinfüro ein vogt zu Schenckhenberg gewalt 
haben von der nideren grichtsherlicheit wegen von dry pfunden biß 
vff siben vnd zweinzig pfund haller in holz vnd fäld nach der her- 

5 schafft Schenckhenberg recht vnd wie es in derselben gebracht w ärt 
vnd wie fich  das begeben möchte, ze straffen gewalt haben; wouer 
vnd aber sich zutragen wurde, das einer hocher dann vmb die siben 
vnd zweinzig pfund geftrafft wurde, so S0II alßdann diefelbig straaff 
vnd buoß in zwen theil getheilt werden vnd ieder oberkeit der halbe 

10 theil zugehörig sin, veruolgen vnd werden. Vnd fonften follen hie- 
mit ietwedere oberkeit by iren alten fryh eiten recht vnd gerechtig- 
keiten verbliben vnd inen zu beiden theilen an denfelbigen nüzit
benommen sin.

Es siegelt Melchior Martin, des Rats zu G larus, Landvogt zu Baden.
15 Original: Perg. 75,5/27,8 cm (inbegr. 7 cm Falz) im StAArgau: Alteidg. Archiv 113, 

das Siegel wohlerhalten in Holzkapsel eingehängt.
Abschrift: Schenkenberger Dokumentenbuch 437—442 im StAArgau.



Nachträge zu frühem Bänden.
Einige später erst aufgefundene Stücke zum Stadtrecht von Bremgarten und Lenzburg 

mögen hier mit geteilt werden, da sie zum Verständnis anderer wesentlich beitragen.

Stadtrecht von Bremgarten.

84*. Stadtrocht, Schultheißenwahl, Verwandtschaftsausschluß. 5 
1611.

Wyter habend min herrn von beiden räthen erkenndt:
Erstlich das ein vßschutz von beiden rethen gemacht, die vber 

das statrecht sitzend, daßelbig durch die articul, sonnderlich was das 
ehrbrecht belangt, erbeseren vnnd erlütteren, alls dann wider vor lö 
beiden rethen verlefen sollen werden.

Zum anndern, wyl min herrn von beiden rethen nun fürthin einen 
schulltheißen zuo fetzen (got lob)1, sol der schulltheiß ierlich sin ampt 
vffgeben vnnd den allten dargeben, vnnd der allt schulltheiß auch 
einen, darüber vstänn, auch fq einer stirbt vnnd ein nüwer ze setzen, 15 
föllen nit mehr dann drey ehrliche mann dargeben werden, die mit 
ir fründtschafft vstan, alls dann einer darunder erwellt werden, vnd 
sollen die zwen ollt drey ernambsete von beiden rethen, ehe das sy 
vßgestellt, das mehr haben, alls dann vstan, die sollen mit mehrer 
hanndt vnnd mit pfennigen das mehr vffgnommen vnnd gfetzt werden. 20

Vnnd foll der vstanndt beschechen in der fründtschafft vff dise wyß, 
namlich alle bluotuerwandtschafft vff den dritten grad, auch die 
schwagerschafft vff den dritten grad; was aber darüber in den vierten 
grad, der Toll da innen verblyben, es sige fründtschafft oder schwager- 
schafft. 25

Stadtarchiv Bremgarten: Ämterbuch32 (am Schlüsse der Ämterbesetzung von 1611).

86a. Ehrengeschirre.
1619.

Nüwe rathsfründt vnnd grichtslüth.
Demnach in vnßern benachbarten steten ein löblicher bruch ift, 30 

das die nüwen rathsfründt ehrngschir der obrigkeit verehren mueßend,
1 vgl. w° 84,
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Jo hat es minen g. hern ebenmeßig gsallen wellen, das es alhie ouch 
geuebt werde, vnd namlichen, fo einer in den deinen ratb  promouirt 
vnnd befördert w ird, fol er ein gschir machen laßen ä 16 lothen, 
einer in den großen rath  a 8 lothen vnnd einer, £0 des grichts wirdt,

5 ä 12 lothen. Deus prosperet.
Stadtarchiv Bremgarten: Ämterbuch 32.

87“. Pensionen.
162°.

Bei gelegener Zeit soll man bei den gn. Herren und Obern Rats 10 pflegen, damit Bremgarten mit Bhrengeld oder Benzion begabt 'werde.
Daselbst.

88a. Inkompatibilität.
1622.

Erkenntnis von Kleinen und Großen Bäten:
15 Erltlichen das ein schulltheiß, S0 am am bt ilt, kein ander ambt

mehr haben vnnd verw allten, doch folle man im me dargegen ein 
jarsbelolldung schaffen vnnd ordnen, darmit er dem g rab a nit gar 
vergebens hueten vnnd gaumen mueße.

Item  der allt schulltheiß fol auch kein ander am bt haben vnd 
20 vertretten  dann allein die öberuogtei in dem Kelleram bt.

Item ein sta tthalter S0I ebenmeHig aller em btern excludirt vnnd 
vßgelchloßen lein vnd sich allein der oberuogtei in dem Nidernambt 
faturiern, die vbrigen embter alle vnder den vbrigen rathsfründen 
vßgetheillt werden.

25 Daselbst.

Stadtrecht von Lenzburg.

27“. Ungelt.
1429 X I. 25.

Es ist ze wüssen, das ein schultheis, ein ra t vnd gantz gemein 
30 der s ta tt Lentzburg vberkomen sint, das die vngelter all fronfasten 

von den wirten uffnemen soullent das vngelt von des schenkens wegen 
vnd sond ouch nemen bar pfennigen vnd kein pfand, weder silbrin 
noch andre etc. Vnd sond ouch das tuon by gefwornem eyd, welhe

a sic !
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ye vngelter lin t; te ten t sy aber des n it zuo ieklicher fronvasten, als 
vorstät, S0 wil man das felb vngelt von inen haben, vnd ist dehein 
gnad har an. Diuo verkomen beschach uff sant K athrinen tag  anno etc. 
xxixno.

Stadtarchiv Lenzburg: Stadtbuch (uupag.).

28a. Bürgerrecht. Abzug.
1441.

Es ist zu wüsfen, das ein schullthess vnd ein ra tt vnd eine gancze 
gemein sich erkent hand: welher zu vns her in in di sta tt ziehen well, 
der fol geben ein gulldin vmb burkrecht, ob er eim schullthessen vnd 
eim ra tt geuellig ift zu einem burger. Vnd dis sach ist beschehen in 
dem ja r, do man zalt von gottes gebürd Uffend virhundert vnd in 
dem virzigosten vnd ein jar.

Es ist och ze wissen, das sich ein schullthess vnd ein ra tt vnd 
ein gancze gemein erkent hand: w elhera burger oder hindersest 
von hynnan ziehen well, der lbl zu abzug geben den virczggisten 
pfenning, vnd S0I das geben  an widerred.

Es ist och zu wisfen, das sich ein schullthess vnd ein ra tt vnd 
ein gantze gemein erkent hand: welher der Ei, der do frömd ist vnd 
der do hie erben wil, der lbl geben den zweinczigosten pfenning, wil 
er das erb von der s ta tt ziechen.

Daselbst.

29“. Ungelt.
1443 V. 14.

Es ist ze wissen, das ein schullthess vnd ein ra tt  vnd ein gemein 
der sta tt Lentzburg vberkomen sind, das die vngelter alle fronvasten 
von den wirten vff nemen sollend das vngelt von des schenkens wegen 
bi gesworm eid; wer aber, das vnder den w irten einer oder mer n it 
bar gelt hetten, S0 süllend di selben üngelter pfender von inen nemen, 
di des dritteils pesser sind, do S1 ir schulld wol vs lösen mögend; 
vnd süllend di felben pfender n it lenger lasfen stan wenn achtag vnd 
di fürderlich verköffen vnd der s ta tt do genüg tuon vmb ir gelt. Mer 
sind si vber komen von einnig wegen, das si di selben öch alfo ziehen 
süllend vf die selben zitt, alls oben geschriben sta tt, bi dem selben

a Vorlage werber.

Rechtsquellen des Kts. Argau II3. 18
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eid. Diss vberkomen ist beschehen v f zistag nechst nach Pangracii 
in dem jar, do man zalt von gottes gebürd tufend virhundert virczig 
vnd drü iar.

Daselbst.

5 2 9 \ Hausverkauf aus dem Twing.
1448 IV. 13.

Ze wissen, das vff den dryzehenden tag  des aberellen im acht 
vnd vierczigoften jare für schultheisfen vnd räte  vn d a gem einda zuo 
Lenczburg komen ist der erber H enfli A rnolt, Elfen Hofmenninen 

10 vogt wilunt Bürgi Knöllis seligen ewirtin, vnd offnot vor in, wie daz 
der obgemelt Bürgi Knoulli verlassen hab ein hus gelegen in irem 
tw ing Lenczburg, daz selb hus er von des obgenanten Bürgis Knoullis 
kinden vnd wib notdurfft verkouffen wollt. W ond nu der obgemelten 
sta tt Lenczburg recht f it  vndb gewonheit ist, daz niemand S0I dehein 

15 hus verkouffen noch daz ziehen vß dem obgemelten irem tw in g , so 
hat er fy ernstlich gebetten, daz die obgemelten schultheiffen vnd 
rä t dem vorgeschribnen Arnolt von der frouwen vnd ir kinden nucz 
vnd notdurfft willen foHich verkouffen erlouben vnd gestattnen wollen, 
doch in, iro sta tt vnd allen iren friheiten vnd rechten güten gewon- 

20 heiten vnschedlich. Vff daz S0 hand sy soulliche ernstliche bett von 
der frouwen vnd kinden not wegen angesehen® vnd in gunnen vnd 
gestattnöt, daz obgeschriben hus VSS irem tw ing ze verkouffen, doch 
iren rechten fryheiten vnd guoten gewonheiten genczlich vnfchedlich. 
Vnd vmbe daz in lollich erloubung vnd gestattnung beschehen ist, S0 

25 hand fy den obgenanten schultheis vnd räten  iro s ta tt alfo bar geben
achtd guldin guoter rinfcher vnd vol swerer w erunge.

Daselbst.

31a. Verfangenschaft. Zinse. Rechtszug nach Brugg.
1461.

30 Es ift ze wissen, als vnfer frigheit inn haut von erbuellen wegen 
vmb verfangenschafft, das da kein k in t von sim  vatter noch m utter 
die verfangenschafft von inen nit e rb t , elle wil sis mit ererbt hant 
vnd das erb inn ir hand komen ist vnd das meldet von kinds kinden

a—a über der Zeile von gleichzeitiger Hand. b vnd ist wiederholt.
35 0 angefehen ist wiederholt. d auf JRasur. e von späterer Hand beigefügt.
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har etc., vnd ist gesuocht von Ludwig Schülin vnd Ness W eberin, 
da meint Ludw ig, sin kint sout siner muoter verfangenschafft, S0 sy 
hat von irem vater har, geerbt han, vnd sin t des von den von Brug 
vnderwist im lxj jar vnd ouch von vnser frygheit.

Es ist ze wisen von eim a stoß wegen vmb zins gegen eim priester 5 
vnd eim leyen; meint der priester, er S61 sin zins beheben, er sy 
langb oder kurtz gestanden; meint der leig, wenn der zinß über den 
dritten zins gestanden sy, S0 mögß der leyg beheben; vnd hant zuo 
üns schultheissen vnd rä tten  zum rechten gesetzet. Vnd alfo hand 
wir rau t zuo ünßern guoten fründen von Brug genomen, sid wir uff 10 
sy gefryget sint vnd recht mit inn han t, vnd ist der vnderscheid 
also: sid der zinß vier oder fünff ja r angestanden sy vnd dazwischen 
ander zinsc gen sy, dz denn der leig das wol S0I vnd mag beheben.

Daselbst.

a Vorlage ein! b Vorlage lag! 0 Vorlage zin! 15



Register,
A ußer den üblichen Bezeichnungen fü r das G enus der W örter usw. sind  folgende 

K ü r z u n g e n  verw andt w orden : A =  Am t, B =  B ezirk , Bz =  B ürger zu , G =  G em einde, 
Id. =  Schweiz. Id io tikon , K  =  K an to n , Nfl =  N ebenfluß , Ov bzw. Uv in  V erb indung  m it 
einem  O rtsnam en — O bervogt bzw. U ntervogt zu , P  =  P u n k t, P fr. =  P fa rrer. D ie B e 
a m t e n l i s t e n  sind chronologisch g eo rd n e t, die Z äh lung  gleichnam iger G lieder eines Ge
schlechts und  die genealogischen Zusam m enhänge beru h en  au f den  G e n e a l o g i e n  in  m einen 
M ittelalt. B urganlagen des A rgaus, den  Burgen des S isgaus, dem  G eneal. H andbuch  z. 
Schweizer Geschichte, den  W appenbüchern  von A rau u nd  B aden usw. W o bei einem  Citat 
’usw’ steht, kom m t das Stichwort entw eder au f der betreffenden Seite oder in  der betreffenden 
N um m er häufig vor, y ist übera ll als i behandelt, b u n d  p, d u n d  t, f  u n d  v  nach heu tiger 
Schreibw eise gebraucht. Von der T o p o g r .  K a r t e  (TK) sind die ältesten  Abzüge benutzt 
w orden (sie en thalten  noch N am en , die au f den  rev id ierten  B lättern  verschw unden sind , 
weil sie z. B. durch  F lußkorrek tionen  obsolet w u rd e n ); die darau f en thaltenen  N am en b e 
durften  keiner w eitern B estim m ung. Z ur E rk lärung  dessen , was m it W ald u nd  W eide zu
sam m enhängt, wird au f Merz Die W aldungen der S tad t Zofingen 1922 verw iesen.

A.
a b b r u c h  tun  2 2 37 
a b e r  5. eher >.
a b e r s a t z  m  oder hubeli 8 0 3ß 
A b g a b e n  an die Obervögte und  Twing- 

herren s. abzug ehrschatz fall fu rung  hof
recht holzhaber h ü n  stu r tagwan vogtkorn 
zehend

a b  g a n g  m Verschlechterung  579’ 15 
a b h o lz  n was beim F ällen  der W aldbäum e  

an R eis usw abgeht 2233
a b l a s s e n  v friden  3 6 18 
a b l ö s e n  v zinse selgrät u n d  jarzit 34 33 
a b l ö s ig  ad j zinse 3 4 32
A b l ö s u n g  des W eidrechts l l l 29 
a b r i ß e n  v G ebietsteile  2 6 18’ 37, 2 9 11 
a b s c h i e d  m Verhandlungsprotoköll 75 8 
a b s l a g  m  ane a. der nutz unabnießendes  

P fa n d  8 20
a b s c h l a g e n  v das h oup t 6 3 12 
a b  s e t z e n  v lehen  2516’ 10 
a b s t r i c k e n  v untersagen  19733 
a b t a u s c h  m der B odenzinse  93 2ß, 94 25, 28, 

9 5 35, 9 6 1

a b t h u n  v genzlich oder zem teil 2 5 4 21 
A b z u g  A bgabe bei W egzug  83 n° 36a, 2 7 3 16, 

bzw E rb fä llen  84 n° 39, 2 7 3 20 
a c c i d e n t a l i a  einer B erein igung  9 6 7 
A c h m ü l l e r  B randolf P rädikan t zu  A uen-  

ste iri u nd  Käm m erer des K ap ite ls L en z
burg  19427

A e c h l e r  Joh . P rädikan t zu  Talheim  4 5 28 
a e h r  a m  (-ran acharn acharum  acherum b -ung 

acherig achern achkeres ackeras -es ackern  
ackers agkherit) n Frucht der E iche und  
Buche  1425, 128 9‘ 20* 21, 13123, 15731’ 32, 
2 5 7 13, 2608' 10, 2637, a. vallen  12821, 2 4 6 35, 
2 5 0 20, besetzen 128 25, uffläsen 188 30, in  
dem  a. erziechen 12829, B erechtigung dazu  
12820—31, den hohen Gerichten zu s tä n d ig  
1779, R echt der Herrschaf1 12820’ 22, 2 0 6 33—  
2 0 7 12, 2 2 0 1, 2 4 6 17, 2 5 0 11, 2 609* 13, Verding
schweine 25228, 2 6 0 8, 2 6 3 7

A c h s h a l m  P ete r Venner zu  Bern  1 9 17 
a c h t  (aucht) f  2 1 1 32 
a c h t e r  näm lich  1582ß
a c k e r  (acher agger akher) m  124, 4 3 2’ 22* 24,
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4 4 14, 6 8 18, 6 9 18' 3’, 7 0 19, 7Ö5- 23, 8 1 lä, 8 2 8,
H O 36, 1122' I8’ I9, 11821, 1204’ ’■ "• 12‘ 14‘
20. 22 J2 1 3* 2S* 25’ 20 1 2 2 1’ 2’ 22* 20 1232* 17*
18- 20. 29, 1 241’ 4, 14818, 1 4 9 1 2 -1 4 . 31’ 15030’

162 35, 17234, 1897, 2 0 1 32, 2 0 3 1G* 17* 19‘ 20,
2 0 4 35, 22824, 2 3 7 17

a f e r n  (aff- ef- -feren) v büß und  straf eines
Verbrechers a. ( — rügen} oder rechen 6 6 23, 
w un u nd  weid holz u n d ’ vald verbessern 
4 6 19, das underp fand  anbauen  1 7 12 oder

, G üter 2 9 15, insbesondere unbebautes L a n d
1578, 15823, 2 202*5 

A f f o l t e r n  s. V eltheim  
A f f o l t r a n g e n  D o rf B M ünchw ilen  K T urgau

2 2 4 2
a f t e r s c h l a g  m A b fa llh o lz  von einem  g e 

fä l l te n  B aum  1583
a g e r t e  (eggerde) f  H O 36, 122 26
A g n e s  K önig in  s. Ö sterreich
a y d -  s. eid-
a k u s t  m f  B etrug, A rg lis t 1295
A l e n r i e t  (A lienried) s. R üfenach
A l l e n l o  5. L andm archen II 5
a l l m e n t  (-nde) f  l l l 4, 2 4 3 15, Teile e in 

fa n g e n  u n d  fü r eigen nutzen 2 4 3 16 
a lp  f  oder sennhauß  8 7 3 
A l s a c i a  5. Elsaß 
a l t  a d j jung  u n d  a. 4 1 30 
a l t h a r k o m e n  n 33 9 
a l t h e r k o m m e n h e i t  f  1823 
ä m b d -  s. emd-
A m e i s s e r  R ud i Vogt zu  Urgiz 2 1 0 13 
a m e n  m Ohm als W einm aß  5 5 18‘ 19 
A m m a n  H ans in  M andach  2484 
A m p f e r e n  s. M öntal
a m t  (ampt) n l )  Verw altungsbezirk: oberes

=  E igenam t 1431, n ideres — Bözberg  1430,
20°, 14030;2) D ien stle is tu n g : äm ter besazung
2082, a. uffgeben 2 7 1 13; in Brem garten  
d a r f  der Schultheiß  ke in  anderes A . haben  
2 7 2 15, der A ltsch u lth e iß  nur die Obervogtei 
im  K elleram t 2 7 2 19 und  der S ta tth a lte r  
nur die, Obervogtei im  N iederam t 27221

a m t s a n g e h ö r i g e r  m  8 4 8, 10425, 11634 
a m tm a n  (ampt- am ts-, p l  am tlü t -leut) m

l )  der H errschaft Habsburg-Österreich  1 1 9 1,
12510, 17120* 35, 2) Berns (Obervogt) 1631,
1721, 3 9 13, 4 6 29’ 33, 4 7 1’ G, 4 8 7, 568’ 20, 6 0 6*
!5. 2 ^  6 1 8. 16. 20- 27- 33? 64°, 71 24, 85°,

1051, 1 0 6 30, 10723, 10810* 32, 1 0 9 1’ 13’ 18,

' l l l 20’ 33, 1123* 10- 12< 16, 11334, 11422, 11526,
1 1 7 17, 1 5 8 10’ 28, 2 3 2 17, 3) der H errschaft
Schenkenberg (U n tervo g t): ha t er der Herr
scha ft oder der Bauersam e zu  schwören 
12832— 1295, d a r f  nicht m it Steuer belegt 
werden  12920~ 34, die H errschaft se tz t ihn  
1292‘ 24, 13122, soll by der stu r sitzen 
129 33, ihn  der gefangenen entw eren 131°; 
4) des K losters K önigsfelden  1554; 5) des 
S ti f ts  Säckingen  2 5 3 3; 6) der Gemeinde 
2 0 9 18

a m t s a ß  (am ptseß) m  3 3 7' 12* 25, 3 9 12’ 2o, 4 7 14,
523. 8 .i2.i4’ 6 6 36, 13917- 24, 15831, 1849,
2 2 0 17, 2 2 6 1, 2322G, 2 3 5 31, 2 6 1 8, Steuer
p flich t 1729, P flicht zu r  H ilfe le is tu n g  bei 
V erhaftungen  6 0 13, 63 2, E id  5 9 11— 6026

a m t s s t e ü e r  f  11335
a m t s u n d e r v o g t  m  als Vorsitzender im  Ge

richt 5 7, 8 5 37, im  Chorgericht 5 11
a n b l ü h m e n  v ansäen  2 2 3 25
a n d e r f a r t  zum  andern M a l 7 2 18
A n  d l  a u  (-low) H ans von S ta tth a lte r  im

Ober-Elsaß  68 29 
a n  f a n g  m Urhab 62 35, 6 3 15 
a n  g e b e n  (-gab-) v beanzeigen  1882°, 20821,

2 0 9 27; 5. anzeigen leiden  verleiden 
a n g e b e r  m  R ech t a u f  1/s der H olzfrevel

buße  18736
ä n g e h e n  v holz in  B rand  gera ten  2 0 4 10 
A n g e l o c h  B ern h art von K om tur zu  Leuggern

2 2 7 34
a n g r e i f f e n  v land  verkauffen  9 1 27, gericht

lich einen Tragereibezirk  9 2 15
a n g r i f f  m  der güeter um  rückständige Zinse

576, 9 1 5
a n h o u p t  n K op fende eines Ackers, w o ra u f 

der P flug  gew endet w ird  1603
a n k l a g  f  K lage  2 4 4 32, im  L a n d ta g  6 4 34,

6 5 34, 6 6 11
a n k o m e n  v ingestü tzt holz in  B rand  g e 

raten  4 1 12
a n l a g e  (-laag) f  S teuer  1 0 5 18, 1074, 1084,

11233, 1134, a. in  gelt 1 1 3 16’ 28, Bezwg-nach
Pfandrecht 11330, gem eine a. 1 1 3 16* 22,
V erteilung  113 Zif. 2, a. au f das land  v er
legen 11631, beziehung 1179, a. bezahlen 
1 1 7 13, B efre iung  davon  1177; s. am tsfteuer 
herrschaftanlage landan lage stu r teil

a n l a n g e n  v rechtlich belangen  2 4 5 10, E ig en 
leute  12621
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a n l a ß b r i e f  m  2 4 3 26' 26‘ 32, 2456, 2 4 8 33, 
2 4 9 11’ 37, 25123

a n l e g e n  v zu r S teuer  11317’ 21, zu stark  
1 1 7 15, m it h ilft stu ren  d iensten  Schätzungen 
1 2619

a n l o u f e n  v m it gew apneter hand  u nd  doch 
n it b lü tru n s m achen 6 3 9

a n m a ß g e n  sich v 2 2 1 34
a n m u t u n g  f  1 3119
a n n o n a  f  syn  frum en tum  14314
a n r e d  sin  g estä n d ig  13521, a. und  bekant-

lich sin  6 6 7, 10131, 182 28, 2 0 9 9, a. und  
schuldig sin  6 6 12

a n s c h l a g  m  heim licher 5922
a n s p r a c h  f  2 4 34’ 35, 9O20, 2 6 2 19, in  a. han  

2 5 0 16
a n s p r ä c h i g  sin  2 5 0 13
a n s p r e c h e n  v l l 5, 2 3 4 19, 24135
a n  s to ß  m  A n lieg er eines Grundstücks 8 8 25
a n t r a t t e n  v  nachburen  18424
a n t w u r t  (-würt) f  im  Prozeß  3 8 25, 1334, 

13527, 1408, 23525, 2 4 4 33, 2509, 26229, im  
Landgericht 64 30

a n t w o r t e n  v 2 4 4 19’ 26’ 30, 2 4 5 3’ 18, 2 4 7 3’ 23, 
(2512

a n w a l t  m  Vertreter 3 2 19, 38 5’ 26, 75 3, 2 1 7 27’ 33, 
2 2435, 2 257’ 12 ’

a n  w a n d  f  Grenze bzw Schm alseite des Ackers 
(der A cker w ird längs gepflügt, die A n w a n d  
quer) 1607

a n z e i g e n  v 4 0 15’ 18, 61 24, 6 2 19, 2 0 3 7, 20926, 
26329, by sinem  eid 5924, 6035, 5. angeben 
leiden verleiden

A n z e i g e p f l i c h t  der U ntertanen wegen heim 
licher A nschläge  5920~ 24, 20 924—27, gegen
über frem d en  H olzfrevlern  188 Zif. 20, bei 
Beschädigungen der H äge  2037, der B a n n 
warte bei Forstfreveln  26329, der Vierleute  
bei B u ß  fä lle n  u nd  M andatsübertretungen  
4 0 15, der Untervögte wegen heim licher A n 
schläge 6035, der Rechtsprecher bei Über
tretungen von Geboten u nd  Verboten M a n 
da ten  usw  6124, des Gerichtsvogts und  
S ta ttha lters wegen Vergehen gegen die  
Tw ingsgerechtigkeiten  20 8 13, derEhegaum'er 
6 2 19

a n z u g  m  etwas zu r Sprache bringen  26 3, 2 7 21 
a p p e l l a t i o n  (appellatz) f  7 4 10, nach Bern

19222, 1933, vom  K le inen  R a t in  Bern an  
die L X  383, von hier an  den Großen R a t  3828

a p p e l l a z - r i c h t e r  m in  Bern  11424, 11522 
a p p e l l i e r e n  v 2 5 11, vom  Wochen- oder

Gastgericht 7 4 8 13, wol 19226, übel 193°
A r a u  (Arauw A rouw  Arow) S ta d t  129, 95 27, 

9 6 1’ 8, 13235, 1332, 13532, 16432, 17622,
4 9 3 1 9 - 2 7 .3 6 ,  2 1 1 3, 2  1  8 28

S ch u lth e iß en :
P ete r Segenser 1 331 
Ludw ig Z ehender 128, 2 1 13

A r b u r g  B urg  (BZofingen) fre ie  Herren  1313 
R udo lf I. 11824, seine Urenkel:

[Anfelisa] G em ahlin  H enm ans von Rüß- 
egg 1014

T hüring  (Thürig  D öring) H err zu  
Schenkenberg  9 25’ 28’ 35’ 40, 13224 usw  
B zB ern  1 0 14* 17’ 27’ 31, l l 14

G: M argretha grefin von W erdenberg  
9 2 5 . 40

T :  V rena 9 26
G: H ans von Baldegg 1036, l l 3’ 12‘ 

15. 34, 1 2 24. 33, 1 4 5 9

A r c h e r  R üdo lf Ov Schenkenberg  17820 
A r e  (Ar A ar A hr A rre) F luß  182G, 5623,

853G, 86 3, 12417, 16528, 16627, 1689, 1 7010, 
17124, 1755, 19410, 1994, 20434, 2 273’ 1G, 
2 3 7 3, 2 5526’ 27’ 33, 26 6 5' 34, 2 6 8 12 
ouw en 16235, 1687, 1709, 17123 
grien  1827, 56 23
golden 1826, 5622, 199 n° lO l 
5. T w erreten

a r g :  in  argem  tü n  13028
A r g  a u  (Ä rgeü Ergaw  Ergöw Ergöw Ergöüw) 

l l 24, 1197, 1241G, 14435, 172 20’ 29’ 32, 2 2 4 16, 
un teres 1157, Eroberung  1662’ 26

a r g l i s t  f  1389
a r g w ä n i g  (-wön-) a d j 175 20, lu t 6 0 11, per- 

sonen 613
a r g w o n e n k l i c h  adv  6 0 9
A r l  A rlberg  1219
a r m  m  3 5 7, 10515’ 33, 1072’ 4, 11630, die  

Jahrzeit S tiftungen  gäbe m an besser an h ilf  
u n d  stu r der arm en  als den Priestern  314, 
rieh und  (oder) a. 4 0 7, 4 6 25, 47 27, 1 2 9 5, 
2 0 8 15, richer a. fröm bder und  heim pscher 
6 1 12’ 28, a. m ensch Verbrecher 66 21, arm e 
lu t E igen leu te  2 5 2 14* 17, 2 542

A r m e n a b g a b e n  116 n° 59
a r m e n g u t h  n erhält die Ablösungssum m e  

f ü r  das W eidrecht l l l 31, 1 1217, Verw altung  
H l 32—34
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a r m p t  ärnd- s. ernd-
A r n o l d u s  com es 5. L enzburg
A r n o l t  H ensli B zL enzburg  2 7 4 9* 17 
a r t i c k e l  (articul -cel artigkel) m  97 20, 1283G,

1309, 1851, 19116, 1922, 2 3220, 25927, 2 6 1 17, 
2 6 9 14, 2719, syn  beschw erd 3 3 14’ 1G- 34’ 3G, 
3 4 10, 36 23, punct und  a. 5 1 11, 9 6 17, 2 5 4 9, 
stuck u n d  a. 1373’ 17, a. der A m tsä ß en  von  
Schenkenberg  29 n° 19, der von Talheim  
=  Dorfrecht 45 32 bzw E rgänzung  dazu  
46 n° 23

ä r t z  5. erz
A r w a n g e n  (K Bern) 2 0 1

V ogt: B enedict von W yngarten 2 0 1
A s p  (Ast) D o rf B A ra u  4 15, 53, 194, 632G, 

7 3 10, 86 22, 8 7 5, 9 5 33, 2 1 7 10’ 35, 2208’ 29’ 32, 
2 214* 18, s. Landm archen I 4
Schule  4 15.
H olzreglem ent 221 n° 113 

a s p e  f  Espe  1 5712 
A s p h o l t e r n  5. Bözen 
ä t t e r -  s. etter-
e

A t t l y s c h w a n d  s. T alheim
A u  Auw 5. Lauffohr V eltheim
A u e n s t e i n  (Gauwen- Gawen- Gouwen- Gö- 

wen- Gowen- Gowenstan) D o r f B B rugg  
Gemeinde 4 3 33, 5130, 16633, 1673, 19219‘

24‘ 34, 1934, 20420
W eidgang m it Veltheim  181 n° 91, 

Dorfrotel 184 n° 93, Erbrecht 191 n° 95, 
Wochen- u n d  Gastgericht 192 n° 96, 
Gerichtsordnung usw  194 n° 99, E in 
zu g  198 n° 100

F ah r 1676, 16814, 1755’ 1G~ 23, 24, 1 7617, 
193 n° 98

Feld thal 18931 
leim gruob 1974 t
O berm att (östl. des Dorfs) 18920' 28, 

18. 20

Ouw A u h o f  an  der Grenze gegen  V elt
heim  19234, 1942’ 10

Schachenm att 18931 
Schiffm ühle 167G
Stadweg (der A re  en tla n g , Reckweg) 

18926
Tallacher 1891G 
tro tte  1 9 8 1

Bürger s. B rugger Engel F rey Joho Kilch- 
hoffer K näb lin  K uli Ott

Kirche  1 6 2 19 
P rä d ik a n t:

B rando lf A chm üller 19427
Tw ingherrschaft 320' 28, 48 35, 161Gff: A n 

erkennung als E ig e n g u t 173 n° 85, 
R echte der H errschaft 17630-3G, K om 
petenzausscheidung  m it Bern  177 n°87 ,

1 190 n° 94
Tw ingherren s. E rlach H asfurter L u te rnau  

M ülinen  R inach
B urg  vesti 1 6214' 20, 16319’ 33, 16423’ 24, 

1 6 6 1 2 _ 2 5 . 27. 33? ^ 2 3  ^ 2 4

1708, 1715 usw
gerichte 167 22, 16830, 16923* 27‘ 30* 34’ 3G, 

1704* 13,25
G erichtsvogt: H ans B rugger 19428 
S tabha lter:  H ans Fry  19428

a u f -  5. auch  uf-
A u f g e b o t  m ilitärisches 16420
a u f s e h e n  (uf-) n  ein geflißen a. haben  

2 0 8 19, 2 0 9 11, ein  gutes u. 60 22, ein  trüw  
u. h aben  6123

a u f s e h e r  m des Gemeinwerks, berechtigt 
zu r  H ä lfte  der Versäum nisbußen  11325

a u g e n s c h e i n  m  6735, 75G, 2 6 8 10
A u h o o f  s. Lauffohr
a u s -  s. auch  uß-
a u s g a b e  f  gem eine 10534
A u s k a u f  der Töchter durch die Söhne von

den L iegenschaften  2 6 5 21 28, die Töchter 
sollen erha lten , daß  sie m it lachendem  
m und  vernugt sigen 2 6 5 24

A u s l i e f e r u n g  von M isse tä tern  aus dem  
niedern ans Hochgericht 1683 5, 1703—5, 
1 7 1 17—20

a u s m a r e h e n  v m it ste inen l l l 27 
ä u ß e r e r  m  A u sw ärtiger  l l l 22, 20531. 
A u s s t a n d  w egen B lu tsverw andtscha ft und

Schw ägerschaft 6 4 1* 2, 27121 25 
a u s s t o ß e n  v sich erklären  18223 
a u s  t r e i b e n  v den Schuldner  9 2 7 
a u t h e n t i c i t a e t  f  von U rkunden  117G 
a v e n a  f  H aber  143 20’ 21; s. haber 
a x t  f  2 2 3 11



— 280 —

B.
Siehe auch

B a a l d e r e n  5. Talheim  
B a b e n b e r g  s. Bözberg O ber
b a c h  m  H O 9, in  verbot leggen u nd  b annen  

5620, b. zu  Bözen  5 6 19, Effingen  5 6 19, 
E lfingen  2 4 38, 2 6 8, 5 6 19, 1 6014, R ein  5 6 19, 
von M andach her an E tzw il vorbei 26829’ 30 

B a c h  H ans am Vogt zu  Öschgen  2 1228,
21324

b a c h e n  v backen 2 0 4 8 
B ä c h l e n  s. Bözberg Ober- 
B ä c h l i  . .  aus dem Schenkenberger A m t  

9 9 1 s«  20 u g w

b a c h o f e n  m  1861, 2 0 4 3 
B a d e n  H errschaft, G rafschaft 6 10, 54 3, 6 9 8,

7.518*2’5, 8 6 14, 11016’ 21, 2 3 3 22, 2 3 8 33,34,
2 5514’ 2 5 . 35? 25624’ 30, 2 5 9 2' 4, 2 6 7 18’ 26,
2683' 5’ 19, 269 n° 130
die und er vogtey ze B aden 1197 
Vogt der H errschaft H absburg  2 5 5 19:

W alther Vasolt 1 4412
eidg. Landvögte  2 5 7 28, 2 589, 2 5 9 36, 2 6 1 14, 

2 6918*28:
Jost von M eggen von Luzern  2 3 3 22 
M elchior M artin , von Glarus 2 7 0 14 
A nthoni C laußer von Zürich  2 6837 

Urbar 2 5 5 18, 2 5 6 7’ 15, 2594, 2 6 7 16 
Grenze gegen die H errschaft Schenkenberg  

25525- 35, 265 n° 129
—  S ta d t 12630, 14124, 14322’ 24> 27, 14421’ 26,

16122, 17035, 2 5728, 2 5 9 32, 2 682, 2 6 9 8,
B. in  Ergow 1197
dom us sita super pontem  =  Landvogtei- 

schlofi 14124
Bürger s. F lem ing 
zü den B aden farn  13612

—  M a rkgra fscha ft:
M arkgraf K arl von R öteln  2 3 7 28’ 39,

2 3 8 3
b a d e n f a r t /  als Teil der Fuhrungen f ü r  die  

H errschaft 38 9
B a d e r  H ans der 14335 
b a d s t u b e  f  2 0 6 18“ 22
B a ie r n  A lbrecht von B isch o f zu  S traßburg  

2136
B a ld  e g g  (-egk) B urg und  D o r f A H och d o rf 

K L u zem , Herren von:
R udolf 21423? 2 1 5 26 ,

P.

S ö h n e: M arkw art V II. R itter , R a t der Herr
scha ft 1036, l l 3- n - 28’ 34, 12n *19* 
28. 30, 1 4 11. 13. 14, 2 1 1 1 ( H e i n r i c h

von B ubenberg ist sein H alb
bruder durch die M utter)
Sohn:  H ans III. 1239

G: Am ely von Falkenste in  
1240

ihre K in d er  1241
H ans II. 103C, l l 3’ 12’ 15’ 34, 1224* 33, 

1459
b a l g  m der W ölfe usw gehört dem  Obervogt

5 6 11
B a lm  e r  B e rnhart des R a ts  zu  Bern  13135 
b a n d e  Fesseln der G efangenen  1026' 10 
b ä n g e l  m  K nebel 19633
b a n k a r t  m w ird von der H errschaft beerbt

17 5 38, s. b aschart bastard  
b a n n  (ban b ah n  pann) m l )  dem  w eltlichen

oder geistlichen R ich ter zustehende G ew alt 
9 10, K irchenbann  2 1 1 32, B a n n  des Gerichts 
s. tw ing u nd  b a n n ; 2) G em eindebann 6 7 2®, 
ß g l 4 .  15- 16. 19. 37 7 Q H . 19 7623 7 7 1 7 .  18- 22

78 25, 79 5, 81 22, 829, 14422, 1585, 15930, 
1609’ 10’ 21? 2 6627, 3) Gebot un ter S tra f
drohung: b. haben  15227, in  b. legen 2 0 27, 
2 3 7, 1 5710, 2 2328

b a n n e n  v das gericht 152 36, syn  Bäche  in  
verbot leggen 5620, H ölzer u n d  F eld  2534*5, 
2 6 0 3

b a n n  e r  (p-) n  12420, b. und  Zeichen 12432’ 3& 
b a n n h a g  (-haagk) m  4 2 14, 15931; s. hag 
b a n w i s i e r e n  v aus dem  lande 22125 
b a n n l i c h  a d j im  B a n n  7 0 27 
b a n n s c h a z  m kirchliche Sporte l, A bgabe, 

bzw B uße f ü r  Vergehen gegen  kirchl. Dis- 
ziplinarvorschriften  3 1 6, 35 9 

b a n n s t e i n  m  684* 10, 77 28 ; 5. m arkstein  
ste in  w appenstein

B a n n w a l d  Boow ald  zw ischen Zofingen und  
SU rban  3 3 32

b a n n w a r t  (bahn-) m Forstbeam ter  7 9 19, 
10733, 2 2 2 10’ 19’ 26* 33, 26327, andere Funk-

. tionen: ha t vor der B esta ttu n g  eines Ver
storbenen das B esthaup t zu  beziehen  15314, 
soll dem  K eller h e lfe n , dem  W irt, der 
schlecht ausschenkt, den Z ap fen  za  ver-
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reiben u nd  das A usschenken zu  verbieten  
15421; 5. forster

B a n  w a r t  Sixt Schaffner des S tif ts  Säckingen  
2 5 9 19, 26335

b a r  (ber) m  3 6 5, 5 6 5, als W appen Berns 7 7 19 
b a r g e l t  n  ,2 7 3 29
b a s c h a r t  m B astard  17533; 5. b an k art 
b a s t a r d  m  17635; s. b an k art baschart 
B a s e l  S ta d t  102’ 4* 5‘ 33, 11825, 2 2 8 12* 27, 2 2 9 6 

M ünze  1834' 3G, 12132, 1229’ 10, 14529* 32,
1 4 ß l .  7» 13- 16. 28- 33, J 4 y 3 .  7- 23- 30- 35, ] _ 4 ß l7 ,

1 5 0 2 1 /2 3 .  26» 27. 29 1 5 J 2 0  2 1 9 27' 29 2 3 2 11’36 

Bürger s. Gatz H afengießer R ott Schaler
Sigg Zibol

K loster  s. M arien M agdalenen an den
S teinen 102

—  K leinbasel, K loster  K lingen tal 1 0 19 
:—  B istum  (diocesis) 14122, 1 7216, 2 2 4 16, 

2 2 9 17
'D om stift 11810

Domherr: A lbrecht von H absburg  1189 
b a ß  adv  deß b. umsobesser 20, des d ritten  

teils bas 14713
b ä t t e n s z e i t  f  2 0 4 14
B a u e r n  A rtike l f ü r  den Berner R a t  29 n ° 1 9 ;  

5. b u r
b a u -  bauw- 5. buw- 
b a u m  5. boum  
B e e h l i  . .  hofm eiger 69 37 
B e c h l i n  s. L inn '
b e f a h r e n  v befürchten  8 5 12, 8 8 30 
b e f e l c h h a b e r  (bev-) m  2 2 9 11 
B e f e s t i g u n g s r e c h t  der H errschaft 1519, 

15228
b e f r e i u n g s p f e n n i n g  m f ü r  A b lösung  der 

Gemeinweide  1124* 10; s. e inschlagpfenning
b e f r e i u n g s - t i t e l  m  1174 
b e f r i d e n  v ein friedigen  4 1 1 
b e f ü e g s a m m e  f  20635 
b e g a n g e n s c h a f t  f  2 6 9 24 
b e g l a u b n u ß  f  M ein u n g  1 1 7 15 
b e g r ü ß e n  v um  etw as 2 2 5 10 
b e g w ä l t i g e n  v bevollm ächtigen  1087 
b e h a r r e n  v a u f  etw as bestehen Ul 

1791-3

b e h e b e n  v einen Rechtsanspruch beweisen  
u nd  durchsetzen  2756* 8

b e h o f e n  (-hov-) v 15312 
b e h  o l t z e n  v die H errschaft 13322’ 23 
b e h o l z u n g  f  der U ntertanen  2228

^ b e h u s e n  v 15312, eine  hußhofstat bewohnen  
2 3 2 13

b e h u t u n g  f  der S ta d t B rugg  2 2 7 
b e i -  s. auch  bi-
b e i b r i e f  m zu m  H a u p tb r ie f  79 34 
b e i l  n  2 2 3 11
B e i s i t z e r  des Chorgerichts 4 21‘ 21, 5 1* 25, 

6 1- 7’ 15
b e k a n t l i c h  sin g es tä n d ig :  gichtig u n d  b.

6 6 6, an red  u n d  b. 6 6 8, 10131, 182 28, 2 099 
b e k a n t n i s  (-nuß) f  E rkenn tn is  13930* 33,

14022, 2 5 6 5’ 9‘ 13, 16 
b e k o m e n  v Übereinkommen 16721 
b e k r a n k e n  (-krenk-) v 1 3016, B riefe  13721,

2 5 4 21, ere u n d  gelim pfe 1681, 17114 
b e k u m b e r n  v l l 5, 13320, 2 4 1 35 
b e k ü m b e r u n g  f  1364 
b e l a d e n  v gu ter 3 0 34 
B e l d i n  H ein i von R ü fenach  12723 
b e l e i t e n  v einen w egziehenden E igenm ann

15425
b e l o h n u n g  f  des Gerichtsschreibers 19520, 

der Geschwornen 19534, 1963, des W eibels 
19534, 1963

B e lp  (Balpp) H errschaft K B ern  1 3910 
H err: P e te r  von W abern  1 3910

B e n c k h e n  (Bä-) B enken  D o r f B L au fenburg  
814

—  in  das cruz s. L andm archen  II 20 u. 21 
B e n c k h e n b e r g  5. L andm archen  II 20 
B e n tz  H ans in  H agenfirst (G Leuggern) 

2 6 7 8 -  38. 41

b e n z i o n  f  Pension 2 7 2 10 
b e r e c h t e n  v ins R ech t nehm en  2 5329 
b e r e c h t i g e n  v 2 5 8 15* 18, vor. Gericht ziehen  

2 0028
b e r e d n u ß  f  1 8 2 15‘ 20 
b e r e d u n g  f  12813 
h e r e i n  m  2 2 6 19
b e r e i n i g u n g  f  der Bodenzinse nach neuem  

Verfahren  87 n° 94, berein igungsform  8 8 19, 
9 4 15

b e r e i t e n  v bezahlen  15419 
B e r g w e r k s k o n z e s s i o n  a u f  E rz  67 n° 32 
b e r g w e r k s r e c h t  n  6 7 12* 20
b e r i c h t e n  v vergleichen, betragen  12728, 

bericht u n d  beschlicht sin 13127
b e r m e n t i n  a d j aus P ergam ent 2 4 20 
B e r n  (B erne B ärn) S ta d t bzw  S ta n d  323, 

Q41 iq7. 18. 27. 29. 32 n 4 .  12« 15- 19 15’ 24‘ 4 i
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136’ 9‘ 13 usw, 14 18* 20> 26’ 38, 1629, 198’ 19, 
2 0 17, 2 1 8* 13, 22 23, 23 22’ 26’ 32*33, 2 4 9, 2 7 14, 
2 9 26, 33 27*29, 3420, 374* 5*31, 3 8 14* 15, 3 9 11, 
4 0 12, 45 31’ 35, 4 6 5 usw, 4 7 12, 51 18"24, 524usw, 
59 13*21, 6029, 6120, 6 2 5, 64 8, 6629, 6711*34, 
6830, 693, 7 0 31’ 37, 71 5’ 19, 74 25‘ 29, 7 525, 7 8 11, 
797. 1 2 .3 3 , 8 1 26. 33, 8 2 s . 23, 8330, 8432, 87 30, 

8 8 7, 9624, 99 7’ 19’ 26‘ 35, 10331, 10422, 10920*
27. 3 ^  1 2 4 29’ 1 2 6 33. 36, ^ 7 6 ,

1323’ 32, 13315’ 20, 13910, 1451’ 7’ 8, 15526, 
1577*9, 15924, 1613* n , 16415*23, 16533,
1 6 6 1. 9. 22- 26. 2 ^  1 6 7 9. 14’ 1 7 2 17’

1771’ 8, 17823, 17931, 18011’ 20* 23‘ 26,1 8 1 2*17, 
18334, 19011' 17, 1912’ 17, 1 921*35, 1933* 15‘ 
29. 36’ 1 9 4 21’ 1 9 9 3. 10’ 20 9 19, 2 1024*

25. 36. 37’ 2 1 3 13*38, 2 1 4 1’ 4, 21623’ 26, 21721*28,
21825, 21933’ 35, 2204, 15‘ 29, 22 4 31*34, 2 2 5 1*
28. 26’ 2 2 8 28’ 2 2 9 7. 11- 28, 3 3 3 3 0 ,

2343, 23533, 23 7 25* 27* 28’ 39, 2396’ 10* n , 
2 5 5 13’ 16, 2 5617, 2 575, 25824, 2 5 9 1 n° 126, 
2 6 1 18, 26 332, 2 649, 2 6 7 16‘ 25’ 29, 26819

Sch u lth e iß en :
R ü d o lf H offm eister 13231 
H einrich  von B übenberg  21022 
P ete r von W abern  13910

Stadtschreiber:
T bom an von Speichingen 2 1024 
N iclaus F ricker 129 
P eter Cyro 25931

Satzung und  Ordnung 19011
G erichtssatzung, E in fü h ru n g  im  A m t

Schenkenberg  110 n° 53 
betr. L ehenzug  114 n° 56

„ G eltstage  1167
T eutsch Q uaestor et T rib u n i 11333 — 

D eutsch Säckelm eister und  Venner 
11429

M ünze  524, 1677, 2 3 2 12* 13, 26126
Bürger s. A chshalm  A rburg  A rcher

B alm er Bischof Bowm er B rugler B runner 
B übenberg  D ittlinger E rlach Farschon 
G isenstein G raffenried Grasso Gugla H ag 
(im) H aller H äniggi H etzei H ürenberg  
K äm m erer K ilchberger K rouchtal K u ttler 
L eerber L euw ensprung M anuel Matfetetter 
M atter Mey M ülinen P asto r P hyster R ing
geltingen R or R üm lingen  Säger Scharnach
tal Schony Schöpfer S tein S ubinger T illier 
T scharner Vogt W abern  W attenw il W yler 
W illending W ingarten  Zechender

B e r n a u  (-nöw -nöw -nüw) R w r^ th u rn  schloß 
B Zurzach  24 36, 23 74* 7, 2 5 531 
Blüm now  im  R h e in  2 3 7 5 
F ahr  2 3 7 6

B e r n b r u n n e n  5. M öntal
B e r n e r  P e te r von Veltheim  2 0521 
B e r o m ü n s t e r  (M ünster) Chorherrenstift

K L u z e m  1 4313, 16216
Propst: Jakob  von R inach 1 6 2 lß
Chorherr: W alther von H ochdorf 14313

b e s a m n e n  sich v 1289
b e s a t z u n g  f  des gerichts 15530, 2082 
b e s c h a f f e n h e i t  f  nach b. 2 0 2 18, 2 0 7 12 
b e s c h a u w e n  v Öfen 18529, die häg 20232,

das feü r 2 0 3 22 ,
b e s c h e i d e n h e i t  f  A ngem essenheit 1341, 

19229, 2 0 7 17, 2 2 2 17, B illig ke it  2 1126, B e
d in g u n g  1 2916, 15811, 1 7 5 17, B estim m ung  
1513, 26028

b e s c h e i d e n l i c h  adv  1369
b e s c h e t z e n  v frem des am  Schaden g e 

fu n d e n e s  Vieh  43 31
b e s c h i r m e n  v bolz =  JVald 3527 
b e s c h l i e s s e n  (besk) l )  n  D up lik  1 4 16;

2) v gatter 4 3 6
b e s c h r i e n  (-schrei-) v einen H olzfrevler  

1 8718, das fe ü r  2 0 4 11
b e s c h w e r d  (-ward) f  4 7 16, 1 6 8 12’ 17, 18027, 

L a st der E igen leu te  339’ 14* 15, 3 6 23, 3823, 
16725, 1 71n , 17730’34, 1 7 8 16,1 9 1 3,2 2 0 20,2 6 0 35

b e s c h w e r e n  v gu ter 3034, 26423 
b e s e t z e n  v das gericht 7 2 1, 7 3 13’ 16, 1563,

15820, 2 0 0 8, 2 1340, 2 2 5 7, 2 3 5 15; b. und  
entsetzen L eute  und  G üter 16831, 17014* 28, 
17417, 2 4 1 22

b e s i g l e n  v darum b er ze richten  h a t und  
n it w iter 2 2 5 19

b e s i n n t e r  m  m it gu tem  G edächtnis f ü r  die  
Vergangenheit begabt 2662

b e s i t z e n  v Leu te u n d  G ut usw  4 8 18, 16831, 
17417, rechnungen  ■=; R echnungsablage  
20 7 32, das m alefizgericht 26927’ 29

b e s i t z e r  m  1 9 7 13* 14, 1985 .
b e s i t z u n g  f  26834, rechtm essige 8 2 9, alt 

harbrach te  36 26
B e s s e r e r  C onrat Chorherr zu  Säckingen  

2 5 9 19, 26334, 2643
b e s s e r n  (beßren) v herschaftgüter zur frucht 

4 6 13; ein Vergehen büßen, S tra fe  da für  
zah len  634, 15236, 1 5419’ 23, b. die miß-
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h and lung  (m ißthat) 6 6 8’ 10, b. u n d  büßen  
nach keiserlichem  rechten  6 6 8

B e s s e r s t e i n  (Pesserstain) au f  dem  Geys- 
perg  dh. a u f  dem  östl. A u slä u fer des Geiß
bergs ob V illigen  B B rugg  burgstal 1 2 1’ 22, 
5322, 1 2218, gehört in  den H o f  R e in  1 2219 

b e s s e r u n g  (pessrung) f  B uße, S tra fe  66 9*
18’.20, Zugehör der H errschaft 124, 1777 

b e s t  h o u p t  (höpt how pt hübt) n  viche als
F a ll 3028, 1 4710' 12> 15, 2 2 8 31, 2 3 0 17, 2 3 2 19> 22, 
Lösung  des d ritten  teils bas 14713, Ver
w irkung , w enn ein geringeres H a u p t g e 
geben w ird  14711, Lösung  m it 2 tt  23222; 
best h. an  eines soll vor der B eerdigung  
erhoben werden  15315, schetzen 15317, losen 
des d ritten  teil n eh er 1 5 3 1 9 ; 5 . best vich 

b e s t  k l e i d  n als F a ll 3029, 3 5 7, 2 3 2 19‘ 23,
ablösbar m it 10 Sch. 2 3223 

b e s t  v i c h  n als F a ll 3 5 5, 5. best houp t 
b e t g e w a t  n  733
b e t h e d i n g e n  v syn  betragen 2529 
b e t l e r  m  6 0 10
b e t r a g e n  v 13427*31, 16721,2 5 2 10, g ü tlich2114 
b e t r u g  m  93 9
B e u g g e n  , D eutschordenshaus (bad. B A - .

Säckingen) 2 3 4 1
K om tur:  H artm an  von H allw il 2 3 4 1 

b e ü t e l  m  der M ühle  9 7 18 
b e v o g t e n  v 4 8 10 
b e v o l l m ä c h t i g e n  v 10814 
b e w a r u n g  f  Verw ahrung m it den Sterbe

sakram enten  15232 
b e w e r b e n  v güeter 2 6 2 16 
b e z i r k  m eines Dorfes =  Tragereibezirk

8824 usw, 1148" n ’ 15* 18, 1 159 
b e z i r k m a r c h  f  90 6
b e z ü c h e n  v einen K a u f  (Zugrecht) 21334 
b e z ü g e n i ;  m it Zeugen überweisen  1 8713‘ 18‘20, 

als Zeuge aussagen  2 5 7 8’ 16, 2 5 8 6’ n ‘ 23‘33’34
B i b e r s t e i n  (Bie-) Oberamt 44, 11532, M arch  

gegen die G rafschaft R h e in fe ld en  74 n° 36, 
hat m it der S ta d t B rugg  zu  reisen 12433 
herschaft 7430, 81 31

—  Gemeinde 4 3 32
B i c k e lh e y m  . .  von 2272
b i d e r b  a d j  12823, 13822, 1 9010, b. m an lü t 

5. b iderm an
b i d e r m a n  m  3027, p l  b iderb lü t, b iderbe  lü t 

404, 41 31, 4 8 5, 4 9 1,30’ 39, 5933, 17 524, 18628, 
20931, 26424, 26525

b y e n  oder ym ben B ienen  5 6 14
b i e t e n  (p-) v zu dem  gericht 6134, 74 2, 2 0 0 8, 

rech t u n d  friden  6232, bey dem  eid 9 7 15, 
bey der büß 9720, b i 3 f  biß uff 9 f  4 2 2’ 8, 
bey se inen ( des Twingherren) büßen  2 0 0 29, 
die Schm iede in  B au  u nd  Ehren zu  ha lten  
2 0627, den  k a u f  (Preis) des w eins und  
bro ts 2 0 1 6, b. oder verb ieten  4 3 9; 5. ge
b ie ten

b i f a n g e n  v g e fa n g en  setzen  25328, 2 6 1 1 
b i l d s t o c k l i  n  1928, 69 33, 76 22, 8 1 6 
b i l l i c h  adv  13311’ 28, 2 0 0 11, 2 1 033, 24 534,

2 489’ n , 2 5 1 7* 18, 2 6 6 13 
b i l l i c h k e i t  (-ik-) f  20 32, 21 32‘ 34, 2 2 18, 234,

3 5 15, 3624, 4 3 31, 4 8 24, 8 9 10, 9 0 17, 17019, 
18427, 20824, 2196

B ip p  (K Bern) A m t  3437
b i r b e u m l i  n als G renzbaum  7 0 10, 7 6 8, 7 7 16, 

78 3
b i r b o u m  m  abzuhauen verboten  18827’ 29 
B i r c h  5. Bözberg 
b i r e h e  f  B irke  1 5 7 12 
B i r c k e n d o r f f  H einrich  von 2 1 2 3’ 21 
b i r e  (byere b irre) f  B irne  4 4 10, 1 891 
b i r e n z e n d  m  53 7 
B i r k h  Joh . B zL au fen b u rg  H O 1 
B i r m e n s t o r f  (-mist-) D o r f B B aden  10026;

Bürger s. K usto r
B i r w i l e r  H einrich  von Suhr  13411 
B i s c h  o f f  (By-) A nthoni OvSchenkenberg

2 4 10, 3 9 14, 4 6 9
b y s i t z e r  m des L andgerichts  10310 
b y s l i n g  v ierteil w ohl das gestrichene Viertel

(Id. I V  1702) 1 4915* 21 
b y s t ä n d e r  (bei-) m  10027, 1014* 7 
b i t t e n  (piten) v 15733, um  H olz  336 
b i t t s c h r i f t  f  1164
B y w a ld  s. E lfingen (M ärchen), L andm archen

II 5
b 1 ä g / ’( =  ysenpleye 8 0 17) Eisenschm elze  2 1 8 8
B l a t n e r  . .  zu  B rugg  5629
B lu m  e g g  (B lüm enegg -eg) B urg  (bad. B A -

B onndorf) H erren von
D ietrich  Jkr. 21737
R ü d o lf Jkr. 21733
. . .  östr. R eg im entsra t zu  E nsisheim  2 330 

B lü m n o w  im  R h e in  bei B ernau  2 3 7 5 
b l ü t  n  rich ten  ü b er das b. 6 3 18, 64 6‘ 8* 13,

6631, 9 9 7’ 16, 18032, 19028, lib  laben  und  
das b. be rü ren  22528
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B l u t b a n n  Verleihung  93°
b l u t e n  v b lu ten t w unden 2 3 4 1(5
B l u t g e r i c h t s b a r k e i t  16321' 23; 5. gerichte 

(hohe)
B l u t g e r i c h t s b e z i r  k  der S ta d t B rugg  144, 

15 n° 4
B l u t r a c h e  6 5 l0
b l ü t r u n s  l )  m  17827, 2259, b. w irts u nd  

schärers no tdürftig  17829, fridbruch on b. 
1798, b. an trostung  2259, herdval an b. 
2 259, herdfellig  m achen m it b. 22 532; 
2) adj. b. m achen 639, 1819

b l ü t t e  f  p l  -enen kahle S te lle  22327 
b l ü t v e r w a n .d t s c h a f t  f  Au'sstandspflicht bis

zu m  3. Grad 27122 
b o c k  m als W uchertier 1543G 
b o d e n  (p-) m  g rund  und  b. 35 2J, 68 25, 7025,

8 2 18, 21934
b o d e n  v zu  Boden werfen, m undartlich  

bodigen  22532
b o d e n g ü l t  f  9334
b o d e n  z in s  m  31 9’ 18’ lo, 3430, 8 7 33, 8 8 12’ 15 

usw, l l l 8, Zugehör der H errschaft H O 9, 
167°, rechter b. 3 1 16, gehören die Z in s
hühner u n d  E ier dazu  3 1 13‘ 1Ö, f ü r  N e u 
brüche (3 Sch. f ü r  die Juchart) 15714, als 
G rundlage f ü r  die V erteilung der gem einen  
A n la g e n  1 1318’ 21, beziehung 9 l 3— 92 2, 
B erein igung nach neuem  Verfahren  87 n° 44, 
unfleifiige abstattung  9220, der Träger d a r f  
nur 3 Z inse auflaufen  lassen 9224, L ie ferung  
a u f  K osten  der Z insleu te  9 3 13, 9 6 14, ab- 
tausch 93 26, 94 25* 2S, 95 35, 9 6 1

b o d e n z i n s h a f t  adv %921
b o d e n z i n s m a r c h  f  904
b o d e n z i n s p f l i c h t i g  ad j 9132
b o d e n z i n s - q u o t a  f  94 20, 9 5 5
b o d e n z i n s r e c h t  n  9 0 19* 24, 9 3 12, 9 4 31, 9 6 13 
B o d e n z i n s u r b a r  87 n° 44, 11410, 1154’ 28 
B o d m a n  (-men) Herren von (Brüder):

H ans 2 1 4 14* 20* 36 
F rischhans 2 1 4 15’ 20’ 35

B ö h m e n  16125, K önig :
R udo lf H erzog von Österreich 16125

B o  11 Uli von R e in  1 3 5 18
—  s. M öntal
B ö m b e r g  (Babenberg) abgegangener Ort 

b e iB ä c h li OBözberg  7134, 7228, 7 3 J, 12221, 
14033, 5. Bözberg Ober-

b o n r  5. boum -

b o n e  f  B ohne  1 5 0 13’ 14‘ 17’ 19, 2 3 2 10*35
b o r g e n  v die Ürte 2 0 1 11
b ö s e r n  sich v gu te r 1 2 2 1
b ö s e s  f  =  posse.fi 2 6 7 22
b ö s s e r e n  v besseren 4 1 7
B o f i h a r t e n  hof, räben  s. Bözen
b o t t  (p-) 1) m  134°' 9' n , sorgsam er b. 4 1 17;

2) n  1812G, 5. gebot 
b o t t a n l e g u n g  f  9 2 17
b o t t e n l o h n  m im  Betreibungsverfahren  9 1 7 
b o t t m ä f i i g k e i t  f  9131, l l l 12 
b o t t s c h a f t  f  zu m  R ech tstag  1 3318 
B o t t s t e i n  (Böt- Bott- Botten-) B urg  und

D o r f BZurzach  11018, 2 3 6 34, 2 4 3 18, 2 5 029, 
2512’ 13, 26621’ 35 
H erren: Adilgoz de B. 2242* 4 
bann  2 5034
gerichte 2 4 3 18’ 19, 2 5 0 28, 25 1 2

B ö tz -  5. Böz-
B o t z b e r g  s. R em igen
b o u m  (baum b) m  fruch tbarer 2 0 2 17, nütz

licher es wäre öpfel byeren  nufi kryefien
4 4 10, böum  so lü t u n d  väch nützlich sind
4 4 11, obstragender 4 4 14, b. abhow en zer
rißen  schleyczen näm en 4 4 12, b reiter b. 
2 1 6 12, den  b. stigendes gewild 36°, 5 6 10

b o u m g a r t e n  (bäum- bon-) ni 14931, 183 24* 29, 
1972\  unterlieg t der W eide n icht 2 0 6 13 

B o w m e r  N iklaus OvSchenkenberg  1530 (nicht
Berner), 2 3032* 35

B ö z b e r g  (Bozi- Bocz- Botz- B oceberc Boz- 
berch) Berg B B rugg  3 9’ 10, 1735, 1823, 
542G, 6323, 7 8 9, 8 6 5, 11818* 19‘ 32‘ 34*3G, 
2 I 9 2 .  4« 8- 10- 13- 15- 17- 20- 23 12418 14122

1448, 2 2 4 10, 2 2 9 1, 23334
wag im  B. 1823, Landstraße darüber 789

—  A m t a u f  dem  Bözberg, officium 3 5, 8 2G’ 31, 
9 1 2 . 20« 27 |Q l 3 .  35 | | 1 -  10- 41 J 2 13* 21 14

n° 3 , 5235, 5625, 5829, 118— 142, 11929*33, 
he iß t im  G egensatz zum  E igenam t (oberes 
A m t)  n id er am pt 1430, 20 5, 14030, R eis
p flich t m it B rugg  124 n° 61, R echt zum  
N ied erw u rf um  G eldschulden  125 n° 62, 
fre ie r  Z u g  und  Genoßsame m it der Herr
scha ft Urgiz u nd  der G rafschaft Homberg  
125 n° 63, 139 n° 66— 67, Sprüche 
zw ischen A m t und  H errschaft 127 n° 64, 
132 n° 65, U m fatig  140 n° 68, 14513 
ursprünglich nur e in  G e r i c h t  1257, 14032

T eilu n g  71 n° 35 :

posse.fi
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o b e r  g e r i c h t ,  um fassend  die Ge
sam tgem einde Bözberg u nd  L in n  4 10, 
523~ 31, 72 21—30 =  obere lä te  u f  dem  B. 
7 1 9 «  14- 37

U ntervog t:
Sim on B urger u f  B öm berg 7133, 7221 

n id  e r  g e r i c h t ,  um fassend  das A m t
R e in  m it R in ike n  und  M ön ta l 72G—20 =  
u ndere  lu te  7 1 10

U ntervög te:
F rid li H aberschar 2 0 5
G unrat H ertzog zu R ein  71 32, 72°

am ptm an u n d  phleger u f  dem  Boczberg:
W ernher Glaus von B rugg  1191 

V ög te:
W ilhelm  im  T urn  1 1915* 1S, 2 2 4 11
H erm an Gebier 11922
M argr. von F rid ingen  geb. G ebier 11924

Untervögte:
’ C ünrat BrÄmsy 11917, 2 2 4 10

W igli von R ein  2 2424 
B urkart B uri 11920 
Üli V ischer 11923 

H einrich Z eltner 13824
—  Gem einde: gantze gm eind uff dem  B. 528, 

1184- G- n , 12327, 12710, 14033, 1 4 5 12.f sie 
* wurde 1872 in  2 po litische G em einden  
g e te ilt Ober- und  Unter-B. u nd  jed er  z u 
gew iesen was fo lg t:

O b e r - B ö z b e r g  (T K  3 3 ):  
Ober-Bözberg 4 17, 5 28, 8 6 7 
A dlisberg A lisperg (T K  33) 72 32 
B abenberg  (Böm berg) südl. B ächli bei

L a n g ä c k e rT U \  7228, 7 3 \  1222I~ 35,1 4 0 33 
Bächli (Bachlen) bei Ober-B. 529, 72 28 
Italen  (Ytal Ite len  T K  36 nw  R in iken )

531, 8 7 11, 12323, 1518 
Langer Acker Langäcker südl. B ächli

(T K  33) 12233.
L engenm att w ohl beim  vorigen  7225 
Leze vordere 5 29
R üdacker (-acher) R iedacker w Übertal

(T K  33) 529, 72 31
Ü bertal (Übeltal) n Ober-B. 529, 7229, 8 7 9,

1518
W idacker 1412 
Schule  4 17

U n t e r - B ö z b e r g  (T K  33, 35, 36 ):  
Unter-Bözberg (Nider-B. m it Kirch-Böz-

berg) 4 lß, 528, 7225, 8 6 7, 87 8

Birch (ö A lt-S ta ld en  T K  35) 530 
Eggenwil (Egenwile) w Unter-B. (T K  33)

5 29, 7230, 12325, 14033 
G rindw äschi (Grimd- T K  35  oben rechts)

530, 72 25
H afen (in der H afneren  T K  35  oben 

rechts) 5 21' 31, 72 20, 8 7 10
H om berg  (T K  33 an  der W estgrenze) 

1234“ 10
K ärliacker n E ggenw il (T K  33) 529 
Sagei (T K  35 oben rechts) 530 
Schnellen (T K  33 sö Unter-B.) 531 
S talden (Alt- und  Neu-, S tadeln  T K  35)

5 24. 29. 3 0 \  7 2 33, g ^  g y W  1 2 3 1- 3 

U rsprung  (U rspring  T K  35  oben rechts)
5 30, 72 27, 86 7, 87 9, 12311- 22

Schule  4 10
a b  g e g a n g e n e  N a m e n :
G ut in  dem  G raben 1183°
H of S te in ib runnen  11834 
S terren  G ut 1183°

—  K irchspiel 4 10, k ilchhori 8 7 8 
kilch 7 1 3], 72 25, 11925 
zehnt 54 Zif. 16

B ö z e n  (Boze Botze Boczen Botzen Botzen P-) 
D o r f B B rugg
Tw ingherrschaft 3 17’ 21’ 2ß, 228°— 23229 

R eispflich t m it B rugg  12431, W eidgang  
m it E lfingen  157 n° 7 7 , R echte der 
Herrschaft u nd  des Tw ingherrn  229 n° 116, 
230 n° 117, 232 n° 118

T w ingherren :
R udo lf von Schönau gen. H ü ru s R itte r  

2 2 8 n
G: A nna von K lingenberg  2 2 8 10 
Söhne: Johans 2 2 8 11

A lbrecht 2 2 8 12 
Jakob  Z ibol 2 2 8 12
B ernhart von R otberg  2 2 8 19’ 22, 2 2 9 16 usw  
A rnold  von R otberg  2 2 8 21’ 27‘ 34, 229°,

2ßQll* 13. 23- 29 2 3 l 4‘ 5' 10‘ l8‘ 23‘ 25’ 30" 32 

2 3 2 3
D o rf  (dorfflin), 6 3, 2 3 24, 2 4 38, 5220, 5 6 19, 

63 2ß, 6729, 6 8 lß, 7 3 7, 77 33, 78 25, 8 6 8, 
10928, 143 23’ 2ß’ 34, 14422, 1 4 6 15’ 24‘ 2ß, 
1 52 lß, 1543, 2 2 8 7’ 13> 23* 28* 29’ 32‘ 33, 2 2 9 1’ 
7’ 17 usw, 2 3 0 11 usw, 2 3 2 3 usw

M ärchen gegen  E ffingen und  E lfin g e n : 
u f  E b ling rund  im  H abel an der lan d 

m archstein , da deren  von Zeygen bann
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anfacht (T K  35 G roßm att sw E ffingen) 
15929

hinab  in  Eßelw'eg (un ten  am  Bach) 15931 
dem  Y bergbach (Sisseln) nach abh in  in

B rü l (Brüh lm atten)  159 32, 1 601 
gstrags h in u f in  den  m arckstein  u f

Sygenacker (Siggenacker) 1603 
h inab  durch die Voglen (zwischen S iggen

acker u nd  O berfeld T K  33) 1604* 5 
h in ü b er u f  den  M ettenberg  (N ettenberg)

1605
h in u s u f  A spholtern  by dem  weg, der 

von Elfigen gen Efingen gat und  der 
dry dorfern  Efingen Botzen u nd  E lfingen 
b ann  scheidet (Aspoltern, a u f  der T K  
zu  w e it nördlich) 1608 - 11

dem  weg nach abh in , der gen Botzen 
gat, in  den  m archstein  u f  Hefienberg 
(Hessenberg) 1 6 0 n ’ 12

h inab  in  den m arckstein  un d en  an der 
Lencke neben  der stras, die von Elfigen 
gen Botzen gat 1 6013

h in ü b er in  den  bach , der von Elfigen 
louft 16014* 15

von dem  bach vornen an des B oßharten  
räben  h in u f  in  den  m arckstein  vor 
am H agenacker (Hagenacker) 1 6 0 16 

h in ü b er in  den  stein igen w eg, der an
Schem el ufihin gat (P  541 nördlich  
Hagenacker) 1 6017‘ 18

den steinigen weg h in u f zü dem  m arck
stein am Schem el 16019

u fh in  an den R eyn an den  m arckstein, 
der am R eyn stat (P  571 bei Dachsei) 
16020

dem  R eyn nach an  Schem el h in d erh in  biß 
an  die landtm arch (bei W ettacker) 16021 
Schule  4 17
Schulm eister •. Jacob Syboldt 5127 
W irtshaus 533
B oßharten  h o f 1602, raben  1 6 0 15 
Bach von E lfingen  her 2 4 38, 2 6 8, 5 6 19

Bürger s. E m isper Flachs Frey G retler 
K ilchhofer K istler

Gericht 4 11, 5 32, 1 5819
U ntervogt: H ans G retli 73 7 

—  Kirchspiel 4 11, 8 7 12
K apelle, F ilia le  von E lfingen  14428 
zükirche von E lfingen. 14436 
Kirche 1453

b r a c h  f  (Id . V  306 f )  4 6 23, au f die b. tre i
ben  2 0 7 12

b r a c h j a r  n  4 0 33
b r a c h z e n d  m  3 5 1G
B r a n d a u s b r u c h  M aßnahm en  41 29—35 
B r a n d h Ö l z l i  s. L andm archen III  15 
B r ä n d t l i  . . Statthalter 1002* 3' 7 usw 
b r a u c h  5. bruch
b r e c h e n  v friden  s. frid
B r e i t e  s. D ensbüren
B r e i t e n l e e n  s. L andm archen  II 13 
B r e m g a r t e n  S ta d t K A rg a u  7 7, 11833, 16431,

23231, N achträge zum  S tadtrecht 271— 272: 
R evision  des S tadtrechts  27 1 8-11, W ahl des 
Schultheißen  2 7 1 12~-20, A u ssta n d  wegen  
B lu tsverw andtscha ft u n d  Schw ägerschaft 
2 7 1 2 1 - 2 5 ,  Ehrengeschirre 271 n° 86a, P en
sionen 212  n° 87a, In ko m p a tib ilitä t von  
Ä m tern  272 n° 88a

Schu ltheiß :  Joh . E ichiberg 1183G 
—  (Brenng-) W ald  in  den G em einden E lfingen

u nd  E fin g e n  64, 5 6 1’ 33, 156 n° 75 
B r e n d l i ß  r i e d  5. Urgiz M ärchen  
b r e n n e n  v 614, zu baw en u n d  b. 7 9 13’ 1(5 
b r e n n h o l z  (bronn-) n 35 23, 4 6 27, 1297’ i7,

1584, 1873, 2 2 2 14, 2 5227, 2 6 0 7, 2 6223, 2 6 3 10, 
Z u te ilu n g  an  d ie H ausha ltungen  2 2 2 12“ 19, 
F ä llu n g  u n d  A b fu h r  2 2 3 5~~12, Verw irkung  
2 237- 10

B r e s l a u  (W ratislaviensis) D om stift (Preußen) 
9 23
Domherr: M ichel 9 23 

b r e s t h a f t  a d j Vieh  4 4 29 
b r i e f  (-v) m Urkunde 1039, l l 7, 1 3 1’ 4, 1631,

2 2 3* 18, 2 3 13, 3 4 1’ 4* 12’ 13, 3 6 1’ 25, 4 7 13, 5 1 17,
8 2 10, 8 5 19’ 27, 1 2 5 13, 1268’ 29, 127 7, 13 2 5,
I 3 7 4 .  11. 12« 14. 15- 16» 19- 23. 31 | 3 g 3 -  31» 32 4 3 9 2 3 .

31- 34, 14012’ 2G, 1552G, 1 5614, 15731, 1 6 9 10,
1 7 0 2 3 .  34 47426 1727* 16 47320. 23> 28‘ 31* ?4
1748. 14. 18. 22- 25, 17512, 17719 17927* 30,

18037, 181 5* 10, 2 0 9 28, 2 1 0 30* 38, 2 1 9 14,
22432, 2 267, 232G, 2 4 2 15, 24329* 35, 24529,
2 4 6 3* 28’ 37, 2 4 8 34, 249G, 2 5 1 1# 9’ 13*17’ 19’ 31,
2 528, 2 5 4 7’ 20’ 27‘ 31* 34, 2 5 6 32, 2 5 7 1, 2 6 2 12, 
offner b. 8 4 12, besig leter 1264, 2 4 6 18, 2 5 0 31, 
2 5 6 21, künglicher 1283, 2 5 4 15/  keiserlicher 
2541°, bepstlicher 2 5 4 15, ingestrickter =  
m it dem  S iegelstreifen  am  H a u p tb rie f be

fe s tig te r  N achtrag  183 27, geloubsam er ver- 
sigelter 2 119, b. u n d  sigel 1 7 13, 24 23, 2 8 19,
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3 1 ” , 3 4 3. 12, 193 27, 19525, b  sigel rech . 

tungen  gew erden 3625, b. sigel u n d  u rb er 
34 24’ 32, b. sigel noch gloublich gew arsam en 
3 4 28, b. gewarsam e u n d  lehensgw erden 
36 \  b. verhö ren  3 4 5* 7

b r i n n e n  v brennen  4 1 12’ 20‘ 21
B r i s a c h e r  M arquardus R egistra tor un ter

K g. S ig ism und  9 32 ,
b r o t  n 2 013* ß’ 22’ 24, 2 0 4 14, b. versagen

2 0 1 23’ 2o, sin  eigen b. essen 1 8 \  sin  eigen 
m üs u n d  b. essen 5223* 2ß, 15834, 2 3 2 la, 
2 6123

b r u c h  (brauch) m  30 27, 3 D 8’ 22, 3 9 18, 4 7 16’ 20,
7 1 23, 18033, 18229, alter 15533, 187 25, 190 29, 
1953, 2 1 8 31, alter u nd  gew öhnlicher 196°, 
gew anter 19425, löblicher 2 7 1 30, schedlicher 
4 7 19, güte b. e rhalten  185 20, b. des ge- 
richts 19530, des tw ings 20923, b. u nd  
Übung 21 23, 2 2 12, b. u nd  recht 1 0 0 19, 
1 0 1 14, 5. gebrauch

b r ü c h i g  ad j Partei 2512ß
b r ü c k l i n  (p-) n  ste inen  6 9 3ß
b r ü d e r  m Erbrecht 5 0 3J, B. d a r f  dem andern  

zu  H ilfe  kom m en, w enn er sonst im  S tre ite  
überw ältig t würde  6 2 30

b r ü g e l  m  den  h u n d en  b. oder bängel an- 
h änken  1963 3

B r u g g  (Brügge B rugke Prugg) S ta d t ge
schieh  1 2416, schloß 1 2 4 19’ 32, stä tli 17223 
K A rgau  4 13, 5 14* 15‘ 22‘ 2ß’ 28, 6 13, 7 13* 14, 
8 lß, 14 n° 3, 15. n° 4— 6, 198, 20 n° 15, 
21 n° 16, 2 3 34, 2 4 12, 25 8' 31’ 35, 2 7 18, 3 0 25, 
3 2 1’ 7, 3 5 18, 3 6 13, 37 n° 20, 5 2 10, 5 3 12, 
5 4 12’ 10- 22, 5629, 572’ 17, 63 28, 7 6 20, 77 2, 
8 4 24, 8 6 35, 9 4 14, 1 0311, 116 n° 59, 1 1 8 15, 
1 191’ lö*21, 124 n° 61, 1 2513*3ß, 1279, 
12938, 1 3 0 12, 1 3 2 10’ 13*21, 13321, 1 3 5 12,
1 3 8 24. 35. 36, 1 4 2 7. 10- 13- 15- 19- 21, j j ^ l .

19- 20. 37, 1 4 9 14. 18, ^ 7 ,  164j21, ^ 4 -  9, ^ 2 3 ,  

4932O* 27. 35, 2 0 1 5* 8, 2 1 0 15* 21, 2 1 1 29* 30, 
2126, 2 1 4 17’ 25, 2 1 7 30̂  32, 22411’ lö, 2 2 7 11’ 14, 
2 2833, 2 2 9 15,’ 2 307’ 20, 2 3 3 7* 8’ 15‘ lß, 2 3 5 10, 
2465, 2 5921’ 25, 2 6 3 36, 2 6 4 3
M ärchen der hohen u nd  niedern Gerichte 

gegen Schenkenberg  144, 15 n° 4, R eis
p flich t des A m ts  Schenkenberg m it der 
S ta d t  15 n° 5, ebenso der H errschafts
leute zu  K aste ln  u nd  W ildenstein  15 
n° 6 und  der L eu te  a u f  dem  Bözberg  
und  im  E igen  124 n° 61, sowie aus

den H errschaften Urgiz W essenberg und
B özen  12431 

b eh ü tu n g  2 2 7 
oberes to r 1431, 6 3 31 
Turm  f ü r  die G efangenen  1432 
k au ffhauß  10311 
Berner H aus  5 2 41’ 13, 5 4 34, 5 7 17 
n ideres to r 145, 56 29, 11921, 1517, 2 2 4 11 
n idere  vorstatt 14 30, 5 3 lß, 6 3 30 
ringgm ur 5 6 29, dabei B latners m at 56 29 
Z uben vor dem  niedern Tor 1517 
R ebgasse 1 4 9 14 
zu der Eich 1 4 9 18 
eichwald gegen  XJmiken 2 2 7 n * 12

S c h u l t h e i ß e n :
P ete r von M ülinen  1 1 8 10
R üdeger Schenk von S chenkenberg  7 14~ lß,

1 4 4 19
Friedrich  Effinger 1253ß, 14220, 2 2422
Ludw ig Effinger 2 1 0 10
H ans Schwertzer 13822, 1735
C ünrat Seyler 19 7
C ünrat R agor 2 0 3, 2 3 33
H ans Locher 2 1 7 30
H ans G rülich 2 5 34, 2 7 17
B althasar Füchsli 2 7 17, 2 3 3 14, 2 6 3 3ß

B ü r g e r m e i s t e r :
H artm an  M eyer 2 2 4 20

S t a d t s c h r e i b  e r :
H ans B ürer 2 1 7 32
S igm und Fry 2 3 3 14, 2 5 9 21* 24, 2 6 3 3ß, 2 642

We i b e l :
T üring  F aber 2 3 0 26

P rovisor  4 13, 8 7 15
W irt 5 6 30
Bürger s. B ürer Claus Düffel Effinger 

F aber Frey F ricker F rid ingen  Fuchs Füchsli 
G rülich G rünenberg  H ofm eister H o p f H über 
M eisterli M oser Negelli R e n n er SchmiH 
Schwertzer Sum m er T ischm acher V insler 
V ischer I

B r u g g e r  H ans von A u en ste in  19428
B r ü g g l e n  5. R em igen
B r u g g m a t t  s. T alheim
B r u g l e r  P ete r des R a ts  zu  Bern  1 3 2 1
B r ü l  s. Bözen R üfenach
B r ü m s y  C ünrat Vogt a u f  dem  B özberg  1 1 9 17,

2 2 4 10 u nd  zu  Schenkenberg  2 2 4 10 
—  Joh. von Schaffhausen , Priester, Kirchherr

zu  E lfingen  14427
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B r ü n i g  Berg KBern-O bw alden  3 10 
b r u n n e n  (-p) m l )  Q uelle und  deren A b 

flu ß  =  Bach  6 9 17' 25, 764’ 13; 2) D orf
brunnen  4 5 14, 1978, 2 0 1 14

b r u n n e n m e i s t e r  m  1977
B r u n n e r  Claus von Remigen, 1 3 5 16

H ans ebenso 13516
—  H ans des R a ts  zu  Bern  71 21' 29 
B r u n n m ü h l e  s. U m iken 
b r u n s t  f  Feuersbrunst 19228
b u -  5. buw-
B ü b e n b e r g  ( K B ern ). D ien stm a n n en :

H einrich IV. (H entzm an), R itter , Schultheiß  
zu  B e r n W 1, 13134., 2 1022, 2 1 1 1 (sein  
H albbruder von der M u tte r  her M ark
w art von B aldegg  2 1 1 1)

Sohn: A drian  Jkr., O vLenzburg  1 2 10 
b ü c h f  Buche 18713,22  3 27, als Grenzbaum  2 £628 
B ü c h  5. Landm archen III b 2, 3 
b ü c h e l  m H ügel 8 1 17
b ü c h i s  a d j holz 1875
b ü c h m a r d e r  m  Edelm arder  5 6 12
B u c k  5. L andm archen I 20
b u  n  d (p-) m  b ü nde u nd  Satzungen m achen

12733, 1287’ 1G* 37, 13122 
b u r  (p-) m B auer  3332 
b u r d e  f  holtz 20215
B ü r e n  (B urren) D o rf B Laufenburg  7623’ 20 

B.-ester 76 25 
B.-steig 1927, 6931, 7621

—  a. A re Städtchen K B ern  19912 
Schultheiß :  F ranz C hristoph Effinger 1 9912

—  H errschaft K Luzern  936
B ü r e n l a u f f  s. V eltheim
B ü r e n  s t e i g  (Bürer) 5. L andm archen I 9 
B ü r  e r  (-rr-) A brech des R a ts  zu  B rugg  13823 

H ans Stadtschreiber zu  B rugg  21732
H ans B zB rugg  25 7

—  M arx bnm eister u n d  des rats zu Seckingen 
2 5 9 19, Schultheiß  2644

b ü r g  m  2122‘ 32, 21324, b. und  gült sin 1517, 
Bürgen die dem G läubiger n it m er ge
sessen und  zü wit usser land  oder der 
art syen ze m anen, sind  zu  ersetzen  21222

B u r g e r  S im on von B öm berg UvBözberg  71 33, 
7222
Theus von Böm berg 7134 

b u r g e r  zn 2 0 7 10, zu einem  b. annem en 2 0531 
b u r g e r m e i s t e r  m  zu  B rugg (neben dem

Schultheißen) 22420

b u r g g r a b e n  m  1 6 3 19’ 22, 1682
B u r g h u t  A u en ste in  16422, 1 691, K asteln  

u n d  W ildenstein  177 n° 88
B u r g m a t t  5. D ensbüren
b u r g r e c h t  (burk-) n  2 5 4 1G, üdal und  b.

1037, l l 14, kostet in  L enzburg 1 Gl. 27310
B ü r g s c h a f t ,  f  zum  räch ten  dh. sich zu  

ste llen  3921, 2 5 8 17, schü tzt vor dem  vachen 
13024

b u r g s t a l  (-stall -stel burstal) n Burgruine  
B urgstelle  5322, 16235, 1 6 3 1, 16633, 17318*24,

. 1745* 15
B u r g ü n d i  B urgund  7 4 23
B u r i  B u rk art Vogt zu  Schenkenberg und  a u f  

dem  Bözberg  11920
B ü r r e r  5. B ürer
b u r s a m i  (p-) /g e m e in e  1 2 9 12; s. gebursam i
B u r s t s .  L andm archen II 22
b ü ß  (bueß buos) /  syn  besserung  e inung

23 2 25, b. der wirtem b. Söldner  3222, fräffel 
und  b. 2 0 9 10’ 27, b. u nd  s tra f 6 6 23, 1 5 8 1G, 
Zugehör der H errschaft 9131* 32, 1581G, 
1 6 7 5’ 28, 16933, 1 7112, 1777, 2 0228, 203°, 
2 1 1 23. 24. 25? 2 333G, 2 3 4 29, b. des zwing, 
h erren  1797, nur der schuldige Teil h a t 
sie zu  bezahlen  220 n° 109, b. nem m en 
1 701, 1 7115, m eren  18729, verfallen  4 1 9,
4 2 9, 2Ö228, 203G, 2 4 8 17, verted ingen  6 0 3G,
6132, verfallene berechtigote 25333, 2 6 1 5, 
vollung der b. vo llständ ige Z a h lu n g  25333, 
b. ziehen 4 1 9, 18729, Säum nis dabei m acht 
die V ierleute selbst zah lungsp flich tig  4 1 9, 
B ezug  nach p fandrecht 11330, durch pfand 
ußtragen 4 1 14, gnedenklich  nachlaßen 3 2 22, 
onableßlich 43 4, 4 5 18, b. und  stra f eines 
Verbrechers äferen  oder rechen 6623, b ieten  
bey der b. 97 20, 2 0 0 29, gebürliche 7 9 22, 
zimliche b. 2 0 2 28, 203°, groß b. 17731, 
höchste (27 üb) 6 4 18, 99 29, 1 8111’ 20, 1844 ; 
B erechtigung dazu : bei unbefug ter E in- 
schlagung gem einw eid iger G üter je  4/ s  Bern  
Obervogt u nd  Verleider 1 1 2 18’ 19, bei Ver
säum nis des G em einwerks je  der Ge- 1 
m einde und dem  A u fseh er  11326, bei den - 
n ied em  B ußen  in R in ike n  je  1//2 den Dorf- 
meiern u n d  dem  L andw eibel 1419* 10, die  
hohem  gehören dem  H ofm eister zu  Königs- 
fe ld e n  1 41n , bei H olzfreveln  je  4/ s  Ge
m einde Tw ingherr u nd  A ngeber  18735* 3G, 
bei ru n sen  raum en  verfä llt, w er es nicht
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tu t, die B uße den V ierleuten  20523, bei 
Freveln in M andach Vogt 1/s u n d  M eier  2/ä 
2 4 8 18’ 19, bei Freveln in  einem  dem  T w ing  
Um iken gehörenden in  der H errschaft 
Schenkenberg gelegenen W ald  beziehen  
Tw ingherr und  Oberherr die B uße ( also 
doppelt) 22726’ 27, T eilung  der in  E tzw il  
verfa llenden  über 27 Üb 2 7 0 9; B ußsä tze :  
50  £  63 34, 40 üb 6 3 10, über 27 üb 2 7 0 8’ 9, 
27 üb 17834, 36, 1794’ 9’ 13> 17, 1 8 I 11*20 =  
höchste straff des Tw ingherrn, 1844 (ebenso), 
2704 , ( ebenso), 20 üb 2 2 3 15, 10 % 4 5 10, 
5 6 7, 6 3 7, 97 23* 36, 9 8 19- 23- 31, 17710 (die 
zechen p fund  von der ee), 18017, 18124' 25 
(die zechen p fund  so e iner dem  anderen  
in  die reb en  gat bzw  von erb u n d  eigens 
ansprachen), u n d e r zechen p fund  1 5817, 
9 % 17832, 22534, 7 % 17829* 35, 1792, 5 Ü 
9725’ 27, 4 üb 9132, 3 & 1 5 7 10, 17832, 18734,
1 9 6 25. 28. 3 1 , 1 9 7 2. 6- 9- 11- 34, l 9 g 7, ^ 2 4 ,

20523* 29, 2 2 5 11 (by dryen p funden  pf. und  
das zum dritten  m al), 2 2 7 26’ 27 (von jedem  
Stock), 2703, 1 üb 7 Sch. 17828, 1 üb 5 Sch. 1 8616, 
1 Üb 18722, 2 0 2 16, 2 0 4 13* 18, 10 Sch. 18528, 
1867* 8, 1876* 17’ 23, 18828, 1 8914, 20222, 
2049*15’28, 2 0 5 1, 9 Sch. 4 1 8,14‘32’35, 4 2 2,8* 15, 
434’ 7, 4 4 5* 9,4 5 13’ 18,1 4 1 9, 1797, 5 Sch. 1419, 
20630, 3 Sch. 4 1 19’22' 25‘28, 4 2 2*8' 20* 30’34, 43 4,
4 4 1 6 .  20- 22. 28- 32 4 5 ,4 . 23 I 5 2 30 1 8 6 10’ 12‘ 29

18933, 2 3318’ 20* 28 (3 f  b iß uff das d rit 
m al bzw  b. um b drey, darnach  um b sechs 
und  zum driten  um b n eü n  Schilling), 
2 6 0 18 (ebenso), 1 Sch. 4 3 27’ 28, 2  Kr. 11324, 
der doppelte B e fre iungsp fenn ig  bei un 
befug ter E insch lagung  gem einw eid iger G üter 
11217; E rm äß igung  der B . 177 n° 8 9 : von  
27 a u f  7 üb 1 7 8 29' 35,. 1792, von 9 a u f  3  üb

17832, von 3 V  a u f  1 üb 7 Sch. 17828, von  
1  üb 7 Sch. a u f  9 Sch. 1796* 7; s. besserung  
einung. fadbüß herrschaftbüß S trafrecht

b ü ß e n  v beßern  und  b. nach keyserlichem  
rech ten  6 6 8

b ü ß f a l l  m  4 0 14
b ü ß f ä l l i g e r  m  4 0 14
B u ß n a n g  (K T urgau) fre ie  H erren:

C onrat Domherr zu  S traßburg  2 1 2 u * 14
b ü ß w i r d i g  (-wür-) a d j  2 0 8 18, 2 2 0 19, 2 3 5 18 
B ü t t i k o n  (Büti-) B B rem garten , Dienst-

m annen  23839
H artm an  13822‘ 34, 2 3 9 1, 2 4235 usw, 25220 

usw
M athis 2 3935, 24035, 2 4 2 12’ 23 
Ü lrich R itte r  11829

G: K atherina  11829
U lrich B ruder H artm ans  2 3 9 1, 24234,

2 4 3 8 usw
b u w  (bü bauw ) m l )  B a u :  notturfftiger b. 

3 5 29, w ighafter b. 1519, gebresten  von 
buw es wegen 1 531, in  b. u n d  eh ren  halten  
57 8, 2 0 6 25; 2) D ünger: m ist oder b. 674 

b u w e n  (bauen) v G üter 2 9 16, 4 6 24, 5223' 24, 
1578, 2203, 2 4020, 2 4124* 34, das underp fand  
17 12, m it dem  pflüg 2 6227, m it einem  
gantzen zug 4 3 17, 2 4821, m it e inem  halben  
4 3 19; H äuser  4 4 7, 5 2 16, H olz  zu baw en 
u n d  b ren n en  7 9 13* 16, eine B urg  b. bed a rf
der Z u stim m u n g  der H errschaft 2 1 3 14 

b u w h o l t z  (buh- bauholz) n  334, 3523, 5 2 16,
591, 1 2 9 6. 17, 1 5 8 3. 4 , 1 8 7 16. 21, 2 0 2 17. 19,

2606,2 6 2 24, B ew illig u n g  2 0 7 13“ 17,2 2 2 19' 27, 
25 2 25‘ 26*32, 2 5 3 1, F ä llu n g  u n d  A b fu h r  
2 2 3 5~~12, b. fü ren  als. F rondienst 1368

b u w l o s  a d j  5 7 11

Siehe

c a n z e l  m  als P ublikationsort w eltlicher A n 
gelegenheiten  1 0613, 1078

C a p i ta l  n  10529, 10821
C h e s e n t a l  s. E ffingen.
c h o r  m  der K irche, B aupflicht 1532, tu rn  

fü r den  ch. uff 1538
c h o r g e r i e h t  4 20* 26' 34, 5 8* 25’ 34, 6 6* 14, 18022 
C y ro  P eter S ta d t schreib er zu  Bern  2 5931 
c i v i l s a c h e n  200°

Rechtsquellen des Kts. Argau II 3.

ch K.

C l a u s  W ern h er B zB ru g g , A m tm a n n  und  
Pfleger a u f  dem  Bözberg u nd  im  E igen  
1 1 9 1

C l a u ß e r  A n thon i des R a ts  zu  Zürich, L a n d 
vogt zu  B aden  26837

C o l l a t o r  zu  V elthe im : K ön igsfe lden  4 23, 
zu  Talh'eim: O beram t Schenkenberg  1/s, 
Oberamt K aste ln  2/z 4 28, zu  D ensbüren: 
Schenkenberg  5 1, zu  R e in :  ebenso 5 14, zu

19
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M o n ta l: B rugg  5 14, zu  Bözberg: Schenken
berg 1/s, B rugg  2.3 526, zu  E lfingen -B özen : 
K önigsfelden  6 2, zu  M andach: Schenken
berg 6 8, zu  U m iken : K om m ende L eu g g em  6 16

C o m m is s io n  f  schriftliche 71 25, 754 
c o m p r o m iß  n Schiedsvertrag  2 4 31, 2 5 8’ 10 
c o n f i s c a t i o n  f  verkau ften  H olzes  2 2 3 15 
c o n s c i e n t z  f  178

c o n s i s t o r i a l e  n Chorgerichtssachen  5 10 
c o n t r a c t  m  20928
c o n t r o l l e  f  über d ie erteilten  H o lz

bew illigungen  2 2 2 29
c r i m i n a l  n  verfüeh ren  10417
c r i m i n a l i s c h  a d j  1032
c u r i a  f  1439
c u r t i s  f  14117* 21*31, 14314* 17

D.
Siehe auch T.

d a c h  (t-) n B auholz  u n te r  das t. th u n  2 0220 
d a c h t r o p f  (t-) m  D achtraufe  19126 
D a h l h i n  s. T alheim
d a n n e n  fu ren  w egführen  1583* 6 
d a r b i e t e n  (-p-) v zu m  Gericht 18034, 19030 
d a r s t e l l e n  v pfand 5730* 33
d a r z i e h e n  v E igen leu te  u n d  Uneheliche 

aus einer H errschaft in  die andere 13 15 
d e c k e n  (tek- thocken) v Dächer 4>4>5, 2 0628“ 32,

K irchendach  1533*4* 5
D e l s p e r g  H ans (Johans) Stadtschreiber zu

Lenzburg  20 5, 2 5 7
D e n s b ü r e n  (Densp- Dentschb- D entsp-

Dänsp- D änspeürn  T en tschbüren  -büren 
T anschbürren  Te- D enstberg  D enstenberg) 
D o rfB A ra u  4 7’ 33— 5 5, 193, 6 3 27, 73 9, 8 0 8, .

86 21, 9533, 21629, 2179, 2 2 0 14* 16’ 29‘ 33, 
2214

die W älder gehören der H errschaft 
Bern  221 n° 112, H olzreglem ent 221 
n° 113

Breite (T K  34 nördl. des Dorfs) 53 
B urgm att (östl. Urgiz) 53 
O fenbühl (T K  34 westl. des Dorfs) 5 2 
Urgiz ä. dort
W eißacher (T K  35 südw. Ober- Zeihen) 

22325
Schule  4 15 
W irtshaus 4 33

Gericht 4 8* 33_ 5 5
Untervögte 10028* 32 usw :
G leinhans Pfister 7 3 9 
. . .  N ußbaum  22123

Bürger s. N ußbaum  Pfister 
—  Kirchspiel 4 7, 8 7 5
D e u t s c h e s  R e ic h  helges rieh 1 2918, der 

rom sch küng  1281, 1302* 10

K önige und  K aiser:
H einrich  IV. 72
R udo lf von H absburg  7 10, 1 1817, 14316 
A lbrecht I. 16124 
F riedrich  der Schöne 16120 
S igm und 8 39, 9 25* 34 
F riedrich  III. 14431, 1625

K anzler:  C aspar S ligk 9 32’ 30
iudex c u r ie : G. com es de Sw artzburg 9 22
landvogt 9 15
Reichslehen  9 13’ 18’ 25‘ 29

D e u t s c h l a n d  (Teü-) das deutsche G ebiet der 
S ta d t Bern  1144* 13

d i e b  m  6 6 12
d i e b s t a l  (diep- düb-) m  15224, 2 3 4 17 
d i e n e n  v der herschaft 13011, 18014, 1848,

2 156, 24728, 2 5 0 5, hoch oder n id er 24725, 
in  die herschaft 2 3 0 1, d. an  sin  gnade 
von einem  H o fe  24021

d i e n s t  m l )  der E igen leu te  als Zugehör der 
H errschaft, F rondienst 9 11, 1620, 3 8 10, 12620, 
12935’ 38, 1304, 13319‘ 30* 33‘ 34, 13925, 14016, 
16724, 16930, 1717, 1762, 21138, 2 3 6 11’ 30, 
2416’ 9’ 28, 2439* 12, 2 4 6 1’ 10* 2ß' 36, 24 7 23, 
2496‘ 34, 2 5 0 2*3, 2 5623” 28, gezw ungener d. 
13624' 27’ 32’ 33, d. der über die E g g  h in a u f  
ins A m t Bözberg ziehenden  E igen- oder 
G otteshausleute  139 n° 6 6 — 6 7 ; 2) D ienst 
des L ehnsm anns  25622, getrüw e d. 17020, 
17335, d. oder lehenschaft 17031, 1723

d i e n s t b a r  (-ber -par) sin  17422, 2 4 6 10 
d i e n s t k n e c h t  m  584 
D i e s s e n h o f e n  S ta d t K T u rg a u  1447 
D i e s t W ilhelm  von B isch o f von S traßburg  2 119 
d i n g  n Gericht d ingk h ab en  25335 
d i n g g ü t  (dingk-) n zu m  D in g h o f gehöriges

G u t 26036
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d i n g h o f  (dinck-) m  14422' 2ä, 1 5 5 17, 2 4 2 3’, 
2432, 2 4 4 6‘ 8’ 2>, 2 5 2 14’ 23, 2 5 3 25, 2 5 4 3; 
s. curia curtis

d i n g h ö f i g  (dingkhöffig) sin  2 6 2 18’ 26, 2 6 3 13 
d i n g h ö r i g  (dingg- -gk-) sin 2 4 4 1’ 37, 262 23,

2 6 3 18, 2 6623’ 28
d i n g h ö r i g e r  m beansprucht m ehr Rechte  

als die andern im  D o r f  2 6 2 16
D i n g p f l i c h t  im  H o fe  E lfingen  15231 33 
d i n g r e c h t  n  2 5 9 15
d i n k e l  (-ck-) m  14620*21’ 25’ 26‘ 30* 31‘ 35, 1471*5, 

unsau b er d. 98 \  1 M a lte r  ~  P /s  stuck 
8 9 17

D y n n i s b ü c h e l  s. L andm archen I 14 
d i s t r i c t u s  atque bann u s 14133; s. tw ing

u n d  ban n
D i t t l i n g e r  A lbrecht A nton O vSchenkenberg  

a u f  W ildenstein  10636
d o c u m e n t u m  n  9433, 9521’ 30
d o n a t i o  f  14121
d o r f  (-ff) n A nspruch a u f  d ie Gem einm ark  

15113, des dorfs nuzen u n d  from m en für- 
deren  u nd  schaden w enden 20828, des 
dorfs gerechtigkeiten un d  fre iheiten  schützen 
schirm en u n d  han d h ab en  20830, Verzeich
nis der D örfer in  der H errschaft Schenken
berg 85 n° 43

d o r f b r i e f  m  19916 usw, 20933
d o r f b r u c h  (t- th-) m  3 9 28' 31
d o r f e i n u n g  f  dorfseinig m  1 8811, 2 0 2 16
d o r f e s t e r  m  1 9 8 x*3, a lter 1983
d o r f  g e n o ß  (dorfs-) m  8 9 8, 9 0 37, 20531,

Zugrecht 9 3 7, 11419

d o rflü t 12825
d o r f m ä n g e  f  2 0834
d o r f m a r c h  f  8 8 22’ 35
d o r f m e y e r  m  1417, B u ß en a n te il 1419 
d o r f o r d n u n g  f  2 0 1 1 
d o r f r ä c h t  (th-) n  4 5 36, 46 27 
d o r f r o d e l  (dorfs-) m  1 8 4 19, 20831 , 
d o r f s a c h e  /g e m e i n e  20021 
d o r f s c h a f t / 8 7 32, 8821’ 26, 8 9 5, 9 3 17’ 28’ 32’ 34,

9 4 1’ 3, 9 5 13’ 39
d o r f s e k e l m e i s t e r  m  10526, 10629, 10717’ 

26- 29. 35 I Q g l*  15* 18. 26 |Q g 5 .  11

d o r f s e ß  m  1965
d o r f s v o r g e s e t z t e r  m  9 0 7
D o s e  s. V illigen
d r e n g e n  (t-) v von etw as  2422* 2ö, 2 5 17, 28 26, 

w egen etw as  31 21, von dem  sinen  34 24, 
von sinen  b rieven gew arsam en usw  3 6 x* 26, 
von sinem  harkom m en 17021, n it w iter 
dan  an d er eigenlü te 16827, n it fü rbaßer 
2 4 8 32, 2 5 2 20, t. die s tü r ze geben 2 5 6 12, 
n it t. den  Frevler, der  tro stung  zum  rechten  
g ib t  2 5328, triben  noch t. 4 9 10

d ü b  f  d. u n d  vrefel r ih te n  1 2016, 1 2112‘ 28, 
1226* 17’ 35 1 2310’ 22‘ 24' 2G*28’ 30 1 243’ 6
14720, 1516, 2 3 9 18* 21, dübsta l u. v. r. 15224

d ü b -  5. dieb-
D ü f f e l  H ans B zB rugg  13823
—  R ütschm an von R ü fenach  13 5 17 
d u p l i k  /  2 5 11
d u r c h z u g  m  am  k o u ffb rie f Verbindung des 

H auptbrie fs m it dem  B e ib r ie f durch den  
Siegelstreifen  2294

e h e r  (ä-) m a ls  W uchertier 15435, 20130— 2 022 
E b e r t i n g e n  10936
E c k e n b a c h  N fl der III südl. Sch lettstad t, 

Grenze der L andgra fscha ften  Ober- und  
U nter-E lsaß  u nd  der B istüm er B asel und  
Straßburg  2 1 2 12

e d e l  oder unedel 172, e. u n d  zw ingherrn 
22 934, 2 303

e e -  s. ehe-
E f f i n g e n  (Eui- Evi- Efigen Sefingen) D o rf 

B B rugg  4 11, 532, 64, 1735, 1821, 5220, 6 3 26, 
738, 8 6 8, 8 7 12, 12431, 14326*31, 14614’ lö, 
1543*10’ 12, 1556, 156 n° 75, 158 n° 78, 
2 2 9 17, 2319, 2 3335

R eispflich t m it B rugg  12431, R echte der 
H errschaft 1 4614’ 15, 158 n° 78 
Schule  4 17
W irtshaus  dafern  taverne 533, 1 4 6 14, 15410’

12- 16. 20 

Sägem ühle  64
C hesental (K lfien-) H o f  6 3, 869, 8 7 12,

14332, 156 n° 75 
B rem garten  W ald  s. dort 
M arch gegen  B özen s. Bözen 
M arch gegen  E lfingen  (zwischen K ästa l

u n d  B rem garten) 156 n° 75 : 
a lter kilchw eg, so uß K aßenthal gan

Elfingen gat, uff die recht hand  uff der



2 9 2  —

gechen schneschm altzi (P  650 w K ästa l 
T K  33) 15626’ 34

großer m archstein an der straß gän Elfingen 
u nd  Louffenberg (Sennhütte)  15630~ 32 

vom a lten  K ilchw eg links  der a lten  hag- 
stele und  re in  nach h inuß  bis an den 
bach u n d  g ra b e n , der Effingen u nd  
K äßentbai scheidet (nördl. H in ter R ügen)
1571
Bach  56 19 
Bürger s. Wyß

Gericht 4 11, 532, 15819 
—  W ernher von 2287
E f f i n g e r  (Efi- Ewi-) von B rugg und  (seit 

1484) von W ildegg, auch H erren zu  W ilden
ste in  16712, 2 1 1 11’ 17’ 20’ 24
Friedrich Schultheiß  zu  B rugg  12536, 14220, 

22422
Sohn: Ludwig H err zu  Urgiz 13822, 2 1 0 14, 

2 1 4 17’ 20, , 2 1 5 7’ 10’ 13’ 19, Schultheiß  
zu  B rugg  2 1 0 la

Söhne: T hüring  21027’ 29’ 31’ 32’ 3Ö, 2118’ n ’ 29, 
2 1 2 19

B althasar, dessen Söhne sind
R udo lf 21030
K aspar 1829, 21031, 21220’ 30, 2 1 3 19’ 21, 2 1 4 1 
Söhne: H ans 2 0 1, 21730

Sohn: Hs. K aspar 2 3 3 15
Sohn:  H ans H einrich  2 3 3 15‘

31, 2359, dessen Sohn  
Hs. H einrich  H O 3’ 5’ 11 
G: H iltgart von Schinen

1102
T :  A nna, G: Joh . K onr. 

M egenzer von V eld
to rf 10934

R osina, G: Jak . E berh . 
von Reischach 1093ä

L upoid 2533, 2 7 17 
E nkel : H ans Friedrich  1101 
A nderes 2 5 34, 2 3 3 14’ 23 
C hristoph 22826, 2 3 3 13’ 22 
Enkel'. H ans Ludwig 10936

Sohn:  H ans T hüring  2 3 4 1 
S o h n : F ranz C hri

stoph 1673ß,
19912 /

E g e n w i l e  s. Bözberg U nter-
E g g  G U e k e n (T K 3 2  un ten  rechts) 12615’ 19’ 23, 

1392’ 23

E g g  5. L andm archen I 8, 10, 17, III  a 2, b  3 
E g g e r  M ichel von .Böm berg (Bözberg) 7134 
e g g e r d e  f  s. ägerte
E g k  5. V eltheim
e h e  (ee) f  m it zfigriffen der ee 2 1 5 17, die 

andere beziehen 4 8 14' 27, 4 9 17, dritte  oder 
noch m eh r beziehen 4 9 7, die andere u n 
fruch tbar 50 17, d ie zechen p fu n d  von der 
ee 17710

e h e b r u c h  m  62 7, by ee lü ten  u n d  ledigen 
6 2 17

e h e f r o u w /  4 8 20; s. E hegüterrech t 
e h e g e m a c h e l  n  502’ 14, gegenseitige Ver

m ächtnisse  516‘ 7’ 37‘ 39’ 40 
e h e g e m e c h t  n  4 7 29, 4 8 13, 2 6 4 13’ 15’ 19‘ 20*

22- 28- 31- 33 2652’ 4’ 6

e h e g o u m e r  m  E id  62 3“ 22 
E h e g ü t e r r e c h t :  1. Ehe, bekindet: der über

lebende E heg a tte  behä lt das G ut des ver
storbenen zu r  N u tzn ieß u n g  ohne T eilungs
p flich t m it den  K indern  dieser E he  47 Satz. 1, 
B evogtung  des überlebenden wegen Ver
schw endung  48 Satz. 2 ; 2. E he des M annes:  
er behält das F rauengut der fr ü h e m  Ehe  
zu r N u tzn ieß u n g  48 Satz. 3 a ;  2. E he der 
F rau: sie erhält bei der A useinanderse tzung  
m it den  K indern  erster E he einen K indste il 
vom  Vermögen des M annes sam t M orgen
gabe und  zugebrachtem  G ut 48 Satz. 3 b ; 
3. E he der Frau, b e k in d e t: solange sie 
un v eren d ert b lib t, keine T eilung , bei Ver
änderung T eilung  des Gutes des verstorbenen  
E hem anns m it den  K indern  (dh. sie ver
liert die N u tzn ieß u n g  an  dem  den K indern  
zu fa llen d en  Teile) 4 9 6—’12; 2. E he Verw it
weter, kinderlos, aber K in d er des M annes  
aus 1. E he: die Frau erhält beim  Tode des 
M annes einen K in d ste il sam t M orgengabe  
u nd  zugebrachtem  G ut 49 Satz. 6 ; kinder
lose E he: der überlebende Teil erhält 
lebenslänglich bzw. bis zu  neuer E he N u tz 
n ießung, nach seinem  A bsterben H eim fa ll 
des Gutes an  die nächsten Freunde, woher 
es gekom m en (Fallrecht!), d iejenigen der 
Frau erhalten deren zugebrachtes G ut 
K leider M orgengabe u n d  1 /s der fa h ren d en  
H abe voraus 49 Satz. 7 ; 2. E he eines Ver
w itw eten , bekindet, erste kinderlos: er erbt 
alles G ut des ersten kinderlos verstorbenen  
G atten  50 Satz. 8 ;  alle E hen  unfruchtbar:



293

Fallrecht nach der H erku n ft ( fü r  die  
Frauenseite poch zugebrachtes G ut M orgen
gabe und  V2 der fa h ren d en  H abe) 50 
Satz. 9

S. ehestü r he im stur m orgengab 
e h e h a n d e l  m Verordnungsrecht 18022 
E h e l u i n g e n  5. E lfingen
e h e rn  a n  m  4 9 8’ 34, 506, nachgender 4 9 19; 

s. E hegüterrecht
e h e s t u r  f  u f  künftigen  erbfal 4 8 23 
e h e t a g  m  5 0 16
E h r b a r k e i t  Chorgericht l l l 32
e h r e  (er ere eer ehr) /  nutz und  e. fü rderen  

3632, 6 1 27, 20922, nutz u n d  e. sin 6 0 16, 
6 1 16, nach irem  nutz e. u n d  from m en 
16832, in  baüw  u n d  e. ha lten  20625, nach 
eid u n d  e. verrichten  85 22, by ir  gwufine 
e. u n d  eiden u rte ilen  6130; strafen  an  der 
e. 5 5 15, die e. antreffen 19213, bek ran k en  
16730, 1 7113, an  sin  e. reden  1 7 9 1*3 lib 
u nd  läben  berü ren d  22 533, siner e. schelten 
17833’ 35

e h r e n l ü t  2 4 1’ 12, 2 535, 2 7 18
E h r  i n  e r  nebel s. L andm archen III  b 8 
e h r s c h a t z  (ersch-) m laudem ium  honorarium

14320, 15026, 23 336, 2 3827, von zenden 
54 32 Zif. 13 ; 5. vererschatzen

e h r s c h ä t z i g  ad j güeter 8 9 13
E h r v e r l e t z u n g  16527; s. ehre
e i c h  (eiche aichboum ) /  18712* 20’ 21, 22327, 

als Grenzbaum  6 8 5, 6 9 13, 7 7 12, 2666’ 28, 
2 6 8 13

E y c h  s. Landm archen I 24, Talheim  
e i c h h ö l t z l i  n  6 9 11
E i c h i b e r g  Johans Schultheiß  zu  Brem garten  

11836
e i c h w e l d l i  n  6 8 6‘ 8, 7535, 77 35
E id  / .  A llgem eines:  gelerter e. 17226, ge- 

sw orner 162, 1 0711, 1262, 2 1 7 2, 2 4 4 5, 2 4 5 16, 
2 4 6 6, 2 4 7 11, 2 4 8 1, 2 7 2 33, 2 7328, 2 7 4 1, bei 
dem  e. 9 7 13, bei ih ren  th eu ren  e. 22 2 33, 
nach e. u n d  eh ren  verrich ten  8 522, beim  
e. ein  geflifien aufsehen haben  2 0 8 19, by 
sinem  e. anzeigen 59$3, 60 35, uff den  e. 
e rk en n en  18227, fragen beim  e. 1008, ge
bieten  beim  e. 9 7 lö, 1 0 0 15, beim  e. der 
U rteilsvollstreckung beiw ohnen  1046, kunt- 
sam i uffen den e. 1486, sprechen uffen 
ir  e. 15115’ 20, b i den  e. behalten  65 8, by 
ir  gwufine eeren  u n d  e. u rte ilen  6 1 30,

güte trüw e an  eids sta tt 17923, der e. ledig 
sagen l l 1, 2 1 1 18, der e. led igen 2 3 8 13

I I . gerichtlicher E id :  Zeugen  1262
I II . E id  der U ntertanen gegenüber der 

O brigkeit 5 9 11— 60 26, 18518- 22, 2 0 9 16~ 32
IV . A m tse id e :  der Untervögte  6027— 6 1 17, 

der Untervögte und  Geschwornen
des herrschaftl. A m tm a n n s oder Vogts 
12833* 3Ö, 1293, des Gerichtsvogts u nd  
S ta ttha lte rs  2084—24, der (vier) Geschwör- 
nen  4 0 1“ 7’ 10~ 20, 4 2 3, 2 0825“ 37, der 
Rechtsprecher 6 1 18— 622, der Ehegaum er  
623—22, ^ es jfo ib e is  2 0 9 1“ 16, des Försters 
18517—22, 2 0 9 1-16, der Trottm eister  55 24, 
des Fergen zu  A u en ste in  17 5 24 28, der 
M ülle r  9 7 3- 14

E i d g e n o s s e n  (Ayd-) l l 24’ 27, 1226’ 35, 3222, 
2 562’ 5‘ 9, 2 5 8 38, 2 6 7 18 '

E i d g e n o s s e n s c h a f t  (Aydtgnos-) 75 26
e i d s p f l i c h t  /  4 0 15* 18
E i e r  (eiger) 3 1 13’ 14, 8 9 7, 1 4 6 11, 2 4 0 9, 1 ey =

1 rappen  8 9 10
E i  g e  abgegangener N am e wohl zu  L in n  

1474’ 6
e i g e n  (ai-) l )  a d j e. der herschaft 53 23, 

11934, 1202’ 4* 7*'17, 1 2113‘ 30, 1 2213‘ 19, 
1234’ 11, 14527, 147 25, 15112, e. des gotz- 
hu s 2 5 0 35, e. des hofes 14727, 14827, e. 
sin  L eute  1325, 3 534, G üter 1 4 2 13, e. güt 
3 7 14, 1579, 2 1 3 1’ 2, e. gwechs (H eu und  
E m d)  2 6 0 30; 2) n  6 8 19, 7 0 20, 8 2 11, 11819, 
2634, led ig  e. 11831*36, 1634, vriges e. 1428, 
e. u n d  erb ansprechen 18126, antreffen 
1 9212, darum  rich ten  1563*9, 2 2 5 8, 2 3 3 18* 
20* 28, 2 3 4 14’ 28, 23 523

E ig e n  (Aigen) A m t der südl. der A re  g e 
legene Teil des B B rugg  1431, 1192’ 8 =  
oberes am t 1431, R eispflich t m it B rugg  
124 n° 61
A m tm a n n  u n d  Pfleger:
W ern h er C laus von B rugg  1 1 9 1

E ig e n g e w ä c h s  W ein  vom  zapfen ausgeben 
u n d  verschenken 2 0 1 28, H eu u nd  E m d  
26O30

E i g e n k l o s t e r  3 8
E i g e n l e u t e  (eigenlüt) 16827, Verpflichtung  

gegenüber dem  H errn zu  tagw en stü ren  
w achten fü rungen  u nd  andern  d iensten  
16 n° 11, F reiung  .15 n° 7, dürfen  in  der  
H errschaft n icht hufiheblich sitzen 58 Zif. 35,
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Rechtsverhältnisse der über die E g g  h in a u f  
ins A m t Bözberg ziehenden E. (Steuern  
und  D ienste, fre ie r  Z u g  und  Genoßsame) 
125 n° 63, 139 n° 66— 67, der zu r  Herr
schaft Urgiz u nd  G rafschaft H ornussen g e 
hörigen E. (die M änner der einen dürfen  
in  der andern H errschaft w eiben, Frauen  
u nd  K inder fo lg e n  den M ännern) 2 152 -6 ’ 
9~ 15, Ü bergangsbestim m ung  2 1 5 16—21; E. 
ausw ärtiger Herren im  Kirchspiel Leuggern  
steuerfrei 2 566’ 11; 5. libeigen libeigenschaft 
lü t nachjagen

e i g e n l i c h  adv zu  E ig en tu m  14815‘ 22 
e i g e n s c h ä f t  (-ntsch-) f  E ig en tu m  der gu ter

(G egensatz hofhorig) 1 5518, e. eines Lehens 
2 1 3 12

e i g e n s  g e w a l t s  (eigenen g.) 1874, 22212 
e i g e n t u m  (ai- -mb -thümb) n  6824 , 7025,

8 2 18, 9227, 2 1 1 11’ 16, 21238, 2 2835
E ig e n w e i b  2 1 0 17
e in -  s. auch  in-
e i n d  n E nde  26423‘ 34
e i n d i e n e n  v en tlehnen  26424
e in  f r i s t e n  v ein friedigen  2 0 2 31, 22327 
e i n h e l l i g k l i c h  (-hällenk-) adv  1268, 19115,

2 3 1 10, 24436, 2 4528, 2 4924, 2 5 0 9
E i n p r ä s e n t a t i o n  der Pfarrer 4 30, 5 15’ 27, 62 
e i n s c h l a g  m von der W eide: n eüer l l l 5, 

neüw  bew illigter 2066-10, T eilung  der 
Taxe zw ischen H errschaft u n d  G emeinde 
2069, B ew illig u n g  weiterer E . abgelehnt 
2 077, e. in  den W aldungen zum  Schutz
gegen  das Vieh  22 3 22* 28 

e i n s c h l a c h e n  (inschlahen) v holtz 2 0 21’27,
gu ter zu r B rachzeit 4 6 23, überhaupt 2 6 2 14, 
weidgang 26226’ 33, veld 26326, verboten  
2 6237

e i n s c h l a g p f e n n i n g  m  A b lösung  der Ge
m einw eide  1124; s. befre iungspfenning 

e i n s c h l a g u n g  f  eigener gü theren  110 n° 54 
E i n s i e d e l n  B enediktinerkloster K Schw iz

2 213’ 7
e i n u n g  (-ing eyünig) m, f  sowohl verein

barte Rechtsordnung bzw ortspolizeiliche  
S a tzu n g  als die a u f  deren Übertretung  
gesetzte  B uße  1 8 9 14, 2 0 2 17’ 24‘ 34, 2 0 3 2, 
205 \  2604’ 17‘ 19, e. verfallen 42 9, zihen 446, 
m eren 18615, erre tten  18622, zellen 18623, 
rechter e. 18721, e. främ der (von främ pden 
väch) 43 27, e. von eines jetllichen vichs

(das am  Schaden g e fu n d en  wird) 18629, 
e. d a r f  von der G em einde bis a u f  l t t 5  Sch. 
angesetzt werden  18725, 1882’ 3‘ 9* 12; B e
rechtigung d a zu : Tw ingherrschaft 3228* 30, 
Gemeinde 1882, 2536, 2 6 0 5' 19, Förster 4328, 
B ezu g  in  Lenzburg  2 7 3 33; 5. dorfeinung 
frideinung  holzeinig

e i n u n g s g e l t  n  10734
e y tz  (eytt) je t z t  17722, 17829‘ 34, 1792’ 6
e l d e r e n  E ltern  2 6 5 15
E l f i n  g e n  (Elff- Ellf- Elv- Eylf- Eolf- Ehel-

u ingen  Geolf- Illf-) D o rf B B rugg
—  u n d  R ein  A m t  143— 160
—  H o f  3 10’ 17’ 26, 2 6 12' 22, 2 8 16, 56 33, 6729,

6 8 16, 7 0 11, 73 9, 7 7 18*,22, 8 6 9, 8 7 12, 1434’ 
i8. io- 26.32 444^’ 24, 1456' 15* 24’ 20~ 4 4 6 13'
19_ 23, 1 4 7 20? 1 5 1 2; 3. 11, 23027, dinghof
44422’ 25, 15517, ke lle rh o f 1568, 15822“ 25, 
15923
H ofrecht 145 n° 71, Ö ffnung  151 n° 73, 

Genoßsam evertrag m it Säckingen  153 
Zif. 7, R echte der H errschaft 158 n° 78, 
M aiensteuer  14415, Steuer  14722

M ärchen des H o fs —  G em eindebänne  
E lfin g en B ö zen  u n d E ffin g e n (T K 3 3 ,3 5 ):  
linde uff Schönbul =  großer (oberer)

Schem el (Landm archen I 21) 15131 
ü b e r in  die m archstein  zwüschen der 

holtzm arch H orneshein  - E lvingen
(Landm archen I 20, 19) 15131* 32 

in  den  böm  by dem  wege bis an  die
snesleipfe (das. I  18) 1 5 2 1 

die snesleipfe ab (17) 1523 
in  Isengraben  u n d  ab in  den  b ru n n en

(bei Hochbrückli T K  33) 1524 
vom  b ru n n en  uff an Spilm ans egerden

(Sennhü tte)  1525
u n d  uff b is uff H önbü l (H om m el) 1526 
ü b e r untz zü E schenbrunnen  in  dem

Esche 1527
ü b er bis gen H onberg  in  g raf H ans

W ielste in  (Landm archen II  6, östl.
S ta tio n  E ffingen, wo die G em einde
grenze E ffingen m it der Bezirksgrenze  
zusam m entrifft, T K  35) 1528’ 9

ü b er an den  langen  R ein  ( über P  534
T halhalden) b is an  die h in d e rn  ufi- 
setzi 1 5 2 10’ n , 1 5 4 12

von dannen  in  den  R otelbach (Iberg- 
bach, Sisseln) 1 5212* 13
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vom R otelbach in  O llen lo (A llenlo) 
H eid  P  473 nördl. Zeihen, T K  35  
(Landm . II  5) 1 5213

durch dz H asle h ien  (bei P  482  am  
M ühleberg) 15214

ü b er den  Bywald bis in  die alten  straß 
(südl. P  476 am  M ühleberg) 15214 

b is in  L utschen m atten , da der von
H orneshein  u n d  der von Bozen 
m archen anenander stoßent (östl. 
P  468 am  M ühleberg  T K  33, Landm . 
II 4) 1 5215

von dannen  in  den  Swarczen b ru n n en  
(Bach aus dem  Sörental) 15217' 18,1 5 4 11 

bis üb er dz Eich uff (a u f  Eich, Landm .
I 24) 1 5218

bis uff den jun g en  Schönbül in  den 
bom  —  k le iner Schäm ei (Landm . 
I 22) 1 5219

w iderum b in  die linden  (I 21) 1 5219 
advocatia 14310
B rem garten  W ald  5 6 33, 156 n° 75 
phleger ü b e r den  d inghof:

W alther von M orikon 14424 
m uli 1 461* 2 
bach 2438, 2 6 8

—  Gericht 4 11, B esetzung  155 n° 74
U ntervogt: T ü ring  F aber 23026* 28

—  D o rf 64, 15632
W eidgang m it B özen  157 n° 77
M arch gegen  E ffingen (K ästa l) und  

Bözen s. Bözen Effingen
Schule  4 17

—  Kirchspiel 4 11, 62 
Kirchensatz 14427
Pfarrkirche 14427’ 30' 32’ 36* 38, 1 4612, 1 4718

P atron: h. L eodegar 1 5310' 13 
k ilch turn  als G renzpunkt 2438, 25 30, 2 6 8 
Pfarrer:

Joh. B rüm sy von Schaffhausen  14427 
K aspar K eßler 14440

E ls a ß  (Alsacia) 3 8, lan tg raf 141 25, 16719, 
2 1 0 19, 5. Eckenbach

—  Ober- 6734, 6830, 692, 7036 
Landvogt R egen ten  und  R ä te  6 9 1 
H aup tm ann  u nd  L andvog t:

Georg Gr. zu  H elfenste in , Frh. zu  
G undelfingen  7036

S ta tth a lte r:
H ans von A ndlow  6829

e m d  n  l l l 7
e m d z e n d  (ämbd- -zechend) m  3 5 16, 5 4 15*

21. 26, 5 ? 2

E m i s p e r  von B özen  1606
E m m e n d i n g e n  S ta d t (bad. B A E m m en- 

dingen) 2 3333
Landschreiber: M artin  W eiß 2 3 3 32 

e m o l u m e n t  n bei der Gem einderechnungs
ablage  10619, 10828— 10919, der B eam ten  
10731, der Gerichte 2 0 0 19*36, T a r i f  115 
n° 57

e n d e r n  v gu ter 15824
e n d e r u n g  f  des R echts  5 1 15, der büßen  

1 7818 1 7 9 14' 18’ 25
E n g e l  N iclaus von A u en ste in  19430 
E n g e l s c h w a n d  (bad. B A W a ld sh u t)  2372 
e n p h a h e n  v H o fg ü ter  15322
e n p r o s t e n  s. en tb resten
E n s i s h e i m  (Ensen E nßen  Ensy) S ta d t im  

Oberelsafi, S itz  der vorderöstr. R eg ierung  
23 29, 2 5 14‘* 29, 2 8 14, 67 34, 6 9 2
östr. reg im ent 23 29, 243’ 8, 2 6 2’ 19, 2 7 9‘ 20*31, 

2 8 5’ 29
re d n e r: Vit S u ter 2 4 9, 25 30, 2 7 13 
sch riber: H einriee 2 7 14

e n t b r e s t e n  v p a r t  enprosten  sin  los u n d  
led ig  sein  13636, 2 1 8 32

e n t f r o m b d e n  v sich unform klich  us der 
herschaft 5926

e n t g e l t n u s  f  18035, 183 2, 19031, 191° 
e n t h a l t e n  sich v 1306 
e n t l a d e n  v befreien von etw as  3 3 10 
e n t m e r w e n  v 2 4 8 14; 5. m erw en 
e n t p f a c h e n  v lehen  25029, 2514‘ 9 
e n t s e t z e n  v e inen  am ptm an 12930, L eute

u n d  G üter 16831, 17014’ 28, 1 7417, 24122 
e n t s l a c h e n  v m it dem  spruch 24634, 24720 
e n t s t a n  v verstehen  2 4530, 2 4 9 1’ 12’ 21 
e n t w e n d e n  v  holtz 2 0 2 15
e n t w e r e n  v  6 3 7, 1 3019, 1316, 21133, 22927,

2 4 4 10
e r b  n E rbschaft 2414, 2 4 3 17, 2 7 4 33, e. und  

gu t 4 9 29, rechtes e. 5 0 13, e. uneelicher und  
fröm bder lü ten  1846, 22 535; E rble ihegu t:  
us dem  d inghof 14422, das in  den  h o f 
gehört 15234, e. der lü ten  1466, 14728, 
14827, ein G ut hö re t eigenlich in  den  ho f 
u n d  ist n iem ans e. 14815‘ 23, zü einem  
rech ten  e. verliehen 2 5033, eigen u n d  e. 
s. eigen
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e rb e ,  m  rechter 3036, 3 1 3, h a t den  F a ll zu  
e n tr ic h te n 14710, 15320, die H o fg ü ter zu  
verehrschatzen und  w ieder zu  em pfangen  
153 20, Lösungsrecht 'd es B esthaupts  1 4713, 
15318

e r b e l e h e n  n  2 4 0 7; 5. erb lehen
e r b e n  v unelich lu t 1 7710; wer e. w ill und

fre m d  ist, za h lt A b zu g  27320 
e r b e r  a d j knech t 2 1 2 5, lü t 2 3 10, 6 7 16, 1548,

21125, 21418’ 36, 2 4 4 5, 2 4 5 15, 2463, 2 4 7 11, 
25025, 2522G, m an 6427, 2473G, 2 5 0 18

e r b e r k e i t  f  syn  zucht 6 2 10
e r b  e r l i c h  (-bar-) adv  17928, 19012, 2 2 6 7
e r b e z e h e n d e  m  15028
e r b f a l  (-vall) m  4 7 1G*20, 4 9 28, 513, 2 3 225,

27430, Vorem pfang  u f künftigen  e. 4 8 2’ 23,
e. der from bden fä l l t ,  w enn binnen Jahr  
und  Tag  nicht bezogen, der H errschaft zu  
58 Zif. 34

e r b l e h e n  n  2 5030, 2 5 1 13’ 18
E r b r e c h t  A . d e s  A m t s  S c h e n k e n b e r g  

47 n° 2 4 , 2 6 4 10, A u fh e b u n g  und  E in 
fü h ru n g  der Berner G erichtssatzung  110 
n° 53 ; E. von A u en ste in  191 n° 95 und  
der G rafschaft L enzburg  1923

I. I n t e s t a t  e rb  f o l g e :
1) E r b b e r e c h t i g u n g : a. e h e l i c h e  

B l u t s v e r w a n d t e :  v.) K inder: bei Vor-
- absterben des Vaters 47 33 oder der M u tte r  

K inder aus mehreren E hen  des Vaters 
erben je  ihrer M u tte r  G ut 48 20; 3) w e i t e r e  
D e s z e n d e n z : E in trittsreeh t der E nkel 
50 Satz. 10 ; y) E l t e r n :  der Vater  50 30 
oder die M u tte r  5031; ö) G e s c h w i s t e r  
5031 und  zw ar völlbürtige vor halbbürtigen  
5036—38. r) S i p p e :  die nechsten angebornen 
fründe u n d  verw andten  50 5’ 10’ 19, 5 1 x; 
£) E h e g a t t e n :  bei bekindeter E he  48 
Satz. 3, 49 Satz. 4, bei unbekindeter Ehe  
49 Satz. 6 u. 7, 50 Satz. 8 ; b. U n e h e 
l i c h e  erbt d ie H errschaft (S ta a t)  13 n° 1, 
55 Zif. 2 1 , w enn sie keine Leibeserben  
haben  13 19;' c. d ie  H e r r s c h a f t  (S taa t)
13 n° 1, 58 Zif. 34

2) E r b t e i l u n g :  K i n d e r  erben glich- 
lich (kindsteil) bzw nach H äuptern  4 8 29, 
K inder aus mehreren E hen  den gem ein
sam en E ltern te il zu  gleichen Teilen  4 9 14, 
Vorrecht der Söhne a u f  des Vaters K leider  
H arnisch Gewehr und  Pfluggeschirr 51 34,

der Töchter a u f  der M u tte r  K le ider  5135, 
des jü n g sten  Sohnes zu m  väterlichen  hus 
und  fu rsta t 51 Satz. 12, der Söhne zu  den  
L iegenschaften  4 9 5* 30~ 33, K in d er in K on
kurrenz m it E nke ln  des Erblassers erben 
nach S täm m en  50 Satz. 10, Einw erfungs- 
pflich t f ü r  Vorem pfänge  4 8 1*23, die M u t t e r  
erhält bei T eilung  des väterlichen Gutes 
m it den K indern  einen K in d ste il 48 30, 
4 9 12, die K inder haben ein  Vorrecht a u f  
die L iegenschaften  4 8 33, 4 9 11’ 24, die E h e 
f r a u  bekom m t bei unbekindeter zw eiter  
E he vom  G ute des M annes einen K indste il 
4 9 22, der ü b e r l e b e n d e  E h e g a t t e  einer 
bekindeten  E he erbt alles G ut des in  erster 
E he kinderlosen E hega tten  50 Satz. 8 ;  
n ä c h s t e  F r e u n d e :  bei A bsterben eines 
kinderlosen Ehepaares Fallrecht nach der 
H erku n ft 505 Satz. 9

I I . T e s t a m e n t a r i s c h e  E r b f o l g e :
V erfügungsfreiheit der E heleu te  —  g egen

se itig  —  nach sinem  güten  gefallen und  
nach dem  eins um b das ander verd ienen  
w irt 51 Satz. 13 ; E rrichtung des Testa
m ents bzw  der le tz tw illig en  Verordnung: 
1) an  offnem rechten  19124, in  bywesen 
siner nechsten  frü n d en  19124, vor der 
tachtropf 19126, B ed in g u n g :  gan ane stab 
und  Stangen 19125, 2) im  thodbett und  
w enn W eib und  K in d er da  sind  19127, 
nur  ein  zim bliche gottsgab 19129 oder zur  
B elohnung  erwiesener D ienste usw  19129 31 
der gepür nach sines w olverdienens 19132

B. d e r  H e r r s c h a f t  J V e s s e n b e r g  264 
n° 128:

1. bei unbekindeter E he erbt der über
lebende E hega tte  alles  2 6 4 13^ 17; 2. bei 
bekindeter E he f ä l l t  die eine H ä lfte  den  
K indern  zu , die andere dem  überlebenden  
E hegatten , ist aber den K indern  verfangen  
2 6 4 18—23, A n g r if f  der V erfangenschaft nur  
g es ta tte t bei H ungers- oder Leibsnot des 
Überlebenden  26423—"2u, bei dessen A b 
sterben erben die K in d er  26426’ 27; 3. g eh t  
der überlebende E heg a tte  eine 2. E he ein, 
n u tz t er seinen Teil bis zu m  A bleben , die  
verfangenen G üter fa l le n ,  w enn aus der
2. Ehe keine K inder leben, den  erstehelichen  
K indern kra ft V erfangenschaft zu  26433—  
2653, fa h re n d e  H abe u n d  Errungenschaft
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f ä l l t  dem zw eitehelichen E hega tten  und  
dessen K indern  zu  un ter A ussch luß  der 
erstehelichen des verstorbenen  2654~ 7;
4. stirb t der überlebende E h ega tte  in  der
2. E he vor seinen K indern  u n d  sterben  
diese ledig, so erben die ersten K in d er die  
le tz ten  2 6 5 8-11, sterben aber w eder die  
erstehelichen noch die zw eitehelichen g a n z  
ab, so erben die erstehelichen einander u n d  
ebenso die zw eitehelichen u nd  zu le tz t  Vater 
oder M u tte r  2 6 5 12-14; 5. E in trittsrech t der 
N achkom m en vorabgestorbener K in d er an  
Ste lle  ihrer E ltern  neben deren Geschwistern  
ist ausgeschlossen  2 6 5 15~ 20; 6. die Söhne  
haben die Töchter von den L iegenschaften  
auszukaufen , da m it diese n icht in  fre m d e  
H ände kom m en  2 6521~ 28

C. d e r  S t a d t  B r e m g a r t e n  R evision
2 7 1 10

D. d e r  S t a d t  L e n z b u r g :  kein  K in d  
erbt die Verfangenschaft von Vater oder 
M utter, w eil sie sie m it ererbt haben  
27431’ 32

E r b s c h a f t s s c h u l d e n  vorab zu  bezahlen  
513ß, 5 8 8

E r b s e n  (erbs erwis) als Z ins  8 9 16, 1 5 0 13’
17- 19? J M ü U  T g t u c k  8 9 16

e r b u w e n  v syn  rü ten  5423' 30
e r d  f  ob e. und  u n d er e. 1995
e r d r i c h  (ert-) n  2 6 6 8, das e. brechen (durch  

W ild) 36ß, 569, dem  e. en tfröm bden (den  
Dieb) 6 6 14, eingeschlagenes e. 11225, ge- 
buw nes 21138, ungebuw nes 21139

e r e t z e n  v syn  verw üsten 3528
e r t e i l e n  v vorus entrichten  8 10
e r i n d e r u n g  f  E rinnerung  7 5 8
e r k a n t n i s  (-nus -nufi) f  11422, 1 1719, 13934, 

2 4 4 19, 2 5 121’ 29, b iderber lu ten  4 9 \  from er 
tö ten  4 9 25

e r k e n n e n  v 2 4 1 15, 24329, 2 4632, 2 4 7 18, 
24829, 2 6 1 2, 2 739’ 15‘ 19

e r k u n n e n  sich v sich erkundigen  1768 
E r l a c h  von B zB ern

H ans des R a ts  13133
Ulrich des R a ts  13133
A braham  H err zu  R uchenstein  u n d  Auen-

ste in  19421
K inder: A braham  16636 

Hs. R udo lf 1663ß 
Salom e 16636

Rechtsquellen des Kts. Argau II 3.

G: Georg K och 1 671 
M argarita 1 671

H ans Ludw ig General 1672 
e r l ä u t e r u n g  f  11426 
E r l i h o l z  s. V eltheim  -
E r l i r i s b a c h  (-lisp-) D o r f B A ra u  8 1 22

E rlispacher eckh an  der W asserfluh  8 1 22 
e r l o u f e n  v  ein  zins den  andern , der ander

den d riten  57 21 
e r l u t e r n  v 1633, 24 23 
e r n d t  (arm pt) f  E rn te  4 3 7, 2 0 5 3~ lß 
e r n d z y t  (a-) f  1 8 9 11* 17, 19626 
e r  o f f n e  n  (-offennen) v vor Gericht 2 4 8 10’ 12*21 
e r s a m  a d j lü t 2 1 6 32, personen  2 1 7 25 
e r s a z  m  s traf des e. beim  Trinken u nd  Zehren

a u f  die Gemeinde h in  1 0715 
e r  s c h  e i l e n  v zum  schallen bringen  1522ß;

s. schellen
e r s t i c h  m  rechtlicher w ider e inen  3628
e r t e i l e n  v 2 4 8 11
e r t r a g e n h e i t  f  der gu ter 88 3ß
e r w i n d e n  v 9 1 3ß
e r w i s  f  s. E rbsen
e r z  (ärtz) n  g raben  6 7 13
e r z e i g e n  v beweisen 24M
e r z i e h e n ? ;  die einen G eschwister d ie andern

26428, der überlebende E ltern te il d ie  K in d er
26431

E s c h e  E schenbrunnen  5 . Elfingen M ärchen  
E f ie lw e g  5 . Bözen
e s s e n  v eigen m üs u n d  b ro t 181, 5223' 2ß,

15834, 2 3 2 16, 26123, e. und  d rincken  als
Teil des Lohnes  595 

e s s e n t i a l i a  einer B erein igung  96 ß 
e s s i g  essend pfand 5727’ 32 
E f i l i n g r u n d  s. Bözen
e s t e r  (sofiter) n F alltüre (M erz Zofg . W aldg.

4 N . 20) 424, 1894, offnes 1836 
E t t e n l o o  s. L andm archen III  b 14 
e t t e r g e r i c h t  (ä-) n 141 n° 70 
e t w a r  (-er) jem a n d  29 35, 4 1 lß, 4 3 13, 61 3 
E tz w i l  (Etzwille -wilr -weil H ezew iler Zetz-

wil) D o rf B Zurzach  6 9, 8 6 12, 2 3 6 7' n ’ 17*
3o- 32- 33 2 3 8 32* 35 2 3 9 15 2 5 7 12' 19’ 20’ 22’
33" 36 2 58 19’ 29’ 35’ 37 2 5 9 37 2 6 1 12’ 20* 22’ 25-
2 6 6 1’ 21, 2 6 7 17’ 2ß* 38, 2 6 8 26, 26921, 2 7 0 1 

Gerichtsbarkeit 255 n° 125, ebenso und
M a nnscha ft 269 n° 130 

der thw ing  gehört den  von W essenberg25520 
m ülliw eg 26639

19*
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zeig genant uß ehrinem  N ebel =  Neb- 
le ten  acher 2 6623’ 24‘ 39

Bürger s. M arthy

E u i n g e n  5. Effingen 
e x e c u t i o n  f  der rechte 924 
e x e p c i o n  f  2 5 11

F.
Siehe auch V.

F a b  e r  M ichel 2 3 1 1
T üring  W eibel zu  B rugg  23026

f a c h e n  (v- väh-) v Personen  3 9 19* 20, 61 3, 
1 3018, 1315, 17 5 35, 1762, 2 5722’ 27, in  den  
niedern Gerichten eines D ritten  1683, 1703, 
1 7118, die herschaft sol n iem an v. der 
bürgschaft haben- m ocht 13024; gewild 
vogel 3 1 37, 5 6 10’ 17

f a d b u h  (v-) f  B uße wegen Beschädigung der 
Zäune oder deren V ernachläßigung  23430

f ä d e r s p i l  (v-) n wem zu stä n d ig  1779 
F a h r  zu  A uen ste in  167°, 1 6 8 14, 1755’ lö—23‘ 24,

17617, 193 n° 98, bei B ernau  2376
F a 1 k  e n s t e i n (V alck- KSoloturn) fre ie  H erren : 

W ernher R a t der H errschaft 12627 
Urenkel T hom an 2123’ 21

Tochter Amely III. 1240
G: H ans III. von Baldegg 1239

f a l l  (fal fahl val vall vaal p l  veile) m  
1) m ortuarium  Zugehör einer H errschaft 
oder eines H ofes bzw  A bgabe  9 11, 1 0 12, 
124, 3 8 9, 52 Zif. 7, 1 1 9 11, 14320, 15831, 
22824, 2 3 1 13’ 17,22’ 23, 26‘ 29‘ 33, 2 3 3 36, 2 6 7 11, 
veile und  erschatz 143 20, valle u nd  nütze 
22 8 33, besteht im  besten  hou p t (vich) 30 29, 
35 5, 1 4710* 12‘ 15, 2 2 8 31, 2 3 0 17, 2 3 2 19*22 bzw  
im  besten  k leid  30 29, 3 5 7, 2 3 2 19’ 23 oder 
harnasch 1 4 7 16, verfä llt so jem and  tötlichen 
uff m inen (des Herrn) g u tem  abgat 3 0 28, 
355, 2 1830, 2 2 8 30, Ablösbarkeit 35 Zif. 3, 
5 3 1“ 4, Verw irkung derselben w enn einer 
ein geringeres H a u p t g ib t  1 4711; die B auern  
lehnen den F a ll ab 30 Zif. 2, Bern w eist 
sie ab 35 Zif. 3, die H errschaftleute von  
Urgiz sind  davon befreit 218 n° 106 ;
5. geläß hoüptfall todfall w endfall; 2) Erb
fa l l  f, des güts 2 6 5 18; 3) m it vaal und  
rh a t behilflich sin  19130

f a l l e n  (v-) v den F a ll beziehen  1512, 1 5312, 
2 3 1 11

f ä l l i g  (välig) sin  fa llp flic h tig  ,353 
f ä l l i g k e i t  f  der zinsen 9 3 11

F a l l r e c h t  (ius recadentiae) dh R ü ck fa ll der 
G üter nach ihrer H erku n ft 5 0 5* 19-23

f ä n g k l i c h  (fe-) annem en 604’ 12, 6 1 5, 6 3 1 
f a n g n i s s  (v-) /  des libes als ehehafte  N o t  84 
f a r e n  v  zü einem  zu r  W eide  4 7 2, 15721- 26*32,

18929, Fronfuhren leisten  1 3 0 11 
f a r e n  d e  (v-) hab  50 8’ 21, 2654, farentz [güt]

2 6 4 16, 2 6 5 5
f ä r l y  (verlin) n Ferkel 4 4 23, 539, 5 8 34 
F a r r a c h b o d e n  5. L andm archen II 16 
F a r s c h o n  U rs (Thurs) O vSchenkenberg  7 1 30,

22721
fa ß  n  von einem  f. zum  an d e ren  borgen 

2 0 1 n , f. landw ein  2 0 1 17, f. sinnen  143
f a s t  (v-) sehr 1343
f a s t m ü s  (v- -uß) n  9 7 9, 1 5 0 17’ 19 
f a s t n a c h t h ü n  (fasn-vaßn-) n  182’ 32, 3 1 12,

32 27, 52 27, 12015’ 19*38, 1 2111* 27’ 33, .1 2 2 5*
!5 . 34, 1 2 3 9. 2 b  23. 25- 27, 1 4 ? 9, ^ g l O ,

2 1925, 22830, 2 3 0 15, 2 3 2 14, 2 3 9 19’ 22, 25522, 
2 5 8 8’ 9, 2 6 1 24; 5. h ü n

f a s t n a c h t z e i t  (faßn-) /  90 9
f e c h d  (v-) f  Fehde  1227* 30
f e d i  (v-) /  H a g  1707 (offenbar aber ver

schrieben f ü r  weidnie)
f e i l e s  (v-) güt 15411
f e i n d t s c h a f t  f  2 0 8 23
f e l d  (v-) n  1 51n , holz und  f. 5. holz, ge

h ö rt zü den  g u tem  15428, die uff den 
gu tem  sitzent, sollen beholffen sin, das v. 
ze behü ten  15430, die N am en  der Felder 
dürfen  nicht geändert werden  90 6, v. in- 
schlahen aus gereutetem  W ald  2632&

f e l d s t r a s  (väld-) /  offne 4 2 11
F e l d t h a l  s. A uenstein
f e i l e n  (v- feien) v wild fä l le n  56 5’ 6, 15110, 

15227
F e l m a t t  s. L andm archen II 9
F e l t s c h y  s. L andm archen III  b 10 
F e n c h e r t  s. Urgiz M ärchen  
f e o d u m  n  14127
F e r  (V-) H ans des R a ts  zu  L uzern  1 7511
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f e r  (fehr verr) m F ährm ann  17524, 19315’
22. 28. 31? E i d  1 7 5 2 5 - 2 8

f e r g g e n  (v-) v ligende güether gerichtlich f. 
8 3 21, übersetzen m it dem  F ahr  1 9 3 18

f e r t i g e n  (v-) v ho fhö rige  gu ter 1546, S tra f
sachen am  Gericht 22522, 23522, syn  fu ren  
52 8* 13, 17518

f e r t i g u n g  (v-) f  rechtliche einer Streitsache  
3628, eines K a u fs  2 2421

F e u e r -  feür- 5. für-
F e u e r p o l i z e i v o r s c h r i f t e n  41 3 —  4 2 2, 

18523— 1863, 20421— 20524, 20628“ 32
f y e r e n  v fü h re n  4 0 25’ 26; s. fu ren  
f i l i a l k i r c h e  /  8 7 14' 20*24 >
F i n e c k  (-eglin) s. L andm archen III b 4 
f i s c h e n  v in  den Bächen un tersagt 5621 
f i s c h e n t z  (v-) f  14928, 237 2, Zugehör der

■ H errschaft 9 10, 1024, 123, H O 10, 21139, 
den hohen Gerichten zu s tä n d ig  Y17*

f i s c h e r  (v-) in  S til l i  1824, 55 31
F i s c h e r  . .  von Veltheim  2 0 3 17
F l a c h s  A berlin  von B özen  2319
f l e c k e n  m D o r f  6 8 36, 70 28, 8 2 19, offener 

Ort 8 7 22
F l e m i n g  M argareta B zB aden  14421 
F l u  H ans uff der B zSäckingen  2 1 2 18 
F l u n i a t t  s. L andm archen II 9, 10 .
F l u r p  o l i z e i  v o r s  e h r  i f t e n  4 2 3- 4 3 7,4 4 10' 16,

2 0 3 8, 2 0 5 1“ 29 
f o r d e r u n g  (v-) f  2 5 2 13 
f o r i  (v- -e -rr-) f  Föhre 2 6 6 11, 2 6 8 16, als

Grenzbaum  686’ 7, 7 0 3 
f ö r l e i n  n Föhre 8 1 14
f o r m a l i t e t  f  einer B erein igung  9 6 8, der 

rechten in  beziehung der bodenzinsen  913, . 
92 3

f o r s t e r  (v-) m  18211, E id  18517“ 22, 2 0 9 1- 16, 
Pflichten und  R echte  4 2 10’ 21,4 3 32, 1 8617~ 33, 
2 023—12, ha t den V ierleuten zu  gehorchen  
4 3 10, 4 4 1* 2, am pt 4 3 8“ 15, Ion 4 3 16~ 29, 
R echt a u f  die  vorstergarben  189 Zif. 25, 
zu r  H ä lfte  des E in igs  4 3 28, E hrverletzung  
1791; s. ban n  wart

f o r s t e r g a r b e  (v-) f  1897
f o r s t ü m l e c h e n  (v-) n  14929
f r a g  f  Umfrage im  Gericht 6 2 1
f r a g e n  v beim  eid 1008
F r a u e n t a g  der eren , assum ptionis zu la tin  

genan t 2 135
f r e i  (fry) ad j frye guter 23633, frye lü t 23633,

fry sind  in  die H errschaft W ildenstein  
ziehende L eu te  175 30, 17632

F r e y  (Fry Fryg) H ans S tab h a lter  zu  Auen- 
ste in  19428

—  S igm und Stadtschreiber zu  B rugg  2 3 3 14, 
25921’ 24, 26336, 2642

—  H ans von B özen  2 3 1 12’ 15
F r e i b u r g  i. B. S ta d t  14433, 16430, 1728, 

2 3 6 19
f r e i e n  (fryg-) v 2 1 9 10, 22935, der libeigen- 

schaft 1 5 15, einen  uff e inen  and ern  2 7 5 11
F r e i e n w i l  (W rienw ile) D o r f B B aden  2 336 
f r e i h e i t  (fryh-) syn  recht 6 3 32, 11520, 13014,

15922, 17824, 17931, 1856, 2089‘ 31, 21036, 
2 3224, 23631, 2 5629, 2 6 3 32, 2 7 0 11, 2 7 4 19’ 
23‘ 30? 2754, bepstliche 2 5 4 15, keiserliche 
2 5 4 15, kungliche 2 5 4 15; F reistä tte  26134’ 35

F r e i w a l d  (fryer wald) Gern. W ehrhalden  
bad. B A Säckingen  2377

F r e i z ü g i g k e i t  der L eu te  des S tifts  Säckingen  
u nd  der zu  E lfingen  154 Zif. 19, zw ischen  
dem  A m t a u f  dem  Bözberg, der H errschaft 
Urgiz und  der G rafschaft H om berg  125 
n° 63, 214 n° 103

F r e m d e  (fröm bder främ pd- rri) 59 20, 6 1 12’ 28, 
1786, 18425, 1 8 7 11*23, 18824, 1959, 2 0 8 16, 
2 6 3 5, harkom en  f. 13 n° 1, B egriff:  ußert- 
halb  dem  twing gesassen 1 87n , 1902, 
Voraussetzungen der N iederlassung  190 
Zif. 33, E inzuggeld  1988- 12* 28~ 31, 2O530—  
2 0 6 5, A b zu g  2 7 3 19, h a t kein  R ech t zu  H o lz  
und  F eld  2 079, der N achlaß  Fremder, b innen  
Jahr u n d  T ag  nicht bezogen, f ä l l t  der 
H errschaft heim  58 Zif. 34, fröm bder lü ten  
erb steh t den hohen Gerichten zu  17710, 
22535, in  die Herrschaft W ildenstein  ziehende  
Frem de sin d  f r e i  u n d  können ihren H errn  
w ählen  17528- 32, 17632* 33

F r e u d e n a u  (Frödenow e -oue) B urg  B B aden  
14931‘ 33, 15032
halde 14932, m üli 14932, 15032 

f r e v e l  (fref- freff- fräf- fräff- frav- fräffnen
fraffen frefen) m Zugehör der H errschaft 
1 5816, 1648, 1675, 16933, 17723’ 29, 1 7816, 
1 7 9 19’ 25, 2 0 3 6, 23336, 2 5 8 12’ 16, f. u nd
buben  m it Worten u n d  w erken 16728, 1 7 1 11, 
schmach u n d  f. 1315, m utw ill u n d  f. 2 6 3 23, 
geringere D elikte  1 1 2 17, 13 1 25, 187 28, f. im  
do rf im  holz oder im  veld 25326, heim liche 
verfallene 20927, k le ine  2 2 9 21, große 22921,



300

peinliches D elik t 64 29, f. de r n it malefizisch 
. ist 26 0 37, u n d er rüsigem  rafen  2 3 4 17, die 

uff des riches straß begangen w erdent
15225, f. an  trostungbruch  22 5 8, f. began
2 5 8 l2* 16, 26 3 30, im  d o rf holz oder feld
26037, angeben 4 2 22, 2 0 9 13’ 27, anzeigen
6 0 34, aufsehen haben  d a ra u f  2 0 9 10, ver- 
ted ingen 60 36, 6 1 32, strafen  2 617, beziechen 
1564, verbürgen  2 5 8 15, trostung  u n d  pfand 
geben darum  18826, um b f. berechtigen 
2 5 8 15, des f. ke in  schuld tragen 2 2 0 19, F. 
in  einem  W alde, der der Tw ingherrschaft 
gehört, aber in der H errschaft Schenken
berg liegt, werden von jeder H errschaft, 
also doppelt g eb ü ß t 22725—28, F. gehören  
in  die K om petenz des K astvogts u nd  nicht 
des M eiers 2 4 8 16

f r e v e n l i c h  (frl--vellich) a< #841, 13019,1 7 9 6 
f r e v l e n  (fräff-) v 7921, 18714, 18825, 2 0 2 11*14; 

ist der Leib des flüch tigen  Verbrechers des 
G etöteten Freunden verfa llen  erklärt, fre ve ln
diese nicht, was sie ihm  auch tun  6 5 14 

f r e v l e r  (fräff-) m  11216, 2 0 8 19 
F r  i c k  (Fricho) D o rf B Laufenburg  7 5 
F r i c k e r  (Frick) N iklaus B zB rugg  14437,

14510, Stadtschreiber zu  Bern  129
Sohn: T hüring  D octor der R echte  1936 

F r i c k g a u  (Frichgove pagus) 74, 16630
G raf: A rnoldus com es (von Lenzburg) 74
O rtschaften: Talheim  Frick R em igen 7 5 

' F r i c k t a l  (Fryckthal) 54, 574, H O 6' 16’ 21
vogt 574

f r i d  m 1) Friede  32 Zif. 12, 36 Zif. 10,
63 n° 29, f. abkünden  65 25, ablassen 3 6 18, 
brechen 604, 636, entsagen 6 5 15, entw eren 
6 3 7, p ieten  6232, versagen 604, 63 6, in  f. 
körnen 3 2 17’ 18, 3 6 18, in f. ste rben  3 2 17, 
n it f. u n d  trostung  geben 6 2 35, us f. laßen 
3 2 19, üb er f. ü b er einen  zucken 6 3 8, über
f. w unden 6 3 11, üb er f. lib los tü n  6 3 13; 
2) E in fried igung  4 0 33, 2 0 3 13‘ 14

f r i d b r u c h  m wem  zu stä n d ig  16729, 16935,
17113, 1778, 1815* 6’ 7, f. on b lü tru n s 1798, 
m it gew apneter hand  1818, f. beßern  und  
strafen 63 n° 29

f r i d e i n u n g  f  15725
f r i d e n  v in  Frieden nehm en  6 0 4‘ 3, f. u nd  

scheiden 6 0 1, 62 26
f r i d h a g  m  G renzzaun  2 6628, 2 675’ 40, uf- 

brechen 15723

F r i d i n g e n  (bad. B A K o n sta n z) D ienstm annen  
H erren zu  Schenkenberg:
U lrich R itte r  9 6-, sein B ruder ist
H ans 9 7, R itte r  12528
G: M argreta G eßler 9 5*7’ 19’ 28, B zB rugg

1279’ 13 usw, 1 3315 
ire  k ind  12718’ 34, 128 2* 7, worunter  
W ilhelm  9 8’ 18‘ 28

F r i d o l i n  (sant F ridli) Patron des S tifts  
Säckingen  1539’ 13, 15425’ 26, 2 5 2 5, 2544

f r i s c h i n g  (v-) m  ju n g e s  Schw ein  14532 
F r i s t :  bis zum  fo lg en d en  M itta g  fü r  den

Gast, der aus der Urte gela u fen , zu r  B e
za h lu n g  15419, e inen  tag u n d  ein  n ah t 
beleiten  den w egziehenden E igenm ann  15425, 
3 Tage sich vor Gericht zu  ste llen  2 0 0 14, 
je  1 Woche f ü r  die T agsansetzung  zu r  
E n tr ich tung  des rückständigen Bodenzinses  
9 1 lo, 8 Tage zum  A u sru fen  der an  einen  
W irt geste llten  P fänder  57 27, die p fender 
stan  lassen  2 7331, 1 M ona t f ü r  das Z u g 
recht un ter im  L ande befindlichen Parteien  
8 3 24, f ü r  die A b leg u n g  des E ides a u f  die  
M üllerordnüng  durch neue K nechte  9 8 30, 
6 Wochen f ü r  N achschlagung in  G eltstagen  
1167’ 14, 1 Jahr f ü r  dasselbe 1167 u n d  fü r  
die Verw endung des bew illig ten  Bauholzes  
20220, ja r  u n d  tag zu m  B eziehen der Ver
lassenschaft eines Frem den  5 8 5 u n d  f ü r  
das Zugrecht un ter außer Landes B efind 
lichen  8 3 25, 3 Jahre f ü r  d ie A usrich tung  
der Z inse von Z in sg ü tem  5 7 25, 10 Jahre 
f ü r  Verjährung bzw E rsitzung  3427

F r o d e n o w e  s. F reudenau
.F r o h w a l d  5. M öntal '
F r ö l i c h  J. J. Landschreiber der H errschaft 

Schenkenberg  9 6 30
f r o m b d  nem en befrem den  2 5 8 38 
f r o m m  a d j lü t 4 9 25, 5 9 33, 1 9 0 10, 2 0 9 31 
f r o m m e n  n  nutz u n d  f. 16832, 17015, 2 0829 
f r o n d i e n s t  (fron-) m  112 n° 5 5 , 2 2 8 31,

2 3 0 18
f r o n e n  v gerichtlich beschlagnahm en  2 1133 
f r o n f a s t e n  als A brechnungstag  2 7 2 30, 2 7 3 1,

2 7426
f r o n t a u w e n  m  2 3 2 16’ 21; 5. tagwan
f r o u d  f  ze f. oder leid  17727
f r o u w  (frow) f l )  E hefrau  4 8 3, 4 9 17' 19’ 21,

2 i 5 3« ü - l4- 2°, w ib; 2) Inhaberin  einer 
H errschaft 1 3 3 15
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F r o w a l d  s. M öntal
f r u c h t  f  Getreide 4 1 2, 4 2 19, 89 6, 9 7 7* 16, 

107 26, 19626, w ohlbereitete 9 3 14, 9 6 11, Geld
zinse  in  f. verw andten 8 9 12

f r u c h t z i n s  m  8 9 15, 23 3 33, f. in  stuck re- 
duciren  8 9 15

f r u m e n t u m  n syn  annona 14314 
f r u n d  m V erw andter 586, 13017, nechste 4 8 8,

50 5* 10* 19, 512*33, 19125, angeborne 512, 
des m ans 507’ 10* 19, der frouw  506* 20, des 
vo rdem  gem acheis 5 0 15, des en tlip ten  als 
A n kläger im  L a n d ta g  64 20, 6 5 11* 24

f r u n t l i c h  ad j beredung  21724, tag 23734, 
2529, undergang  G renzum gang  2834, f. 
m iteinander leben  3 6 19, e inander frün tlicher 
halten  26032, f. erfo rdern  4 3 24, übertragen  
2 499, verrichten  2 4 1 19

f r ü n t s c h a f t  f  in  der E idesform el 4 0 5, 61 31, 
20822, in  f. eine Streitsache erledigen  1344, 
betragen 13427, usfprechen 13816, f. m eren  
13819, f. haben  17726, 1787; Verw andt
schaft A u ss ta n d  2 7 1 17* 21* 24

f r u s t u m  n  14127; 5. stuck
F u c h s  H ans B zB rugg  21736
f u c h s  m  3 6 5
f u c h s b a l g  m  56 12
F ü c h s l i  (Füchßlin -ly) H ansB zB ru(gg'2334,2 4 12 

B althasar Schultheiß  2 7 17, 2 3 3 14‘ 22 
. . . .  des R a ts , von der S ta d t gestelltes

M itg lied  des Landgerichts (m an beachte 
die andere B ehand lung  in  T itu la tu r  usw  
gegenüber den R ichtern  vom Lande) 
99 8* 10 usw

f ü d e r  n w ins 7 31
f ü g  m  B efugn is  2 6 3 12, gewalt f. u n d  recht 

haben  11434, m it gedingen u n d  f. 23 525, 
m it g lim pf und  f. 323\  ir  f. sin =  ihnen  
passen  1292

f ü g l i c h  ad j 13423
f u l e n  v hus dh dessen B a lken  4 4 4 
f ü ly  (fühle füllhyn) n F ü llen  4 3 2, 53 8, 5832,

2071
f ü l y z e n d  m  5 3 8, 5830, A blö su n g  5 3 8, 58 32 
f u n d  m  böser f. und  geverd 1 3 8 10, 2 4 2 7, 2 5 4 19 
f u n d a t i o n s - u r b a r i u m  n 9432 
f u n d e n s  u nd  unfundens [güt] 2 6 4 16 
F ü n f f i n g e r  H ans Schultheiß  zu  Laufenburg

2 1 8 1
f ü r  /  als Frondienst 40 25* 26’ 21, 15831; s. fü ren  

fü rung

f ü r  (feür füer f h ü r  füyer) n  beschauen (be
sehen besichtigen) 41 3, 18523, 2 0322, reichen 
holen  4 1 16, feü ren  2 0 3 21, bedecken 4 1 17’ 21, 
abloschen 4 1 28, uffgan 4 1 29, 4 5 7, 2 0 4 11*16* 21, 
beschreien  2 0 4 11, löschen 2 0 4 17, zum f. 
lauffen 2 0 4 17* 21, das f. an  das d ritt huß 
kom en 41 35, was zum  f. gehört 4131

f ü r b i e t e n  v 4 4 6
f ü r b i e t e r l o n  (-p-) m  5821
f ü r b o t t  (-p-) n  5835, 2005- 16, 20 9 7 
f ü r b o t t g e l t  n  7333
f ü r e n  (fyeren) v von dem  land  13027, als 

Fronen: buholtz  1368, kalch 4 0 27, 5 2 16, 
1368, sand  4 0 27, 5 2 16, 1368, ste in  4 0 27, 
w asser 4 0 25, 6 7 1, win 4 0 26, w inzechend 
13537, zechend 1361, zins 1 3 6 1, zü den 
B aden 1 3 6 12

f ü r  f a s  (-vas) n F aß  f ü r  die W e in fu h r  5 2 11
f ü r g e b i e t e n  v 2 3425
f ü r g s c h a u e n  (feür-) v 1097
f ü r l a ü f f e r  (feür-) m  1099
f u r r e  /  Furche 2 0527
f ü r s c h l a c h e n  v recht 364, rechtlich ver- 

tigung 36 29, p fand 19529
fü rsc h u z z T z  vom  G ut des Verbrechers, T eilung  

2 6935
f ü r s e c h e n  (-sach-) n  3 5 24
f ü r s e c h u n g  (-sach-) /  th ü n  47 25, gnädige 

f. 3 9 16
f ü r s n o t  (füers- feür-) f  4 0 22, 20321 
f ü r s p r e c h  m  66 9, 9927*34, 1002, 10310, 13920,

1403, 1 9214
f ü r  s t  m  from bder 5927
F ü r s t  C üni von V illigen  12721, 1 3514 
f ü r s  t a t  (feürstatt) f  72 9* 15* 16* 26* 34* 36, 8 6 19,

gefarliche 4 1 G, die väterliche F. erbt der 
jü n g ste  Sohn  5 1 5

f ü r s t e n d t s  sin  übrig sein  26934 
f ü r u n g  (fuer- fuhr-) f  Spannfronen  16 19,

52 Zif. 3, 9330, 1082, 1 1 3 14, 1339* 23*29,
1 3 6 22. 26. 32, 1 8 4 9, 2 3 2 27, ^ 9 .  s

fü ren
f ü r w e n d e n  v 13928, 20Ö11* 15
f ü r w o r t  n  12825
f ü ß s t a p f e n  m  in  sin  (des Verbrechers) f. 

stan  6624, dh  in  gleiche straff ziehen 10334
f ü ß w e g  m  19732
f u s t  /  schlagen m it der f. 17826
f ü t e r  n f ü r  das Vieh  l l l 9* 22, 2 6 3 5, f. und  

m al als E n tschäd igung  der Untervögte 5822
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G.
g a b  (gaab) f  m iet und  g. in  der E idesform el 

4 0 6, 6131, 2 0823
G a ib m a n  Galli von Ober-Zeihen 794 
g a l g e n  m  2 5 8 26’ 28, an den g. u fh in  striken

6 6 14, m it stock u n d  g. 23630, 25628, G. a u f  
P faffenfirst bei H a fen  (G U Bözberg, hier  
Galgenäcker T K  38) 145

G a l l e n k i r c h  (Galler- -kilch) D o r f B B rugg  
•47*10’ 32, 8 6 18, 8 7 9, 2 5 7 16 
Schule  4 17
Bürger s. M ercktli 

g ä m s c h e  f  Gemse 36 5 
g a n s  f  halten  unschädlich f ü r  die N achbarn

1985, g. h ü ten  19629 
G a n b a c k e r  s. Talheim  
g a n t e n  v verganten  596 
g a r b e  (gaar-) f  43 24, 25832, f ü r  den Förster

n it die bebte und  n it die bobte 4 3 26, die 
zechend g. 5 5 lb 12’ 13; 5. haber- körn- vogt- 
garbe

g a r t e n  m  14934
g a b  f f  d a r f  m it brennenden K ienspänen nicht 

betreten werden  4 1 21, g. raum en 2 0 5 5
g a s t  m  des W irts 20121* 25, die R ich ter  ze

g. haben  19213
g a s t g e r i c h t  n  2 0 0 17’ 36, B ew illig u n g  durch 

den Obervogt 7 334 bzw die H errschaft 20017, 
E ntschädigung  f ü r  Untervogt u nd  R ich ter  
7385— 74 5, Taxe  1 9210* n , A ppella tion  
748—13. gericht koufftes

g a t t e r  m am  E ster  424’ 17, 4 3 5, 7 9 10, 8026, 
8 1 14, g. anhencken  4 2 6

g ä t t e r l e i n  n  8 0 26’ 28
g a t t e r l o c h  n  4 2 25
G a tz  P eter B zB asel, m üntzm eister der gul- 

d inen m üntz 102
g a u m e n  v syn  h ü ten  2 7 2 18
G a u w e n s t e i n  5. A uenstein
g e b e ü w  n  9022
g e b i e t e n  v durch die O brigkeit 4 0 20, 16723, 

16931, 17 1 6*35, 172 6, 17327, g. u nd  v er
b ieten  17916, 2 3 5 10, 2 6 0 16, g. bei 3 Sch. B uße  
1869’ 14, bei 3 — 9 Sch. 4 2 8, des ersten  by 
3 f , zü dem  andern  by 6 zü dem  
driten  by 9 f ,  b ring t alls 18 £ 2 3 5 10, 
bei 9 Sch. 41 6’ 8, 4 4 5, bei 10 Sch. 15918,1 8 5 28, 
1868, bei 18 Sch. 1595, beim  eid 10015, 
in  Sachen der Feuerpolizei 4 1 6, 18528, 1865* 8,

203'28’ 31, 2 0 5 12, 20 6 29- 32, der F lurpolizei 
4 2 5’ 8, 1869* 14, 20 2 32’ 33, 2 0 3 1- 3, der B a u 
p o lize i 20222, einen E ber zu  ha lten  2022, 
vich ab weg ze th u n  2 0 4 33, die gaben ze 
raum en  u n d  die studen  abzehauw en 2054, 
die  ru n sen  Zu öffnen  2 0 5 18, einen Spruch 
zu  h a lten  13128, 2 5 1 22, zü land tagen  und  
reisen  18411, 19021, 22536, 2 582’ 20; 5. bieten 

g e b o t  (-bott -pott) n obrigkeitlicher B efeh l:  
g. u nd  verbot als Zugehör der H errschaft 
und  zw ar a) der Oberherrschaft 18012,
2088, 2 6 0 19*34, 2617, der relig ion  u nd  
eehendlen  halb  18021, g. u. v. unse re r re- 
fo rm ation  u n d  sunst 2 2 527, von oberkeit 
u n d  tw ingsrecht u n d  herlichkeit wegen 
20920, b) der Twingherrschaft 5 9 14, 6 0 30, 
61 20, 16725, 16831, 1756, 2 0 8 17, 2 0 9 11*20, 
bib uff 27 p fund  17913, c) der G em einde: 
g. u. v. gem einer dorfsachen 2 0021’ 25, von  
10 zu  10 K reuzern bis a u f  1 Üb 20 023* 26; 
g. u. v. getreüw lich versorgen u n d  ver
richten  2 0 9 8

g e b o t b r i e f  (-p-) m  1302
g e b r a u c h  m  Brauch  11520, 2 0 8 13, alter 8 5 21, 

1168’ 13, w olhargebrachter 11612, bestätigter 
1 1613

g e b r e s t  m syn  m angel 23 2, g. gew innen 
von buw es wegen 1531

g e b ü r  (-p-) f  der g. nach 19132, den  träger 
m it gefangenschaft zur g. h a lten  9 2 6

g e b u r l i k e i t  f  2936
g e b u r s a m i  (-p- -me) f  2 648, A nspruch a u f  

Acherum  12820—31; .s. bursam i
g e d ä c h t n i s  n  von m önschen g. h a r  3533 
g e d i e n s t i g  sin 1379
g e d i n g  n l )  G ericht: zw irent g. han , dz 

eine zü m eygen, dz and er zü h erbst 15230, 
g. han  23422, eis u f  s. W altburgs tag ze 
m eyen 23423, dz ander u f  s. M artis tag 
2 3 4 23, dz d rit u f  s. H ylariun  tag 23424; 
2) Ü bereinkunft, B ed in g u n g  532ß, 13717, 
13812, 15721, 1909, 2 3525, 26421, rechtes g. 
17532, 1852

g e f ä l l  (-feil p l  gefallene) n  6825, 70 2ß, 8 2 18, 
2 0 0 19, hochoberkeitliphes 1082

g e f a n g c l i c h e n  (-fe-) inziechen 26923 
g e f a n g e n e r  m  61 6’ 8, Verw ahrung im

Turm  zu  B rugg  1433' 36, m it den g.
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hand len  619, g. en tw eren  befreien  13018, 
1315

g e f a n g e n  s c h a f t  f  v ierzehentägige 91 24, m it 
g. den  träger zur gebühr h alten  92 5, Unter
suchungshaft 26930

g e f a n k n u ß  (-nck- -ngn-) f  in  g. legen 3920, 
werffen 3 9 15, Freilassung gegen  Bürgschaft 
3 920- 23, 2 5 3 27- 29

g e f ä r d  (-ferd -fehrd -verd) f  syn  arg list 9 3 9, 
2 427, fund  u n d  g. 13811, 2 5 4 19, m it g. 
1741, 1789, ane g. 9 7 14* 22, 12425, 17423, 
17610, 25 1 29, ane alle g. 62 22, 12829* 31, 
13111*31, 17528, 20824’ 36, 2 0 9 16’ 32, 2 4136, 
2 4 2 11, 2 5 636, alle g. u n d  arglist ußgesetzt 1389

g e g e n - m e m o r i a l  n  1 171
g e g e n p a r t  m  7 4 12
G e h e i d  G heid 5. R üfenach
g e h o r s a m  sin 354, 4 3 19, 1303" 33, 1339* 30, 

18014, 20028, 2 0 8 8, 2 156, 2439, 24 636, 2504, 
2582’ 31, nach lehens u n d  lands recht 2 5 636, 
g. und  gewertig sin  1620, 5 9 15, 6031, 61 22, 
2 0 9 5‘ 22, 26 0 35, gewertig gedienstig  u n d  g. 
1379, getrüw  g. u n d  d ienstpar 17422

g e h o r s a m e  (-mi) f  4 7 4, pflicht u n d  g. 2 2 9 10, 
alle g. 24626, g. hoch oder nach 2 4 6 1

g e h o r s a m e n  (-ammen) v 4 0 20, 11324, 19021
g e h ü s i d  n  1872
g e i e g t  n  13 329, 5. jagkosten
G e i ß b e r g  (Geis- Gieß-) Berg in  den Ge

m einden V illigen  u nd  R em igen  (T K  36) 
m it dem  B urgsta ll B esserstein, w estlich  
davon die Bürer S te ig  1 2 b 22, 2 4 37, 5322, 
5 4 11, 12213- 20, 15030, 157 n° 76

—  H eini von R in iken  12724
g e i s t l i c h  a d j person  3 534, lü t 2 1133 
g e l ä ß  (-leß gieß -es) n m ortuarium  als Z u 

gehör der H errschaft 9 11, 10 12’ 24 
g e l e i t  (glayt) n syn  zoll 9 10, 122, 1 6817,

17525, 19325
g e l e i t s b e f r y u n g  f  1948
g e l i d  n  verw ürcken 13025
g e l i m p f  (gl- -ph) m  sein  ere u n d  g. be- 

k ran k en  17114, g. u n d  recht h aben  2 4 1 13, 
m it g. u nd  fügen 3231

g e l o b e n  (gl-) v 36 20, 55 7, 127 26, 17525, 24137 
g e l t  n  3433, 4 1 14, 10819, 2 5 3 30, 2 5729, 2 6 1 2,

27332, K a p ita l f ü r  den  Zuchtstierha lter  
1967’ n ’ 15, g. von from den  sw inen 1426, 
2 5 230, N atura lzinse  zü g. schlagen 8 9 10, 
g. in  frucht verw andten  8 9 12

g e l t e  m G läubiger 17534, 17636 
g e l t e n  v l )  Schuld  bezahlen  1256, 2) zinsen,

ertragen  g. ze zinse 11935’ 36, 1202 usw, 
14527* 35 usw, g. ü b er den  pfaffen 122 n , 
1 4718, 15114

g e l t s c h u l d  (geld-) f  verhefften u n d  ver
b ieten  um b g. 1258, ph an d  von g. wegen 
1 5 4 15, ansprechen um b g. 2 3420, rich ten  
um b g. 2 3 4 14* 27

g e l t s t a g  m  V erführung 11612, Nachschlags
recht 116 n° 58

g e l t s t r a f  f  8 9 28, 904, 2 333G
g e l t z i n s  m  2 3333, 5 7 °  31 29
g e l ü b d e  n (gelüpt g lüh t f )  9 6 22, 13 1 29, 

17332, 1745, 2 1 1 18, 25123, B ün d n is  der 
Bözberger B auern  13122

g e l ü b d e b r u c h  m  16730 ,
g e rn  e c h t  n  2 6 4 14
g e m e i n  ad j gem einer m an Schiedsrichter 29 32, 

3128, obm an 23 9 28, g. lü t (obm an und  
schiedlüt) 2 4 0 26, g. gut 10521* 29, 10628, 
1083' 17, gü ter (L iegenschaften) 10725, 1085, 
g .e in k ü n fte  10525,1 0 7 1*17, g. anlage 1 1316‘ 22, 
g. ausgaben 1Ö534, 1 0718, g . laad 10825, 
g., W aldungen 1088, g. m ark  15113

g e m e i n d e  (gm eind gm ein) f  G em eindebann  
1892, 1989, 2 0826, sunde rb are  g. 72 8’ 10’ 14’ 
15’ 34, s tü r u n d  g. 721o‘ 12’ 14’ 30, G. als 
K orporation bzw  deren V ersam m lung  3 522, 
36 2, 3932, 4 0 2, 4 6 5‘ 6 usw, 7 1 35, 8 4 33, 8 5 17, 
964, 1 0713’ 24,1 1 3 14’ 26, 1 3 1 11, 1 7 8 11, 1838*10, 
1968’ 21, 1 9 8 11, 2 0 2 10- 14* 19, 2 0 3 17, 2 0 4 32, 
2 0 7 1, 26026’ 28’ 33, 26129’ 31, 2 6 2 13> 21, 2 6 3 lö, 
26833, 27325, 2 7 4 8, g. des dorffs 2 5 3 8, ganze 
g. 3 1 24, 1 2 7 10, 1 3 4 13, 17 7 20, 1 7815, 17923*34, 
1 8418, 18510, 1905, 19724, 20027, 2 0 8 28, 
2 0 9 5’ 18, 27229, 2 7 3 9* 15’ 19, ganze versam pte 
8 9 2- 2i, J o s 13, 19431, ersam m e 1 91n , heim 
liche 60 6, unverstend ige 3527, g. ha lten  
Sitzungspo lize i 4 5 19, R eg lem en t gegen  
liederliche V erw altung  105 n° 50 : trin k e n  
u n d  zehren  au f die g. h in  10714, ver- 
o rdnete  uß der g. 1872, B eam te s. b an n 
w art fo rster fürgschauen fürlaüffer ge- 
schw orne v ier vorgesetzte w eibel; B efu g 
nisse: B ürgeraufnahm e  20 534 36, erlaubt 
den E in zu g  eines Frem den  1905, 20534’ 35, 
b ew illig t neue E inschläge  2 0 7 8, das A ü f-  
brechen des B annhags  4 2 15, den H olzschlag  
4 4 8, das F ällen  nutzbarer B äum e  4 4 13,
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das Auflesen  des A cherw ns  18832, se tzt den
Z eitp u n k t fe s t  zum  M ähen  1 8922 und  zu r
H erbstw eide  18917’ 30’ 33, verbietet, d a ß  j e 
m and die  g. übersetze m it väch 42 31, w ä h lt 
die Träger 923G, 11411, die V ierleute haben  
ihr R ede und  A n tw o rt zu  geben  4 4 2 u n d  
verfallen ihr f ü r  n icht bezogene B u ß en  
4 1 10, die G. bezieht je  die H ä lfte  des 
E inzuggelds  2064, des E inschlaggelds  2 069, 
des U ngelts 20721, des E in igs  4 3 29, der 
Säum nisbußen beim  G emeinwerk 1132G, die  
ganze  A blösungssum m e f ü r  die Gem ein
weide zuhanden  des A rm engu ts  l l l 28, den  
dritten  Teil der H olzfrevelbußen  1873°; 
P flich ten : a u f  Gebot dem  Landvogteischloß  
zu la u fen  4 0 21—23, ihm  W asser zu führen  
4 0 24* 25 bzw W ein  4 0 2G, nicht aber B a u 
m aterialien  4027~ 29, hat die K osten  neuer 
M ärchen zu  tragen  9 0 13, soll die  gatter 
m achen 4 2 17, gefa llenes Vieh vergraben  
helfen  4 5 3, M itw irku n g  bei der A b lösung  
der Gemeinweide l l l 35, 1121’ 15; Stre it der 
Gemeinden des A m ts Schenkenberg m it 
B rugg  wegen der Arm en- u nd  Schulsteuern  
116 n° 59 ; g. der B auern  34 9

g e m e i n d e a u s g a b e n  10515
g e m e i n d b u c h  n  10833
g e m e i n d s a n g e h ö r i g e r  m  10712 
g e m e i n d s b ü r g e r  m  1 0710 
g e m e i n d s g e n o f i  m  1077 
g e m e i n d s r e c h n u n g  f  Verbot der A b lage

m it K reide a u f  dem  Tisch  105 27, A b lage
10717— 10827, E m olum ente d a fü r  1O618- 20,
10828— 10919

g e m e i n e r  m Gem einder 8 4
g e m e i n m a r k  f  15113
g e m e i n s c h a f t  f  8 5
g e m e i n w e i d  f  B efre iung  110 n° 54 
g e m e i n w e r c k  n G em eindefronen  4 5 24, 113

Zif. 3, B u ßen  bei Versäumnis 11325 
g e m e r c k  n M ärchen  6 9 8, 7 8 17 
g e n o ß  m  12712* 25, 2 4 8 19’ 20 
g e n o ß s a m i  (gnossam i) f  der E igen leu te

verschiedener Herren  12530, 12617 
g e n ö ß s c h a f t /  Genoßsamevertrag  153 Zif. 7 
g e  n t  e r  m G itter vor einer großen Ö ffnung

(Id. I I  380), also G atter des Esters 2 6 6 19,
2 676, 26823

G e o l f i n g e n  5. E lfingen
g e r e c h t i g k e i t  (-räch-) f l )  Gerechtigkeit

20824; 2) R ech t R echtsam e  2 3 5, 36 26, 3 8 10 
579, 962G, 1406, 1567, 15922, 1 7 0 11, 17125’ 38, 
17228*32, 1733, 17931, 1808, 1822* 29, 18413' 
2°. 33, 1 9 0 8, 20223, 2O88’ 30, 2 1 1 17, 2 1 3 18"27, 
2 1829, 232G*24, 2 6 3 32, 2 6 7 20, 2 6 8 7, 2 7 0 11, 
g. ußrichten  A bgabe f ü r  eine Bergw erk
konzession bezahlen  6 7 19

g e r i c h t  n  m it g. oder ane g. 2 0 1 14, 2426, 
in  noch ußerthalb  gerichts 6 1 1

I. G e r i c h t s b e z i r k  32 25 (g. u n d  dwing),
6 5 17 {Betreten eines V erurteilten  in  aus
w ärtigen  Gerichten), 16722, 1684* 30, 16923* 
27- 34- 36 1 7 Q 7 ' 13* 25 y 7 | 5 -  10 1 7 3 18 1746’ 16 
I 7 5 29. 33, 1 7 7 4, 1 8 0 l l ,  1 9 4 32, 2 3 3 17. 20,

2 3 4 12*21, 2 4025, 2 6 1 13; im  Bözberger A m t  
nur ein G. 14032, Trennung  71 n° 3 5 : 
n ideres g. 7 2 7, 733, oberes g. 7221, 1 5511, 
sonder g. zu  B özen  23224, M isse tä ter  u sser 
den  gerichten fu ren  1684, 1704, 17118

II. G e r i c h t s b a r k e i t - '  Gerichte als Z u 
gehör der H errschaft 9 10, 1023, 1756, 2 1 1 37, 
2 2 4 1G, 2 2 8 13’ 24, 2 2 9 17, 2304, 2 4 3 18’ 19‘ 22, 
2449. 2 3 .2 5 .2 7 ,  2 4 5 1, 25028, 2512, 25 8 38, 
große g. 122, 11910, 23 628*31, 2 5 6 28, k leine 
g. 122, 1 1910, 1776, 2 3629* 31, 2 3 7 1, 2 5628, 
hoche g. 1 0 11*22, 13 n° 2, 16 n° 10, 1593, 
16116, 16320*22’ 33' 35, 1647- 10’ 18, 1683’ G' 
!6 . 23, 1 6 9 24, 1 ? 0 2, ^ 7 ,  214?, 2 165’ 23* 3°, 
2175’ 20- 2'2, 2 1 8 3’ 14’36, 2 1 9 34, 22 527, 22 9 21*30, 

2 3831, 2 5 5 13’ 20* 26, 2 5 7 15, 2 5 8 1’ 3G, 2594, 
2616* 12. i5 . iß, 2 6 7 17, 2 6 9 10’ 19, m itel g. 1 675,, 
n idere  g. 10 11’ 22, 13 n° 2, 16 n° 10, 1594, 
16116, 1632, 1647- 9’ 18, 1675, 16924, 2 1 4 7, 
2 165’ 23 , 2 1 720*22 , 2 1 9 35 , 22 4 33 , 2 2 5 10, 
22921* 30, 23 3 35* 3G, 2 3 4 7, 2 5 8 1’ 30’ 3G, 2 5 9 11, 
2617, 2623’ 6, 2 6 7 17, 2 6 9 11, 2 7 0 1, K om petenz
um schreibung: niedere Gerichte: m it allen 
frafeln  büßen  u n d  strafen  u n d e r 10 p funden  
1581G, 22829, 2 3 0 14, 2 3 2 5, rich ten  um b all 
frevel u n d  stuck, die den  n id ern  gerichten 
zügehorent, untz a n fü re n t die hochen g. 
1648-"10 bzw  was straffen frefflen u n d  büsen  
verschuldt w erden m it Worten oder m it 
w ercken, es sy m eineide fridbrüch  und  
anders 1 6 9 33—35, 17111 14 (w eiter g eh t die  
F älschung  16318- 22, 16728— 1682), alle g. 
in ren t den  g raben untz an den  tod 1632G, 
eigen u n d  erb, frävel an  trostungbrüch , 
herdval an  b lü tru n s , b lü tru n s  an trostung 
u n d  derglichen u n d  näm lich by dryen
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pfunden  pfennigen u n d  das zum  d ritten  
m al 2 258- 11, 2 3 3 18’ 20‘ 28; hohe G erichte: 
gepott und  verpott der reform ation  und  
sunst ze straffen, was lib läben  u n d  das 
b lü t b e ru rt usw  2 2527-34, fe rn e r  das Ja g d 
recht 16822’ 23, m er ertragen dan sine g. 
die K om petenz, des N iedergerichts über
steigen  23527

I II .  w e l t l i c h e s  g. 2 427, 2 5 4 13, es ist 
entw eder ein ordentliches oder außer
ordentliches: koufftes g. 1 9 2 10, 1 9 5 12' 14, 
s. gastgericht

IV . G e r i c h t  a l s  B e h ö r d e  8 3 19,1 9 5 4’ 30, 
2 0 9 5, 21133, ersam m es g. 1957* 18, gantzes 
g. im  L a n d ta g  6 6 5; 1. B esetzung: g. b e 
setzen 7 2 1* 2, 7 3 13~  30, 15531, 1562, 15820, 
2 008, 2 0 8 2, 21340, 2 2 5 7, 2484, 2 5 9 17, m it 
neun  ehrlichen m ännern  2 0 0 7, m it 12 Ge
richtsäßen 122, m it den  tw ingsässen 2 2 5 14, 
der K e ller zu  E lfingen  soll am  g. sitzen 
15826, B eizu g  außerhalb des Gerichts g e
sessener R ich ter  2 2 5 15, 2 3 5 14’ 16, D ingpflicht 
1377, E id  des Gerichtsvogts u nd  S ta t t 
halters 2084“ 24, der Rechtsprecher 6 1 18—  
62 2, des W eibels 2 0 9 1“ 16, Vorsitz: A m ts 
untervogt 8 5 37, Untervogt 86 6' 18, R ich ter  
s. dort, Fürsprecher s. dort, Gerichtsschreiber 
s. dort, W eibel s. dort, E n tschäd igung  durch 
Zehrung (M ahl) s. m al m alzeit ü rth i, durch 
Geld s. em olum ent gefäll gerichtsgeld urteil- 
geld ; 2. Verfahren: Verzeichnis der am  g. 
fürfallenden  Sachen 19520, des g. m angel
bar sin  1 9510, des g. erw arten  2 0 0 12, g. 
u nd  rechts begeren  22 5 24, gem eines un- 
pärtheyisches g. fü h ren  2 0 8 14, n id re  g. 
üben  2 626, zü dem  g. bieten  6 1 34, 2 0 0 7, 
2 3425, 2 5 8 1, g. ha lten  8 6 5’ 8‘ 12’ 17‘ 22’ 28’ 32’ 34 
(einm al im  Jahr  8 6 9* 12’ 17’ 21), 2 2 5 26, halten  
und  b rachen  155 32, g. haben  als vil es 
notdürftig  ist 2 3427, dem  g. abw arten 
(Pflicht des W eibels) 2097, zü g. sitzen 
15235, 15826, 180 33, 18134, 19026, 2 173, 
2 2 4 12, 2624’ 9, unter einem  B aum  2174, 
g. verbannen  6 4 13* 16, 9 9 18, 15236, sich nicht 
ste llen  2 0 0 14, Verfahren beim  A usb leiben  
der Partei 2 008’ 14, vor g. eröffnen 2 4 8 10* 12, 
kein  R ich ter so ll dem  andern  in  die red  noch 
u rte l fallen, ee dan  die frag an  in  ku m p t 
6 1 36, ins g. reden  6 4 17, 99 27, g. versitzen 
2 3 9 17, du dritten  gerichte rich ten  2 3 9 17

Rechtsquellen des Kts. Argau I I 3.

V. f r e m d e  G e r i c h t e  17632, keiser- 
liches 2 5 4 16, kungliches 2 5 4 16

VI. g e i s t l i c h e s  g. 2426, 2 5 4 12, bepst- 
liches 2 5 4 16

5. frag geding kost rechtsprecher richten  
rich ter richtplatz stab T rö lbuße um bfrag  
um bfragen u rteil W ochengericht

g e r i c  h t e n  v uß der sach 24922 
g e r i c h t s a ß  m  4 20’ 26‘ 34, 5 8‘ 24> 34, 6 6* 13, 72 2,

8 6 16, legen das U rteilsgeld zusam m en und  
verzehren es 7 3 31

G e r i c h t s b a r k e i t  hohe 3 13‘ 28’ 31, 1524,
niedere zu  Um iken  6 12, im  übrigen s. ge- 
rich t II

g e r i c h t s c h r e i b e r  m  19523’ 26
g e r i c h t s g e h ö r i g  a d j 86 2’ 6‘ 18' 22 
G e r i c h t s g e l d  von jed em  Urteil 1 Sch. 73 31,

bei der A p p e lla tio n  7 4 8—13 
g e r i c h t s h e r l i c h e i t  f  n idere  von 3 p funden

bis uff 27 pfund  2 7 0 3 
g e r i c h t s k o s t e n  des Landgerichts werden

aus dem  N ach laß  des D elinquen ten  bezahlt 
6521, 6 6 28

g e r i c h t s l ü t h  haben ein Ehrengeschirr zu  
s tifte n  2 7129, 2 724

G e r i c h t s o r d n u n g  71 n° 35, Berner (1648) 
2 0 0 19

g e r i c h t s f a c h e  f  1431, 1 9 5 1
G e r i c h t s f a t z u n g  Berner: Lehenzug  114 

n° 56, 1155* 14, G eltstage  1167, Erbrecht, 
E in fü h ru n g  im  A m t Schenkenberg  110 n° 53

G e r i c h t s f t a n d  des W ohnsitzes f ü r  Geld
schuld und  andere Sachen  2 3 4 18~~22, f ü r  
durch Brugger Bürger verschriebene in  den  
Ä m tern  K önigsfe lden  u n d  Schenkenberg  
gelegene U nterpfänder  84 n° 41

G e r i c h t s f t ä t t e n  des A m tes im  E igen  und  
a u f  dem  Bözberg a u f  B rugger B oden  1430~ 35, 
Verzeichnis derselben in der H errschaft 
Schenkenberg  8 5 35— 86 37

g e r i c h t s f t e l l  /  8 3 20, 1 1 5 19
g e r i c h t s t a g  m  R ech tsta g  1 9 5 14* 23, 2 0 9 7, 

andere r 1 9 5 15; s. rechtstag
g e r i c h t s v o g t  m Untervogt 19428, 1952* 20, 

19727, 2094* 12‘ 26, E id  2084“ 24
g e r i c h t s z w a n g  m  oberkeitlicher n id ere r 

H O 8
g e r s t e  f  97 9, 1 2 2 15, 15024; s. W intergerste 
g e r s t e n z e n d  m  5330
g e r ü t e  (gera t -ti p l  -tenen) n  12026‘ 27‘ 28* 29‘ 

20
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nuw es g. 14617, nuw e g rü t que novalia 
n ü n cu p an tu r 5635; 5. rü ti

G e r w i l  s. Görwil
g e s ä ß  n  ir  g. nem en  =  belagern  1 7 2 22
g e s c h e i d  n Grenze 7 0 7
g e s c h l o ß  n  1 6319, 16722, 1682*30, 1 6 9 1* 3*

23« 26- 28 1 7 0 13’ 25* 26 1719* 30

g e s c h w i s t e r t e  Verpflichtung zu r E rziehung
der ju n g e m , w enn der eine E ltern te il g e 
storben ist 26428’ 29

g e s c h w o r n e r  m 1) die v ier g. der Ge
m einde =  v ierlü t 4 0 1’ 10, 1 8418, 2015* 18, 
20322, 20629, die geschw ornen vier 20022, 
2 0 5 18, E id  4 0 1“ 7' 10- 20, 20825~ 3G, Rechte  
u nd  P flichten  90 8, 10733, 1097’ 12, 19534, 
1961, 19727, 2 015, 2 0 5 18, 2094; 2)  ge- 
schw orne nach gebürlicher zal zum  Gericht 
7124, 7 3 18, W ahl 7325“ 30; s. v ier

g e s c h w ü s t r i g e  Erbrecht 5036
g e s e i l e t  s c h i f f  Fähre 17519
g e s e l  m  from bder üßlendisclier 2 6 5 27 
g e s e l s c h a f t  /g e s e l l ig e r  Verkehr 1787 
g e s e t z g e b e r  m  1154
g e s e t z t «  geschribenes 2 5 4 17, ungeschribenes 

2 5 4 17
g e  s i n d  n  lediges 9 8 2G
g e s p a n  m S tre it 19522; s. span
g e s p a n n e n  stan 2 2 6 1
G e s s l e r  [H einrich III., H err zu Brunegg] 

K inder:  H erm an Pfleger zu  Gutenburg, 
H err zu  Schenkenberg  829’ 35?
11922

W ilhelm  1 2 7 19
M argreth G em ahlin des H ans von  

Fridingen  9 5’ 7’ 19’ 28, 11924,
1279‘ 13 usw, 13335, B zB rugg  
1279* 13

g e s t a l t / d e r  sach 2 9 37, 3621, 659, 1 8 7 10, 
26 3 20* 29, 26 924

g e s t ä n d i g  u n d  bekandtlich  sein 10224
g e s t a t t n e n  v 2 7 4 18’ 22
g e s t a t t n u n g  /  27424
g e t h e t e r  m  6 3 14, 6435; s. te ter
g e t r e i d  n  982, l l l 7
g e t r o s t e n  sich v 39 25
g e t r u w e n  v trauen Zutrauen  1286* 12, 13028,

13311’ 28, 13432, 1355, 21430, 24022’ 34, 
2 4 1 12* 13, 2 4 4 13’ 28, 24526, 2462’ 32, 2 4 7 14* 
18* 26, 24 8 29, 25 1 5“ 8

g e t r u w l i c h  (-trüb) adv  1752G, 1858, 1 8815, 
2 0 9 15* 32, 2 1 4 33, 2 5 4 10

g e tw in g  m  1633; 5. tw ing
G e v e t t e r l i  he r Egbrecht von W intertur  

1635
E gbrecht sein Sohn  1635 

g e w a l t  m B efu g n is :  g. haben  3428, 364,
3 7 13, 12929, 18729, 1902, g. (fug) und  recht 
haben  11433, 1298, 18224, 18329, 2 6 2 17, 
2706, m acht u nd  (noch) g. haben  1791G, 
19231, ke inen  g. haben  12735, m it hand 
u nd  g. 12718, V ollm acht: g. geben 1353, 
n it g. haben  1348, vollen g. geben 13036, 
haben  1768, 1 8310, der m inn  und  des 
rechten  1 271G, 12815, gantzer voller g. 13437, 
13519, voller g. personifiziert 24 3 37, 2 4 5 n , 
2472, V ergew altigung: m it g. 13019, eigens 
gewalts 1874, 2 2 2 13, B esitz :  sicherer g. 
2 1 1 32, in  g. u nd  gewer setzen 2 1 3 3

g e w a l t h a b e r  m  494
g e w a l t s a m  f  l l 27
g e w a r s a m e  (-samme) /  Sicherheit in  Form  

einer Urkunde 132, 2 1 37, 2 2 3, 2 6 5, 34 28, 
3 6 1, 9531, 2 1 9 3

g e w ä r t i g  (-wer-) sin 1309* n , 13637, 2 4 6 1, 
gehorsam  u n d  g. 5 9 15, 6 0 31, 6 1 21, 1379, 
2 0 9 5* 22, 26034

g e w e c h s  n  eigen g. H eu und  E m d  26030 
g e w e r  (gwer -rr) n W affe  51 34, 59 32, 60 23 
g e w e r b e  n landw irtschaftliches  1907 
g e w e r e  (gewerde -rd) /  36 25, in  gewalt und

g. setzen 2 1 3 3, ruw ige sichere g. 1021, 
alte g. 13932

g e  w e h r  /  Sicherheit 2OO10
G e w ic h t  M a ß  und  G. 143
g e w i ld  n  165, 2323, 2 4 14, alles g. in  holz 

fäld luft waßer n id er u n d  hoch sollte zu r  
Jagd  fre igegeben  werden  31 Zif. 9, ist ze 
schießen verpoten  56 7* 1G, an andern  orten  
u ftriben  u n d  in  der herschaft feilen 564, 
g. so den boum  stigt u n d  ertrich  bricht 
36G, 569, dz ban  haben  sol 15227; s. wild 

g e w i s s e n  n  by ir  gw ußne u rteilen  6130,
das in  sin gw ußne wist 62 2 

g e w o n h e i t /  syn  b ruch 9 12, 9030, 1093, 11930,
14522, 1 511, 2 073, alte 9 3 12,. 1O910, 11528, 
güte 2 7 4 19’ 23, alte güte 1 3015, rech t sit 
u n d  g. 2 7 4 14, brauch u n d  g. des dorfs 
20924, g. h e rrn  ste tten  u n d  des landes

. 2 5 4 17
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g e w o n l i c h  sin  23422
g e w j in n  m  koufen  uff g. ze verkoufende 

12830
g e z o g  m  K riegszug  12419
g e z ü g g  m  w erlicher 733
g i c h t  f  oder löugnung  6 6 1
g i c h t i g  sin  g estä n d ig  2 5 0 3, g. und  bekant- 

lich 66 6
G ie l  v o n  G i e l s b e r g  U rsula Ä b tissin  zu  

Säckingen  H O 4
G ig e r  H ans von R in ike n  13517
—  L üti von V illigen  13515
G i l g e n b e r g  (K Soloturn) H ans Im er von 

östr. R eg im entsra t zu  E nsisheim  2330' 30
G i p p i n g e n  D o rf B Zurzach  2 3 9 15 
g i s e l m a l  n rechtes tegliches unverdingtes

2127
g i s e l s c h a f t  f  l l 19, 2124; 5. le istung  
G i s e n s t e i n  N icolaus von des R a ts  zu  Bern

13136
G i s l e n  (Gyß-) san t in  Veltheim  verehrte 

H eilige  jahrzeith  20520
G l a n e r  H. 7 4 16 ■
G l a r u s  H aup tort d. K ts. Glarus 2 7 0 14, Bürger 

s. M artin
g l e u f  n G eläufe  5929
g l i c h  halten  3133
g l i e h l i c h '  taw nen 3133
g l i d  n  verw ürcken 3 9 23
g l i m p f  s. gelim pf
g n a d e  (genade gnad) f  der herschaft hu ld  

verlieren  und  an  ir  g. verfallen 12820, g. 
erte ilen  1 0 3 24, erlangen 10320, um b g. 
b itten  17224, d ienen  an  eines g. 2 4 0 21, 
d ienst u n d  stu r an  (auf) g. 2 4 6 11* 14, die 
g. th ü n  1255, by der g. beliben  lassen  
12511, uß g. nachlassen 3 7 16, 532’ 6, in- 
sächung th ü n  47 34, den F a ll rin g ern  23220, 
aus sonderen  g. etw as bew illigen  8 5 17, als 
e ine g. ansehen  2 2121, bepstliche g. 2 5 4 16, 
keiserliche g. 2 5 4 16, kungliche g. 2 5 4 16, 
dehein  g. 2 7 3 3

g n ü g  th ü n  m it gelt usw  2612, g. beschechen 
2615

g o l d e n  (go-) v Goldwäschen in  der A re  1826, 
5622, 199 n° 101, im  R h e in  2 3 7 ß

g ö n n e n  (go-) v 27421, H olz  2 4 7 10’ 17, 25226 
G o p p e n m ü h l e  s. U m iken 
G ö r w i l  (Ger-) D o rf bad. B A W a ld sh u t  2 3 7 18 
G ö s l i k o n  D o rf B Brem garten  1 1 8 13

G o t t  etw as  gegen g. verm einen  z e  verant- 
w urten  35 n , alles das so un s g. ufgesetzt 
h a t 3 3 18, da g. vor sye 4 l  29, 4 5 6, 13727, 
das g. w end 13737

g ö t t l i c h  a d j rech t 4 0 6’ 34, w ort 4Ö16 
g o t t s g a b  f  zim bliche 19129 
g o t z h u s  n  34 2G, 3533; s. kilch 
g o t z h u s g ü t  n  2 4 6 24, 2 494 
g o t z h u s l ü t e  2 1 5 21, 2 3634, fre ie r  Z u g  u nd

Genoßsame 125 n° 6 3 , 139 n° 66 — 67, 
1539, 154 Zif. 19

g o t z l e s t r u n g  f  6 2 7* 17
g o t z w o r t  n  6 1 25
G ö w e n s t e i n  5. A uenstein
—  H er B erchtold von =  Bercht. v, R inach 

1 6214
g r a b e n  m als Grenze 9 0 5, l l l 27 
G r a b e n  G ut im  s. Bözberg 
G r a f f e n r i e d (  Grav-) N ielaus von O vSchenken

berg 2 3032
. . . .  Säckelm eister zu  Bern  4 5 31 
Franz Ludwig O vSchenkenberg  10424

g r a f s c h a f t  (grä-) f  2 1 4 15‘ 1G* 37, 2153’ 8> 9‘ 
13‘ 23, von der g. wegen düb u n d  vrefel 
rich ten  12331, 1244’ 7, 1516, 2 3 9 lß’ 21

g r a f s c h a f t l ü t e  von Lenzburg  1 9019* 33 
G r a s  so  H ein i des R a ts  zu  Bern  1322 
g r a t  m  m it g rund  und  g. 1995 
g r e n i t z e  f  Grenze 74 31
G r e t l e r  Glaus von B özen  1603 

H ans ebenso 16016
G r e t l i  H ans UvBözen E ffingen u n d  E lfingen  

7 3 7
g r i e n  (grein) n Grien in  der A re  1827, 5623 
g r i f f e n  v in  die gu ter eines andern  2 4 0 29 
G r i n d w ä s c h i  s. Bözberg U nter- 
g r o ß m ü t e r  f  5025
g r o ß v a t e r  m  5025
G r ü l i c h  H ans B zB rugg  21731, der ju n g  20 3, 

des R a ts  2334, 2 4 12, a lt Schu ltheiß  25 34, 
2 7 17

g r u n d  m  g. und  boden 3 5 21, 68 24, 7025, 
8 2 18, 21934, g. u n d  gra t 1995

G r u n d e l o s e n  G renzpunkt zw ischen dem  
H ofe  R e in  u nd  der G rafschaft B aden  bzw  
zw ischen V illigen  u nd  B ö tts te in  (S tad tr. 
B rugg  4) 1517

g r u n d z i n s  m  91 37, 9 4 13, 95 29, 96 2,
H O 8, 1676

g r u n d z i n s r e c h t  n  9 3 12
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G r ü n e n b e r g  (K Bern) Herren v o n : 
h e r  W ilhelm  R itte r  13231, 2 1423, 21520 
B a sta rd lin ie :
H ans W alther 13829
Bruder: H ans B zB rugg  13221 usw

g r ü tz  m offizielle B egrüßung  25 36, 2 6 2, 2 7 19 
G u g e le n  5. Landm archen III  b 12 
G ü g i n h a f f e n  H ans 15631 
G u g la  A nthonius des R a ts  zu  Bern  1313c 
g u l d i n  (-en) m  rin ischer geng u n d  geh an

gold u nd  wäg 1319, 13631, gem einer 1 3 1 10, 
1 g. — 60 K reuzer =  15 B a tzen  H O 10 

g ü l t  f  8 2 15, 9020, rechte jerliche 13630, un- 
bezalte 2 1 122, Zugehör der H errschaft 107’ 12,
11930, 14522, 147 25, 22 6 25, 22824, 2 2 9 8, 
23321

g ü l t b r i e f  m  92 20- 20
G u n d e l f i n g e n  Georg G raf zu H elfenstein , 

F re iherr zu G., H aup tm ann  und  L andvogt 
im  Ohereisaß 7036

g u n s t  /  'm it (an) g. u nd  willen 47 24, 2 1 3 15, 
g .w is s e n  u nd  willen 1041, 4 4 8, 6 1 2’ 33, 
1332, 13531, 13814

G u n t e n m ü h l e  5. Villigen
G u r g g l e n  5. L andm archen III b 12 
g u s t i  n p l  gustene K alb, ju nges R in d  2 0 7 1 
g ü t  n 1) Verm ögen: gem eines einer G emeinde

26027, Verw altungsreglem ent 105 n° 50, 
strafen an g. 5 5 lö, ungespart libs u nd  gütz 
59 16, zügebrachtes 4 8 32, 4 9 16*23-37, 50 8’ 14’21, 
verlaßenes 4 9 22, 503, 5529, ererb tes 4 9 16‘ 37, 
m ißbruchen 47 32, 4 8 5, verthün  4 8 5, be- 
vogten 4 8 10; 5. hab  und  g ü t; 2) Getreide 
2 0 5 16, 2 1634, veiles g. des W irts 15411; 
3) G rundbesitz: ligendes g. 48 33, 4 9 1’ 4’ u ’ 
24. 3°. 32, 2 6421, 2 653- 22’ 23, g. der Herr
schaft 57 Zif. 32, 11932, 14525, 1478’ 14’ 26, 
1514, lü t und  g. 728, 9 9, 10 11’ 22, 1674' 23, 
16830, 16929, 1 7013' 26, 17130, 17230, 2 1034, 
2 1 1 38, 2 2 8 13’24, fryes 2 3633, eigenthum liches 
(eignes aigenlich) 1 1110, 17029, 17418, zins-

bares 2 5934, ußgerü tnes 261 32, w üstes 19 1, 
w üst legen 2 4 0 29, geäfertes (angebauterN eu-  
bruch) 2 2 0 5, g. bew erben 2 6 2 16, inschlahen 
2 6 2 14, beladen  30 34, beschw eren 3034, 
2 6 4 23, verheften  30 34, versetzen 30 35, zins
haft m achen 3 0 35, daruff en tlenen  2 6424, 
ab tre tten  9235, rich ten  um b die g. 2 5 9 15, 
B ela stu n g  m it B odenzinsen  8 9 2G, 9 0 21" 26’ 32, 
956* 9, Verbot w eiterer B e la stu n g  89 30, A n 
g r i f f  um  rückständige Z inse  9 1 5, einen  
Frem den  u ff sine gu ter setzen 1903, g. die 
e inander frid  geben 2 0 3 13, zu  denen H ölzer  
gehören  2 5 3 7; ligendes g. h a t d ie Steuern  
zu  tragen  1 1317 (E in te ilu n g  in  3 K lassen  
11320), Steuerpflicht der im  A m t liegenden  
G., die B rugg  oder B rugger Bürgern g e 
hören  11629, überhaupt Steuerpflicht der 
G üter A usw ärtiger im  A m t  10517, a u f  die
selben d a r f  F u tter  u n d  M is t g e k a u ft wer
den  l l l 22, H o lzzu te ilu n g  dornach er g. 
h a t 2 6 3 15; hofhürige g. 15233, 153 23, 154 5’ 32, 
15518, 15822’ 24, im  kreyß und  begriff des 
hofes sind  in  den H o f  z in sh a ft  155 Zif. 27, 
sie verendern  15822’ 24, verlieren  15824, 
w ider efern 15823, zü dem  kelle rh o f züchen 
1,5823, besetzen 15432, Verw irkung durch 
Zinsrückstand  15432, H andänderung  1545; 
G. des K losters K önigsfe lden  1566* 9; s. gotz- 
husgü t L iegenschaften zugrecht

G u t a c h t e n  betr. S teuer und  W ein fuhrgeld  
11337, betr. L ehenzug  114, n° 56

G u t e n b u r g  (bad. B A B onndorf) B urg  8 29 
Pfleger: H erm an  G eßler 8 29

g ü t l i  n  122 29*30, 149 5* lb  10’ 18’ 19‘ 20* 22 
g ü t l i c h  ad j tag 21422, 2 3 7 39, betragen 2114,

entscheiden 21429, nachlaßen 2592, 26032, 
verw ilgen 26322, annem en 2 6324, g. und  
us k einer rechtsam e 5326

g ü t l i c h e i t  /  in  der g. en tscheiden 21431 
g u t m a c h e n  v Schaden ersetzen  20228 
g ü t  w i l l i g  adv  4 0 28

H a a r d t  5. Talheim
h a b  u n d  güt als Verlassenschaft 2 6 4 18, des 

Bodenzinsschuldners h a fte t f ü r  den Z ins  
9129’ 3Ö, des Verbrechers ver fä llt der Herr
schaft 6520, 6 6 27, 10330, 2 6933, ebenso h. 
u. g. dessen, der sich des Täters annehm en  
möchte 6531; s. farende hab

h a b e n  an im  selben K osten  2 4 5 9 
h a b e n d  sin  5 7 10
h a b e r  m  30 24, 40 33, 554, 8 9 17, 97 35, 11936, 

1 2 0 1 usw, 14528‘ 31’ 35, 1465 usw, 15327,
1596. 8. 12, 1 6 8 20? 1 7 1 28? 1 9 4 95 2 0 ? 5, ^ 2 5 ,

2329, 2 4 0 8* 14, 2 4 1 2’ 5* 8’ 25, 24 8 25, 25 8 8, 
26129, 1 M a lte r  H . (4 M ü tt)  —  1 stuck
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554, 8 9 17, 1 M ü tt =  5 gestrichene Viertel 
M ehl 9735; '5. holzhaber rü tih ab er twing- 
h ab er vogthaber

H a b  e r  e r  H enm an Landschreiber zu  Lenzburg  
18431

b a b e r g a r b e /  4 3 18* 20’ 22
H a b e r s a g k  H. östr. K anzleibeam ter  82 3G 
H a b e r s c h a r  Frid ly  UvBözberg  2 0 5 
h a b h a f t  a d j  9231, 9 3 \  11412, 11511 
H a b s b e r g  (-bsp- -psp- Hasp- -purg) B urg

(würt. O A R ied lingen ) H erren von:
U lrich H aup tm ann  der 4 W aldstäd te  u nd

Vogt der Herrschaften Laufenburg  u nd  
R h ein fe lden  2 0 11, 23 21* 23* 29, 244* 21*35, 
21734

H ans W olf Vogt zu  L a u fenburg  2 5 19 
H a b s b u r g  (Habeches- Habes- -bsp-) B urg

(BBrugg) herschaft 32* \  12613, 16420, 
16530, 23831, 24521

G r a fe n  3 7* 13, 11931, 1434, 14523 
ältere L in ie :

R udo lf I. 7 3 
G: K unigunde 73 
A lbrecht IV. 1185
Söhne: R u d o lf IV. 7 8, 1189* 17, 14125, 

1437, 16431, 2 3231, als K ön ig  
s. D eutsches Reich

Sohn: A lbrecht 11815, als K g. 
s. D eutsches Reich

A lbrecht V. Domherr zu  Basel 
1189, 23232

H artm an  7 8, 1 1 8 10, 2 3232 
jüngere L in ie :

R udo lf I. (III.) B ruder A lbrechts IV .  
14133

G: G erdrudis von R egensberg  14117 
Söhne: W ernher 14119* 37

R udo lf II. Domherr zu  Basel 
14116

Otto 1 4116 
E berh art 14116 
G otfrid 1 4115*31, 1437 
Sohn: R udo lf III. 24523, dessen

Urenkel
H ans IV. 12532, 1528* 10, 1 6513 

T ite l der H erzoge von Österreich 74 24,
11931, 16718

—  Schenken von 2 3 4 36:
D iethelm us p incerna, m inisterialis der

Grafen von H absburg  2 3233, her (R itter)

2 3 4 10 (von W ildegg)
G: Ju d in ta  2 3 3 1

B erchtold jk r. 2 3 4 10 (von W ildegg)
—  T ruchsessen  von :

h er Johans der b ropst von Zürich 1424 
B rüder: h e r E rchenvrid  1424’ 11

G: E lsibet 1426* 11 
K inder  1426* 17
h e r H artm an  Schenke von 

W ildegge R itte r  1 4215
H a f e n  5. Bözberg U nter- R in iken
h a f e n  (-ff-) m  4 1 8
H a f e n  g i e s s  e r  T hom an B zB asel 105
H a f t  wegen Frevel, E n tla ssu n g  gegen  K au tion

25 3 26- 33
h a f t  u n d  verbunden  sin  5 7 13
h a f t u n g / i n  h. ligen  h in d er einem  2 472\

25012« 14« 17« 24

H a g  P e te r im  Venner zu  Bern  25 31, 2 6 11*26, 
2 7 15’ 21, 2 8 13, 2 9 1, 2252, 2 5 9 32

h a g  m p l  hääg  heeg hegg Zaun , h. der 
zeig 2 6 6 23, 2 6 8 26, bezügliche Vorschriften  
20230— 2O320, h. m achen bessern  4 2 5, 1869, 
beschow en 4 2 21, 1097, 1 86n , u fb rächen  
182 25, 1975, Vieh  das ü b er all heg  in- 
trünge 4 4 26; 5. bann h ag  zun

h ä g i  f  — hag 2 0 3 9' 19
h a g e n  v 18613* 14, 19713, jagen  u n d  h. 25 20, 

6729, 2 6 8 8; 5. inhagen
h a g e n b ü c h  f  1 5 7 11, 26624, 2 6 7 8* 41, 2 6826, 

gestum pte als Grenzbaum  7 6 27
h a g e n b ü c h e n  a d j 15633
H a g e n f i r s t  s. L andm archen III  b 13, 14
h a g s t e l e /  15626*28, 1571*3
h a h n .  (haan) m  2 0 6 16, W ert 2  B a tzen  8 9 36
H a i d e r w a n g  (-k) s. H o lderbank
H a l l e r  S u lp itius Venner zu  Bern  1805, 181 \

2 2 5 2
H a l l w i l  (-1er Hallewile) B urg B Lenzburg, 

D ienstm annen  von:  
h e r B erchtold I. 16219 
H ans I. 11826
R udo lf III. R itter , R a t der H errschaft 12626 
T hürin g  II. 13232*37, 21424, 2 1 527 
B u rk art I. 11 18
H artm an  6 7 11
H artm an  D eutschordenskom tur zu  Beuggen  

2 3 4 1
H ans F riedrich  zu  Schafisheim  10936 

h a lm  m  Stoppel, p l  S toppelfeld , die halm
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w eiden • =  Stoppelw eide  18918, die zeigen 
söllind gegen e inander offen sein nach 
außgang der halm en 1834

h a l s  m  dem  m an an sin  h. gan 2 3 4 18 
h a l s f t a r r i g  adj 9 2 13
h a n d  f  m it m ehr er h . 27 l 20, gew apnete 6 3 8, 

1818, Stra fe  eine h . oder 10 lb  4 5 10, die 
h. verlo ren  h an  oder darfu r 40 (50) pfund  
geben 6 3 10‘ 34, dem  Dieb die hen d  u f  den  
rugken  b inden  vor dem  H ängen  6 6 13, m it 
h. u n d  gewalt 1 2718, h. weschen im  öffentl. 
Brunnen  4 5 17, schaden zü handen  körnen 
4 1 7, an d ’h. nem m en 4 0 7, fü r h. nem m en 
12731; in  ir  h. körnen 27 4 33, zu handen  
nem en 5722, 9 2 17, 11432, zü sicheren h. 
Zinse  liferen 9 6 ^ , zu sicheren h. u n d  ge
w alt w ähren 9 3 18, zü sinen  h. züchen 187 29, 
ze gem einen h. 2 5 0 7’ 18’ 24

H a n d ä n d e r u n g  h o f  höriger G üter 154 Z if.13 
h a n d l e n  v argw onenklich 609 
h a n d r e i c h u n g  f  th ü n  3524 
h a n d t h a b e n  (-hafften 13015, 1733) v syn

schützen schirm en m anu ten iren  2 1 1, 2 2 14, 
2 3 13, 3 7 12, 3821, 5 9 15, 9 4 31, 95 25’ 37, 13015, ' 

13621, 1401, 1733, 1857*21, 2 089*32, h . zü 
dem  r echten 1 3 17, um b die verfallen be- 
rechtigote büß 25332, 2614 •

h a n d t h a b u n g / i n  gebürliche h. setzen 1531 
h a n f s a m e n  m  19624 
h a n f s a m e n z e n d  m  34 2ß, 537 
h a n f z e n d  m  53 32, 56 Zif. 29 
H ä n i g g i  Benedict OvSchenkenberg  2 2 9 25 
h a r  n H aar  beden  herschaften das h. an

e inandern  knüpfen  2 7 27 
h a r -  s. auch  her- 
H a r d e  vor dem  5. Stilli 
h a r k o m e n  (herkom m ön) n  13923, 15533,

17021, 17824, 17932, 18033, 19029, altes
144ß, 37 22, 3931, 8 5 10, 1721, 17331, 1742,
1 9917, 2089, 26332, h. dez landz 21126 

h a r k o m m e n  fröm b lü te  B eerbung  139* 14*
18. 23, f reier Z u g  1323—2ö, sind  nicht eigen
1325

H a r l a c h e r  Sebastian von Vilnachern  2 2 7 17 
h a r  n a s c h  (-nest -nist) m Vererbung  5 1 34, 

als F a ll 147 lß, m it gwer u nd  h. loufen
59 32, 60 23

H a s  H ans des R a ts  zu  L uzern  1 7511 
h a s  m H ase  3 6 7
H a s f u r t e r  (Haß- H asefürt Hasse-) H einrich

A ltsch u lth e iß  zu  Luzern , H err zu  A uenste in  
und  W ildenstein  16634, 1 6 7 10, 1751 usw, 
H err zu  Urgiz 2 1239, 2 1 3 3’ 7’ 9* 13‘ 25‘ 2ß’ 31‘ 35, 
2 179’ 35, 21828

H a s l e  s. E lfingen M ärchen
h a ß  m  n id  oder h. gegen  einen tragen  3621 
H a ß e i  s. Bözen
H a t t s t e y n  Johans von R itte r , K om tur zu  

H eitersheim , oberster Johanniterordens
m eister in  deutschen L anden  2 2 4 29 usw

h a u -  5. auch  hou-
H a u e n s t e i n  (Howen-) S ta d t u n d  B urg  (bad. 

B A W a ld sh u t)  11829 
. . . .  de, m iles 14134, 1 421 
Sohn:  Ülricus, m iles de, m inisterialis Gr.

R u d o lfs  von H absburg  1412ß’ 35, 1 42 \  
2 1 0 5

H a u p t  D oro thea zum  G em ahlin des Friedr. 
R o t von B asel 103

h e b i g  werden gegen  einen MlW 6 • 
h e f f t e n  v verarrestieren  2 1 133 
h e g g b i r b ü m  m  2663ß 
H e g g e n z e r  zü W aßerstelz Jkr. C onrat 2 5 5 
H e h l p f l i c h t  der U ntervögte  6 1 10 
H e id  e g g  K L uzern  D ienstm annen  von:

H artm an  III. R itte r  11833
H e y d t  s. Landm archen II 5
h e i m f a l l e n  i; Erbe nach der H erku n ft 5 0 22, 

die Verlassenschaft Frem der 58 8 bzw g e 
richteter Verbrecher 10331

h e i m j a g e n  v Vieh  1832’ ß' 7, 18623 
h e i m l i c h  (hein-) a d j  h. oder (noch) öffent

lich 6 5 29, 9 6 18, 2 0 9 28, 2 4 2 5, 2 5 4 13, h. an- 
schlag 5922, gm eind 60ß, p ra tiken  59 22, 
ra t (ratschlag) 5922, 60ß, ro tungen  5 9 22, 
ta ten  5923, versam lung 60 5, verfallene fräffel 
u nd  büßen  20926

h e i m l i c h e r  m  A u fpasser  1763
h e i m s c h e r  m  1904* 7, 2 0 8 lß
h e i m s t ü r  f  Ehesteuer  4 8 34
h e i m s ü c h e n  v nachtz 2 3 4 17
h e i m t r i b e n  v Vieh  4333, 1 8 3 1
H e i n r i c e  Schreiber des R eg im ents zu  Ensis- 

heim  2 7 14
H e i t e r s h e i m  (H eitterschen) Johanniterhaus, 

S itz  des Großpriorats (bad. B A S ta u fen )  
2 2 4 29
K o m tu r:  Johans von H attsteyn  2 2429

H e l f f e n s t e i n  Gr. Georg von H aup tm ann  
und  L andvogt im  Oberelsaß  7035
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H e m a n e g e r t e n  w ohl G R em igen  5 4 18 
H e m m a t h a l d e  s. Landm archen II 15 
h e n n e  f  schwarze als S iegelgeld  3 1 19 
h e r -  5. auch  har-
h e r b s t  (-rib-) m  1484* 9‘ 12’ 22’ 2C, 15231 
h e r b s t e n  (-rp-) v 1976 
h e r b s t g e d i n g  n  152 30’ 31, 1554 
h e r b s t h u n  (-bist- -rib-) n p l  -hüeinr 1 2019,

12133, 14529*33, 1479’ 30, 1 481’ 4' 9' 12> 22> 26, 
15231, 1559* 10, 16820, 17129; 5. h ün

h e r b s t s t e u r  f  1449’ 15, 2 0725’ 28 
h e r b s t w e i d  f  18928; 5. halm  weid 
h e r b s t z i t  (-pst- -zeit) f  4 5 11, 18312, 2 0231 
h e r d  m H erd des H auses 15228 
h e r d f a l  (-val) m  17827’ 28, 22 5 9 
h e r d f e l l i g  m achen 1819, 22532 
h e r d p l a t t e  (härdt-) f  4 1 18, böse 4 1 5 
h e r d s t a t t  f  18526
h e r f a r t  f  142, 322, 12420
h e r k o m e n h e i t  f  1281, 1 3015, alte 12811 
h e r k o m n u ß  f  24832
h e r r  (her) m  rechter (Eigenherr) 13330, n a tü r

licher und  rechter 18014, nachjagender 
16825, 1706, 17122, from bder: in  k rieg  zü 
f. h. louffen 1 8016, herren  annem m en durch 
einziehende L eu te  17531, 17633

h e r r e n z i n s  m  1656, 16821
H e r r i s c h w a n d  (Heri-) D o rf bad. B A -  

Säckingen  2 3 7 18‘ 19
h e r r l i c h k e i t  (herlikait -lig- -lik- -lieheit) f  

alle h. 9 9, 1023, 12 1, 1 3312*31, hoche 8 2 17, 
1758, 17823, 17931, 1845, 2 0921, 22823, 
2 3 7 15, 26020, n idere  86 36, 21020, 2 1 2 15, 
2304

h e r r s c h a f t  (hersch-) /  rechte 12929’ 37, 1314, 
hohe 17136
Rechte nach dem  H absb. Urbar 119 n° 60 

(A m t Bözberg), 145 n° 72 (A m t E lfingen  
u n d  R ein ), 239 n° 121 (H errschaft 
W essenberg), nach dem  Schenkenberger 
Urbar 52 n° 25 (H errschaft Schenken
berg), 158 n° 78 (E lfingen u nd  R ein ), 
184 n° 29 (V eltheim ), 219 n° 107 (U rgiz), 
232 n 01 1 8 f£ d zerc /2 3 5  n° 120 (R üfenach), 
259 n° 126 (W essenberg), nach dem  
Lenzburger Urbar ISO  n° 90 (W ildenste in )

A n stände zw ischen H errschaft u n d  Unter
tanen im  A m t a u f  dem  Bözberg: 1. Spruch 
127 n° 64, 2. Spruch  132 n° 65, A rtike l 
der A m tsä fien  zu  S c h e n k e n b e r g n° 19

E inzelne  H errschaftsrechte: P rivileg  vor 
andern G läubigern bezahlt zu  werden  
57 Zif. 33, se tzt den A m tm a n n  oder Vogt 
1292’ 24’ 30, er h a t ihr zu  schwören 12835, 
1293, Z ustim m u n g  zu r  B ürgerannahm e  
20534~~36, d a r f  das kleine Vieh a u f  die  
Brache treiben  2 0 7 11, R ech t a u f  den  
guten  Schilling von jed em  Saum  W ein  
20722, a u f  das G ut des Verbrechers 2 6935, 
ihr gehört die Landstraße  2 2 7 11; der h. 
hu ld  verlieren  u nd  an ir  gnad verfallen  
12819* 20, w ider d ie h. tü n  1 2812„ Ver

bot der B ünde u n d  S a tzungen  w ider sie 
12816—20, fü r h . ansprechen  2 2722; A u s
scheidung der B efugn isse zw ischen Ober
herrschaft und  Tw ingherrschaft s. K om 
petenzausscheidung; im  übrigen s. abzug 
achram  badenfart B efestigungsrecht be- 
holzen bes th o u p t bestk le id  B lutgerichts
bark e it bodenzins büß  d ienen  d ienst 
dub ehrschatz eigen E igenleute  einschlag 
einung  fachen fädersp il fall fischentz 
F rem de frevel frond ienst fü r fu ren  fü rung  
gastgericht gebieten  gebot gefäll geläß ge
leit hab  h ab er u n d  Composita  h en n e  herr- 
schaftanlage herrschaftbuß herrschaftherr 
hochfluck hochw ald hofrecht holz 1 u . 2 
h ü n  u n d  Composita  Jagd inzuggelt kilch 
landan lage landschatzung leh en  m andat 
m annschaft m ulvech nachjagen nütze 
reg ieren  reise rü ti rü tiz ins schätz Schätzung 
schwingelt sigel stock (und galgen) stock- 
losi S trafrecht s tu r tagw an teil todfall 
tw ing (und  bann) uneheliche (erben) 
ungelt verbieten  verbot vogtgarbe vogt
ko r n  vog tstü r wald Waldung weidzins 
w ildbann w ingült zehend zins zinslüt 
zoll

S. O berherrschaft oberkeit 
h e r r s c h a f t a n l a g e  /  11313; s. am tsfteüer

anlage landanlage 
h e r r s c h a f t b u ß  /  2 0 2 18’ 24 
h e r r s c h a f t g e b ä ü w  n B auho lz da zu  2 0 7 15 
h e r r s c h a f t g ü t  n  2 0 7 26, Z eh n t 5325, rü ten

4 6 12, 54 23, süffern 4 6 13, zur fruch t bessern
4 6 13, verliehen  4 6 12, uß theilen  4 6 13, uß- 
geben 46 23, versch riben  4 6 13

h e r r s c h a f t h e r r  m Tw ingherr  1 9913* 18, h a t 
das Tavernenrecht, se tz t und  en tse tz t den  
W irt 20032, R ech t a u f  B auholz  2 0 7 14, A n-
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Wesenheit hei der A b lage der gem einen 
rechnungen  20733

h e r r s c h a f t h o l z  n  3 2 11’ 14
h e r r s c h a f t l ü t  1634, 5 8 11, 84 2, 1053, 2 1827,

2 1 936, 22021, dürfenB ären  u nd  W ildschweine  
fä l le n  5 6 5, jedoch nicht schießen  5 6 7, wohl 
aber W ölfe usw  5 6 9

h e r r s c h a f t r e c h t  n jährl. A bgabe von der
B adstube  20622 

h e r r s c h a f t u r b a r  m  9 3 22 
h e r r s c h e n  (hersch-) v 25735 
H e r t z o g  C unrat U vRein  7132, 726
—  H ans von R em igen  13516
—  —  von H ornussen  7 8 10
h e r v a r t /  142, 322, 12420
H e r z n a c h  (-tz-) D o rf B L aufenburg  7 9 5’ 13’ 

19- 27- 32- 33 gQ lO - 27 g g 6  2 1 6 25* 31* 33

2 1 722, 22028’ 31, 2213
—  Ober- 8 0 11

F lurnam en: B reitenleen  F arrachboden 
H em m athalde Y senpleyen K rum enm att 
M oßhalde Reggischbüchel R hein  S teinen
strick S trichenm att W asserschiedt s. 
L andm archen II 12— 18

H e ß e n b e r g  s. Bözen
H e t t e n s c h w i l  (-tischr) GLeuggern BZurzach

2 577’ 13‘ 24’ 33, 2584, 26627’ 40, 26 738 
Bürger s. M ercktly R ättich

H e u  (heü heuw  hew  hüw) n  3024, 42 30,
5 7 1, l l l 7* 15, 15416, 2 6 3 5, h. fü ren  als 
Frondienst 13310

H e u d o r f  (H ow dorff bad. BAM eßkirch) 
Bilgeri von R itte r  2 3 7 25> 2T‘ 29’ 36> 39, 2384* n , 
2395
G: U rsula von R osenberg  2 3 8 1" 4’ 12 

h e ü w e t  (heowott) m  4 3 6, 2054 
h e u w z e n d  (houw- howe-) m  1815, 54 5’ 14~ 20,

21- 24’ 27, 5 7 1, l l l 19, 15020 
H e z e l  v o n  L i n d n a c h  Ita l des R a ts  zu

Bern  13136 
H e z e w i le r  5. Etzwil
h i l f f / s y n  s tä r  d ienst 12620, 13925, 14016 
h i n d e r g a n  v 17810 
h i n d e r n u ß  f  96 12 
H i n d e r r e i n  5. R ein  H in te r
h i n d e r  s a ß  (-seß -ses) m  6 0 13, 172 26* 28, 20 532,

21839, 2299, 2 7 3 15, h,-gelt 10734, 19823- 26 
h i n d e r s i c h  bringen  eine Sache an seinen

Vollm achtgeber bringen  243, 254, 2 8 u ’ 31,
2 9 5, 7 5 8

h i n d e r z i e c h e n  v 12936
h i n r i c h t e n  v 10319
h i n s e t z e n  v zu Spruch und  erkan tnusse 

2 4 4 18*31, 2 4527
h i r s  f  97 9, 15013’ 14’ 17> 19
h i r s z e n d  m  5330
h i r t  (hyert) m  4 4 18,1 8 2 26,1 8 3 5*17, 18621,1 9 6 30 
h o c h  adv  gew ertig sin  m it stu ren  und 

d iensten  u nd  aller gehorsam i hoch oder 
nach 246 \  h. oder n id er stu ren  2 4 6 13,
2 4725, d ienen 24725

H o c h d o r f  (K Luzern) W alther von Chorherr 
zu  Berom ünster  1 4313

h o c h e i t  f  L andeshoheit 2689
H o c h e n e c k  s. Landm archen III  b 6 
h o c h f l u c k  (-ugk) m  Hochflug, der H och

gerichtsbarkeit zu s tä n d ig  56 Zif. 24, 1779, 
1845, 22534

h o c h g e r i c h t  n oder galgen 2 5 8 25; h. f ü r  
Schenkenberg K aste ln  und  B rugg  im  H a fen  
(G R in iken)  521; 5. galgen

h o c h g e w i l d  n  36 9—11
h o c h m ü t  m  b ruchen  4 0 30
h o c h w a l d  m gehört g a n z  oder teilw eise der 

O brigkeit 35 Zif. 7, 221 n° 112— 113, 
25928, A n te il  der Tw ingherrschaft 33 4, h. 
u ß rä ten  5 4 23’ 30, 21932, 2 202’ 4, H olzregle
m ent 221 n° 113

h o f  (hooff) m Verzeichnis der H öfe  im  A m t  
Schenkenberg  85 n° 43, 8 6 7’ 10* 19‘ 23, 8 7 9’ 
io- 13. 24  ̂ B erecü tig u n g  zu  W unn und  W eid  
26232‘ 34, zertheilter 2 6 3 14, eingeschlagene  
G üter in  die hoff ziehen und  der Öemein- 
weide entziehen  26 234, huß  h. u n d  ge- 
w erbe verkouffen an Fremde 1907; herr
schaftlicher: u f  dem  h. sitzen 15223, 1546, 
lu te  die in  den  h. gehören  1544* 8, guter 
ebenso 15233, 15323, 1 5519, des hofes pflichtig 
sin 1 4719; inbeschloßner h o f S teckh o f 
(M erz Zofg . W aldg. 2 f )  2 8 19; s. die ein 
ze lnen  H öfe  (E lfingen R e in  usw)

h o f g e r i c h t  n zu  R o ttw e il  21035 
h o f g ü t  n  5422' 29, 2 2 0 5 
h o f h o r i g  a d j  gu ter 1545, 155 Zif. 27 
h o f l ä t e  2 4 7 17
H o f  m a n  (-m ennin) E lsi von L enzburg  2749 
h o f m e i g e r  m  6937
H o f m e i s t e r  (-ff-) R udo lf Schultheiß  zu  Bern  

13231
—  Hans® B z B r u g g  14221
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H o f r e c h t  der M urbacher H ö fe  (gem ein
sames) 1433, 145 n° 71, der einzelnen  
H öfe  1434, 151 n° 73

h o f r e c h t  n A bgabe (3 Sch. 4 P fg .)  1825, 
55 Zif. 22

h o f s t a t t  f  14933, 1501, 19721, unterlieg t der 
W eide nicht 2 0 6 13

H o h e n r a i n  (K L u zem ) Johanniterkom m ende  
2 2 8 7

H o h e n s t e i n  W ilhelm  von B isch o f zu  S tra ß 
burg  22820’ 38

h o l d e r  m H ollunder  2 1 6 11
H o l d e r b a n k  (H aiderw ang -nk) D o rfB L en z-  

burg  3 10, advocatia 1 4310’ 18
h o lz  (-tz) n 1) W ald  32 7, 384* 29’ 35, 6 7 18,
. 7 0 7, 7 5 27, 7 7 6, 79 8’ 15’ 17, . 1289’ 21, 13020,

18817, 2 029* n , 2433’ 4" Q' 13, 2 4 5 12’ 14’ 17* 19* 
25- 37 2 4 6 17’ 29‘ 33 2 475’ 6’ 8’ 14‘ 16‘ 20 2 4 9 3' 33
2 5 0 7, 25222, 2533' 7’ 19‘ 27, 2 5 9 29, 2 6 2 17*
2°. 36? 2 6 3 19, Zugehör der H errschaft 1 2 3,
1 2 9 8. 11. 15? 1 5 1 11? 2 1 1 39? 2 2 4 17? 2 6 3 21? g e _

m eines h. 4 4 7, 2 6 2 14, h. der gm eind 19225 
— eigne holtzer 15811, h. das zu den 
g u tem  und  hofen gehört 3 2 11, 1 2 9 13, 15428, 
holczer so zu den g u tem  gehören t und  
n it der gem einde 2 5 3 7, h. was zu eins 
jeden  gut gehört 1 5 8 1, G egensatz andere 
holtzer 1582, h. v erbannen  146, 2 0 22, 35 20, 
v. und  verpein igen 1 8819, in  b an  legen 
2 3 7, sch irm en  2 0 22’ 28, sch. u n d  uffent- 
halten  7025, beschirm en 33 8, 3 5 27, verhü ten  
12915, b ehü ten  15430, zun holtzeren  lügen  
1 8 6 gut acht haben  2 6327, inschlachen 
20 21’ 27, uffwachsen 20 29, ju n g  h. 2 0 22, 
Acker  zü h. w erden 15713, schw enden 19220, 
uß ru ten  2 6 0 21, verw üsten 3 527, eretzen 3 5 28, 
geschow en des Achram s wegen  12823, in  
die h. triben  12827, varen 12811, W eidgang  
1422, fräfflen in  h. £ 0 2 n , h . u n d  feld 9 9, 
123, 35 21, 4 2 12, 4 6 6’ 19, 6O10, 6 8 18, 7 0 19’ 27, 
82 8, 13123, 14223, 162 35, 17233, 2 2 4 17, 2 2 6 25, 
22825, 2324, 2 3 7 17, 2 5 3 3, 2 6 0 33* 38, 2 6 2 32’ 35, 
26835, 2704, zü h. u. f. züsam en faren  
15721, ein Frem der ist dazu  n icht berechtigt 
2 0 7 10; s. herrschaftholz wald

2) H o lz als S to ff:  Bau- u nd  B renn
m aterial 4 5 6, 192 n° 97, 2 2122, 2 4 3 7, 2 4 5 37, 
250ii- 20* 23, höw en 2 3 8, 4 4 8, 1587, 1 8 7 13, 
20226, 24629, 26328, zü züne und  and rer 
no ttu rft 2 3 1, ze buw ent 444*7, 1877, 2 2 2 13,

zu baw en u nd  b ren n en  7 9 13’ 16, zum 
b ren n en  2 2 2 13, verb rönnen  2 0 2 23, zü kolen  
1589, verko ln  19220’ 30, 1932, h. bew illigen 
10734, anzeichnen 22 2 25’2G, ufigebem 2 6 3 17‘2ö, 
h ingeben  2 6 3 6, zimlich h. geben 2 6320, h. 
m anglen  192 28, der herrschaft um b h. nach- 
louffen 1 5 8 12, h. verderben  lassen  20223, 
verkoufen  1088, 1589, 19221’ 30, 1932,
2 2 3 14- 17, 2 6 0 7’ 14, 2 6 3 6, verschenken  19220, 
büchis 1875, tann is 1875, unschedliches 
als hagenbüchen  b irchen aspen 1 5 7 11, 
d ü rres und  abgehendes 22234, in  den ofen 
(in)stüzen 4 1 12, 2 0 4 10, angehen in  B rand  
gera ten  4 1 13, 2 0 4 10, h. fü ren  als Frondienst 
4 0 27, 12937, 13310, 13622- 32, h. aus den 
zeünen ziehen 2034, straffen von h. wegen 
18727; 5. brennholz buw holz

h o l z b e w i l l i g u n g  f  2 2228 
h o l z b i r r e  f  18830, 1 9 7 10 
h o l z e i n i g  m  1885‘ 7
h o l z f r ä f f e l  m  2 0 36, 23 9, 4 4 9, 1 5710, 1875, 

2 0 2 11, 2 2 3 11, H olz  unbefüeg t entw enden 
2 0 2 15, B auholz oder fruch tbare B äum e ab- 
hauen  2 0 2 17 bzw Kirschbäum e  188 Zif. 21, 
bew illig tes Bauholz nicht verbauen  2 0 2 19~ 24, 
im  W alde eines D ritten  H o lz hauen  20 2 25-29, 
lieg t nicht vor, w enn zu  einem  P flug  K arren  
oder W agengeschirr H o lz gehauen  w ird  
188 Zif. 19, begangen durch T w ingsäßen  
187 ‘ Zif. 17, durch Frem de  187 Zif. 16, 
jed er T w ingsäß h a t einen fre m d en  Frevler 
anzuzeigen  188 Zif. 2 0 , S tra fkom petenz  
der G emeinde und  des Tw ingherrn  187 
Zif. 18, H olzfrevelbußen im  W ald  Iberg  
stehen dem  S t i f t  Säckingen zu  109 n° 51. 

h o l z h a b e r  m A bgabe f ü r  die B en u tzu n g
des Achram s  12830, 2 6 0 12 

h o l z h a u  (-houw) m  144, 1871’ 28, 2 2 2 2, 2 2 3 12 
* h o lz m a n g e l  m  l l l 24
h o l z m a r c h  f  15132
H o l z r e g l e m e n t  f ü r  Densbüren u nd  A sp

221 n° 113
h o l z s c h l e g e l  (-läg-) m  1862, 2 0 4 6 
H o m b e r g  (H onberch -bürg) Berg s. Land-

m archen II 7
—  G rafschaft: fre ie r  Z u g  m it dem  A m t Böz- 

berg u nd  der H errschaft Urgiz 125 n° 63, 
139 n° 66— 67, 214 n° 103
Grafen (ä lt. H aus) 36 
—  (jüng. H aus) Ludw ig 2 2 8 6
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H o m b e r g  5. Bözberg Unter-
H ö n b u l  5. E lfingen M ärchen
H o p f  Jacob des R a ts  zu  B rugg  13824 
h o r n  n  (er) schellen ertönen lassen a u f  der

Jagd  1519, 15226
H o r n u s s e n  (-nissen H orneshein  -nifih-) 

D o rf B Lau fenburg  18 19, 1914* 20* 31, 2 3 24, 
573, 6728, 6 8 15, 7 0 11, 7 7 18*22, 78 9’ 24, 1 4 4 15, 
15132, 15215, 16021, 2 1 4 21, 2 2 8 13’ 23 
stu r 18 19, 57 Zif. 31, H erbststeuer  14415 
Bürger s. H erzog

—  grafschaft 2 1 4 16* 37, 2153* 5’ 10* 14 
H o f i l in  . . . .  aus der H errschaft Urgiz 2 1 5 19 
H o t t w i l  (-weil H otiw ilare H otw ille H attw il

H ettw ilr H uttw il) D o rf  dorfli B B rugg  4 17, 
6 9 63 26 6 9 17’ 22*26 7 3 5 764‘ 10’ 14’ 19' 23’ 26 
8 6 11, 2 3 6 28, 23730, 2 3 8 1* 5’ 16‘ 20’ 28‘ 30‘ 32, 
23920, 25836, 2616’ 10‘ 22, 2648*9, 2 662, 
267°
Schule  4 17 
W irtshaus 6 5 
m uli 26135
fryheit F reista tt 26135 
Bürger s. K eller W idm er

Gericht 4 12, 6 5—10
H o f  2 3817, 2399 n° 122, 2412‘ 7’ 10’ 22, Erb

lehen des S ti f ts  Säckingen  2 4 0 7
—  fre ie  Herren von  23837 

Noggerus de, ü b e r v ir 2362
h o u p t  (haupt) n  abschlagen 6 3 11, h. vich 

18636, bestes h. 3029, 14710* 12‘ lö, 22831, 
2 3 0 17, 2 3219’ 22

h o u p t b r i e f  (-v) m  1 0 13, 3 5 14
h o u p t f a l  m  185, 52 29, w ird von jedem  g e

schuldet, der in  der H errschaft m it Tod  
abgeht 184, A bsösung  5 3 3; s. w andfall

h o u p t g ü t  (hopt-) n  3 5 1, 5 7 14, 21320
h o u p t m a n  m  21 20, 22 9
h o u p t m o r d i g  a d j m it ansteckendem  un

heilbarem  R o tz  beha fte t 4 4 29 
h o u p t u r b a r  m  93 22
h o u w e n  (haw- how- how-) v H olz  2 3 8, 4 4 8, 

1587, 18713, 20226, 24629, 26328
H o w d o r f f  s. H eudorf
H o w e n s t e i n  s. H auenste in
h ü b e  f  14527’ 30, 14727* 31* 32‘ 34, 1482* 4’ 7, 

2467
h u b e l  m H ügel 8 1 19
h ü b  e r  m  Bebauer einer H ube  1 5317 
H ü b  e r  H einrich  B zB rugg  22422

H ü b m a t t  5. R üfenach
H ü b s c h l i g  5. M öntal
H ü g e l h e i n  (bad. B A M ü llh e im ) Herren von: 

. . . .  2109
B ruder: H artm an  2 1 0 9 
Schw ester: L ena 2 106' 8

G: H einrich  von U riols 2102* 4’ 5 
h u l d  f  der herschaft h. verlieren  12819 
h u l d e n  v 17222
h u l d i g u n g  f  th u n  2 6 9 18
h ü n  n p l  h ü e in r  h o n r als A bgabe bzw Z ins  

31-11’ 12, 52 Zif. 6, 8 9 7, 12135, 12333, 14533, 
1 461’ 8 1483' 4" 9’ l2" 22‘ 20‘ 31‘ 33’ 35 1493’ 5‘
8- 10. 12- 34, 2 0 6 lß , 2 3 7 18, 2 4 0 9, 3 4 5 1 8 ,  3 4 3 2 5 ,

25821, h. in behalten  bzw  n it ußlaßen 19624’27, 
unschädlich ha lten  f ü r  die N achbarn  1985, 
1 h ü n  =  3 B a tzen  8 9 9; 5. fastriacht- herbst- 
m eyen- stuffei- sum m er- vogthün

h ü n d  m  anb inden  zu r  Z e it der -Traubenreife 
4 5 11, 19633

h ü n e r z e n d  m  5 3 8, 5 8 30
h u n g e r s n o t  f  2 6 4 24
H u n w y l  H einrich  A ltsch u lth e ih  zu  Luzern  

17510
h u r d  f  K am inschoß  18526, 2 0327 
H ü r e n b e r g  P ete r von des R a ts  zu  Bern

1321
h ü r i /  6 2 7* 17, 18022
H ü r u s  s. Schönau
H u  rw  5. L andm archen I 6
h u s  (-fi haus) n  7 9 14, Zugehör des Gutes 

9022, 26420, 2653*22’ 23, A bgaben  davon  
1559, 1598, das väterliche H aus erbt der 
jü n g ste  Sohn  514, laden  us h. u nd  hof 
2 2 5 31, bey h. verm anen  9 1 17, eim  zü h. 
sagen eine verfa llene B uße  4 2 10, in  das h. 
fallen um  zu  verhaften  2 5724, h. buw en 
1984, da die tü r  uff den  herd  ine  gät 
15228, B auholz dazu  25225, tachloses h. 
44 3, tecken 1865, nuw  gebuw nes 1985, h. 
u nd  hoff haben  42 \  h. besächen 1866, von 
h . ze h . um gehen Feuerschau  41 3, 2O630, 
Verbot m it brennenden K ienspänen im  H. 
herum zugehen  4 1 21, in  sin h. loffen uß- 
zetragen bei einer Feuersbrunst 41 34, sobald  
das feür einem  an das d ritt h. kom t 4135, 
2 0 4 18, die Straßen um  die h. süeffern 4 5 5, 
von h. ze h. den W ucherstier ha lten  1966, 
vich im  h. erziehen 12826 bzw  zü siner 
no tu rft in  sin h. koufen  12828, schwin in
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sim h. bruchen 2 6 0 11, g leichen Tags das 
m ilitärische A u fg eb o t w ider zü iren  h. 
kom en 16429, 1695, h. verkouffen an  
Frem de  1907, einen Frem den  in  sin  h. 
setzen 1903, H a u sverka u f aus dem  T w ing  
L enzburg  2 7 4 11’ 12' 22

h u s e n  v 1903
h u s g e s c h i e r r  n  733
h u s h ä b l i c h  sitzen 5 8 10, annem m en 1989 
h u s h a l t u n g  (haufi-) f  oder feürstatt 8 6 20,

J.I
J a g d  a u f  alles W ild  soll nach dem  Begehren  

der B auern fre igegeben  werden  31 Zif. 9, 
w ird abgelehnt u n d  jed er B erechtigte bei 
seinem  W ildbann  geschü tzt 35 Zif. 8, er
laub t is t ,  baren  wildeschwin w olf fuchs 
Wildkatzen gäm schen, in  sum m a alles ge- 
wild, so den boum  stigt u nd  ertrich  bricht, 
zu  ja g en  u nd  zu  schießen  364 -7 , Schonzeit 
3 6 7’ 8, W ildschaden  36*°‘ n , neue R egelu n g :  
baren  oder wilde schwin dürfen  von den 
herschaftlu ten  gefeit, nicht aber geschossen  
werden bei 10 h  B uße  564~ 8, nur  wolf 
und  alles das, so das erdrich  bricht u n d  
den boum  stigt, d a r f  jederm ann  um bringen, 
fa n g e n  und  auch schießen  569’ 10, wird  
ein gwild an andern  orten  u ftriben  u nd  
in  der herschaft gefeit, ha t der Obervogt 
d a ra u f Anspruch  563—5, Schonzeit 56 Zif. 25 ; 
s. balg bar boum  büchm arder erdrich feder- 
spil fuchs gäm sche geiegt gewild hase hoch- 
fluck hochgewild ho rn  jägerlicherecht jag
kost schwin (wildes) th anm arder vogel 
w eidny w ildbann w ildhag Wildkatze wolf 

j a g e n  v 1) ja g en  9 16, 162’ 3, 3 6 6, j. und  
hagen 2 5 20, 6 7 29, 2 6 8 8, j. u nd  w eidny in  
der H errschaft W ildenstein  1755, in  der 
H errschaft A u en ste in  u n d  W ildenstein  16822, 
1707, 17121; 2) Vieh aus der Z e ig  treiben
18217’ 38, 18318‘ 21‘ 31 

j ä g e r l i c h e  r e c h t  563 
j a g k o s t  m  13623' 26, 33 

* j a r  n  j. u n d  tag 58 5, 83 25, gem eines j.
(G egensatz Fehljahr) 14620 usw, 1472* 6‘ 22,
1503 usw, 15119, drittes j. 2 0 3 11, zu sinen  
j. kom en volljährig  sein  9 18 

j a r e s z e i t  f  Z e it eines Jahres 1167

Brennholzberechtigung  2 2 2 16, Gemeinde  
hausha lt 1 0 6 1

h u s h o f s t a t t / ^ a & e  2 3 2 13, alte h. 1 9 7 12 
h u s m a t t  f  4 4 15
h ü t  f  des Viehs Bürgerpflicht 4 4 24 
h ü t e n  v des Viehs der Kehre nach  4 4 17’ 19’

22. 25j 19639, 20135, 202 \  gäns 19630 
H u tz  R ud i von L in n  12724 
h y p o t h e c i r e n  v 9 0 24

• V.
j . a r h o lz  n das einer H a u sh a ltu n g  f ü r  ein

Jahr angew iesene B rennholz  2 2 3 2 
j a r s b e s o l d u n g  f  des Schu ltheißen  von

Brem garten  2 7 2 17 
j a r s f r i s t  f  2 0230
j a r z i t  (iargezit) n syn  selgrät 176’ 15, 2 1 0 9,

2 5320’ 24, 260*, die bezüglichen S tiftu n g e n  
beschwereri die G üter 30 34, darum  ver- 

* langen d ie Bauern, d a ß , w enn die G üter 
noch in  der H a n d  der Erben des S tifters  
seien, sie nicht verpflichtet seien, den  Z ins  
auszurichten  3037, es w ird A b lö su n g  g e 
s ta tte t  3433

I b e r g  (Y- Ü-) Berg (T K  35) s. L andm ärchen
II 6

—  je tz t  Iberghöfe (G. Z eihen) 14634, 1 4 7 1 
W ald  dabei 109 n° 51

I b e r g b a c h  (Y-) — R ötelbach —  Sisseln  15932
i c h t  irgendw ie  17031
j e m a n t  (y-) n iem and  4 7 7* 12‘ 15
i m b e n  (y-) oder byen B ienen  5 6 14
im i  (ihm m i) n  ’/ i o  Viertel 9 7 7' 8’ 10’ 11
i n b e h a l t e n  v Vieh  4 4 27, H ühner usw  19625’27
i n f a n g e n  v allm ende 2 4 3 16
i n h a g e n  v 1 9 7 15* 21; 5. hagen
i n h e i m s c h e r  m  18829, 1959
i n k e b t  (innen  kebt) =  ingeheb t 2 6 7 19‘ 23
I n n s b r u c k  S ta d t in  Österreich 1232
i n r e d  (ein-) f  2 4 29, 253, 6 9 26
i n s ä h  (-fier) m  18818' 23, 1 9 0 1’ 6
i n s a c h u n g  f  (insechen n} 4 7 18' 26, 5 1 15
i n s t r u c t i o n  f  7 5 s
i n s t ü t z e n  v  holz in  den g eheiz ten  O fen  4 1 11 
i n t r a g  (ein-) m  2 2 3’, 5 0 ’, 8 4 10, 8 5 " ,  9 6 12, 

14018, 175 ’, 21034, 22926, 25321, 2 6 2 8, 
2683’
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i n w o h n e r  m  1965
i n z u g  (ein-) m l )  E inrede  664, 2) von  

Frem den um  das Bürgerrecht oder die  
N iederlassung zu  entrichtende Gebühr 1675, 
2O530— 2 0 6 5, i.-gelt 19810’ 28, 2062, T eilung  
zw ischen Twingherrn und  G emeinde 1 9 8 11’30, 
2064

J o h a n n i t e r o r d e n  2 2 4 15, 22623 
crütz des Ordens 22628 
m eister ze tu tschen lan d en :

H esso Schlegelholtz 2 2 4 14 
Jo h an s von H attsteyn 22429 usw

5. B ibergtein  H ohenra in  K lingnau Leuggern

J o h a n s  ta g z e  sungichten ~  Joh .B ap t. 24. VI. 
13114

—  zu w ienechten --  Joh. E vang. 27. X II .  
13116

J o h o  Jacob von A u en ste in  19429
—  P eter von V eltheim  2 0 3 16

i r r e n  v an etw as 1 6813, 2 4423, 2452 
i r r u n g  f  2 1 14, 67 32, 6 8 35, 74 32, 15527, 1753,

1 9915, 21623, 2 3 7 36, 26837 
i r s a l  m  bzw n 13129
I s e n b u r g  (Y-) B urg  G R ufach (E lsaß) 22820 
I s e n g r a b e n  5. E lfingen M ärchen , Land-

m archen I 12
i s e n m a s s e  (y- -mösse) f  E isenm assel, R o h 

eisenstab  1833, 2 1 9 27
i s e n p l e y e  (y-) f  alte Eisenschm elze  8 0 17, 

2 188; s. Landm archen II 14
I t e l e n  s. Bözberg Ober- R ein igen 
j u c h a r t  f  8 8 33, 1214*ß* \  2 3 7 16, 2 6 0 24 
i u d e x  curie H ofrichter  9 22 
j u n c k h e r r  m Twingherr  18736, 19523 
I u r i s d i c t i o n  obere 16632 
j u r i s d i c t i o n i r t  gerichtsgehörig  86 2' 10 
i u s  proprietatis 14129‘ 32’ 36 
i u s t i c i a  f  Gericht 14122

K.
Siehe auch C.

K a i s t e n  (Kei-) D o rf B Laufenburg, H o f  des 
S tifts  Säckingen  2 443

k a l b  n  539, 5833, 2 0 1 13 '
k a l b e r z e n d  m  537, 5830
k a l c h  m  fu ren  als Frondienst 40 27, 5 2 16, 

1368
K a l e n b u l  s. M andach
K ä m m e r e r  fK am er-) H einrich  O vLenzburg  

2532, 2253
K a n n e n b u l  5. M andach
k a n t z e l  m in  der Kirche  9 1 9 ■
K a n z l e i v e r m e r k e  8 21, 9 22’ 31* 36', 126* 23, 

2574
K a p p e l  K loster K Zürich  1 1813
K a r g  Jacob S ta tth a lte r  im  S te in  R h ein fe lden  

21734
K a r l e  R udi von V illigen  13515
K ä r l i a c k e r  5. Bözberg Unter-
K ä r n t e n  (K ernden K hernd ten) l l 22, 7423, 

1254, 16922, 1713, 17314, 2 5 6 19
k a r r e n  m  17518, 18821, 19317, 2 0528 
k a r r e n w e g  (kahren-) m  19732 
K ä s e n t h a l  s. Effingen 
k a f i i  n K essi 4 1 18
K a s t e l n  (Castelen) B urg B B rugg  3 16, 87 6* 23, 

17713

Twingherrschaft 320* 21, 13 n° 2, 15 n° 6 
u. 8,< 16 n° 11, 4 3 33, 84 n° 40, 8 6 29’ 30* 35, 
105 n° 48, 139 n° 66— 67, 1612- 5* 10, 
1639*24*30, 1645, 16635, 1678

H erren s. E rlach  M ülinen
Oberamt 329, 4 6* 9’ 30, 522, l l l 38, 11533, 

1162*5, 11712, 16632
—  Schenken v o n :

h e r B erchtold R itte r  16233 
K inder:  B erchtold 16234

Johans 16234 
L ena 16234

k ä s t e n  m K ornkasten  5 7 18
k a s t v o g t  m  2 4 4 24, 2 4 7 16* 31, 2 4 8 17’ 18’ 33, 

2 5 4 3
k a u f f  (kouff köff) m  feiler 2013’ 22, 2 1 2 7,

k. geben w ie an einem  bestim m ten Orte 
1 5413, n it k. haben  ze gebend 15420

k a u f f b r i e f  m  2294
k a u f f e n  v 1787
k a u f f h a u f i  n  10311
k a u f f m a n s g ü t  n  9 1 13, 9 3 14, 9 6 11
k a u f f s c h i l l i n g  m  11435
k e b t  — geheb t 2 6723
k e i n  =  dehein  1287, 25325, 2 6 5 12
K e l l e r  . . . .  Vogt zu  R h e in fe ld en  6 8 1
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K e l l e r  von H o ttw il:
H ans 2 3 8 19
Bruder  Steffan 2 3 8 19
H ans 23829 
H einrich  2 3826

—  von M andach:
C ünrad 2 5833 
H ein i 2 4 8 7’ 12

k e i l  e r  (ka-) m herrschaftlicher B eam ter  uff 
dem  h o f gesessen 15223, A b se tzu n g  15332, 
h a t zu  richten  15224, 156 8, 15825*29, soll 
das B esthaupt schätzen und  lösen lassen  
1 5316, die S teuer nach K önigsfe lden  währen  
15330, zuerst m erw en 1541, die H o fgü ter  

fe r tig e n  1546, dem  nicht zu r  Z u friedenhe it 
schenkenden W irt den Z apfen  verreiben  
und  das Schenken verbieten  15421, den  
L euten  a u f  den Gütern helfen  H olz und  
F eld  behüten  15429, die W uchertiere ha lten  
154 Zif. 22, dem  K önigsfe lder A m tm a n n  
se lbdritt beim  M aien- u n d  H erbstgeding  
das M ah l geben  155 Zif. 24

K e l l e r a m b t  B Brem garten u n d  zw ar das 
Obere A m t (Jonen L unkho fen  A rn i und  
Islisberg) 27220

k e l l e r a m t  n A m t des K elners 23829 
k e l n h o f  (käller-) m  1568, 15822* 23’ 24' 25,

23825, 2 4 4 1’ 2*6’ 7* 14’ 16’ 37 
k e r i  (kh- kory) f  Kehre 4 0 25, 4 4 17* 24, 1 9611’ 19 
k e r n e n  (kä-) m en thü lste  D inkelkörner  97 6’32,

11937, 1202’ 8 usw, 14528’ 35, 1462 usw,
15327, 1596, 16820, 17128, 1949, 201 33,
2 3 2 8, 2 4 0 8’ 12, 2 4 1 3*6*2ö, 2 6131’ 34* 36, ge- 
rö lle ter 9 7 8* 24, 986, 1 M ü tt ~  1 stuck 552, 
8 9 15, 1 viertel =  2  P fd . P fg . 8 9 12

k e r n e n g e l t  n  3127‘ 29
K e r  r e r  Ulrich von R em igen  2 2 4 23 
k e r t z e  f  an die kilchen 14926 
K e h l e r  K aspar Kirchherr zu  E lfingen  14440 
k e u w e n g r ü b p  f  Keibengrube, Schindanger

4 5 3
k e u w i g  ad j syn  abgangen Vieh  4 5 1 
K i b u r g  K Zürich  Grafen von  3 3' 15

H artm an d. ä. 2366
G: M argarita von Savoien 2 3 6 7 
im  T ite l der H erzoge von Österreich

16719
K i e n b e r g  (K Soloturn) D ienstm annen  von

1443
Jakob 14325

Söhne: Jakob  14324 
U lrich 14324

A rnold  14333
K i h l h o l z  5. K ilchholtz
k  i 1 c h  - 5. auch  kirch-
k i l c h  /  3 5 1* 2, zü k. u n d  straß gan 186, 5 3 1, 

k . lih en  1 2 2 11, 1 4 7 18, 1 5114; B au last 
(E lfingen) 53 Ziff. 4— 6 : f ü r  den Chor der 
Kirchherr 1532, f ü r  die Kirche deckt der 
Kirchherr den Som m erteil 1535, der Patron  
den W in terteil 1536, der Turm  ist Sache 
der U ntertanen  1537; 5. gotzhus

K i l c h b e r g e r  . .  . . Venner zu  Bern  19925 
k i l c h e n s a t z  m  22620’ 24‘ 32, 2 6127 
K i l c h e r  U li von V illigen  12720 
k i l c h g a n g  m als Z ugehörigkeit zu r Pfarrei

2 6 9 16
k i l c h g e n o ß  m  15332
k i l c h h e r r  m soll den  chor versorgen ze 

m achent u n d  ze tek en t 1532, teken  den 
sum erteil der Kirche  1535, d a r f  gegen  den  
B au  eines Turmes durch d ie U ntertanen  
nichts einw enden  1538, bezieht die H ä lfte  
des Z ehnts von den H o fgü tern  15324, 
Pflicht zu r  H a ltu n g  der W uchertiere 15435

K i l c h h o f e r  (-ff-) H ans von A u en ste in  19233 
C aspar ebenso 19429

—  Fryd lin  von Bözen  2 3 120’ 33
K i l c h h o l t z  (Kihl-) s. Talheim
k i l c h h ö r i  f  Verzeichnis 8 7 1—21
k i l c h m e y e r  m  3 5 2
K i l c h s p e l  ohne nähere B ezeichnung  ist 

heute noch üblich f ü r  das K irchspiel 
Leuggern  2 5 5 26, 2566’ 7* 12’ 14, 2 5 8 3

k i l c h  w i c h e b r u c h  m Kirchweihbruch  1 7 7 10 
k i n d  n 47 28, 4 8 1*4 usw, 4 9 1’ 8 usw, 5 0 13‘

14’ 28, 19127, zwöyerlei 5 0 36, zü den  driten  
k in d en  befrü n d t sin G eschwisterkindskinder 
6 4 1, Verpflichtung zu r E rziehung  der andern  
K inder, w enn ein E ltern te il gestorben ist 
26 4 26-29, Pflicht des überlebenden E ltern 
teils zur E rziehung  der K inder  26 430-32;
5. E rbrecht

k i n d b e t t e r e  f  2 0123
k i n d s k i n d  n  5024 (E intrittsrecht), 27433 
k i n d s t h e i l  m  4 8 31, 4 9 22 
k i r c h -  s. auch  kilch -
K i r c h s p i e l e  (kilchspel) 4 5, 14410, 15022' 23 
k i r ß b a u m  m K irschbaum  8 1 17 
k i ß l i n g  k.-stein m K ieselstein  2 6 6 16‘ 24
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K y s t i e r  H ans von B özen  2 319
k l a g  f  im  Prozeß  3825, 1334, 1 3 5 27, 1408, 

23 525, 26229, im  L a n d ta g  64'26, 653' 10 
k l a g e n  v zü lib u nd  laben  6424, u f  ein

m ord 6424, darnach an ra t funden  w irt 
6425

K le g g o w  (Baden) 12524, L andgra f:
Gr. H erm an  von Sulz 12524

k l e g t  f  K lage  2508
k l e i d  n Vererbung  50 8, 5134* 35, als B e

soldung  5820, bestes k. als F a ll 3029, 3 5 7, 
23219* 23

K l i n g e n  H oche (K Scha jf hausen) jk r. W alther 
von, herre  ze S tein 23930, 2 402*30

Schwester: C laranna Ä b tissin  zu  Säckingen  
23931, 24231

K l in g e n b 'e r 'g  (K Turgau) A nna von Ge
m ahlin  des R itters  R udo lf von Schönau 
gen. H ürus 2 2 8 10* 17

K l i n g n a u  (Clingnöw -nauw) Städ tchen  
BZurzach  107, 25034

Bürger s. S teinm ar 
vogtye 106
Jo h ann ite rhaus 2 2413’ 15

Vorsteher: H anm an Schultheis 2 2 4 13
oberes huß  zü s. Johanns (Schwesternhaus) 

22628
Schwester: A nna M aneß 22627

K l o p f b r u n n e n  5. L andm archen III a 1, b 1 
K l o p f m a t t  s. Landm archen III b  1 
K l o ß n e r  H ans von Lauffohr  1 3518 
k n  a b  m  49 28*32
K n ä b l i n  H ans der von A uen ste in  19430 
k n e c h t  m  13018* 26, 1316, erber k. 2125,

der M üller  974, 9826* 29, e igner k. 12720, 
2 3 7 14

K n o l l i  B ürgi von L enzburg  2 7 4 10’ u ’ 12 
G: E lsi H ofm an 2 7 4 9

K o b l e n z  (Koboltz) D o rf B Zurzach  25534 
k o c h w a s s e r  n 4 0 24
k o l e n  v K ohlen  brennen  1833’ 35, 15810, 

21926* 28 ; 5. verkolen
k o l h a u f f e n  (kho-) b ren n en  7925 
k ö r n e n  v u f  e inen  sich vereinbaren a u f

einen Schiedsrichter 13034, 1318, 13230 und  
zw ar  der m inn  u n d  des rechten 13036, in  
rech t k. 13913

K o m p e t e n z a u s f e h e i d u n g  zw ischen den  
hohen und  niedern Gerichten: A uen ste in  
und  W ildenstein  1 6115, 16316 — 16419,

16722— 16818, 16923— 17012, 1716~ 26, 177 
n ° 8 7 , zw eife lh a fte  F älle  1 6417—19; Umiken  
2 2 5 7- 12, 2 2527— 2262; R üfenach  2 3 4 13“ 18, 
Überweisung ans H ochgericht, w enn die  
S tra fbefugn is des N iedergerichts über
schritten w ird  23 523—29; E tzw il  2 5 5 19’ 20, 
2 6 1 12~ 18, 269 n° 130

K ö n i g s f e l d e n  (Küngsv-) K loster BBrugg  
3 18* 25, 1 2 12,' 24 2* n , 25 33, 2 6 14, 5633, 7130, 

14222, 1444* 17*31* 34, 1456, 15229, 1536*30, 
15529’ 34, 1566* 10* 12*16, 1 5 8 12, 18334, 2 1731, 
2254, 26729, 2 6 9 13

u rb er 2 4 22, 2 5 37, 2 8 7, 15534, 1 5611 
rodel ~ Ö ffnung  von E lfingen  2 8 15 
h o f 2 6 11
hofm eister 15322, 15821’ 28, Jagdrecht im  

B rem gartenw ald  5 6 1, B ufienberechtigung  
14111

C ünrat R agor 2 1731
B enedict M atstetter 2 4 11
H ans U lrich Z echender 2532, 15630, 

2254
Lux L euw ensprung 2 7 16
Sam uel T illm an 7130
Franz Ludw ig M anuel 18333 

—  Oberamt 8 4 25, 11533, Collator zu  V eltheim
4 23, zu  E lfingen-Bözen  6 2

K o n s t a n z .  (Costentz) S ta d t am  Bodensee  
g 3 8  p24- 34

concilium  9 2 
H ochstift 106
B ischo f:  F ridrich  von Zolr 106 

k ö r n  (kh-) n Spelt 3024, 3 5 13, 4 0 33, 4 2 29,
52 23, 9 8 12, l l l 15, 18911, 1949, 2 056, k. 
fü ren  als Frondienst 12938

k o r n g a r b e  f  4 3 17* 19* 22
k o r n g e l t  n  7 32
k o r n g ü l t  f  14328
k o r n z e n d  m  1 8 13, 53 Zif. 10, 544* 5* 21* 24*2ß* 28 
k o s t  (c-) m  rechtliche K osten  25 2, 27 28,

5 7 14* 31, 884, 12729, 13031, 1 3 1 7, 13228, 
13335, 13422, 13734*37, 1385*18, 1 9513*lß, 
2 4 4 17* 30, 24 54* 7, des Gastgerichts 74ß* 7* 
8~ 13, des Landgerichts  1902°, des M alefiz
gerichts 26930*33; U n k o s te n ^ 1, 5 7 19, 9027*34, 
9125, 9 2 11*34, 13021, 1555, 19113, in  sinem  
kosten  etw as tun  m üssen  1533, 18029*34, 
190 26* 30*33, 19 1 5, Kriegskosten tragen  12421, 
die K osten  der F estse tzung  des Weinpreises 
2 0 1 8
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K r ä y h a l d e  5. R in iken
K r a i n  (G- K rem ) l l 22, 74 23, 1254, 1 713,

1 7 3 14, 2 5 6 19
k r ä n k e n  v syn  schwechern 1 6 8 14 
k r a n k e r  m  19130
K r e i ß a c k e r  nordw. M ön ta l (T K  33 irrig  

Geißacker) 2 8 8* 18
K r e n k i n g e n  (bad. B A B onndorf) fre ie  

H erren von:
Ite lhans l l 2

K r i e c h  v o n  A r b u r g  H ans R a t der Herr
schaft 12627

k r i e g  m UK>22, 2 1132, offner k . 2386, E in fluß  
a u f  Z inszah lung  17 5, in  k. ziechen R eis
läuferei 5927, 18016, W aldshuterkrieg  23730, 
2396

k r i e g s l o u f f  m p l  -leüf 32 2, 4 0 22, 6 0 18, 
R eisläu fere i 18121

k r i e ß e  f  Kirsche 4 4 11 
k r i e ß b o u m  m  18827

’ K r o u c h t a l  P ete r von A ltsch u lth e iß  zu  Bern  
13133

K r u m e n m a t t  s. Landm archen II 13 
k r ü s c h  n  9 7 12’ 18’ 33 
k r ü t z  n des Johanniterordens 22628 
k r ü t z w e g  m  8 0 8
k u  (khu  kuhe) f  19635, 2 0 1 13, 2 0 4 32, 2 0 6 16 
k ü b e l  (ku-) m  4 1 30, 4 5 16 
k ü b e l e  n 41 23 
k u c h l e n  v  25726

k u y e n s p e n  h o l c z  K ienspan  4 1 20 
K u l i  D yonisius von A u en ste in  1 982 
K u m p f h o l z  K .-graben 5. L andm archen I 15

bzw  16
k ü n d e  m  974’ 12* 16> 22’ 28‘ 31, 9 8 14’ 15‘ 27 
K ü n g s t e i n  B urg  B A ra u  u n d  Herrschaft

74 30, 8131, 2209, M arch gegen  die G raf
schaft R h e in fe ld en  74 n° 36

k u n t l i c h  w erden 2 5 1 25
k u n t l ü t  K undschaftsleu te  2 4 26* 29 
k u n t s a m i  f  uffen den  eid 1486 
k u n t s c h a f t /  als B ew eism itte l 1264, 1404‘ 19,

22936, 23022. 24112, 2 4 3 29*35, 2 4 4 14’ 34* 38, 
2 4 5 1 5 «  29 2 4 6 3’ 6* 15’ 28‘ 37 2 4 7 19* 30’ 33’ 36 
24830’ 34, 2 4 9 20, 27, 25031, 2 5 1 n * 13’ 16, 26533, 
26632, 2 6 8 10, alte k. 13935, güte 16925, 
2 4 4 5, persönliche 2 1 7 26, schriftliche 2 1726, 
m it lu ten  u n d  briefen  2462, von erbern  
lu ten  2 4 7 11, k. au fnehm en 2 1 0 17, darlegen 
1405, zougen 12 529, verhö ren  13935, 1409, 
offenlich läsen  1 2 6 11, k . von U ntertanen  
der Gegenpartei abgelehnt 2 4 18, sich m it 
dem  spruch nach der k . b ek en n en  2 4 4 14

k u n d s c h a f t s f a g  f  1942
K u s t o r  (C-) Gleffen von B irm en sto rf 10026* 30 

usw
K ü t t i g e n  (Ku-) D o r f B A ra u  8 1 5, 2 2 0 8 
K u t t l e r  H ans O vSchenkenberg  2127, 21728

K aspar ebenso 2533, 2 7 15, 2253, 25920, 2642

lä -  5. auch  le-
l a a d  f  Behälter, gem eine 1. 10825
L a b  h a r t  H artm an  E delknecht 1 3 13
l a c h  f  bzw  l a c h e n  (lohen) n eingehauenes

Grenzzeichen, Grenze 264’ 20‘ 32, 80 30, 8 1 6, 
90 5, 15127’ 28- 30, 15220*22, 15629, 15928, 
2 5 8 13, 2 6535, 2664, 1. u n d  m archen 2 4 17, 
2 6 1' 12’ 21, 273

l a c h e i c h  f  7725, 7820
l a d e n  v us hus und  h o f 2 2531
la m b  n L am m  12018, 12232, 1237, 14528, 

14729*35, 1488
la n d  n 1) abträglicher B oden:  gütes 1. 8 9 3, 

m ittelm äßiges 8 9 3, schlechtes 893, b o den
zinspflichtiges 9034, 9126’ 31’ 33, 2) geogr. 
B egriff: 1. u nd  lü t 2 6 36, des lands ver
weisen 922

l a n d a n l a g e  f  Landessteuer  11313; s. an- 
lage herrschaftanlage

L a n d  e g g  (-ckh, eigentlich  Schnewli v. L.) 
David von 25 6
H ans Friedrich  von Vogt u n d  P fandherr  

des S teins R hein fe ld en  u nd  des R eg i
m ents zu  E nsisheim  2 4 5* 8’ 14’ 26, 25 6* 29

H ans H einrich  von P fandherr zu  R h e in 
fe ld e n  6 8 1

L a n d e s h o h e i t  A u sb ild u n g  1664 
l a n d e s r e c h t  n  8 21
l a n d g e r i c h t  n der H errschaft Schenkenberg  

d a r f  auch zu  B rugg  abgehalten  werden  
6 3 30, gebie ten  dazu  2 5 8 1’ 19‘ 29, B esetzung  
19020, Verfahren  99 n° 4 6 : Landrichter ist 
der Obervogt 9 9 3, eröffnet das Gericht 
stehend  993, ring  1 0311, rechte tagszeit
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99 8* n *16, nidersitzen  des R ichters  99 17’ 22, 
verbannen  des Gerichts 9 9 18’ 25‘ 30, um b- 
fragen s. dort, fürsprech 9 9 27* 34, 1002’ 29, 
W eigerung desselben u n d  Vorbehalt 1004‘ 
18— 23« 33, 10l 14- 16, klag  10016, 10118, by- 
ständer f ü r  die A n g eklag te  10027, vergicht 
verlesen  10128, Lösung  der B ande  10135—  
10211, ra t der A ng ek la g ten  10213’ 16, ihr 
Fürsprech b itte t um  M ilde  10221—30, der 
A nklä g er verlangt B estra fung  an Leib und  
Leben  10231 35, er w ird  um b das recht 
gefrag t 1035, verlangt R a t wegen des 
Urteils 1036, ebenso der Fürsprech der 
A n g eklag ten  1039, ra t 10310~~12, der A n 
kläger eröffnet das Urteil 1 0314—21, der 
Fürsprech der A n g ek la g ten  stim m t zu  10322, 
A blesung  des Urteils von Bern (wo vorher 
der F a ll vorgelegt werden m ußte) 10324, 
H ab und  G ut w ird Bern zuerkannt 10328—32, 
wer das Urteil rechen w ill, ist in  gleiche 
straf erkannt 10332“ 34, V ollzug  1042“ 14, 
ußrüeffen des landgerichts 10410, Übergabe 
an  den N achrichter 10414, K osten  19024; 

s. landtag  malafizgericht
l a n d g r ä f l i c h e  G e w a l t  1663
l a n d h e r r  (-ds-) m H err des Landes  71 6, 

9429, 18012, 18127
1 a n  d m  a n  (-dt-) m p l  land lü t B auer  9 1 \  

9 3 23« 29, 9 4 2 «  9« 18, 9 5 2 4

l a n d m a r c h  (-dt- -rck) f  2524, 2 7 8* 22‘ 36, 
2 8 17* 18’ 21, 6 9 15, 7 0 16, 7431, 7 9 12, 8 0 \  81 32, 
8 6 15, 16021, 2684’ .11’ 28‘ 36

L a n d m a r  c h e n :
I . z w i s c h e n  d e m O b e r a m t S c h e n k e n 

b e r g  u n d  d e r  H e r r s c h a f t  L a u f e n 
b u r g  19 n° 14, 23 n° 18, 68 n° 34, 74 
n° 36 (die Z iffern  bezeichnen die Steine  
nach der Z ä h lu n g  von 1571):
1. uff R ättichs (Redlis) ackher (T K  22

Rädlisacker), die H errschaften Schenken
berg L aufenburg  und  B aden  bzw. die  
Bezirke L aufenburg  B rugg u n d  Zurzach  
oder die G em einden W il M andach und  
Leuggern scheidend 7527, H O 17 (5 . unten  
I II  b 14)

2. m itten  zw ischen S te in  1 u nd  3 westl.
R ädlisackerholz  75 29

3. zü W esenburg  h in d er dem  schloß uff
Steiggen (Steig) P  611 nördl. Wessen- 
berg bzw westl. Oberrüti (in  der S te ig

T K  20  nordöstl. H o ttw il)  1923’ 24, 6 9 5‘ 10,
75 1 9 «  31— 33

4. in  Asp südl. R unn ifirst (T K  20), wo die 
Grenze nach Südw esten  abbiegt 1924, 
6 9 11, 7535

5. an der stras von W yl (W eil) gon H ot
weil (Hotwyl) zwischen dem  b ru n n en  
(Bach) und  der stapfen oder stiglen bei 
der p la tten  ob der straß (P  412) 6 9 17, 
763- 6

6. d u r H urw  (westl. von der Grenze Hürg- 
m a tt)  uff 1925 =  un d en  am  L aubberg  
(Loupperg Lauberg) 6 9 19, 7 6 7

7. h inu ff in  das eck u n d  au f die höche 
des L aubbergs (Loupperg) 1926, 69 21, 
76 8, H O 16

8. üb er die Egg in  1926 =  dem  L aubberg  
nach h inuß  69 27, 7 6 16 an  den S parberg  
(Sparblig  T K  33) 1926, 6928, 7 6 17 u nd  
dem  Sparberg  nach bis in  Scharteneck 
(-egg) P  583 an der S traße H ottw il- 
B rugg  südl. Pechhütte  1927 , 6 9 28’ 30, 
7 6 17* 19

9. an B ürren  (B uren) steig zum  bildstockli 
B ürersteig  1927, 6931, 76 21

10. der Egg nach und  der schneeschm ülze 
an  T u nhalden  1928* 29 — T ughalden 
(Tugg-) ob M önenthal ob B urren  ester 
am  fueßweg u f  der rechten  hand , der 
von B urren  gon Hotwyl [recte M önen
thal] gat P  553 nördl. M ö n ta l (nord- 
westl. dieser S te lle  im  B a n n  B üren die  
D uhhalden) 27 7* 37 (irrig  Legghalde 27 35), 
2820, 6935, 7624- 27

11. der schneschm eltze nach uß bis an weg 
gen Lauffenberg an den  stein  u f  der obern  
seiten an  der landstraß  (südl. P  594) 
7 ^ 2 8 — 30

12. h inu ff n n  den  Y sengraben zum steinen 
p rückh lin  südw . P  645 wo die M arch  
südw. um biegt (T K 3 3  g ib t 5E isengraben  
Va km  südlicher, nicht an der Grenze) 
1929’ 30, 69 36, 7631

13. h inab  an den T u lyb runnen  an  der S traße  
M öntal-G alten  1930 =  zur luggen so 
beim  weg steet 6938 — zu der luckhen 
bey dem  bruggli 7634

14. üb er P lochers acker an  D ynnis büchel 
südl. P  596 am  N ordrand des Dimmis- 
w alds  702* 28, 7636
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15. h inab  an die schneschleipfe 1931 =  
h inab in den graben  bei dem  alten  
weg oder landstraß  [die von Lauffen- 
berg  gon B rugg gat] im  K um pfholtz 
(T K  33 Sulzerloch) 7 0 5, 77

16. über den  K um pfholtzgraben  dem  hag 
nach au fh in  zue der lugken beim  
h in d ern  holtz u n d en  an  der straß 
(nordw. Sulzerloch) 775— 8

17. dem  Egg nach (einspringende Grenze) 
1931 =  dannen , wie die straß  über 
die höhe uß gat gon Sultz und  Louffen- 
berg, der höhe u n d  schneschm eltze 
nach (a u f  der H öhe 560 westl. Sonn
w eid) 77 9~ 13, 1523

18. h inuß  an den H orn isser ban  unw yt 
vom Schünberg (Schinberg) 1931* 32 =  
aber üb er die höche oder schneschm eltze 
b iß zue einem  b irbeum lin , gat Sultzer 
ban  uß und  facht H orn u sser ban  an 
und  am dritten  o rt E ifinger b an  70 9—11, 
7 7 14- 19, 1521’ 2

19. der höche nach unden  am  weg zwischen 
H ornussen  u n d  E ifinger ban , au f der 
M arek genan t (im  M archw ald beim  
ersten a) 7 0 13,. 7720“ 22, 15132

20. im  Buck ob dem  w ildhag ( in der M itte  
zw ischen S te in  19 u n d  21) 7723~~25, 
15131

21. be i der linden  (oben) uff dem  (obern) 
Schönbüchel und  großen (obern) 
Schäm ei, so sonst Schem el genann t

♦ w irdet (P  607 an der Straße Itten ta l-  
E lfingen) 6730, 683, 7 0 14, 7 7 26~ 28,
15131, 1 5219

22. h inab au f den  k le inen  (jungen) Schäm ei, 
da Bötzen ban  anfacht (T K  33 Schemel) 
7733, 15219, 16018’ 19’ 21

23. da dennen  uff W etnacher W ettacker  
südl. W o lfta l 6 8 7, 7734

24. von dannen  uff Eich (T K 3 3  A u f  E ich, 
der S te in  steh t etw as nördlicher) 6 8 10, 
7 8 1“ 4, 1 5 2 18

25. n id er an S chw artzenbrunnen dh. den  
von Sörental herkom m enden u nd  in  
die Sisseln m ündenden Bach  1933, 6732, 
6 8 12, 784’ 5’ 8, 1 5217’ 18

v o n  d e n  V ö g te n  b z w  P fa n d h e r r e n  
v o n  L a u f e n b u r g  u n d  R h e i n f e l d e n  
b e h a u p t e t e  G r e n z e  23 n° 1 8 :

Kechtsquellen des Kts. Argau II3.

Bernfiw  das schloß B ernau (T K  21) 24 3ß 
W essenberg  das schloß (T K  22) 2 4 36 
G eißberg (Gieß-) zw ischen V illigen  und

B ürer S te ig  (T K  33, 36) 24 37 
M uenental k ilch tu rn  M ö n ta l (T K  33)

24 37
Elfingen k ilch tu rn  (T K  33)  2 4 38, 2 6 8 
dem  bach nach bis gan Botzen 2 4 38, 2 6 8 
dem  bach (Sisseln) nach b is in  den  R in

24 39
zu  den drei ersten G renzpunkten vgl. 

die vom  Urbar der G rafschaft B aden  g e 
gebene M arch (u n ten  I I I  a).

I I . z  w i s c h  a n d e r n  O b e r  a m t  S c h e n k e n 
b e r g  ( m i t  U r g iz )  u n d  d e r  G r a f s c h a f t  
d e s  S t e i n s  R h e i n f e l d e n  1933* 34, 23 
n° 18, 67 n° 33, 74 n° 36*.

Schwartzer B ru n n en  5. oben  I 25 
B ötzbergstraße 7 8 9

1. ste in  in  H ans H ertzogs m atten  neben  
dem  fueßweg 78 9~~12

2. an den M üliberg  neben  dem  Müli- 
höltzliri (-holtz) (T K  33) 1933, 23 23, 
6 7 32, 6 8 12, 7 8 13' 14* 19> 22

3. den  M üllenberg  uff bei e iner lacheich 
(P  474) 7 8 19- 21

4. der straß nach uß an P lu tschen  (Lut
schen) m ätlin , alda H ornussen  u nd  
Zeyen ban  zesam m en stoßen gegen 
Bötzen ban  (östl. P  468  T K  33) 1934, 
78 22~ 25, 1 5215

5. üb er den  Bywald (W a ld  östl. Säuacker) 
uff H eydt oder A llenlo (Ollenlo) H eid  
(T K  35) 78 26- 28, 1 5 2 13

6. ü b er die S um erhalden  (bei L indeim a tt)  
der gredy nach gon Y berg  in  den 
W ülstein  ob dem  weg gon L ind (L inn)  
südÖstl. Ibergfluh  beim  A bbiegen der 
Grenze über den Dreierberg  7829~ 32, 
1 5 2 9- 10

7. dennen  richtig  ü b er u f  in  die höche 
des H om bergs in  die hohe flu, w ider 
herab  an ste in  uff dem  K opf 7833~ 3ß

8. gleich uberab  zum  flüli 78 37
9. dannen  richtig  h a r  in  ü b er den  bach 

(aus dem  K ilchholz) uff den  T horacker 
(Tor- Tor-, je t z t  Dorracker bei Ober- 
Zeihen) zenechst ob dem  weg uß der 
Felm atten  am  zun an  G eißm ans Flu- 
m atten  7 9 1-~4, 804, 2184

21
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10. über die F lum atten  ob O ber-Z eyen  
fü r über den  W eytzacher (Weyß-, je tz t  
W eißacker, S te in  bei Grund) 804 7, 
2185

11. üb er das Moß h in u s an crützweg, gat 
der ein  gon T entschbüren , der ander 
gon Zeyen (P  523) 8 0 7“ 9, 2 1 8 5

12. an  die M oßhalden (M ooshalde) ob der 
straß von Zeyen gon O ber-H ertznach  
8 0 10, 218°

13. über K rum enm atten  uff Reggischbüchel 
(R uggersbul, je tz t  R uggisbühl P  461) 
ob B reitenleen  8 0 14* 15, 2 1 8 7

14. h inab  in  den stein  bey der alten Ysen- 
pleyen an dem  bach (P  434 T K  34) 
8 0 16-18, 2188

15. über H em m athaiden uff R he in  (R ein, 
je tz t  R e ih o f  P  505) 8 0 19-21, 2 1633, 
2189

16. über F arrachboden (Ferch) in  S teinen- 
strick (P  556) 8 0 22-24, 2 176, 2 1 8 10

17. üb er die m atten  zu W asserschiedt 
(W asserscheide) uff bis zu W asser
scheidts gätterlein  (P  578) 8 0 25~ 28, 
2166, 2176, 2 1 8 11, 2219

18. dannen  richtig h in  üb er die Strichen- 
m at (S trichenm att) an die Schinenflu 

.(Schinagelfluh) an S treichen (Strichen) 
80 29* 32, 216°*16, 2177, 2 1 8 12, 22O30, 
2 2 1 5* 7' 10? dann  gerichts über uff die 
vorderste höhe des S trichenbergs auf 
dem  K opf (P  867) 8029-34

19. richtig h inab  u f  den  abersatz oder 
hubeli am  W ege von B enken nach A sp  
80 3 5 -37

20. h inab  gegen dem  creütz au f dem  
B enckenberg  (bei A u f  E ich  am  A sper  
Strichen) 8 1 1- 3, 2 1 6 15, 2 1 7 7, 2 1 8 13

21. der gredi nach an die land tstraß  von 
B encken gon K uttigen  bey dem  creütz 
oder bildstöcklein (P  677 Benkerjoch) 
814—8

22. der gredi am B urst nach uff bis zum 
gatter (a u f  dem  Borst) 8 1 13—15 .

23. uff den  büchel h in d e r den  k irßbaum en 
(P ilger P  786 T K  150) 8 1 10-18

24. uff den h u b e l durch das thal üb er uff 
uff die Eck h in d er der W asserflu 
(W asserfluh P  869) 8 1 19-23

25. dem  grot u n d  schneschm eltzi nach in

den S te in , der Österreich Bern und  
S o lo tu m  scheidet (G eißfluh) 8 1 24— 21

I I I . z  w i s c h e n  d e m  O b e r a m t  S c h e n k e n 
b e r g  ( m i t  d e r  H e r r s c h a f t  W e s s e n -  
b e r g )  u n d  d e r  G r a f s c h a f t  B a d e n  
110 n° 52, 2 5525-35, 265 n° 129:

a. Grenze nach dem  Urbar der Grafschaft
B aden  2 5525-35, 2 6 7 16 (vgl. oben I  am  
S ch lu ß ):

1. am Louffen in  der A ren  gegen dem 
K lopffbrunnen  an  der straß  h aru ff gen 
V illigen üb er den  Schm idberg (T K  22, 
Bezirksgrenze Brugg-Zurzach) 25526—28’ 
34, 26 633

2. dem  R otenberg  nach h inu ff an die 
Egg (T K  22  A u f  der E gg , R othberg  
zu  w e it westlich) 12O10, 14816, 2 5529

3. an  den  th u rn  des Schlosses W essem- 
berg  2 5 5 29" 30

4. an  den bach (der durch L e ib sta tt f lie ß t)  
25530

5. dem  bach nach gen L iebstatt (Le ibsta tt)  
zü der linden  25531

6. gen B ernöw  an den  th u rn  25531
7. in  den  R in  zü dem  halben  teil dh bis 

zu r M itte  25532
8. dem  R in  nach h in u f  b is in  die Twe- 

ro ten , als die A ren in  den  R in  gat 25533
9. h in ü b e r gegen K oholtz (K oblenz) 2 5534 

Dies ist zw eifellos die a lte  Grenze 
aus der Z eit, da  M andach und  H ott- 
w il noch zum  A m t uffem  W alde und  
ze W altzhuo t (239 n° 121) gehörten; 
sie fie l  dah in , als die Herzoge von  
Österreich vor 1373 die Gerichte zu  
M andach u nd  E tzw il zu r  H errschaft 
B aden  zogen  (25624), wurde aber tro tz
dem  in  das B adener Urbar aufgenom m en  
u n d  veranlaßte den langw ierigen S treit, 
trotzdem  Bern den richtigen S ta n d p u n k t 
g e lten d  m achte  (26715—23).

b. die später beanspruchte u nd  fe s tg e le g te
Grenze 110 n° 52, 265 n° 129:

1. vom  Louffen (Lüffen) oder W irten  der 
A ren am  S tral in  der Ouw ( Grenze —  
südl. B ö tts te in  —  der Bezirke Brugg- 
Zurzach) b is an  K lopf b ru n n en  (das 
von der B run n m a tt her kom m ende  
Bächlein  T K  22) 2 5526* 27‘ 34, 2665‘ ß’ 
33. 35, 2 6 8 11’ 12, K lopfm att H O 18
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2. uff h in  in  Büch (P 3 9 1 )  an w inbirboum  
2 6 6 7, 2 6 8 i3' 14

3. der Büch nach uff bis uff Egg (P  536) 
2 5529, 2 6 6 10* n , 2 6 8 16
zw ischen 2  und  3 m uß  W illen thal g e 
legen haben  2663G

4. dem  grat nach uff bis uff F ineck 
(P  581) an R otenberg  (Rothberg  a u f  
der K arte zü  w e it westlich) 12010, 
1 4816, 25529, 2 6 6 12* 15 bzw  M andacher 
F ineglin  (F ineggli) 2663G, 2 6 8 17* 18> 20

5. ab bis an  staffelbirboum  uff O uw en 
achern (Auenacker) 2 6 6 16’ 17

6. uff H ocheneck (G em eindegrenze B ött- 
stein-Leuggern) 2 6 6 18* 39, 26822

7. weg so von Etzwil gan B ottstein  gat 
(östl. P  468) 26621, 26824

' 8. ußerhalb  dem  hag der Etzwiler zeig, 
genant uß E hrinem  N ebel (N ebleten 
acher P  471) 2 6 6 24’ 39, 2 682G

9. zwüschen T ieracher (Tierhalde) aben 
dem  alten  weg nach bis in  eggen im  
H ettischw iler veld 2 662'* 40, T h ie rhalde 
H O 17

10. an weg in  der Feltschy 2 6 7 1
11. der Schwerz nach an  re in  abh in  an 

steg in  die Schw arzm att (Schwertz-, 
südl, H ettenschw il) 2673* 37‘ 39‘ 40

12. in  die W annen  (W anen) dem  fridhag  
nach in  die G ugelen an gen ter (G urgglen 
Gugelberg) 2 6 7 5’ G* 41

13. an  H agenfirst (w estl. E tzw il)  2 678’38,42
14. an  den dryeckenden stein , der die dry 

herschaften  scheidt, genam pt in  E tten- 
loo ob der H agenfirst =  uff R ättichs 
acker (oben 1 1 ) ,  dabei das W ylerholtz 
H O 17, 2 6 7 10* n , 26821- 33

15. B randhölzli (zw ischen T ierhalde u nd  
K lo p fm a tt)  1 1 0 1'

9a gem äß  der B erein igung  von 1602:  
h inab  in  einen graben, da ein  k le ines 
b rü n n li ist, genem pt das R itte rb rü n n li 
(Bach bei E tzw il, wo die Landstraße  
den Berner Teil von E tzw il von dem  
unterhalb der S traße gelegenen B adener  
Teil schied) 26828‘ 29

10a =  oben  14
l a n d m a r c h s t e i n  m  2 8 8* 9* 20, 15930 
l a n d o b e r k e i t  f  hoche 10329 
l a n d r i c h t e r  m  993* 11 usw

l a n d r e c h t  n  2 5 4 1G
l a n d s a ß  m  E inw ohner  8 2 7
l a n d s b r u c h  m  3 9 14, 1832G
l a n d s c h a t z u n g / g e m e i n e  S teuer  1 3 6 17—’22; 

5. Schätzung
L a n d s c h r e i b e r  4 4
l a n d s c h r e i b e r e i  f  10721, 10834, 1 0 9 14 
l a n d s g s t ü r m  n  59 29 
l a n d s g e p r ä s t e n  m  9 6 12 
l a n d s h e r r  s. lan d h err 
l a n d s h e r r l i c h k e i t  f  9625 
l a n d s k r i e g  (-tz-) m  16529, 16834, 1724 
L a n d s k r o n  (-des-) B urg  bei Leim en  O Elsaß

2 5 2 11, 2 5 4 29
l a n d s t r a ß  f  704, 7630, 77 2 , 7 8 8 , 8 14* 13, 

2 2 7 7’ s- io
l a n d s t r i c h e r  m  6 0 10
l a n d t a g  m B lu tgerich t: zu  den  1. gebieten 

1 8410, 2 253G, zü den 1. gan als U ntertanen
p flich t 15832, 23 2 28, 261 9, zü offenen 1. 
schicken die H errschaftleute  1672G, 1 6932, 
1 717, Verfahren  63 n° 30 (vorher w ird  
Berns R a t e ingeholt, ob u n d  w ie g ek la g t 
werden soll 6 4 22—2ö): B esetzung  6 3 20—29, 
B rugg  soll a u f  A nsuchen  2 M a n n  ste llen  
6328, Ort 6330~ 33, A u ssta n d  der R ich ter  
6 4 1* 2, deren E n tschäd igung  64 3”"5, tagzit 
6 4 9' 10, nidersitzen  des R ichters  6 4 13, ge- 
rich t v erbannen  6 4 13‘ 1G, fü rsprech 6 4 17* 19, 
A nklä g er:  des en tlip ten  frü n d  64 20, in 
deren E rm ang lung  der U ntervogt im  N am en  
Berns 64 21, A n kla g e  je  nach Berns R a t  
a u f  schlechten dotschlag zü lib u n d  laben 
6 4 23 oder u f  ein  inord t 6 4 24; A . Verfahren  
bei A usb le iben  des Täters: 1. L a n d ta g :  
K lage  642G, dann  dreim aliger öffentlicher  
R u f  an  3 S traßen  6 4 27—30, Urteil daß der
1. L a n d ta g  verführt sei u n d  das Gericht 
um  den 2. angerufen  werden solle 6 4 31— 33;
2. L a n d ta g  wie der erste 6 4 34— 6 5 2; 3. L a n d 
ta g  W iederholung der K lage  6 5 3, inleggung 
des en tlip ten  gw and oder wafen, dam it er 
um brach t ist 654, dry rü f  65 G, Urteil nach 
gestalt der sach und  der klag 6 5 9, des 
dethers lib  des en tlib ten  frü n d en  verfallen  
6 5 11 1G, n iderw erfen  des Täters in  frem d en  
Gerichten  6 5 1G—19, H ab und  G ut der Herr
scha ft zugesprochen  65 20—22, der Täter w ird  
verrü ft u n d  im  der frid  ab k ü n d t 6523—2ß, 
n im m t einer sich seiner a n , haben die
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K läger gleiches R echt gegen ihn wie gegen  
den Täter  6527—32; B. Verfahren hei E r
scheinen des Täters: anklag  6534, vergicht 
65 35, nach deren Verlesung wird vom A n 
geklag ten  gicht oder lougnung  begehrt 6 6 \  
im  Falle Läugnens haben die  7 bei der 
Vergicht anw esenden Zeugen deren R ic h tig 
ke it zu  bestätigen  65 35' 3(5, '  w o ra u f das Ge
richt erkennt 66 5, d a ra u f fo lg t  das U rteil: 
w eil er g es tänd ig  sei, soll er büßen nach 
kaiserlichem R ech t 66 ß—9, des Klägers 
Fürsprech wird um  die S tra fe  ge frag t, 
nim m t R a t u nd  g ib t das Urteil 66 9—17, 
das. vom Gericht gu tgeheißen  w ird  6 6 18' 19, 
w eiter w ird  g eu r te ilt:  wer des armen  
M enschen S tra fe  aferen oder rechen w ollte, 
soll in  sin füßstapfen stan 66 20—2ö, H ab  
und  Gut sind  der H errschaft 6626—29, der 
R ich ter soll ufstan  und  das Urteil zu 
volenden verschafen 6 6 30—32

l a n d v o g t e y  f  syn  phleg  119°
l a n d w e i b e l  m  14110
l a n d w e i n  m  2 0 1 17
1 a n d  w e r  f  ze 1. ligen 12421
L a n g e n t a l  (-eten) K B ern  13 12
L a n g e r  A c k e r  s. Bözberg Ober-
L a n g e s t e i g  5. U m iken
l a p i d e s  m olares M ühlsteine  11812
l ä s e n  v Trauben  1976
lä ß  m =  geläß (Id . I I I  1389) 17 13
l a s t  f  zum  Transport 1944, der U ntertanen

1849
l a s t e r  n  62°
l a s tw a g e n  m  19319’ 23
l a t e r n e  f  41 23 .
L a u b b e r g  5. L andm archen I 6— 8 
L a u f e n b ü r g  (-ff- -berg L oufenberg Lofin-

berc Lüffenberg) grafschaft 2 6 9* lß, 6 8 35, 
6 9 7, 7428, 7 5 18' 23‘ 28, 786, 8130, herschaft 
2 0 12, 7 6 11, 8 1 30, M ärchen gegen die  
H errschaft Schenkenberg  68 n° 34, 74  
n° 36
H aup tm ann  und  Vogt:

Ulrich von H absperg  2 0 11, 2435
Vögte 2631:

jk r. H ans W olf von H apsperg  2 5 19‘ 25‘ 28 
H ans O thm ar von Schonouw  2 7 13, 2 9 17

—  S ta d t dh. Groß- u nd  K le in  - L au fenburg  
(K A rgau  u nd  Baden) 2331, 2435, ,2 5 19a 
7628, 772' 10, 10934, 1 1 0 1, 14120, 15632,

2105’ 7, 2 1 8 1, 22833, 23O20, 2 4 2 29 
capella offenbar die Schloßkapelle  14110 
Schultheiß  (Bürgerm eister):

H ans Fünffinger 2 1 8 1 
vogt und  ra t 2 4 2 29, 2 5 1 27 
statschriber 2331 
Bürger s. B irkb

L a u f f o h r  (L um phar L unfar Lufar Vollenfar) 
D o r f B B rugg  (b ildete m it R e in  und  
R üfenach  eine Gemeinde) 5 17, 14ß, 1814, 
22 32*35, 5 3 19' 31, 5 4 10’ 1G, 6 3 25, 7 2 11, 863, 
8 7 18, 13518, 14032, 1 4 5 13, 1487, 1491-13, 
19’ 28, 1 501’ 9, 15118
A u Ouw 5 19, 14ß, 5 4 lß

< A uhof 5 19
S onnenberg  (je tz t G Brugg) 5 19 
S um m erhalde 1 8 11, 22 35, 5 3 12

B ürger s. K loßner
l e b e n  (la-) n  das 1. verw ürcken 3 9 22, 65 33, 

17837, 1817, vom 1. zum  tod b ringen  6 6 15 
bzw  h in rich ten  1 0318, das malefitz u n d  1. 
beru ren  1799, lib u n d  1. b e rü ren  22 5 28* 33, 
zu lib u nd  1. klagen 64 23, rich ten  u nd  
strafen biß an 1. u. 1. 184°, an  1. u. 1. 
strafen 55 15, 1033, m it 1. u. 1. der hochen 
landsoberkeit züerkennen  10233

l e b h a g  m  l l l 27
l e d i g  w erden 2 5 7 30
l e d i g e n  v 3429
l e d i g s a g u n g  f  2 1 9 3
L e  e r b  e r  Franz Ludw ig Salzdirektor, B zB ern  

19926

L e g g h a l d e  s. L andm archen I 10 
l e h e n  (lechen) n l )  L ehen  1193, 21139,

2 1238, 22 834, 22920, 2 3 6 29,32< 33, 2 3 7 1’ 2’ 7‘ 
8* 9* 23 , 24 3 22 , 24 5 20* 24' 31, 24 6 22- 23* 26, 
2 4 9 3’ 6 u sw , 25030, 2515’ 8‘ lß* 19, 25634, 
gem eines 172 34, verfallenes 21236; 2) Leihe  
12224 usw, 1 2 3 1* 4 usw, 2 2 6 19, erbe oder 
1. das in  den  h o f gehört 15234, Zugrecht 
des Herrn bei V erka u f oder Tausch  11430“ 38, 
der M itbesitzer und  zw ar des Besitzers des 
g roßem  Teils 11433 38, der V erw andten  
11434, rein tegration  der 1. 115°, 1. des 
Siegrists  1 4610

l e h e n b r i e f  m  1302, 1 3 7 15, 2 4522’ 24‘ 27’ 31, 
24622, 2495’ 14‘ 21,22

l e h e n g ü t  n  8 2 11, 1146, 2634
l e h e n h e r r  m  9 0 1’ 15, 9 4 22, l l l 3ß, 1158, 

ußerer 9 4 12, heim scher 9 4 12, Zugrecht 11432
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l e h e n m a n  m  fryer 1732, p l  lechenlüt 17423 
l e h e n p f l i c h t i g  adj 1147 
l e h e n r e c h t  n  24534, 24930’ 36, 25636 
l e h e n s c h a f t  f  3234, 17031, 1723, 17332,

1745, 22 8 35, weltlich 1 .125, 1. der tafern  33 2 
l e h e n s g w e r d  f  3 6 1 
l e h e n z u g  m  114 n° 56 
l e h i g  oder eigen sin  3534 
l e i b -  s. lib-
L e i b s t a t t  (Lieb-) D o rf BZurzach  25530 

linde 25531
l e i d :  w eder ze lieb noch ze 1. 40° 
l e i d e n  v unze igen  1 8217‘ 38, 18332, 188 25;

5. angeben anzeigen verleiden 
l e i d e r  m A n ze ig er  1763 
l e i g  m Laie  2756’ 7’ 8’ 13 
l e im  m Lehm  18527, 20327 
l e i m g r u o b  f  1974
l e i s t u n g  f  obstagium  5 5 8; 5. giselschaft 
l e i t e r  f  4 1 30, lange 4 2 1 
L e n c k e  s. Bözen 
L e n g e n m a t t  5. Bözberg Ober- 
L e n z b u r g  (-tz-) B urg  K A rgau  12628, 19035

Grafen  3°: s
com es A rnoldus I. G ra f im  Frickgau  74 
herrschaftlicher V og t:

Han$ Schulthes 12628 
Grafschaft =  Oberamt 1 2 n , 2 0 2’ 7, 25 32,

3537, 1652, 16631, 1673, 16816, 18030, 
19020’ 22, 1916, 19314‘ 30‘ 35, 2253, Erb
recht 1923
Obervögte :

A drian  von B ubenberg  12 11 
Glädo Mey 2 0 2
H einrich  K äm m erer 2532, 2 2 5 3 

Landschreiber:
H enm an H aberer 18431 
Hs. Ulrich Z ennder 19137

L a n d w eib e l:
H ein i M eyer 20°

—  S ta d t 20°, 2 5 7, 3332, 17622, 1 9 3 14‘ 29’ 3\  
1946’ 10, A b zugsfre iheit mitt Schenkenberg  
84 n° 3 9 , N achträge zu m  Stadtrecht 
27226-—2 7 5 15: U ngelt 272 n °2 7 * ; Bürger
recht, Taxe  2 7 3 8—13; A b zu g  bei W egzug  
2 7 3 14~ 17, von Erbschaften  2 7 3 18—21; H aus
verka u f aus dem T w ing  274 n° 29b ; Ver
fangenscha ft 27430— 2754; R echtszug  nach  
B rugg  2753’ 10; Zinsrecht: wer einen Z ins  
4— 5 Jahre ausstehen läß t, dazw ischen aber

spätere Z inse en tgegenn im m t, h a t die  
fr ü h e m  verw irkt 275 5—14 
u n d er der linden  3333 v 
tw ing 2 7 4 12‘ 15- 22

Stadtschreiber:
H ans D elsperg 2 0 5, 2 5 7
Bürger s. A rnolt K nolli Schulin  W eber

—  K ap ite l 19427
K äm m erer:

B randolf A chm üller 19427 
L e tz i  H inter- s. M öntal 
L e z e  vordere 5. Bözberg Ober- 
L e u g g e r n  (Lückern Lügckheren  Luckeren

L ugkern  Lüggeren) D o rf B Zurzach  267°
—  kilchspiel u n d  am pt 6 9, 8 6 13, 2 5 5 14" 23,

2566’ 7- 12’ 14, 2 583, 2 6 9 17
—  Johanniterkom m ende  6 11’ 17, 8637, 22 4 34’ 37,

225°’ 12* 18‘ 25, 2 2623’ 34
K om tur:

B ernhart von A ngeloch 2 2734 
Schaffner: L ienhard  Wyfi 22436

L e u w e n s p r u n g  Lux H ofm eister zu  Königs- 
fe ld e n  2 7 10

l i b  (-p) m  den  1. verw urcken 13025, straf 
den  1. b e ru ren d  22 9 22*30, des dethers 1. 
ist des en tlib ten  frün d en  verfallen 65 n , 
1. und  güt 5 9 16, 1 7110, 1. u n d  leben  s. leben 

l i b e i g e n s c h ä f t  f  F reiüng davon  1 5 15, 1624,
2 5934

l i b e i g n e r  m an und  wib d a r f  nicht in  der Herr
schaft sitzen  58 Zif. 3 5 ; s. eigen E igenleute

l i b e r b e  m  1 3 19, 5 0 1* 12‘ 18‘ 29
l i b l o s  tftn 6 3 13 
l i b s n o t  f  2 6 4 24 
l i b s f t r a f  f  8 9 28, 904 
\ i c h f  Leiche  15310 
l i e b :  w eder ze 1. noch ze leid 4 0 5 
L ie b  e g g  (-ck) Burg (B A rau) u n d  H errschaft 

. 1775
H enm an  von R a t der H errschaft 12627 

l i e c h t  n  ön ein la te rn en  4 1 23 
l i e g e n  (lügen) heißen 1796 
L i e g e n s c h a f t e n  (ligende g u te r ) : ligands

oder farentz 2 6 4 16, 2 6 5 5, Zugrecht 83 n° 37,
Vorrecht der K in d er bei der T eilung  m it 
der M u tte r  4 8 33, 4 9 11’ 24, der B rüder bei 
der T eilung  m it den Schw estern  49 30—33 
Satz. 4, die L. sind  den K indern  verfangen  
2 6421, 2653, A u s k a u f der Töchter 2 6 5  2 3 - 2 5 ; 

s, eigen
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l i f e r u n g  f  der zinsen 9 3 n * 24
l i h u n g  f  der gu ter oder zehenden 1365, 

der zinsguter 5722
l i n d e  f  als G renzbaum  6 7 30, 7 0 14, 7720, 

15130*31, 15219, D orflinde 25531
L in n  (Lind L inne) D o r f B B rugg  4 17, 5 31, 

7234, 7 8 32, 86 7, 87 8, 12724, 13910, 14033, 
1 4615, 1 5 5 1

Schule 4 17
Bechli Bächli nw L in n  1 4617 
Eige abgegangen  1474’ 6

Bürger s. H utz W ulser
L o a k e r  s. V eltheim
L o c h e r  H ans Schultheiß  zu  B rugg  2 1 7 30 
L ö f f e l g r a b e n  s. M öntal 
L o g n e r  H ans von R em igen  12722 
l o h n  (loon) m der M ülle r  976’ 8, 9 8 7, frem des

Vieh  um  1. a u f  die Gemeinweide nehm en  
4 2 32

L o o h o l t z  (-höltzle) 5. U m iken
l ö s c h e n  v Feuer 4 1 30
l o s e n  v horchen 15233
l ö s e n  (lo-) v  das beste h u p t 1 4713, 15319, 

m er 1. dan  sin  sum m  (des Gläubigers 
Forderung) were —  hyperocha  5729, h in d er 
1. P fan d a u sfa ll 5720

l o s u n g  f  Erlös 10727
L o tz w i l  D o r f KBern  3638
l o u f  m  sorglich louff 17522
l o u g n e n  (lau-) v 6536, 664, 10223 
l o u g n u n g  f  gicht oder 1. 6 6 1 
L o u f f e n  s. Landm archen III  a 1, b 1 
L o u p p e r g  s. L andm archen I 6— 8 
L ö w e n  s t  e in  G rafschaft (würt. OA W e in s

berg) 7 10
L ö w in  a n  (-inon Löwingan) 5. Rem igen 
l u c k e  (lugge lugkhe) f  im  B ergzug  6938,

706, 7634, 77°
L ü c k e r n  L üggeren L ügkern  5. Leuggern
L u f a r  5. Lauffohr
L ü f f e n  s. Landm archen III b 1
l u f t  m  dem  1. befelchen 6 6 15

l ü g e n  v zun zeigen 1 8 6 17, 202°, zu den 
höltzeren  2 0 2 10’ 12

L u n k h o f e n  (Luncuft) D o rf B Brem garten  3 11 
advocatia 1439* 18

l ü t  (lüte) 4 2 12, 4 4 11, 1 8 0 12, 1 9 3 17, frye 23 633, 
lü t und  gü t als Zugehör der H errschaft 
7 2\  9 9, 1 0 11* 22, 122, 11932, 14524, 147 26, 
1674’ 23, 16830, 16929, 1 7 0 13’ 26, 17 1 30, 
17230, 2 1 0 16* 3\  2 1 1 18’ 23‘ 38, 22 8 13* 24, E igen
leute  1479*22, 1512’ 18, 1542, 1 6 3 1, 16827, 
fröm bde zu eigen uffnem en 16824, 170°, 
17121, harkom m en  fröm b B eerbung  13 n° 1, 
usre  1. 2 3 4 18, argw önige 6 0 11, güte habende 
redliche 556, wise 2 4 8 37, w eltliche 21133, 
geistliche 2 1 133, cristgloubige 176, land 
u n d  1. 26 36, kun tschaft m it lu ten  2 4 6 2, 
gem ein 1. (obm an u n d  schidlüt) 2 4026; 
s. b iderb  erber ersam  frem de from m  u n 
ehelich

l ü t e r n  v 17 10, 2 2 2, 47 26, 5024, 13520, 2 4 3 36, 
24932, 2 5 0 5’ 21’ 26, 2 5 2 lß

L u t e r n a u  (H o f  bei G attw il K Luzern) D ienst- 
m annen v o n :
R udo lf V. 2 1 1 2
Sohn: H ans R udo lf H err zu  A u en ste in  und  

W ildenstein  16634, 1 6 7 10
L ü to l d  M arti U vH ottw il u n d  M andach  73° 
l ü t r u n g  /  1 7 19, 2124, 4 8 16, 13923 
L u t s c h e n m a t t e n  5. E lfingen M ärchen,

L andm archen II 4
L u z e r n  (-tz-) S ta d t bzw S ta n d  3 9* 12‘ 14, 

14312, 1752* 12, 2 5 5 16 
A  Itschu ltheißen:

H einrich  H aßfurte r 17 5 1 
H einrich  von H unw yl 17510 
H ans Ritzi 17510 
Stadtschreiber:
M elchior R uß 1 7512 

Bürger s. H as F er
—  K loster im  H o f  3 9, 1432* 9‘ 19 

H o f  (curia) 1439’ 17

m ä -  s. auch  me-
m a c h e n  v vermachen  5 1 8' 38
m a c h t  f  m . u n d  gewalt haben  17915 
m a c h t h a b  e r  m B evollm ächtig ter 21726 
m a d e r t ä w e n  (-tau-) m  1785, 5221, 15834

m ä g e n  (m ayen meygen) v m ähen  4 2 29, 4 3 \  
18920’ 21’ 23‘ 24 1 9 7 19

m a h l e n  v Getreide 9 7 5* 7* 17
m a l  n M ah lze it f ü r  A m tle u te  5822, 1554, f ü r  

R ich te r u n d  Fürsprechen  644' 5, 1 9 2 14
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m a l e f i t z  n  m. nem lich das leben  verw ürckt 
17836, 1795’ 8

m a l e f i z g r i c h t  (-laf-) n  2692ß* 27’ 29* 31, b e 
sitzen 2 6 9 27’ 29, costen 2 6930’ 33

m a l e f i z i s c h  (-laf-) a d j personen  2 6 9 21’ 33, 
Sachen 26922, malfizisch sin 2 6 0 37

m a l t  e r  n Getreidem aß =  4 M ü tt  9 8 13, 
14620’ 21 usw

M a l t s t e t t e n  s. Urgiz M ärchen
m a l z i t  f  des Gerichts 1958' 19
m a n  m  4 1 30, 48 3* lß, 4 9 18*20, 502* 18, 51ß*37’ 39,

12823, 2153’ 8 usw, Lehensm ann  24932
M a n d a c h  D o rf B  B rugg  6 8, 6325, 7 3 5, 75 27, 

8 6 11, 2 3 6 11* 17‘ 30, 2 3 7 1’ 2ß’ 27‘ 29, 2 3 8 1*5* 21* 
26. 28. 29. 35, 33920, 343 n o 123, 252 n° 124,

25623*27, 2 5 7 12’ 17’ 32, 2 5 8 1’ n *33’ 35, 2 5 9 11’ 
14. 28. 33. 34 2 6 0 5* ß’ 9* 10* 10 ’19* 22* 2ß* 36 2 6 1 13’ 
20. 22- 25- 29. 31- 34, 3^38. 7 R0 1 2? , 3548,

2 6 6 1* 14‘ 3ß, 26 9 21
dinghof 2 4 2 37, 2 446’ 21, 2 4 7 15, 2 5 2 14* 23, 

25325, R echtsverhältnisse  242 n° 123, 
252 n° 124

ke ln h o f (kellerhof) 2 3 8 15, 2 4 4 1* 4‘ ß‘ 14‘ 37, 
kelleram t 23829

m eyerhof 2 3821’ 23, 2 3 9 8, 2 4 2 37 ( =  d ing
hof), 2 4 4 b 9‘ 15‘ 21‘ 37, 2 452, 2 4 6 24, 2 4 8 10, 
2 5214

fryheit F reista tt 2 6134
K annenbu l (Kalen- Kal-) W ald  (holtz)

h in d er dem  th u rn  ze W essenberg  2433, 
34512. 20. 25, 2 5 3 1 5 *  18’ 20, 2 5 9 29 =  holtz 
so m an nem pt W essenberg  2 5 3 12

m üli 2 6 1 34, m üligatter 26638 
schloß 5. W essenberg  
Schule  4 17
vogt des S tifts  Säckingen  2 4 6 8 ~  kast- 

vogt 24424, 2 4 7 lß- 31, 2 4 8 17’ 18’ 23, 2543: 
h er H ug III. von W essenberg  2 4 8 3

Untervogt 2 603, 2 6 2 8, 2 6 4 8:
M arti L ütold 73°
. . . .  M ercktli 2 5 7 17

m eyer 2 4 8 12’ 18, 2 5 9 14, 2 6 0 3’ lß, 2624, 
2 6 3 12

Bürger s. K eller M eyer 
—  Kirchspiel 4 11, 6 7, 8 7 21

kilcbensatz 2 6 1 27
m a n d a t  n  göttlichs w orts halb  4 0 lß, uß- 

gangner reform acion 5 9 l0, 6 1 21, um  gm eines 
nüczes willen 4 0 lß, wegen der zenden 5 5 9, 
betr. A u fh e b u n g  der G e m e in w e id e  11223,

gegen  das R e isla u fen  1 8 0 18, spotlich uß 
leggen u n d  verachten 6 2 8

m a n  d e m e n t  n o rdentliches 9 1 10 
M a n e ß  A nna von Zürich, Schw ester zu  s .J o h .

in  K lin g n a u  im  obern H ause  22627 
m a n n e n  v oder w iben 13929, 2154’ 8 
m a n n l e h e n  (m anne- -lech- -läch-) n  5 4 5,

2 1020, 2 1 3 8, fryes 172 34, fü r eigen züstellen 
und  ingeben 2 1 3 11

m a n n l e h e n s c h a f t  (m anne-) f  2 1 3 12 
m a n n r e c h t  n H eim atschein  1 9010 
m a n n s c h a f t  f  m ilitärisches A u fg e b o t  125,

8 6 14, 2 3 7 15, 2 695’ lß, edel m . 125 
m a n n w e r c h  n  8833
M a n u e l  F ranz Ludw ig H ofm eister zu  Königs- 

fe ld e n  18333
m a r c h  (-rck) f  1) Grenze 2 4 21, 2 6 27, 2 7 5,

28 24*27, 2 9 10, 7434, 7 520* 22 usw, 2 6 7 15,
2 6 9 19‘ 21, alte m. 268ß, spänige 2 6 7 25, u n 
veränderliche 9 5 5, m. v erendern  2 9 13, be
sichtigen 90 9, aufrichten 9 0 10, sichern .90 O, 
lachen u n d  m. 2 4 17, 2 6 1’ 12’ 2l, 27 3, 2 5 8 13, 
2 6 6 \  Zeichen u nd  m. 2 1 6 5, s. bezirk- bod en 
zins- tw ingm arch ; M ärchen der hohen und  
niedern Gerichte zw ischen B rugg  u nd  
Schenkenberg  144, 15 n° 4, zw ischen
Schenkenberg und  L au fenburg  23 n° 18, 
68 n° 34, 74 n° 36, 110 n° 52 bzw  
Schenkenberg u nd  R h e in fe ld en  23 n° 18, 
67 n° 33, 74 n° 36 u nd  Schenkenberg und  
B aden  110 n° 5 2 , 265 n° 129 , fe rn er  
zw ischen Urgiz - B iberstein - K üngste in  und  
R hein fe ld en  74 n° 36, Urgiz u n d  R h e in 
fe ld e n  216 n° 105, zw ischen Schenkenberg  
und  K aste ln  105 n° 48, der Herrschaft 
Urgiz 216 n° 10 4 , des H ofes E lfingen  
151 28— 15220, des Dorfes B özen  159 n° 82, 
des T w ings U m iken  226 n° 115, zw ischen  
K ü ttig en  u n d  A sp  220 n° 108, H erznach  
und  D ensbüren A sp  221 n° 111, K ästa l 
u n d  B rem gartenw ald  156 n° 7 5 ; 2) ge
m eine m ark  1 5 1 13; 3) m ark  silbers =  
16 L o t fe in e s  S ilber  8 8, 1 2 2 12, 1 4 7 19, 1 5 1 15, 
2 3 4 10

m a r c h b r i e f  m  7 1 34, 7 5 12’ .10, 7 6 1, 7 7 29’ 30,
7 8 15, 79 5, 8 0 2, 8 1 9, 8 2 22’ 27>29 

M a r c h l i e  5. Urgiz M ärchen  
m a r c h s t e i n  (-rck-) m  6 9 11’ 13, 7 9 9, 8 0 12,

15131, 15624‘ 29‘ 35, 157 2*3, 159 30*32, 1602’ 3 
usw, 18322, 2 1 6 12, 2184’35,2 5 7 10, 2 66ß*9usw,
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2674’.7' 39, 2 6 8 12 usw , großer 15630, ver- 
fangklicher 8 1 8, gehauw ener 8827, dry- 
egkender 7 7 15, 2 6 7 10, 2 6818* 31, k iß ling  m. 
2 6 6 16, ußgw orfner 2 7 11' 22’ 29, 2 8 10’ 17, 29 3, 
setzen 25731, m. setzen die etwas ansehens 
h eten  2836, m. ußgraben 2 7 7, ußwärffung 
und  verändrung  der m. 2 2530; s. bannstein  
stein  w appenstein

m a r c h t a g  m zum  A usm archen angesetzter  
T ag  7434

m a r c h z a h l /o r d e n l ic h e  8 9 22, gem eine durch
gehende 892\  neüw e 89 32, nach m. 9 2 10, 
966

M a r e k  s. L andm archen I 19
M a r e k  Glewi 1 5 17
m a r k [ t ] g ü t  n  1949
M a r t i n  M elchior von Glarus, L andvogt zu  

B aden  2 7 0 14
M a r t t y  . . . .  von E tzw il  2586
M a ß  und  Gewicht 143
m a ß  f  F lüssigkeitsm aß D ft  L iter  5 5 19' 20, 

alte m. 15414 »
m a ß e  (m osss) f  Roheisenstab  1834’ 36, 21927* 29
m ä s te n  v schwein 9 8 18
M a t s t e t e r  B enedict H ofm eister zu  Königs-

fe ld e n  2 4 11
m a t t e  f  124, 3 7 22, 4 4 15, 6 8 18, 7 0 19, 7 8 10, 

828, l l l 18, 1601* 5, 17234, 18931, 20435, 
20524, 22824, 2668’ 15, 2 6 8 14‘ 21*30, neue  
l l l 19, üb er die m. fahren  20529, m. die 
s. Gyßlen jahrzeith  zinset 20520

M a t t e r  V incentius des R a ts  Zu Bern  13136 
M a t z i n g e n  D o rf K T urgau  2242 
m e -  s. auch  ma-
M e g e n t z e r  v o n  V e l d t o r f f  (Folldorf) zu 

Egelstal und  M ühlin  Joh. Conrad Gemahl 
der A n n a  E ffinger  10934 ‘

M e g g e n  Jost von von Luzern, L andvogt zu  
B aden  23322

m e h l  (mal) n 9 7 12' 31* 32‘ 34‘ 35, m. fü ren  als 
Frondienst 12938

m e h 'r  (meer) n M ehrheit bei A bstim m ungen  
18933, das m. uffnem m en m it m ehrer hand  
u n d  m it pfennigen 27120

m e h r e n  (meer-) v erhöhen  186 lu 
m e h r e r e  stim m  8 5 5, hand  2 7 1 19 
m e h r h e i t  f  der stim m en 10813 .
M e y  Glado O vLenzburg  20 2

Beat Ludwig Herr zu  R ued, OvSclienken- 
berg 8729

m e y e n  (meig-) ze 14534, 1483" 9‘ 12’ 21’ 2G,
15231, 1553

m e y e n g e d i n g  (meyg-) n  1 5230’ 31, 1553 
m e y e n h ü n  (meyg-) n 14530’ 34, 14730, 1481’

3. 9- 12. 21- 2 6 . h f t n

m e y e n s t ü r  (meyg- -steiir) f  1448’ 15, 15513,
2 0 7 2 5 -  27

M e y e r  (M eiger) H ans gen. P rüge l 731
—  H artm an , burgerm eister ze Brugg 22420
—  H ein i Landw eibel der Grafschaft Lenzburg  

2 0 6
—  F rid li von M andach  2 3820, 2 5 8 11
—  H ein i von R e in  12722
—  H ans a lter Vogt von V illigen  13514 

U li von V illigen  13515
m e y  e r  m grundherrl. B eam ter: R ech te und

Pflichten  15425, 1594’ 17, 24 7 32, 2 4 8 12- 16*18,
25334, 2 5 9 14, 2603* 16, 2 624, E n tlo h n u n g
1Ö911, H olzberechtigung  2 6 3 12 

m e y e r a m p t  n  das m inder 2 3 8 21’ 23 
m e y e r h o f  m  8 7 11 (Ita len ), 1 201 ü .  1594

(V illig en ), 12017 u. 1 5 9 17 (R em igen), 1654"28,
16818 u. 17127 (K ilchholz), die widern ge
n an t der m . 2 2 4 19 (U m iken), 2442' 7* 1(5 
(Säckinger H öfe), s. M andach

m e y g e n  5. m agen
m e i n e i d  (m ainaid) m  167 29, 169 35, 1 7 1 13,

1798, 1816, 22529 
M e i s t e r l i  U lm an B zB rugg  22423 
m e i t h l e  n M ädchen  2 6520 
m e i c h e n  v ze w etten u n d  m. haben  3 9 21 
M e l l i n g e n  S ta d t K A rg a u  12535

Schultheiß :  Joh . der Sagenser 12535 
m e n  t a g  m  als Gerichtstag  7220 
M e r c k t l i ,  Steffan von Gallenkirch  2 5 7 16
—  . . . . .  schm id von H ettenschw il 2584
m e r  w e n  v sich verbinden dh. V ieh u n d  Fuhr

werk gegenseitig  und  gem einsam  brauchen  
(Id . I V  353, 429) 1542, 2 4 8 14

m e s s  f  M esse zu  V illigen  1 5 9 10
m e ß  n M a ß  erfaßen 13124 ervocken / ecken

sinnen  13137 
m e s s e n  v M ehl 9731’ 36 
m e t h l i n  n kleine M a tte  1 2 3 19 
M e t t  a u  (-töw) D o rf B La u fen b u rg  2 3 9 29

H o f  des S tif ts  Säckingen  2443, 25335 
M e t t e n b e r g  5. Bözen 
M i c h e l  canonicus W ratislaviensis 9 23
—  zu  E tzw il 25720' 29
m i e t  f  B estechung  4 0 6, 6131, 20823
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m i l t e r u n g  f  der büßen  17818
m i n d e r u n g  f  von R ech ten  5 1 15
m i n i s t e r i a l i s  m  1412ß, 2 3233
m in  n e  (m inn) f  vollen gewalt und  m acht

geben der m. und  des rechten  1 2717, m. 
u n d  recht b ieten  24023, der m. u n d  des 
rechten  körnen uff e inen  13035, 24324, 
sich einer Streitsache  annem en in  der m. 
2 432ö, in  der m. usfprechen 1 2 8 14, 1312, 
138 lß, 24435 bzw  verrichten  2 4 1 19

m i ß b r u c h e n  v die Erbschaft 47 32 
m i ß e t h a t  (mißt-) f  841, 6 6 ß* 10* lß, 10222‘ 2(5 
m i ß g e w ä c h s  n  9 6 12
m i ß h ä l l  (m ishell -helle) f  19914, 21Ö31,

2 1 4 13* 25
m i ß h a n d e l  m M isse ta t 6 5 13’ 34, 6 6 19 
m i ß h a n d e l n  v syn  sich vergan 7321 
m i ß h a n d l u n g  f  M isse ta t 6 6 7, 102 32’ 3Ö,

10329, 2 6 9 24 
m i ß h e l i g  sin 129° 
m i ß h e l u n g  f  1277, 13120 
m i ß v e r s t a n d  m  1814 
m i s t  m D ünger  4 5 ß, l l l 9’ 22, m . oder buw

674
m i t b e s i t z e r  m  9130,, 9 2 19* 25, 11414’ 33
m i t b u r g e r  m  1418
m i t g ü l t  m  l l 17, 2 122’ 32
m i t h a f f t e r  m G l12' 16
m i t t l e n  v verm itte ln  34 2°
m i t t l e r  m  2 5 2 12, 2 5430
M o ls h e im  S ta d t (U Elsaß) 21027, 211ß
M o n  H aps Schultheiß  zu  Säckingen  2182’ 33
m o n s c h  m  von m. gedächtnis h a r  35 33
M ö n ta l  (M onental M uenenthal M ünen-)

D o rf B B ru g g  5 19, 2 4 37, 2 7 7, 54 Zif. 15,
728, 76 24* 26 (wo irrig  Hotwyll g en a n n t 
ist), 864, 12129— 1 2 2 12, 14033, 14512 
A m pferen westl. des Dorfs (T K  33) 5 19 
B ernb ru n n en  südöstl. des D orfs (M ichaelis

karte) 12129
Boll südl. des D orfs (T K  33) 1222
Frow ald (Froh-) offenbar bei Frohweid  

südöstl. des Dorfs 520, 8 7 16
H übschlig südw estl. des Dorfs (T K  33) 5 19 
Letzi H inter- südl. H übschlig  an  der Grenze

520
Loffelgrahen südl. B o ll (T K  33) 5 19, 8 7 16 
Schuopis Tschupisho f nordöstl. des D orfs

(T K  33) 520, 8 7 lß
T ughalde (Tun-) 5; L andm archen I 10

W in terhalten  an  der südl. Gemeindegrenze  
(T K  33) 520

inbeschloßner h o f je t z t  S teckh o f nördl. 
des D orfs 2 8 19

Schule  4 18
— K irchspiel 4 12, 5 8’ 9* 10, F ilia le  von B rugg  

8 7 14
kilch 1227’ k ilch tu rn  2 4 37 

M o n  t a t  (-th-) obere M u n d a t (E lsaß) 2 1 2 12,
w ozu auch die M unda tslehen  gehörten
2 2822

m o r d  (-dt) m  64 24
m o r d e r  m  6 3 14, 6 5 10’ 25
m o r g e n g a b  f  48 31, 4 9 16’ 23, 5 0 9 
M o r i k o n  W alther von Pfleger des D inghofs

E lfingen  14424
M o r s p e r g  castrum  M örsburg bei W in tertur

2 3 6 ß
M o ß  s. L andm archen II 11
M o ß e r  W ernher des R a ts  zu  B rugg  13823 
M o ß h a l d e  5. L andm archen II 12 
m ü e m e l  m undeutliches Geschwätz 4 5 21 
m ü g e n t :  nach irem  m. 130 lß 
M ü h l e h a l d e  5. U m iken 
m ü h l e t a f f e l  f  9 8 20’ 23 
M ü h l s t e i n e  (lapides m olares) 11811’ 12 
m u l e n v e e  (mulvech) n herrenloses Vieh

5530, 1779
M ü l h e l t z l i  (M ülli- -holz) s. L andm archen

II 2
m ü l i  (m ühli -le) f  p l  -inan -enen 97 25’ 28* 31,

98 21, 1219, 1461’ 2, 14932, 15032, 2 0 6 14,
2 2 4 18, 2 6134’ 35
stein  9 7 2ß, sarge zarge 97 26* 28 

m ü l i g a t t e r  m  2 6638 
m ü l i h o f s t a t  (muili-) f  2 1 6 10 
M ü ly h o lz  s. Landm archen I 2 
m ü l i k o r n  n  55 3
M ü l i n e n  (Müle- M ülli-f D ienstm annen  von,

Tw ingherren zu  K aste ln  (m it R uchenstein), 
dann  auch zu  A uen ste in  und  .W ildenstein  
16 11, 3224’ 27’ 34, 332’ 4* 10, 163 8, 16635, 
1 6711, 2 272
P ete r Schultheiß  zu  B rugg , 1 1810
G: B ertha 1 1 8 16
Sohn:  A lbrecht I. 1635
[H ans A lbrecht I.] seine S ö h n e :
H enm an IV. R itte r  1 3914 usw, 17622 

. H ans F ridrich  II. 13915 usw
H ans A brecht II. 193ß, 13915 usw
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Söhne: H ans W ilhelm  II. 17718 usw, 1804 | 
usw, 18132, 1 8 4 15, 18731, 19029, 
1911

H ans F ridrich  III. 1807 
Sohn:  Ludwig 19114

E n ke l:  Hs. F ridrich  V. 19424 
Bärchtold 19424 
[K atharina] G : A bra

ham  von Erlach 
19421 .

m ü l i r e c h t  n 972G
M ü l l e g ä ß l e  s. U m iken
M ü l l e r  Uli von R ein igen  13510
—  . . . .  aus der H errschaft Urgiz 2 1 5 18 
m ü l l e r  m  2 0 5 7, 2 0 6 la—17, O rdnung  97 n° 45,

E id  9 7 3” 14
M ü l l i b e r g  s. Landm archen II 2, 3 
M t in c h  v o n  L a n d s k r Q n  B urckart R itte r

2 5 2 11, 25429*32
H ans sein B ruder  252 n , 25429’ 32 

m u n d  m  m it lachendem  m. vernügt sin  26524 
M u n d o l f i n g e n  (-del-) D o rf (bad. B AD onau-

eschingen)
H einrich von R itte r  2 3932, 2 4 2 12* 23 

M ü n s t e r  5. B erom ünster

m ü n tz  f  loufliche 1319
M u n t z in g e n  (bad. BAF reiburg) . . . .  von

2 5523
M ü r b a c h  K loster im E ls a ß  3 2‘ 8* 12‘ 14, 12218,

1 4 3 2. 8- 12. 16, 1 4 5 15. 26, 1 4 ? 24

A b t:  Berchtold 14312 
m ü r d e n  v morden  614 
M u r g  (-gg) D o rf (bad. B A Säckingen)  2443 
M u r i  K loster K A rg a u  1183 
m ü s  n  sin eigen m. u n d  b ro t essen 5223’ 2ß,

15834, 2 3 2 15, 26123; m .-zend 3 5 1G 
m ü s c h l e t e n  f  oder m ü liko rn  553 
m u t  m  w olbesin ter 1722° 
m ü t e r  f  m uß m it den K indern  nicht teilen,

so lange sie sich nicht verändert 4731,
B evogtung  bei Verschwendung  4 8 10, zw eite
Ehe und  ihre Folgen  4 8 2G, B eerbung  4 9 13,
502G, erbt die K inder  5031, E rziehung  
der K in d er  2 6 4 29, der m. gü t 4 8 17’ 21

m u t t  m M alte r  - -  4 Viertel 3 5 13, 97 G’
8- 9- 32- 35

m ü t u n  g f  Begehren  1269
m u t w i l l  m  2 6 3 23, m it m. etw as übertreten

2 0 4 22
m ü t w i l l e n k l i c h  adv m it fre ie m  W illen  13522

n a c h b u r  (-pur -baur) m  1 7724’ 33, 1787, 1 8210, 
19227, 2 0 3 10, 2 0 4 19, an tra tten d er n. 18424

n a c h b u r  l i e h  (-p-) sich halten  15734 
n a c h b u r s c h a f t  (-p-) f  1787, gute 26321 
n a c h d r u c k  m des gekelterten  W eins 5 5 17 
n a c h g e b u r .  m  13610
n a c h g e r i c h t  n nach dem  M ahle dh. nach 

Schluß des ordentlichen Gerichts abgehaltenes 
und  daher außerordentliches Gericht 2 342G

n a c h g r i f f e n  v E igen leu ten  12621 
n a c h j a g e n  v gefangenen 13020, E igen leu ten  

die aus der Herrschaft gezogen sind  1682;j, 
1706, 17122, 2 1 5 8’ 24

n a c h l a n g e n  v E igen leu ten  12624 
n a c h l a ß  m der B ußen  (M ilderung) 17910*24 
n a c h l a ß e n  v beschw erd 3 3 11' 1G 
n a c h r e d e  f  R ep lik  14 12, D uplik  14 13’ 10 
n a c h r i c h t e r  m  6 6 12, 10413
N a c h s c h l a g u n g s r e c h t  iii G eltstagen  116 

n° 58
n a c h t s  adv  4 1 20' 27, 43 28, 45 9, 18630, 20121, 

2 3 4 17

N.
n a c h  w a r  m Bürge  5 5 7 
n a c h z u g  m N achte il 9 3 19 
n ä h e r  geben Vorkaufsrecht 8 12 
N a ß e n b e r g  s. V illigen 
N e b l e t e n a c h e r  5. L andm archen III  b 8 
N e g e l l i  Claus B zB rugg  22422 
N e l l e n b u r g  B urg (bad. BAStockach) G ra f 

E b erhart von 11825, 1448 
n i d  m  oder haß gegen e in an d er tragen 3 6 20 
N i d e r  a m b t B B rem garten , der untere Teil 

des K elleram ts ( Oberwil, L ieli, Ob er-Berikon 
u nd  Ober-Zufikon) 2 7 2 22 

n i d e r l ä n d i s c h  a d j wein (Markgräfler, u nd  
Elsässer) 2 0 1 19

n i d e r s i t z e n  v des R ichters  6 4 13, 9 9 17 
n i d e r w e r f e n  v zu recht 6 5 18 
n i d e r w u r f f b r i e f  m  12520 
N i e d e r w u r f  um  Geldschuld  125 n° 62 
n i e m a n d  — jem a n d  2 0 2 19 
n i e ß e n  v nutzen  und  n. 4 8 19, 1 2 9 1G, 17028, 

17131, 1 7 4 17, 1 9717, 24122’ 24, 25 3 9‘ 13’ 21, 
2 6 0 28’ 34, 2 6 4 22 -
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n i e s s u n g / b ä n n l i c h e  n. des holtz u nd  velds 
7 0 27

n o t  /  redlichu ungevarlichu von vangniss 
des libes 8 3, anligende n. 19131

n o t d u r f t  (notu- notturfft) f  2 0 3G, 21 37, 2 3 1, 
3523, 38 23’ 31, 4 7 32, 4 8 11* 19, 6637, 7 6 13, 
7920,3<, 12422, 12824’ 2S, 12918, 13927, 1692, 
18524, 18618, 1879, 1885, 1 9 9 30, 2 0 1 7, 
2 0 2 5* n , 2 0625, 22121, 2 2 2 17, 2 2 3 8, 2 5 3 10, 
2 5 6 31, 2 5 9 14, 260G, 26224, 27413* 18

n o t d ü r f t i g  ad j 3528, 1534, 15430, 1 7830, 
18821, 1992G, 2 0 2 1, 2 4 2 3, 25 2 25, 2 6 3 10

n ö t h i g e n  v 2O310* 14
n o v a l e  n  geru te 563u
n u n  nur  2 6520
n u ß  f  4 4 11, 1 8 9 1
N u ß b a u m  (N usbom ) H ans von Densbüren  

2 1629, 2 1 7 11
. . . .  Untervogt daselbst 2 2123

o b e r e  l a n d e  der Herzoge von Österreich =
• . Vorlande 119G
O b e r  f l a c h s  (Obrenflacht) D o r f B B rugg  4 22,

43 32, 5625, 63 22, 8 0 30, 874, 1632’ 10, 2 0 4 20
Schule  4 15
Gericht 4 G 

o b e r h e r r  m  1 8012
o b e r h e r r l i c h k e i t  (-herlik-) f  3 0 28, 8 6 2G,

1848, 22521, 2 3 5 19’ 28’ 30 
o b e r k e i t  f  überall ist die  hoche o. gem ein t,

auch wo es nicht ausdrücklich gesag t ist
2 5 22, 35 22, 5 6 15, 5928, 67 29’ 35, 6 8 2G’ 37,
6922. 29, 7 0 17, 7 6 12, 8- 17, - ^ 2 8 ,

1 8410, 19921, 2 0720, 2 086, 2 0921’ 24, 2 7 0 11 
o b e r k e i t l i g k e i t  f  8 3 3G 
O b e r m a t t  5. A uenstein  
O b e r v o g t :  P räsident der Gerichte u nd  Chor

gerichte  4 3’ 23, Collator der P farrpfründen  
zu  Densbüren.. 5 2, R ein  5 14, M andach  6 8 
und Bözberg  (4/s) 52G, E inpräsen ta tion  des 
Pfarrers zu  Talheim  4 31, R ein  5 15, Bözberg  
321 und  E lfingen-Bözen  6 2; ufziechen a u f  
die Vogtei 3123, abziechen 312°, schw eren 
der U ntertanen  3123, se tzt m it der Gemeinde 
Talheim  den Untervogt 3 1 24, überhaupt alle  
Untervögte 13 22 u nd  die Geschwornen 7325, 
die ihm  zu  schwören haben  4 0 x’ 11, besetzt 1 
die Gerichte 72 \  7 3 15, auch zu  E lfingen  I

N u ß d o r f  D orf (bad. B A Ü berlingen)  1093° 
n u ß z e n d  m  3 4 2°, 53 7
n u t z  m p l  nutze Zugehör der Herrschaft 

9 11, 107‘ 12, 1213, 11930, 1304, 14522, 147 25, 
17010, 17125, 2 1 1 23- 37, 2 2 4 18, 2 2 8 24’ 33, 
2 3 7 8, gem einer n. 4 0 17, 8 4 10, n. fu rd ern  
3632, 4 0 2* 12, 59 1G, 6031, 61 27, 6 2 G, 1294, 
17227, 1 8 5 19, 2 0 8 7* 27’ 29, 20 93’ G' 22, n. und  
eer sin  6 0 1G, b l 16? nach irem  n. er u nd  
from m en 16832, 17015, n. u n d  vorteil in  
R eiszügen  =  B eute  2 1 33, n. der holtzer 
2 4 3 7, 24633‘ 34, 2476’ 20‘ 31, 2 5 0 7* 10’ n * 14‘ 
20’ 22, in  sinen  n. bew änden 17528

n u t z e n  v fü r eigen Teile der A lm en d  2 4 3 1G, 
n. und  n ießen  5. n ießen

n u t z u n g  f  2 2 10' 33, 26 8 34, alt herbrach te  
36 2G

n u w r u n g  f  36 24

o.
1561 und  Urgiz 2 1 340, als deren Vorsitzender 
(ein  F a ll 2 3325)  er sich durch den Unter
vogt kann  vertreten lassen  7 2 17, ist aber 
Vorsitzender des Landgerichts  64 G, 99 3, 
2 6 9 27, g e s ta tte t dem  Tw ingherrn, sein Ge
richt m it H errschaftsleuten zu  besetzen  
2 2 5 14, 2 3 5 15, erlaubt Gastgerichte 7334, ist 
R ekursinstanz  1 0930, d a r f  uß  friden  laßen 
3 2 19, ihm  sind  büsfäll anzuzeigen  4 0 15 
bzw Ü bertretungen der M anda te  usw  4 0 17 
u nd  H olzfrevel 7 9 21, seiner Z ustim m u n g  
b ed a r f es, um  Strafsachen des Hochgerichts 
am  N iedergericht zu  vertragen  2 3 5 21, S tra f
befugn is von der niedern Gerichtsherrlich
k e it wegen  2 7 0 2 / ,  Verkom m nis m it ihm  
w egen B eza h lu n g  einer S tra fe  2613, B e
fu g n is  zum  A u fg eb o t, dem  Schloß zu zu 
ziehen  4 0 23, ihm  JVasser zuzu fü h ren  4 0 25, 
66 3G— 6 7 2 bzw W ein  4 0 2G, erlaubt gm einden 
60°, ha t die Gem einderechnungen zu  p rü fen  
10832, 109 \  ebenso die R echnungen  über 
das A rm en g u t l l l 33, Verhältnis zu r  Ge
m einde T alheim  4 6 G, verwahrt d ie Verlassen
schaft Frem der Jahr u n d  T ag  5 8 5, Vor
gehen  gegen  säum ige Schuldner  57 Zif. 32, 
erlaubt Verdingschweine  2 6 3 8, g e s ta tte t den  
H olzhau  im  K ilchholz  7 9 14, bew illig t H olz  
1585, erlaubt H o lz zu  verkaufen  1 5 8 10,
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2 6 0 lo, bestim m t das den H aushaltungen  
in D ensbüren-Asp zuzu te ilende  B rennholz  
2 2 2 14 bzw B auholz  2 2223, bew illig t das 
Einschlagen des Landes  1 1216, lä ß t eine 
K ontrolle fü h re n  über das von der Gemein
weide befreite L a n d  11210" l2, R echt gegen
über der von den Steuerm eiern gem achten  
W einschätzung  85 6“ 9’ 24~ 27, Z ustim m ung  
zu r E rse tzung  des Kelners zu  E lfingen am  
Gericht 15828, n im m t den E id  der M üller
knechte entgegen  9830; B ezü g e : m ader- 
täw en 1735, 5221-, 15834, frontauw en
2 3 2 1G* 27, überhaupt Tagw an  52 Zif. 4, 
25821, vogtkorn 182, 52 Zif. 5, 5624, vogt- 
haber 26124, vogtgarbe 2 5719, 2 587’ 21, 
tw inghaber 25821, vog thuner 25831, h u n e r 
182* 32, 3 1 12’ 14, 52 Zif. 6, 2 1 9 25, im  übrigen  
s. h ü n  m it den dortigen Verweisungen, die  
von den Fischern in  der S til l i  zu  en t
richtenden 14 H ofrechte (je 3 Sch. 4 Pfg-) 
1825, 55 Zif. 22, der Z ins vom Golden in  
der A re  182ß, 56 Zif. 27, Gerste- Hirs- und  
H a n fze h n t 53 Zif. 12, 5628, Ehrschatz von  
Z ehn ten  54 Zif. 13, W ildbann  55 Zif. 23, | 
B älge des R aubw ilds  5 6 11, H ochflug und  
Im ben  56 Zif. 24, 1/s der B ußen  wegen  
unbefug ten  E inschlagens gem einw eid iger  
Güter 1 1 2 19, n u tz t die S ch lo fm a tt und  die  
B rügm at 4 0 32, die W eide im  K ilchholz  
7 9 2* n , erhält 1 F uder M ist von jedem  
H aus f ü r  den W einberg  673~ 7; A bste ige
quartier in  B rugg  56 Zif. 30

o b  m a n  m  eines Schiedsgerichts 24 31, 254* 5, 
23928, 2 4 0 2’ 2G- 30, 2 4 1 14' 17, 2 4 2 13

o b s e r v a n z  f  syn  Übung 8 5 15
o b s i c h t  f  A u fs ich t  2 2334
o b s z e n d  m  34 25
o f e n  m feuerpolizeiliche Vorschriften 18525~ 33, 

20324- 31. 33? 2 0 4 5. 8. io . U  b eger 4 p

o f e n b a c h  m so viel M ehl, als a u f  einm al 
verbacken w ird  18914, 2 0 5 12

O f e n b ü h l  5. D ensbüren
o f f e n  a d j veste Ö ffnungsrecht in Schenken

berg 8 1, o. sloß u nd  hawß 9 14
o f f n e n  (ofn-) v erklären  12732
o f f n u n g  f  Ö ffnungsrecht 1037, R echts

au fze ichnung  2 3 3 37, 23 4 5, m ündl. A n 
bringen  2 4 1 1G, 24834

O l l e n l o  ~  A llenlo 5. E lf in g en . M ärchen, 
L andm archen II 5

O l s b e r g  K loster B R h ein fe ld en  118G 
Ö l s c h g r ü b  5. Urgiz M ärchen  
o n - ' 5. un-
o p f e l  m  A p fe l  4 4 10, 1 8 9 1
o p f e l b ö m  m A p fe lb a u m  2 1 6 14
o p f e l z e n d  m  5 3 7
o p s  n zams 1891
o r d n e n  v le tz tw illig  verordnen  51 7’ 38 
O r d n u n g  (-den-) f  Verordnung  2 0 8 17, 26328,

ußgangne 19525, verschribene 1 9112, letzt- 
w illige  19126, ein  o. m achen 1424, o. und  
gäbe 7 27, o. m it stu rm en  6 0 18~~2G, under- 
vögt u n d  gericht zu besetzen 7 3 13~ 30, f ü r  
die G em einderechnungsablage  1078, der 
relig ion  u n d  ehehende l wegen 18021

o r t f r u m e r  m Urheber 2 3 7 37
Ö s c h g e n  (O schken Oschgken) D o rfB L a u fen -  

burg  21229, 21324 
V ogt: H ans am  Bach 2 1 2 28, 2 1 324

Ö s t e r r e i c h  (Ö sterrich) Herrschaft 9 20, l l 2ü, 
1234’ 3G, 2 1 22, 7 7 17, 7 8 11’ 24, 8 1 2G* 33, 82 5, 
83 n° 36a, 12531, 1 2 6 12, 1273G, 1304‘ 7, 
1 3 3 13’ 19, 1 4 0 13, 1457, 17219’ 29, 23 6 29, 
2 3 7 10’ 23, 24 3 20,' 24621, 24930’ 35, 2513, 4' 16 
fü rsten thüm b 2 4 19
Nider-Ö . 2 6 23, Ober-Ö. 26 33'
H erzoge  11931, 14523, 1 6617’ 21, 2 2 4 12,

2 6 7 19:
A lbrecht I. 2 6 15, 16122*23, 16921, als K ön ig  

s. D eutsches Reich
K inder:
h g n es K ön ig in  von Ungarn  2 6 14, 1 191, 

1442’ 23
R udo lf III. 16125
Friedrich  I. der Schöne 1442, 16126, 16520, 

1712; 5. D eutsches Reich
L eupold I. 14322' 24‘ 27’ 30- 33’ 35, 1 4 4 1*7* 13, 

16120’ 27, 1 6 7 18, 2 3 6 10, 2 3 8 34
Brüder  1442, worunter O tto, dessen Sohn ist 

F riedrich  III. 1624
A lbrecht II. 5335, 16129 

S ö h n e :
R udo lf IV, 8 24, 12415 

. A lbrecht III. 1195, 25635
Leupold  III. 8 13’ 1G, 1195’ 9, 1253’ 19, 1442G, 

2 3 6 1G, 24620, 2 4 9 17*2G, 2 5 6 18
S ö h n e:
Leupold  IV. 126G
Friedrich  IV. 8 28*35’ 40, 9 5, l U 3, 1622* 9, 

16619, 1 7 3 13, 23619, 24627
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Sohn:  Sigm und l l 36, 1218* 2o* 32 
E rnst, seine Söhne:

F riedrich  V. (als K aiser I I I .)  l l 3c, 1625; 
s. D eutsches Reich

A lbrecht VI. l l 21, 1221, 14434 
F erd inand  Erzherzog (1571) 74 22’ 27, 7 524,

8223’ 34 
L a n d vo g t:
H ainrich  Spiezz von T anne 1196 
G raf H erm an  von Sulz 12525

R ä te  der Herrschaft 12 5 27, 1 261’ 10, 24735; 
s. Baldegg F alkenste in  H allw il K riech 
Liebegg Rinach Schulthes Segenser T ie r
stein

o s t e r z e h e n d  m  1 4 6 15, 1551
O s t r a c h  (O stra -ran) H ohenzollern, D ienst

m annen von:
A nthoni (Thonat) 1735, 2 1 4 21

O t m a r s h e i m  K loster (Kreis M ülhausen
O Elsaß) 7 2

O t t  (Oth) von A u en ste in :
B astian  (Sebastian) 1 9219, 1983
Bruder: R udo lf 1 9219
H ans der träyer 19429
Jacob 19429

e
O t t e m h e i m  s. U tenheim
O t t e r b a c h  H ans von R em igen  1 3516
o ü g e  n  die o. v erb inden  6 6 14
o u w  (öwa p l  öwen) f  in  der A re  und  im

R h ein  1623°, 2374’ 5' 6, in  den  w assern und  
usserthalb  den  w assern 1687, 1709, 17123 

j O u w  5. A uenstein  Lauffo'hr L andm archen
! m  b i

O u w e n a c h e r  s. Landm archen III  b 5 
o u w z e c h e n d  m  5 4 lß

p.
Siehe auch B.

p a p i s t i s c h  a d /  8 6 13
p a r t  f  Partei 2 1427* 29
p a r t h y  (-they) f  1954‘ 18, 2006* 11 
p a r t h y e n  sich ist verboten  6 0 1, 62 29, 63 2,

außer w enn ein Vater den Sohn, der Sohn  
den Vater oder ein Bruder den andern  
sähe zugrunde gehen  62 3°* 31

p a r t i c u l a r  m  11628, 11711
p a r t i c u l a r g e b ü h r e n  1084
p a s s a t i o n  f  der G em einderechnung  1 091 
p a s s i e r e n  i; ebenso 10833 
P a s t o r  H ans OvSchenkenberg  2 5924, 26335 
p e n e  (poen) f  f ü r  die H a ltu n g  eines Schieds

spruchs 2 4 3 27, 251 23; p. der Ungültigkeit 
8928

P e n s i o n e n  f ü r  den R a t zu  Brem garten  
2 7 2 10

p e r s o n /  1979, sundere  3534, geistliche 3534, 
weltliche 3534, argw enige 613, fälbare 1957, 
ohne ansehen  der p. 2 0 8 10

p f a f f  m Leutpriester  3 5 8, gelten ü b er den 
pf. 12211, 14719, 15114

P f a f f e n f i r s t  s. R in iken
p f a n d  (ph-) n  I. T e r m i n o l o g i e :  in  pfandes 

weis inhaben  17136, pf. geben 18826, d ar
stellen 5730, fürschlachen 19529, schetzen 
19530, stan  lassen 27331, an .w irt ste llen

57 27, 15415, ußtragen 4 1 14, u srü fen  5 7 28, 
59ß, verganten  verkoufen  5728, 2 7 3 32

II. L i e g e n d e  P f ä n d e r :  P f  der H err
schaft 1 5514, 2 5524, ane abslag der nütz 
8 20,- das sloss u nd  die herschaft S chenken
berg  als pf. inh ab en  103a

III. F a h r n i  s p f a n d  2 5330, pf. geben 
um  Frevel 18820, f ü r  die Ürte 2 0123‘ 2o, 
pf. ußtragen w enn die B uße wegen Feuer
polizeivergehen nicht bezah lt w ird  4 1 14, 
pf. von geltschuld wegen 1 5 4 10, silbrin  
noch and re  pf. 27232, p fender die des 
dritte ils pesser sind 2 7 3 30, essende (eßige) 
pf. an w irt ste llen 57 27’ 32, 15415, stan 
lassen achtag 2 7 3 31, dann  usrü fen  57 28, 
59°, vergan ten  verkoufen  5728, 27332, m er 
losen dann  sin  sum m  w ere (ist an  den  
Schuldner herauszugeben) 512<ä, h in d er losen 
5729, w iter pf. darstellen  5730, Verfahren  
beim Schätzen  19528— 1963, P f  zu r E n t
richtung des U ngelts u n sta tth a ft 27 2 32, 
g es ta tte t  2 7329

p f ä n d e n  v um  Schulden  143, H olzfrevler  
2 3 9, wer sein H aus nicht deckt 2 0631

P f a n d r e c h t  n 11330
p f a n d s c h a f t  (-nt-) f  94
p f a n d s c h a t z u n g  f  1961
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p f a n d s c h i l l i n g  m  8 26 
p f ä n d u n g  (pfa-) f  2612, m it pf. u nd  straff 

hand len  gegen  H olzfrevler  2 0 3o 
p f a n n e  f  4 1 18
p f a r r e y  f  Verzeichnis 85 34, 8 7 1—21 
P f a r r e r  als Vorsitzender oder A k tu a r  des 

Chorgerichts 4 21* 23’ 27, 5 1* n *12> 25, 6 1*7’ 14‘ 1(5 
p f a r r i t  n m assiges P ferd  zum  E in lager  212° 
p f a r r l i c h e  rechte als selgredt banschetz 

31°, 3 5 8
P f e i f f e r  C aspar von V eltheim  2 0 3 17 
p f e n n i g  (phening) m Geldzins 8 9 7, bare  pf. 

u n d  kein  pfand  27232, rich ten  um b gelt
schuld und  um b alles, dz den ph. gew innen 
oder verlieren  m ag 2 3 4 14; zehender pf. 
als A b lösung  der G emeinweide l l l 29, 
zweinzigoster als A b zu g  in fo lge E rb fa lls  
27320, vierzgister als A b zu g  in fo lge W eg
zugs  2 7 3 17; m it pf. das m ehr uffnem m en 
27120

P f y r t  B urg  (O Elsaß) B att von 2 5 6
—  Grafschaft 2 7 12 

Pfandherr: Jacob Rych 2 7 12
P f i s t e r  (Phy-) P ete r des R a ts  zu  Bern  13135
—  H ans von D ensbüren  2 1 7 9 

Cleinhans UvDensbüren  739
p f l e g  (ph-) f  syn  lantvogtey 119°

q u a r t  f  des Zehnts  5428

r a -  s. auch  re- 
r ä c h  f  B lutrache  6 5 lo 
r ä c h e n  (rech-) v büß  u nd  straf eines Ver

brechers äferen oder rechen 66 23, das Todes
urteil 10333

r a d  n  u f  ein  r. setzen 6 3 14 
r a f e n  m  frevile u n d er rüsigem  r. 2 3 4 17 
R a g o r  C ünrat Schultheiß  zu  B rugg  2 0 3, 2 3 33, 

H ofm eister zu  K önigsfelden  21731 
r a t  (rhat) m Berns vor A burte ilu n g  eines 

Verbrechers 6 4 22’ 24, r. suchen beim L a n d 
gericht 6 6 11, zu r. gehen  des Verbrechers 
1 0213‘ 1G, der u rte il r. begeren  103ß, r. 
u n d  tha t 1022* 7, m it vaal u n d  r. behilflich 
s in  19130

r a t i f i c a t i o n  f  82 22, verpündtliche verbind
liche 7 5 13

p f  l e g e r  (ph-) m ~  am tm an 1192 
p f l i c h t  f  schuldige 36 33, pf. und  gehorsam e 

2 2 9 10
p f l i c h t i g  und  schuldig sin  3 9 33, 1781" 14, 

1848, 20834
p f l ü g  m H o lz  clazu 18820, m it dem  pf. buw en 

6 7 3, 2 6227, A bgabe von jed em  pf. 2 6 1 11
p f l ü g g e s c h i r r  n Vererbung  51 34 
p i n t e n  v binden  1748 
P l o c h e r  . . . .  702, 7636 
P l o c h e r s  a c k e r  5. L andm ärchen I 14 
P l u t s c h e n  m ä t l i n  s. L andm archen II 4 
p o e n  s. pene
p o l i c e y - o r d n u n g  f  19934 
p r a t i k  (-c) f  heim liche 5922, 2 0924 
p r e d i c a n t  m . 5428
p r e i s  m  lauffender l l l 11 
p r i e s t e r  m  3 1 5, 275°’ 6 
p r i e s t e r S c h a f t  f  1 7 16 
P r i v i l e g  ausdehnende In terpreta tion  ab- 

geleh n t 2 1 8 
p r o b z e i t  f  11220
p r o c e s s  m d a r f  nur a u f  Beschluß der 

G em eindeversam m lung angehoben werden  
10812

p r o v i s o r  m  8 7 l0 
p ü n t n ü ß  f  5922

Q.
| q u i t t a n z  f  1125

R.
r a t i f i c i e r n  v 2 5 12 
r a t i o n e s  E in kü n fte  14122 
R a t o l f s z e l l  am  U ndersee 12 17 
r a t s c h l a g  m  heim licher 60° 
r a t s f r ü n d  m  M itg lied  des R a ts  27 1 29' 31, 

Verpflichtung zu r  S tiftu n g  eines Ehren
geschirrs 2 7129‘31, V erteilung der Ä m te r 272 23 

R a t t i c h  Jackly von H ettenschw il 2 5 7 7 
—  . . . .  7527
R ä t t i c h s  a c k e r  5. L andm archen I 1 
R a tz  (Ratz -ts Ratz) B zSäckingen:

C onrat 2 1 0 18’ 2ß’ 32, 2116’ 20* 28, von Rins- 
perg  2129’ 19‘ 35‘ 41, jk r . 2 1 2 29*30, 2 1 3 17 

Sohn: T hom an 2 1 3 10 
W alther Konrads Oheim  2124* 31 

r a u m e n  v die ru n sen  2 0 5 19 
r e b e  (ra-) f  W einrebe 4 5 8’ 13, 1 05 lß, 19632,
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2 4 6 12, herrschaftliche zu  Schenkenberg  189, 
der R ebm ann g ib t davon  4/s des E rtrags 
189, die zechen p fund , so einer dem  an 
deren  in  die r. gat, ist straff (nicht M a n d a t
buße) 18124

r e b m a n  (rä-) m  188, 67°
r e b s t e k e n  m  2 2 3 1G
r e c h n u n g  /  A bla g e  m it K reide a u f  dem  

Tisch 10526, neue Vorschriften 10717-24, 
specificierliche 1063, gem eine r. 20730-34, 
sie besitzen 2 0 7 32

r e c h n u n g - a b l a g  f  1093
r e c h t  (reht) n  1) B e r e c h t i g u n g  4 8 37, 

185G, 2 3 4 11, 2 3 7 8, 2 3 9 15, 2 4423, 2452, 24633, 
2 4 7 13’ 17* 19? 2 4 8 31, r. haben  an (zu) etw as 
1322, 21029, 25020’ 20, gewalt fug und  r. 
haben  11434, 1298, 1.8224, 18330, gelim ph 
und  r. haben  2 4 1 13, gliche r. 6 5 31, habende 
r. 924, beßere r. 91 29, w ohlhergebrachtes 
bestätigtes 1 1 5 18, on r. (syn  gew altenklich) 
2934, us keinem  rechten  3231, das r. tw ing 
und  bah  1226, zü sinem  r. helfen 6 1 13* 29, 
zft dem  r. ha lten  u n d  schirm en 24827, 
sine r. einem  w erden 2 523G, die r. b e 
halten  sin  2 5 120, in  dem  selben r. ligen 
14825, r. speren  2 4629, jegerliche r. 564, 
pfarliche 31°, 3 5 8; 2) g e s e t z l i c h e  N o r m  
18725, 2 5 4 19, 25629, göttliches r. 4 0 G, 1 0 3 18, 
w eltliches 1 0318, 2 5 4 13, keiserliches 6 4 8, 
66 8’ 17‘ 31, 2 5 4 15, kungliches 2 5 4 15, bepst- 
liches 2 5 4 15, geistliches 2 5 4 12, r. u n d  ge- 
w onheit 9 12, 11930, 14522, 1511’ 27, 232G, 
2 7 4 14* 19’ 23, fryheit und  r. 2 7 0 " , 2 7 4 19* 23, 
brauch und  r. 10019, landsbruch  und  r. 
10114, 1832G, r. u n d  herkom m en 17824, 
ordenlich verschribenes r. 4 7 19, von rechts 
wegen 1308, 24 7 9* 29, als r. ist 1 3 9 18, 2 5 1 10, 
2 5 4 1, durch r. 2 4022, nach r. 2 422, be- 
schechen (tün) das r. ist 6 1 14, 62 \  fragen 
um  das r. 6523’ 27, 6 6 21, 101 2G, 1 0 2 \  1035’ 21, 
1041, r. duncken 9921, 1 0011, 101G, 1025, 
1031G* 28’ 34, 1042, m it einem  (M utterstad t)  
r. haben  2 7 5 11, das r. das da sprichet, ein 
gem eine verzichung verfache nit, ein  sunder- 
bare gang denn  ee vor 2 5 4 22, r. des tw ings 
20923, der Säckinger M eier- u nd  K elnhöfe  
2 442, 7' lö, der H errschaft Schenkenberg  
2 705; 3) A n w e n d u n g  d e r  N o r m :  Übung 
der rechte 11525, gem eines unpartheyisches 
r. füh ren  2 0 8 14; 4) R e c h t s v e r f a h r e n

b z w  G e r i c h t  2 1 1 G' 34, in  beziehung der 
bodenzinsen  913, an  offnem rech ten  19124, 
one r. ohne gerichtlich überwiesen zu  sein  
1324? m inne u n d  r. b ie ten  2 4 0 24, vollen 
gewalt u nd  m acht geben der m inn  und  
deis rechten  1 2717, der m inn  u n d  des r. 

. körnen uff e inen  1303G, h an thaben  zu dem  
r. 13 17, bürgschaft zum r. 39 21, tro stung  
zum  r. 25327, 2 6038, r. b ieten  62 32, 2 0 0 24, 
fürschlachen 364, zu r. n iderw erfen  6 5 17, 
das r. begeren  zu einem  1002G, grichts und  
rechts begeren  22 524, in  das r. stan  6 4 24, 
zum  r. körnen 1303G, 13230, 24027, in  r. 
körnen u nd  stehen  1 3 9 1S, sich im  r. ste llen  
2 0 0 14, r. nem m en 2 0 0 2°* 2G, 23420, halten  
an  fürgeb ieten  2 342°, an  ein r. lassen  2 4 8 8, 
r. volfüren  6 1 14, 9 9 19' 22, m it dem  r. sich 
w idern 2 3 124, im r. lougnen  65 3G, zu r. 
setzen 6 5 9, 1023, 1034' 9’ 2G’ 3G, 14010, 2 7 5 9, 
fragen um  das r. 1012G, 1024, i 0 3 5' 27, 
1 0 4 1, r. sprechen 6 5 9, nach dem  r. b e 
k en n en  2 4 0 31, m it u rte l und  r. e rk en n en  
6 6 25, 14011, 1685, 1705, 1 7119, 1783G, 1794, 
2 3529, 261 \  ußm achen 2 352G, was urtel 
und  r. g ibt 6 5 18, erlangte u n d  ausgeführte  
r. 9 1 23, im  r. ein  schirm  sein 2 0 0 15

r e c h t f e r t i g e n  v 2O820
r e c h t l i c h  erschinen 13922
r e c h t s a m e  (-mi) f  1022, 22 33, 53 2G, 1295,

1754. 19224, 19923, 2 6 2 15’ 18‘ 2b 2S, 2 6 3 18’ 23 
r e c h t s h a n d e l  m  195a 
r e c h t s p r e c h e r .  m  E id  6 1 18— 6 2 2 
r e c h t s t a g  m  erster 6 4 32, 1 9 5 12, anderer

6433, 6 5 1, d ritte r 195°’ 17, gesetzter 1 3912 
r e c h t s ü b u n g  f  Prozeß  8 3 21, 8 8 3 
R e c h t s z u g  5. u rte il (ziehen) 
f e c h t u n g  f  107, 3 6 25, 13 04’ 14, 147 25, 15221,

21137, 2 2 4 18, 2 4 3 13, 2 4 4 9, 2 4 5 14‘ 17, 2 479’
3 0 .3 2 , 248°, 2 492’ 1S* 32 

r e c u r s  m  10929, 11424 
r e d  f  K lage  2 4 3 29> 35, 2 4 5 29, 2 4 8 34, 2 5 1 11,

R ep lik  382\  1409, 26229; in  die r. fallen
613G, 9 9 29; r. u n d  antw ort geben 4 4 2 

r  e d  e n  v in  der G em eindeversam m lung  45 20* 22,
ins gericht 6 4 17, 9927

r e  d e r  m  W ortführer einer A bordnung  13318 
r e d u c i e r n  v 2 5 12
r e f o r m a t i o n  f  syn  m andat 5 9 14, 60 30, 6 1 21,

2 2528
r e g a l i e n  96 2°
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r e g e l  und  richtschnur 2 002
R e g g i s c h b ü c h e l  s. Landm archen II 13 
r e g i e r e n  (rieg-) v 16831, 17014’ 28, 17131 
r e g i s t e r b ü c h  n  5124
r e g i e m e n t  n  11710, über die G em einde

verw altung  105 n° 50
r e i -  5 . auch  ri-
R e i c h e n s t e i n  (würt. O A E hingen) 10935 
R e in  (Reyn R eine) D o rf B B rugg  (b ildete

m it Lauffohr und  R üfenach  eine Gemeinde) 
5 17, 1428, 3 4 5, 63 25, 7 1 33, 7 2 12, 12723, 
1 3518, 14033,1 4 5 14, 14734— 1486, 14820“ 35, 
14915. 29, 1 5 0 3. 20. 28, 1 5 1 18

V order-R ein 5 18, 86 2, 8 7 19 
H inder-R ein  5 18, 22 n° 17, 545, 86 2, 8 7 18,

14033, 159 n° 81 
Bom garte 14834
R eynenm att an der Grenze gegen R üfenach  

(T K  36) 54 17
Bach  5 6 19 
Schule  4 16

U ntervogt:
C unrat H ertzog 7132, 72 G
B ürger s. B oll M eyer
H o f  (curtis) 3 10, 12220 (dazu  gehört das

B urgsta ll Besserstein  12219), 14310’ 14*18, 
14410,1 4 5 1G* 24, 14724, 1 4815‘ 18* 19‘ 23‘ 27, 
I 4 9 2 4 . 28, 1 5 1 i - ß «  10

—  Kirchspiel 4 9, 58’ 9’ 12, 52 10, 5 3 ^  17’ 25, 5627,
5 8 31, 8 7 18, 10533, 10625, 14410, 15022*23 

kilch 345, 1454, 1 5114 
Kirchensatz  5335
litp riester Verpflichtung zu  einer wöchent

lichen M esse in  V illigen  1599’ 12
pred ican t 53 28, 54 8

—  A m t  143— 160, 1457* 13’ 21
—  W igli von UvBözberg  2 2424
R e i n e n b e r g  Reinerberg in  den Gemeinden

R e in  Lauffohr u n d  B rugg (T K 3 6 )  22 n° 17, 
327~ 10, 36 Zif. 9, 37 n° 20

R e i n e n m a t t  s. R ein
R e i s c h a c h  (hohenz. O A W a ld )  Jacob E ber

h a rt . von zu  R e ichenste in , Gemahl der 
R osina E ffinger  10935

r e i s e  f  syn  hervart K riegszug  142, 2 1 19, 
22 6, 3 5 18, 12420, 13329, 15831, 16724, 16930, 
17 1 7, 17231, 18027*29’ 31, 1848, 1913- 5’ 7, 
22536, 23227, 2619

r e i s e n  v ins F eld  ziehen  322, 72 9, 12432*3G, 
1377, 18026, 19O20* 34, 1912

I r e i s g e l t  (-£-) n  1055
I r e i s g e s c h ä f t ,  n K riegszug  2 2 8 

R e i s l a u f e n  verboten  59 27, 1 8 0 1G 
R e i s p f l i c h t  des A m ts  Schenkenberg m it

B rugg  15 n° 5, 21 n° 16, 32 Zif. 10, ebenso 
der H errschaftsleute von K aste ln  und  
W ildenstein  15 n° 6, der L eu te  a u f  dem  
Bözberg u nd  im  E igen  124 n° 61 u nd  der 
Herrschaften Urgiz W essenberg und  der 
L eu te  von E flingen u n d  B özen  12429-3G, 
der L eu te  in  den H errschaften A uen ste in  
und  W ildenstein  1692~ 5 {bei L andskrieg  
165 29, 16834*35, 1724’ 5), der Herrschaft 
W ildenstein  18026' 29, 1848, der H errschaft 
A u en ste in  190 n° 94 Zif. 1, 1 915

r e i s z u g  (-ß-) m  2 2 1G
R e i ß f l ü  R eißgaglen s. Urgiz M ärchen
r e l i g i o n  f  18022
R e m i g e n  (R am ingen Ra- Re- R eym igen 

R em ickhen) D o rf B B rugg  5 17, 7 5, 1 8 11*13, 
5 3 13; 19- 31, 5 4 10" 17, 5828, 6 3 24, 72 8’ 18, 86 3, 
8 7 19, 11820, 1 2017— 12 1 28, 1 2711* 22, 13517, 
13823, 14032, 1 4 4 16, 1 4 5 14, 14727, 14810, 
15.016, 1 5915‘ 17, 2 2423, 2 3 3 34 
m eigerhof 1 2017, 1433G, 1 5915’ 17, 2 3 3 34 
m üli in  Schw endi 1219
Schule  4 10
Botzberg B ützberg  (T K  33, 36) 12022 
B rügglen B rügg lim a tten  westl. des Dorfs

(T K  36) 5 4 18 
G eißberg s. dort 
H em anegerten  abgegangen  5 4 18 
Ite len  I th a le n  südl. des D orfs (T K  36) 5 17 
Low inon (-an -inganLow ingen) abgegangen,

bei Schw endi 12021’ 24—  1214* 15—28,
1518

Schwendy (Swendi) kleines Tal zw ischen
B ützberg  und  Burghalde (T K  33) 54 18,
1 2 i4 _ i5

Stagen vielleicht S te ig  bei Ith a le n  5 4 18 
Bürger s. B ru n n er H ertzog K erre r Logner

M üller O tterbach Schm id Vogt 
—  K apelle  4 14, filialkirch 8720 
R e n n e r  H ans B zB ragg  2 1424 
r e n t  f  syn  gült 177, 2 2 6 25, 2 2 9 8 
r e p l i k  f  2 5 11
r e s i g n a r e  v feodum  14128 
r e s i g n a t i o  f  14121
R e u t t n e r  v o n  W e i l  Grafen  2 1 3 36; 5. R ü tner 
R h e i n  R e ih o f s. L andm archen II 15
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R h e i n  (Rin) F luß  2439, 2 3 7 3* 4*5, 2 5 532‘ 33‘ 35 
owen 2374’ 5’ ö 
golden 2376 
5. B lüm now  Tw erreten

R h e i n  (Rin) H ertrich  ze 11820
R h e i n f e l d e n  (Rinf-) S ta d t K A rg a u  

2 1 9 31 .
Chorherrenstift 2 1 9 31

—  Stein  23 21, 244* 8, 2 6 9, 79°, 2 1 6 25, 2 1 722, 
2 1 8 1, als S itz  der Herrschaft 2 0 12, 1107, 
2 1 3 30 bzw Grafschaft 74 28, 8 0 2, g. des 
ste ins zue R h. 7 8 7, M ärchen gegen  die  
H errschaften Schenkenberg  23 n° 18, 67 
n° 33 bzw auch Urgiz B iberstein u nd  
K üngste in  74 n° 36
H aup tm ann  u n d  Vogt, P fandherr: 

U lrich von H absperg  2 0 11, 23 21* 23* 29,
2 4 4- 21. 35, 2  1 7 34

H ans F riedrich  [Schnewli] von Landegg 
2^ 5«  8- 14« 26 25 6* 29

H ans H einrich von L andeckh 6 8 1 
S ta tth a lte r:  M ichel R ü tn er 2 1 3 30 
VogP. . . . .  K eller 6 8 1

R h e i n s b e r g  (R insperg) B urg  (GOber- 
Säckingen) 2 129* 19
G unrat von R . 21225 =  C unr. Ratz von R. 

5. Ratz
R h e i n s f e l d e n  (R insveld KZürich) A rnold  

von 14327 (vgl. M erz W bBaden 235)
r i e h  u n d  arm  4 0 6, 4 6 24, 4 7 27, 6 1 12’ 28, 1294, 

2 0 8 15
R i e h  v o n  R i c h e n s t e i n  Jacob P fandherr  

zu  P firt 2 7 12 
jk r . M arx 21734’ 38

r i c h s f t r a ß  f  15225
r i c h t e n  (rih-) v 1) r. w ellen 2 2 5 13, 2 3 5 14, 

den stab in  die h and  nem en und  r. 2 4 8 14* 17, 
m it e iner gantzen gm eind unverscheiden- 
lichen 18510, von einem  tag an  andern , 
von dem  anderen  an  den  d ritten  2 0 0 13, 
um b dry Schilling 2 3 16, büs 3 sch. biß uff 
das drittm al 2 3 3 18‘ 20* 28, des ersten  by dry 
sch., zü dem  anderen  by sechs sch., zü dem  
driten  by n u n  sch., b ring t alls achtzechen 
sch. 2 3 5 10 (s. büß), n it w iter dan  u f  n u n  
sch. 2 3 5 18, bis 10 sch. 1 5 9 18, bis 18 sch. 
1595, um b all Sachen u n d  b iß u f  27 p fund  
und  biß an  lib u n d  laben  1843, um  eigen 
u nd  erb 1564’ 10, 2 258, 2 3 3 18’ 20‘ 28, ebenso 
u n d  um b geltschuld u n d  um b alles, dz den

Rechtsquellen des Kts. Argau II 3.

phen in g  gew innen oder verlieren  m ag
2 3 4 13~~15, um b geltschuld erb  u n d  eigen 
überseyen  überschn iden  usw  2 3 5 23, düb 
u n d  vrefel s. düb , untz an rü re n t d ie hochen 
gericht 1649, um b hoch u n d  n id e r  gericht- 
sachen 1432, um b alle d ing  den n  allein  
um b d übsta l u n d  frevel, die uff des riches 
straß begangen w erdent 15224, ü b e r straffen 
frefflen u nd  büsen  m it Worten oder m it 
w ercken, es sy m eineide fridbrüch  u nd  
anders 170 \  1 7 1 15, ü b er alle frefle u nd  
büßen  m it Worten u n d  w erken 16728, k le in  
u n d  groß fravel 2 2921, unerlich  Sachen den 
lip b erü ren d  2 2 9 31, üb er den  lip  2 2 9 23, 
üb er das b lü t 6 3 18, 64 6* 8* 13, 6 6 31, 9 9 7* 16, 
18032, 19028, was die hochen gericht an 
trifft 2 5 5 19, 2 6 1 14, um  Strafsachen des 
Hochgerichts am  Niedergericht 2 3 5 22, so 
vil als an d er edel und  zw ingherren  2 3 0 3, 
um b die g u ter des H o fs  2 5 9 15, nach dem  
R echt der Säckinger D inghöfe  25335, du 
d ritten  gerichte 2 3 9 16; sow eit m an  zu  
richten h a t , d a r f  m an auch  besiglen 
2 2 5 19’ 20‘ 21; 2) hinrichten  2 5 7 29; 3) aus- 
richten: Z ins  15431

r i c h t e r  m  gem einer 6 1 l2‘ 28, sitzen 15235,
1547, d a r f  dem  andern nicht in  die R ede  

fa l le n  61 36, 9 9 28, vor ihm  fin d e n  die H a n d 
änderungen von Gütern s ta tt  1 547, A b 
nahm e des fü rbo tts 2 0 0 9, den  r. ze gast 
haben  1 9 2 13, E ntschäd igung  e in  m al 1 9 2 l4, 
ausw ärtiger  2 3 5 17, r. im  L a n d ta g  6 4 12* 1G, 
6 ^ 2 3 . 27 ^ 9 -  20» 26« 30

r i c h t i g k e i t  f  gem eine 9 1 1, beständige 9 3 23, 
gute 9 5 19, d er bodenzinsen  9 4 17

r i c h t p l a t z  (-bl-) m  G erichtsstätte  6 1 30 
r i c h t s c h i l l i n g  m  2 3 4 29 
r i c h t s c h n u r  f  regel u nd  r. 2 0 0 2 
r i c h t s t a t t  f  Hochgericht 6 6 13, 1046, öffent

liche gew öhnliche G erichtsstätte  18134 
r ic h tu n g /B e i /e g i in g -  eines Stre ites  1345 usw,

13524, 1 3 8 11, 2 1120, 2 4 2 1* 4* 9 
r i e b i g  a d j ruhig  2 6 7 22 
R i e d t  10935 
r i e t h  n R ie d  14921 .
R i g l e n  5. Talheim
R i n a c h  (B K ulm ) D ienstm annen  von  26128:

Jakob  I., G .: A delheid  von H allw il, Tochter 
Berchtolds 1 62 ie, K inder:

Jakob  II. Propst zu  M ünster  1 6210 

22
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Berchtold I. H err zu  A uen ste in  u nd  W ilden
ste in  16213“ 15’ 28, 1636’ 12, 16720 usw, 
16923 usw
G : 1) C lar a 16217

2) A nna von Schw arzenhorn 11823,
16218
Söhne: G ottfried I. 16228, 16313 

G: M arg. von W in ter
berg  16227 

A lbrecht I. 16222’ 24 
H einrich  V. (Heinzli)

16222* 24
Johans III. 16221’ 22 
Sohn: H enm an VI. R itter ,

R a t der Herrschaft
12626, 16224, 1 6 3 ’4,
16529, 16616* 29,
1714 usw, 1 7215 
usw, 2 2 4 13, 22631, 
2 3927, 2 4211’ 22,
247 34

K inder:  Cacilia 16225, 
1 6 5 14
U lrich (Ürrich) 
16616, 17236,
17316 usw  
A lbrecht II. 
I I 18, 16616,
17236, 17316
usw

r i n d  n  4 2 34, 4 3 2, 15722, 18925
R i n g e l t i n g e n  (-gg-) H ans von des R a ts  

zu  Bern  13134 
R üdo if ebenso  13135

r i n g e r n  v verringern  2 3 2 21
r i n g e r u n g  f t  E rm äßigung  17730, 1 7812 
R i n i k e n  (R ininchon -iehon R inchon R innin-

kon  R in ikon  -c- R ynicken R inecken) D o rf  
B B rugg  4 16, 5 7’ 20, 6 3 24, 7 2 14, 8 6 3, 8 7 7, 
9933, 12332—  124®, 12724, 13517, 14032, 
14512, villa 14126*32
h o f (curtis) 1 4117‘ 2l\ 31, 1427* 13> 17 
tw lng u n d  b an n ' 14133* 38, 14223 
Ettergericht 141 n° 70 
Schule  4 16
K räyhalde südw. des D orfs ( T K  36) 5 21 
Pfaffenfirst ( T K  38  oben links) 145 
Untervogt a ls A n k lä g er  im  Landgericht

64 21, 6534, 9933 usw  
Bürger s. G eißberg Giger V ellingen

R i n i k e r  (Rynigk-) K le inhans U vSchinznach
18131

R i s c h e l e n  s. Talheim
R i t t e r b r ü n n l i  5. L andm archen  III b 9a 
R i t z i  H ans A ltsch u lth . zu  L uzern  1 7510 
r o d e l  m  18434, 2 0 0 3, 2 4 4 8, 2 5 2 28 
r o g g e n  m  30 24, 55 2, 9 7 7’ 33, 11936’ 37, 1202

usw , 1502 usw, 1596, 1 8313,1 8 9 14, 6 Viertel
=  1 stuck 8 9 16

r o l l e n  v rennein  97°* 22* 24, 98 G* 12 
R o m  P äpste:

Clem ens III. 1183
Innocenz IV. 2334
Jo h annes X X III. 9 1 

R o r  Sebastian O vSchenkenberg  26534 
R o s e n b e r g  U rsu la  v o n  G em ahlin B ilgeris

von H eu d o r f  2 3 8 1’ 4" 12 
r o ß  n  4 2 33, 4 3 2, 4 4 30, 15728, 17518, 18925,

19317, 2 0 1 13, 20432, 20528, 2 0 7 1, 2 3 1 14‘ 1ß 
R o t  (-tt) F riderich  B zB asel 104

G: D oro thea zum  H au p t 1 0 3 
R o t b e r g  (Ratperg) B urg  am  B lauen  (KSolo-

turn) D ienstm annen  von:
Sophia 2 2 8 18, G em ahlin des B urchart Zibol 

2 2 8 18
(Hs.) B ernhart, ihr Bruder, R itter , H err zu  

Bozen  2 2 8 19’ 21, 2 2 9 16’ 18> 34
Sohn:  A rnold  IV. R itte r  2 2821’ 27* 39, 229G, 

2 3 0 11’ 13> 17’ 23‘ 29, 2314 usw, 2 3 2 3 
Sohn:  Hs. Jakob  I . 54 28 3ß, 70 26

R o t e l b a c h  — Ibergbach =  Sisseln und  
zw a r der am  Iberg  entspringende A rm  
15212* 13

R ö t e l n  M arkgrafen  s. B aden
R o t e n b e r g  (-tt-) 5. Landm archen III  a 2, 

b  4, V illigen
R o t e r  w e g  (-tt-) 5. Urgiz M ärchen  
r o t t m e i s t e r  m  2 I 20, 2 2 10 
r o t t u n g  (rotn-) f  heim liche 5922 
R o t t w e i l  S ta d t (W irtem berg) 21035

hofgericht 2 1035 
r o u b e n  v 6 1 4 
r o u b s t ü r e  /  2 4 1 6* 9‘ 28 
r ü b e  f  ußziehen 19720 
r f i b e n z e n d  m  34 25, 5 3 7 
R u c h  e n s t e i n  (h in tere B urg  K asteln ) Herr

schaft 19424
Twingherren s. E rlach M ülinen  

R ü d a c k e r  s. Bözherg O ber
r u d i  g a d j Vieh  4 4 29
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R u e d  (Ruod) B K ulm , Herrschaft 8 7 31 
Twingherr s. Mey

r ü f  m  dry ru f  am  L a n d ta g  6 4 29’ 35, 6 5 6 
R ü f e n a c h  (Ruf- Ruf- Ruff- Rüffnach Rufen- 

Ruowen- -cht) D o r f B B rugg  (b ilde te  m it 
R ein  u nd  L auffohr zusam m en eine Ge
m einde) 5 18, 2 2 31, 5 3 13’ 31, 543, 63 25, 7 2 13, 
863, 8 7 18, 12711’ 23, 13517, 14033, 14514, 
1506, 2 3 3 1 usw, 2 3 4 7 usw, 2359 usw, Ö ff
nung  23 337, 234 n° 119, 23535 
Twingherrschaft 3 22' 26, 23 2 30™  23 536, zwing 

und  gerichte 2 3 3 19’ 27, tw inghof 2 3 4 8, 
R echte des T w ingherm  235 n° 120 

A lenriet A lienried  w estl. des Dorfes (T K  
36) 5 4 17, 1 4512

B rü l östL des D orfes 5 4 17 
Geheyd G heid G heit, W ald  südl. vom  

Dorfe  2 2 28’ 34
H übm att 2 3 3 10
Sw endi Schw endi östl. des D orfes zw ischen  

Vorder- u n d  H in ter-R ein  1 4512
Vettach 2 3 3 11 
Schule  4 16
Bürger s. B eld in  Düffel 

—  Oswald von 2 2 4 24

s ä -  s .  auch  s e -

s a a m e n  m  Sa a t 4 2 26
s a c h  f  unerliche 22930
S ä c k i n g e n  (Seck- Sek- Segk- Seckh-) S ta d t  

(Baden)  2331, 1 3 2 11, 2 1 0 18’ 27, 21129, 2 1 24’ 
iS. 32. 35, 21316- 24, 2 182, 24631, 2 4722, 2 5 0 8, 
2 5920, 2644

Schultheiß  24631*3Ö, 2 4 7 21, 2 5 0 8’ 17: 
H ans M on 2 182*33 
. . . .  R ößler 23 30 
M arx B ürer 2644

bum eister: M arx B ü rer 2 5 9 19 
B ürger s. F lü  Ratz Tossenbach

—  S ti f t  sau t Fridlis 6736, 109 n° 51, 15310, 
15425* 26, 23 626, 2 3 8 17* 20‘ 25* 27, 23 94’ 9 n° 
122, 242 n° 123, 252 n° 124, 2 5 9 11’
1 6 .2 6 .3 0 .3 2 , 2601, 2623- 16, 2 6 3 8’ 31*34,
26721

Ä b tissin n en :
C laranna von der H öchen K lingen 2 3 9 31, 

24231
A gnes von Sulz 23625, 2524, 2544

R u g g e r s b ü l  s. L andm archen II 13 
R ü m i k o n  (-ink-) D o r f B Zurzach  2 243 
R ü m l i n g e n  Jo rg  von O vSchenkenberg  2 3031 
r u n ß  m  W assergraben  2 0 5 17~"29 
R u p p e r s w i l  (Rubis-) D o r fB L e n z b u r g Y ll*  
R u s s  M elchior Stadtschreiber zu  Luzern  

1 7 5 12
R ü ß e g g  (Rünsegge) B urg  B M üri 16325, 

fr e ie  H erren  1632&: 
h e rre  Ü lrich 14211 

H enm an  l l 3, 13821
r ü t e  (rüete) f  m it zweyen rü ten  gestraft 

w erden 3226, m it tr ib n e r r. faren  15720, 
1 8218‘ 36, ungetrib n e  r. 1824* 7’ 30

r ü t e n  v 4 6 12, 5430, 7 7 35, 1578, 18828, 21932, 
2204, 2 5 3 18, 2 6237; s. uß rü ten

r ü t i  f p l  -inen 4 3 21, 5 4 33- 25, 8 1 w, 12010‘ 
20. 22. 24, 12110, 1223’ 4‘ 21' 28, 2 5 3 19, 26 737; 
s. gerüte

r ü t i h a b e r  m  1 5 9 12 
r ü t i z i n s  m  15714, 1 5910 
R ü t n e r  M ichel S ta tth a lte r  der Herrschaft 

R h ein fe ld en  2 1330’ 36; s. R eu ttn er 
R ü t s c h i  Lentz von H erznach  8 0 10 
r ü w e n d e  w a s s e r  3 5 31

s.
K üngold  von der H öchen G eroldseck 2 5926 
U rsu la  Giel von G ielsberg H O 4

Chorherr:
C onrat B eßerer 2 5 9 19, 2 6 3 34, 2643 

Schaffner:
Sixt B anw art 2 5 9 19, 26335 

M eierhöfe u n d  K elnhö fe  (12) 2 4 4 3 -4
—  Oberam t 10927
S a g e i  5. Bözberg Unter-
s a g e n m ü h l i  f  8 7 13
S ä g e r  H ans des R a ts  zu  B ern  71 20’ 29
S ä g i s s  e r  5. Segenser
s ä y e n  v ansäen  1 8 3 13
s a l t z  n f ü r  kirchl. Gebrauch 1 4 6 12
s a n d  n  fü ren  als F rondienst 4 0 27, 5 2 16, 1368
s a r g e  s. zarge
s ä ß h a u s  n väterliches, Vererbung  5133 
s a tz  m R echtssa tz a u f  Schiedsrichter 1303° 
s a t z r e c h t  n P fandrecht 8 21
S a tz u n g  f  1) syn  O rdnung 6124, 62 20, 

11520, 2 0 8 17; 2) bü n d e  u n d  s. m achen 
12733" 35? 1287’ 16; 3) P fandrecht 3037
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s ä u m  (söm) m F lüssigkeitsm aß (150 l) 8 6, 
42 23, 20723

s a u m s e l i g  a d j  9123, 924
s c h a -  s. auch  sche-
S c h a c h e n m a t t  s. A uenstein
S c h a c h e r  s. V illigen
s c h  a d  m  g rößer 4 7 17, g röblicher 2 1 127, ane 

(one) sch. 44 28, 9 3 19, 1555' 8, 1687, 17825, 
17933, 1986, costen u n d  sch. 5 5 1, 5714‘
2° . 31, 1 3 7 34. 37, 1 3 g 5 .  18, 2 4 4 17’ 30, 2 4 5 4 .  7,

sch. w enden (E idesform el) 4 0 3* 13, 5 9 17, 
6032, 6127, 626, 1294, 18520, 2 0 8 7’ 27* 29, 
2 0 9 3’ 6' 23, vor sch. sin (ebenso) 17227, 
sch. m iden 4 2 27, beschähen durch Vieh 
433* 12. 30, 4 4 27, 1 8 6 25, s o n s t  1 9 7 1, 2026* 

7’ 26, 2 0 3 12, tu n  in  räb en  durch H unde  4 5 13, 
197 \  sonst 6 7 19, 2 0 2 l2, züfugen durch Vieh  
15724, 18324, 18626* 27, sonst 18915, bringen  
14020, abtragen Viehschaden  4 3 3\  15725, 
18325, 18628, büßen  ebenso 18325, ersezen 
10820, 2 0 3 5; Vieh  am  sch. gehen 4 3 33, on 
sch. vergaum en 4 4 28, den  sch. beza1en441; 
H a ftu n g  f ü r  Sch. aus einer Bergw erkskon
zession  6 7 1(5

s c h a f  (-ff) n  31 15, 4 4 21, 539, 5833 
S c h a f f h a u s e n  S ta d t  8 28, 1443* 27, 23722

Bürger s. B rum sy Stad
S c h a f i s h e i m  (Schaffisen) D o rf m it Herren

haus (BLenzburg) 10936
s c h a f p h e n n i n g  m  15328
s c h a f z e n d  m  537, 5830, A b lösung  53 9, 5833 
S c h a l e r  R üdo lf der vo n  Basel, R itte r  11824,

14413, 15512
s c h a r e r  m W undarzt:  w irt u n d  scharers 

notdürftig  sin  17830
S c h a r n a c h t a l  (-nat-) F ranz von des R a ts  

zu  B ern  13134 
N iklaus von ebenso 2 1023

S c h a r t e n e c k h  5. L andm archen I 8 
s c h ä t z  m  verborgener gehört der Oberherr

schaft 5529, 1846, 22535 
s c h ä t z e n  (sehe-) v f ü r  die S teuer  13619*

20’ 22, das beste  höp t 15317’ 18* 19, den W ein  
2 016

S c h ä tz e r  (sehe-) m  f ü r  das einzuschlagende  
L a n d  1123* 14, geschw orner sch ./ü r/y än cZ er 
19532

S c h ä tz u n g  (schaz-) f  S teuer  1 3329, 13621, 
13926, m it an legung h ilft s tu r d iensten  
Schatzungen 12620, 1 4016? s, landschatzung;

eidliche sch. des w eidepflichtigen Landes 
l l l 30, sch. des W eins 2 0 1 19’ 20, des durch 
H olzfrevel en tstandenen  Schadens 2 0227

s c h a u b  m Stroh zu m  Decken des Daches 
4 1 21

s c h a u w e n  v zu den zeigen 2024 
s e h e -  5. auch  schä- 
S c h e c h t e n  s. Urgiz M ärchen  
s c h  e i-  s. auch  schie- 
s c h e i d  f  Schwertscheide 17832 
s c h e i d e n  v Stre itende  6 0 1, 6 2 26‘ 29 
s c h e i d h a g  m  7 9 10
s c h e i d m a n  (schied-, schiet-) znpZ.-lute21021, 

23933’ 34, 2 4 0 1*3> 26\ 30*3Ö, 2 4 1 14‘ 17, 2 4 2 13
s c h  e i e  m  Zuchthengst 15435
s c h e l l e n  v h o rn  ertönen lassen  1 5 1 9 ; 5. 

erschellen
s c h e l t e n  v siner eren  17833
S c h e m e l  (Schä-) =  S chonbühel 5. Bözen 

M ärchen, L andm archen I 21, 22
S c h e n k  s. H absburg
s c h e n k e n  (schengk-) v 1) ausschenken: 

sch. verb ieten  15422, 2) eine Sum m e schen
ken s ta tt daß  sie als Schadenersatz zuge
sprochen wird  13738

S c h e n k e n b e r g  (-ck- -p- -berc Schänck- 
Scherigkhenburg) B  u rg  veste sloß gslos 
nördl. Talheim  B B rugg  (T K  3 5 )  7 22’ 28>
29* 32, 8 1 u s w ,  9 4 u s w ,  I O 18' 34’ 38, l l 25’ 29‘ 

32. 35. 37. 41, ^ 2 0 .  37, ^ 3 0 ,  J g l S ,  l 9 ?, 2 ( ) 2,

22 25, 23 22’ 25- 33, 2 4 11, 2 7 16, 3321, 3924, 4 0 11*
21. 24. 26, 4 6 34, 4 g S , ^ 1 1 ,  5 ? 4, 5 9 1 3 .  30, 6 ( ) 5. 

12. 29. 35, 6 1 1- 2- 8- 16- 20- 33, ß g l ,  £ 4 6 ,  ^ 3 7 ,

872, 9321, 1 1918*20, 1 2430, 1 2 7 9, 13224, 
1339* 23, 13825, 14031, 1585’ 18‘ 34, 1 6713’ 15, 
17626, 17821, 19921, 21626, 21728, 2 2 4 10, 
2253, 2 2 8 15, 2 2 9 28, 2 3 0 31, 23122, 2 3 5 15, 
2 5723, 2 5 8 7, 25920’ 24, 262°, 2 6 3 35, 2 642, 
2 6 5 35
w üste gu ter um b das schloß 192 
schloßm att 4 0 32 
w ingarten  6 7 5’ 6

H e r r s c h a f t  34’ 19’ 23, 7 1— 117, 1 1913, 
12429* 34, 1 281’ 2 (Lehen vom  Reiche), 1458* 

12, 15531, 1 5 6 1, 163 21,28*34, 1645, 17435,
1758, 2 1340, 2 144* 6, 2 1 9 2’ xl, 2 2 0 18, 2 2 4 35, 
2 2 5 15*24, 2 2 8 15, 2 2 9 29* 35, 2 3 0 1*4, 2 3 1 14, 
23221, 23328, 2 3 5 i6, 2 3 8 13, 2 5 5 15, 2 5 8 30*37, 
26726, 2684‘ 5, 269 n° 130, 2 7 0 5, Graf
schaft 16116
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Grenzen des B lutgerichts  144, 15 ri° 4, 
E in k ü n fte  der H errschaft 17 n° 13, Erb
recht 47 n° 24, 110 n° 53, 19121, Recht- 
sam e 52 n° 25, M ärchen gegen  die Herr
schaften  L aufenburg  und  R hein fe ld en  23 
n° 18, 67 n° 33, 68 n° 34, 74 n° 36, 110 
n° 52, gegen die G rafschaft B aden  265 
n° 129, gegen  K aste ln  105 n° 48, Ge
richtsordnung  71 n° 35, A bzugsfre iheit m it 
Lenzburg  84 n° 39, K om petenzausscheidung  
m it K aste ln  84 n° 40, Verzeichnis der Ge
richtsstä tten  Kirchhören u nd  D örfer 85 n° 
43, M üllerordnung  97 n° 45

H erren:
dom inus H. de Schenkenberc 7 7 
A lbrecht von S chenkenberg  unehel. Sohn

K g. R u d o lfs  von Habsburg, später G ra f 
zu  Löw enstein  7 9

R&dolf von Schönau u nd  sein Sohn s. dort
P ete r von T orberg  8 25
W ilhelm  im  T u rn  8 26’ 30, 11915‘ 18, 2 2 4 11
H erm an G essler 8 29, 11922
Jakob  Z ibol P fandherr  8 3a
H ans von F rid ingen  9 7
G: M argreta G essler 9 5’ 7* 19’ 28, 11924, 127 9
K inder:  W ilhelm  9 8’ 18' 28

G retli 9 8 
M agdalena 9 8

T huring  von A rburg  9 25' 35’ 40, 10 14’ 17*
27*31, l l 14, 13224 usw  

M arkw art und  H ans von Baldegg 5. dort 
B ern 12 15

V ö g te :
R udeger der Schenke von S chenkenberg

718« 19

C unrat BrAmsy 11917’ 1S, 2 2 4 10
B urk art B uri 11920
H einrich  Z eltner 13824
O b e r  a m t  (obervogtey 22620) 3 1, 4 29, 522,

bzw A m t  (am pthyung 8 3 33) 155, 2 7 19,
3 4 1, 37 n° 20, 39 n° 21, 5 1 12, 7 9 7, 9 7 1,
10521, 10637, 10829, 16420, 1652, 168 lß,
19315. so, 194 i2, 2 3 9 7, 2 5 8 i9 

n idere herschaft 5826 
n ideres am pt 52 3’ 8 
oberes am pt 523’ 9

u rb er 25 23, 28 3, 51 22, 5 8 13, 59 8, 62 23, 6 3 3*17,
66 33, 67 8, 7 4 17, 1 4035, 15813*3ß, 15914’
19. 25, 1 6 0 23, 1 8 4 12, 22q7, ^ 2 9 ,  3 3 5 3 2 ,

26137

Schenkenberger drucke im  Berner Archiv  
2 6 1 18
O b e r v ö g t e :

B enedict H aniggi 22925
P ete r von W ingarten  2 2 9 lß’ 25’ 27
Jö rg  von R um lingen  23031
P ete r von W ingarten  2 3 0 32, 23121
N ik laus Bow m er 1530 (irrig  B erner), 2 3 0 32
Gilg Schony 2 3 0 32
N iklaus von G rafenried  2 3 0 32
B enedict von W ingarten  1630, 23033
C ünrat Vogt 197, 2 0 2, 2 1626, 2 1 7 28
H ans K u ttle r 2 1 27, 2 1728, 2 2 5 3
L ienhart W illending 2 3 21’ 25’ 33, 2 4 10,

3321* 29, 3 4 18, 262°
A nthoni B ischof 2 4 10, 3 9 14, 4 6 9
R&dolf A rcher 17820
C aspar K u ttler 2 533, 2 7 15, 2 9 17’ 20, 25 9 20,

2642
H ans P asto r 2 5924, 26335 
T hurs (Urs) Farschon 7 1 30, 22721 
Sebastian  R or 2 6534
A nton T illier 5231 
B eat Ludw ig Mey 87 29 
F ranz Ludw ig von G raffenried 10424 
A lbr. A nton  D ittlinger 10630 
N iki. E m m anuel T scharner 11426

L a n d s c h r e i b e r :  J. J. F rölich 9 6 3ü 
—- dom inus H. de 7 7
—  A lbrecht von (s. oben un ter H erren)
—  R udgerus p incerna  =  der Schenke von 

Sch. 7 12~ 20, Schultheiß  zu  B rugg  14419 
seine  m üm e M argr. F lem ing von B aden

14421
s c h i b e n  v abordnen  2 1025
s c h i b e n  w ifi ringsum  2 1 1 31
s c h i e b e n  v gewild 31 37, 36°' 9, den Herr

scha fts leu ten  nur f ü r  W olfe usw. g es ta tte t  
567

s c h i f f  n  193 lß' 23‘ 32, 1948, grosse u n d  k leine 
16810, ein  gefüg sch. 1 7517, n it geseilet 
1 7519, m it sch. fu ren  16812

s c h i f f a r t  f  1943
s c h i f f m ü h l e  f  zu  A u en ste in  167ß 
S c h i l l i n g  m  gu ter A bgabe von einem  Saum

W ein  20723
s c h i l t b i r b ö m  m  2 1 6 8, 2 1 7 3
s c h  in  (schein) m  8 2 10, gloubw irdiger 2194 
S c h  i n b e r g  5. Landm archen I 18 
s c h i n d e l  f  als Z ins  2 3 7 19
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S c h  i n e n  (bad. B A K o n sta n z)  H iltgart von 
G em ahlin des H ans H einrich E jf tn g e r llQ 2

S c h i n e n f l u  (Schei-) 5. L andm archen II 18, 
Urgiz M ärchen

S c h i n z n a c h  (Schintznacht Schenntznach) 
D o rf B B rugg  143, 32 32, 5624, 6322, 86 28, 
9 5 34, 11231,1 3 9 17,1 4 5 11, 18131, 2 0 4 19, 2312 
tafern 3 2 32
hof 23 3 35 '
Schrentzfüshof 9 6 19‘ 39

U ntervög te:
M ichel Faber 2 3 1 x* 3 
K leinhans R ynigker 18131 
Bürger s. Vogt

—  Kirchhöre 8 7 ß
s c h i r m e n  v 24827
s c h i r m u n g  f  2 5 4 19
s c h l a c h e n  (schlag- slah-) v m it gew apneter 

hand  63 9, m it der fust 17826, a u f  ein  
U nterpfand  2 1 1 13, 21239

s c h l e c h t  ad j schlicht 29 38
S c h l e g e l h o l t z  H esso, m eister ze tutschen 

landen  sant Johanses Ordens 2 2 4 14
s c h l e y c z e n r  grüne B äum e entrinden ( Id . I X  

806) 4 4 12
s c h l i t t e t e  f  holtz 2O210
s c h l o ß b u c h  n 10614, 2 2 3 32
s c h m a c h  f  und  frefel 131°, sch. erp ieten  

13020
S c h m id  Ih ü rin g  B zB rugg  2 0 3 

Bruder: M ichel ebenso 204 
—  H eini von R em igen  des R a ts  zu  B rugg

13823
S c h m i d b e r g  5. L andm archen III a 1 
S c h m i d l i n  Sebastian N o ta r  19815 
s c h m i t t e  f  20623' ' 27
S c h n e l l e n  s. Bözberg U nter-
s c h n e s c h l e i p f e  (snesl-) f  1931, 1522* 3 
s c h n e s c h m e l t z e  (-schmältzy -schmülcze) f  
, y928 6929* 31* 34 7Ö9 7 6 16’ 18’ 24’ 28 7 7 10,14

8 1 24, geche 15627’ 35, sch. =  ruggen des 
Bergs 69 34, 76 24 ~  höhe des Bergs 6 9 31, 
709, 7 6 18, 7 7 10* 14 =  grot Grat des Bergs 
81 24

S c h n e w l i  s. Landegg
—  Joh. A b t zu  TVettingen 23534 
s c h n i d e n  (-ei-) v Getreide 4 2 29, 4 3 b 21# 23,

8- 12. 13- 15. 16 20510’ 13
S c h ö f t a u  (Schonöw -ouw Schönnaw, Kr. 

Schlettstad t UElsaß) D ienstm annen v o n :

R üdolf, dem  m an sprichet der H urus, der 
elter, ritte r, H err zu  Schenkenberg  721' 21, 
8 1’ 13, 2 2 8 11’ 15

G 1) A gnes II. v. Landenberg-G reifensee 7 34
2) [U rsula von R am stein]
3) A nna von K lingenberg  2 2 8 10' 17

K inder:
1. E h e:  (Hs.) R üdolf der iunger, ritter,

gen. H ürus 7 22* 2ß, 8 2’ 7* 14‘ 18,
1199, 2 2 8 lß 
[W alther] 84' 10* 12

2. E he:  E lsbeth  G em ahlin H artm ans von
E p tingen  8 19

3. E he:  Johans gen. H u ru s 84‘ ß‘ 10’ 12, 2 2 8 11
A nna H u ru s G em ahlin des Peter- 

m an Z ibol 2 2 8 17
A lbrecht gen. H üruß  8 4' ß’ 10‘ 12, 

2 1423, 21527, 2 2 8 12
Sohn: H ans jk r . 2564

G : E lßbeth  von Sengen 2 5 6 1
H ans O thm ar Vogt zu  L aufenburg  

S c h ö n b ü h e l  =  Schem el 5. L andm archen I
21, 22, Bözen M ärchen  

S c h o n y  Gilg OvSchenkenberg  2 3 0 32 
S c h ö p f e r  P e te r des R a ts  zu  Bern  1322 
S c h r e n t z f ü s h o f  s. Schinznach 
S e h r y h e r  5. U m iken
s c h r y e n  v d rüm al das am  Schaden g e 

fu n d e n e  Vieh beschreien 18620’ 32
s c h ü c h  (schue) m L ä n g en m a ß  1894’ 5,2 0 5 19’ 22 
s c h ü c h e n  v A bscheu haben  177 25, 1788 
s c h u l d  f  Schuldverpflichtung sowohl vom

S ta n d p u n k t des G läubigers (Forderung) 
als des Schuldners 171, 19510, Sch. der 
Erbschaft 51 3ß, der Gemeinde  1073, sch. 
uslosen  27330, bezeüchen 2 0 1 12, die sch. 
verstellen  2 0 1 15

s c h u l d f o r d e r e r  (-v-) m  19529
s c h u l d i g  sin  18015’ 2ö, sch. u n d  pflichtig

1781’ 14, 1848, 2 0834, 23531 
S c h u l d n e r  m  92 2ß 
S c h u l a b g a b e n  116 n° 59 
S c h u l e n  4 15- 18, 11630 
S c h ü l i n  Ludw ig B zL enzburg  2 7 5 2

G: N eß W eber 2 7 5 1
s c h u l t e r  f  p l  -terra Vorderschinken  14529’35,

1467 14729*3Ö, 1483’ 8’ 1X’ 21‘ 29* 33‘ 34, 1492*
4. 7. 10. 12. u  schuiteren  p h en n in g  15328 

S c h u l t h e i ß  (-hes) H ans Vogt zu  Lenzburg,
R a t der Herrschaft 12628
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S c h u l t h e i ß  (-heis) H anm an Johanniterkom tur  
zu  B iberstein u. S ta tth a lte r  in  K lin g n a u  2 2 4 13

S c h u l t h e i ß  m in B rem g a rten : W a h l2 1 1 12~ 2Q, 
Jahresbesoldung, aber ke in  anderes A m t  
2 7 2 15-18, der A ltsch u lth e iß  Obervogt im  
K elleram t 2 7 2 19’ 20, der S ta tth a lte r  im  
N iederam t 27221—24

S c h ü n b e r g  s. L andm archen I 18 
s c h ü p e ß e r  m  B ebauer einer Schupose 15317 
S e h u p i s  (Schuopis) 5. M öntal
s c h ü p o s  (schüppoz -püz -puoz -puß -bos) f  

der vierte Teil einer H ube  11934, 1 2019, 
12113, 12332, 14534, 1466*8, 1 4 8 10* 13‘ 14’ 20‘
22. 25. 27. 30. 32- 33, 3- 9, 23 4 8’ 31, 235

2468, verköfen  2 3 4 31, zerteilen 2 3 5 1, H a n d 
änderungsgebühr 2 3431— 2 3 5 2

s c h ü r  (schüer schüwr scheüwr) f  4 1 2 b 24, 
4 4 3, 9 0 22

s c h ü t z  m  Schuß als S ig n a l 6 0 20' 22 
S c h w a b e n  R itterscha ft 13034, 1318 
s c h w ä c h e n  v 2 0 8 11
S c h w a d e r  l o c h  (Schwaterlen) D o rfB L a u fen -  

bürg  2 3 7 10 
T anners h o f 2 3 7 11

s c h w a g e r s c ln e A t f  A usstandspflicht 27123' 24 
S c h w a r z b u r g  (Swartz-) G. com es de H o f

richter 9 22
S c h w a r z e n b r u n n e n  (-tz-) 5. L andm archen I 

25, II, E lfingen M ärchen
S c h w ä r  z e n h o r n  A nna von G em ahlin  

Berchtolds I . von R inach  11823, 16218
S c h w a r z m a t t  (-tz-) s. L andm archen I II  b 11 
S c h w a r z w a ld  (uffem W alde) A m t  2 3 7 13,

23832, 2 3 9 14
S c h w a t e r l e n  5. Schwaderloch
s c h w e c h e r n  v 16814
S c h w e in e n  v verm indern  26233
s c h w e n d e n  v ausreuten  4 6 30, 19220

S c h w e n d y  s. R em igen
s c h w e r e n  (swer- schwör-) v 1) E ide gegen

über dem  Herrn, der O brigkeit usw  l l 2’ 3, 
2121, 2 2 10, 3123, 4 0 1’ 10, 12833’ 35, 1293, 
1722ß, 1731, 17525, 18516’ 22, 2 1341, 2 6 9 18, 
die M üllerordnung beschwören 9829; 
2) fluchen  6 2 7

s c h w e r t  n  m it dem  sch. gew innen bzw  be
halten  2424, 2 5 15

S c h w e r t z  5. L andm archen III  b  11 
S c h w e r t z e r  (Sw-) H ans B zB rugg  2 1424,

Schultheiß  13822, 1735

S c h w e r t z m a t t  s. L andm archen III  b 11 
S c h w e s t e r  f  Erbrecht 5 0 31; 5. E rbrecht 
s c h w i n  (swin schwein) n  1422’ 24’ 28, 3 1 15,

9 8 17' 1S, 1203, 12114’ 31’ 34, 1235’ 1G’ 33, 14925, 
2 0 6 15, 2 0 7 3, 2409, 25229, 2 6 0 10, gem ästete  
verkoufen  2 6 0 12, from bde 14 25, 25 2 29, 
2 5 3 1, 2608, 2 6 3 7, wilde 3 6 5, 56 5

s c h w i n g e l t  m  1597, 2 3 2 10
s c h w i n z e n d  m  5 3 8, 5 8 30
s c h w i r  m  P fa h l 7 7 11, 7820’ 21’ 32, 812, 26737
S c h w iz  S ta n d  2 5 5 16
s e c h e  r  m P artei 6 4 1
s e c r e t  n  u n d  insigel 2 0 9 30
S e f i n g e n  5. Effingen
S e g e n s e r  (Sagensser -isser) B zM ellingen  

u n d  A r a u : .
Johans V. Schultheiß  zu  M ellin g en  1253°, 

R a t der H errschaft 12628
Sohn:  P e te r II. Schultheiß  zu  A ra u  1 33x, 

1 3410
H ans VI. 19 3G, jk r . 2 1 7 29 

s e i l  n  41 30
S e y l e r  C ünrat Schultheiß  zu  B rugg  und  

Schaffner Berns 197
s e l g r a t  (-gredt) nSeelgeräte  1 7 la,3 1 G, 34 32,3 5 9 
s e n d p o t t  m  38 2G
S e n g e n  (B Lenzburg) E lisabeth  von JEitwe 

des Jkrs. H a n s von Schönau  2564
S e n n  F rid li Uv E illigen  25921
s e n n h a u s  n  8 7 3
s e t z e n  v e inen  am ptm an (vogt) 1292’ 3’ 24’ 30, 

13122, e inen  ze gericht 2484, zum  rechten  
2759, zü der sach 1333, zü einem  spruch 
24722, 2 4 8 32, a u f  ein  U nterpfand  2 1 1 13

s e ü m ig  oder halsftarrig  9 2 13
S y b o l d t  Jacob Schulm eister zu  B özen  51 27
S i e c h e n h a u s  s. U m iken
S i e g e l r e c h t  des Twingherrn bei A ü fr ich tu n g

von Verträgen  20928~~31, darum b er n it ze 
rich ten  hat, soll er n it siglen 225 20, Ge
bühr d a fü r  3 1 19

s i g e l  n zu m  Beweise der E ch theit der Ur
kunde  1175; 5. b rie f  u nd  sigel

S y g e n a c k e r  s. Bözen
s i g e r i s t  m  2O320, w ird zu  E lfingen  von der 

H errschaft g ese tzt 1 4 6 l0, B erechtigung zum  
zahm en  Obst a u f  dem  G em eindeland  1892

S ig g  H ans B zB asel 105
S im m  e r  n  R uprech t von B isch o f zu  S tra ß 

burg  2 1 0 18, 2 1 1 14’ 40, 2 1 2 10’ 26’ 34, 2 1 3 7
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s in  n von dem  sinen  trengen  3424, bi dem  
s. beliben  lassen 3 5 32

s i n g h a b e r  m  1599
s i n n e  /  1439
s i t t e  /  2 7 4 14
s i t z e n  v in  der herschaft 5 2 18‘ 22‘ 2o, uff dem  

h o f 241 33, uff der von Seckingen güeter 
2 6 2 16, ze gericht 5. gericht IV, ob einer 
sach 2 4 4 32, 2 4 8 35, 2 4 9 12, üb er das statrecht 
2719

S l i g k  Caspar K anzler K g. S igm unds  932’ 36 
S o h n  jü n g ste r  erbt h us u n d  fü rsta t 51 Satz.

12, Söhne erben des Vaters K le ider H ar
nisch Gewehr u nd  Pfluggeschirr 5134; S. 
d a r f  dem  Vater u nd  dieser ihm  zu  H ilfe  
kom m en, w enn er im  S tre it überw ältig t 
würde 6 2 30

S o l o t u r n  (-luth-) S ta n d  8120
sö m  s. säum
s o m m e r -  s. sum m er-
S o n n e n b e r g  5. Lauffohr
s o r g l i c h  ad j zit 59 29
s ö f i t e r  n E ster  424; 5. ester
s o u v e r a i n i t e t  f  frem de l l l 13
s p a n  m p l  spenn spenne S tre it 1919, 2 1 14, 

2 3 2 0 .  28, 24 27, 2 5 1, 2 8 32, 37 34, 3 8 17, 6 7 32, 
68 35, 694>9,7 0 8, 7 4 32,8 2 30, 12712’ 15, 13120-25,
1 3 2 23. 20. 29, 1 3 4 24. 31, 9- ?!• 20, 33, ^ 2 8 ,

1 3 7 3. 8- 18. 22. 20- 34, 1 3 g 2 - 15, j g p s ,  ^ 1 5 ,

2 1 4 13. 25. 28, 2 1 6 28, 2 1 g l l ,  2 2 4 ) 33, ^ ö ,

22722, 23131, 23731, 2 4236, 2 4 3 18’ 23* 31* 34, 
2458, 2507, 2 5 2 13, 2 6 1 1G, 2 6 2 12, langw iriger 
3 8 17, 22433

s p ä n i g  (spennig) ad j plätz 694, ort 7 5 5 
S p e i c h e r  m  90 22
S p e i c h i n g e n  T hom an von Stadtschreiber  

zu  Bern  21024
s p e r e n  v rechte 2 4 6 28, sich sp. 2 583 
S p ie z z e  H ainrich, von T anne Vogt a u f  dem

Bözberg und  im  E igen  1196 
s p i l e n  v m it K arten  6 2 7 
S p i l j n a n s  e g e r d e n  5. Elfingen M ärchen  
s p o t l i c h  ußleggen der M anda te  62 8 
S p r e i t e n b a c h  D o rf B B aden  zwing u n d  ge-

richte 2 3 3 17 
s p r e ü w e r  9 8 13
s p r u c h  m  13132, 1382'5’ 32* 33, 2 262, 2 4 4 14‘

18’ 31, 24632’ 34, 2 4 7 1“ 181 2b 22, 2 4 8 30- 33,

2499, 2 5 0 1, 25121* 25‘ 28 
s p r u c h b r i e f  m  13716, 21135, 2 1 3 19

s t a b  m  gan ane st. und  Stangen vor der 
tach trop f 19125, G erichtsstab: den st. halten  
und  fu ren  1568, den  st. in  die hand  ne- 
m en 2 4 8 17, vor dem  st. m it recht erkennen  
1684, 1704, das am pt (des Untervogts als 
Gerichtsvorsitzenden) m it dem  st. ufgen 
7 3 17, am pt u n d  st. bevelchen 7 3 19, ge
richtszwang u nd  st. H O 8, st. der ober- 
herlik e it 2 3 5 29, vor iren  st. ziehen 2 1 0 3'

s t a b h a l t e r  m  am  Gericht 19429, 1952 
S ta d  (-de) an  dem  B zS ch a ffh a u se n :

H erm an R itte r  14330 
B rüder: K onrad  14331

G ottfried (Götzlin) 14331, 1443
S t a d e l n  5. Bözberg U nter-
S t a d t  A  nspruch a u f  d ie G em einm ark  1 5 1 13, 

in  die sta tt ziehen 2 7 3 9
S t ä d t r e c h t  (stat- stet-) 2 5 4 16, von Brem- 

garten , R evision  2 7 1 8-11
S ta f f e l  f  A b sa tz  eines Gesetzes 19119 
s t a f f e l b i r b o u m  m  2 6 6 16, 2 6 8 21 
s t ä g  und  wäg gen 40 29, brauchen  8 2 13 
S t a g e n  5. R em igen
S t a l d e n  s. Bözberg U n te r
s t  a l l  m  19630, Verbot des B etretens m it 

brennendem  K ienspan  4 1 21, m it offenem  
L ich t 4 1 24

s t a m m l o s i  (-men-) f  Stocklöse  5 9 3, 10733
S t a m p f  s. V eltheim
s t a m p f e n  v H irse u. dgl. 9 7 10
s t a n  lassen  P fänder  2 7 3 31
s t a n g e  f  gan ane  stab und  st. 1912°
s t a p f e n  f  Z a u n stu fe  st. oder stiglen 764
s t a t t e n  v —  gestatten  2 5 4 12
S t a t t h a l t e r  m  des Gerichtsvogts, E id  2 0 8 j 2 !
s t a u b - s p r e ü w e r  9 8 15
s t e c k h o f  m  1 9 3 1’ 8
S t e i  e r  (Styr Styer Steyr S teir) l l 22, 74 23, 

1253, 16921, 1712, 1 7 3 14, 2 5 6 18
S te y g  s. L andm archen I 3
S t e i n  Sebastian  zürn R itter , des R a ts  zu  

Bern  2332, 2 4 10
S t e i n  a. R h. S ta d t K Sch a ffh a u sen  2 3 9 30 
s t e i n  m  l )  B urg  als S itz  der herrschaftl.

V erw altung  12534, 1 2614; 2 )  M üh lste in  
9726; 3 ) B auste in  4 0 27; 4) M arkstein  6 8 8* 
9. l l -  14, 6 9 16 u g w , 2 1 g 5  u g w , 2 2 1 9* 12, 2 2 ? 2.

4. 0, 2 6 ? 2. io, 2 6 8 29. 31, dreiecketer 69°, 7 0 10,

. 8125, dreim archiger 7520' 23, s. bann- m arch
w appenstein
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S t e i n e n s t r i c k  5. Landm archen II 16, Urgiz 
M ärchen

S t e i n i b r u n n e n  5. Bözberg
S t e i n m a r  h e r  B erchtold von K lin g n a u  2 5 0 34 
s t  e i n  W u rf  m als M a ß  2 6 6 38 
S t e i n w ü r k e  (-wurch) Joh . von 14322, 1444 
s t e l e n  (sta- schte-) v stehlen  45 9, 61° 
s t e r b e n  v in  dem  hofe 1 5314 
S t e r r e n  g ü t  5. Bözberg 
s t e t  h an  2424
s t e t r e c h t  5. S tadtrecht
s t i e f g e s c h  w ü s t r i g e  50 38
s t i e f m ü t e r  f  4 9 22
s t i e r  m  2 0 7 als W uchertier 15434
s t i g l e n  f  syn  stapfen 6 9 18, 76°
s t i l l e n  v syn  friden  6Ö3
S t i l l i  (-le -ly) D o r f B B rugg  4 lß, 5 lß, 1824,

55 32, 63 25, 7 2 lS' 19, 8 5 36, 8 7 18, 14032, 1 4514 
vor dem  H arde Vorhard  14934 
W irtshaus Taverne W’, 144 
Schule  4 16
Gericht 4 8* 10* 12, 5 6- 22, 8 5 3ß, 8 7 18 

s t im m  f  m ehrere 85° 
s t o c k  m 1) S tam m  18721, 2 2 3 3, 2 2 7 27,

hagenbüchener 15633, schedlicher 15711;
2) Block zum  E inspannen  der F üße  st. und  
galgen 2 3 6 30, 2 5627

s t o c k l o s  i f  A bgabe f ü r  H o lz  1837, 5 9 3, 2 1 9 29 
s t o ß  m Stre it 19 1£\  23 28, 2 4 13, 2 8 27, 386* 2ß,

74 32, 1277, 13222, 135 33, 1382, 1 8214,2 4 2 3ß,
24317.23. 31. 34, 2458, 2 4 9 1’ 7* 3ß, 2 5 5 17, 2579,
2755 .

s t ö ß i g  sin  12832, 13031
S t r a f r e c h t :  I. A l l g e m e i n e s :  a. B lu tb a n n

s. B lu tgerichtsbarkeit gericht II  hochgericht 
K om petenzausscheidung, S tra fe  a ls Zugehör  
der H errschaft 16933, 21123’ 24‘ 25, 2 333ß; 
b. Schuld: verschulden 16933, zu b e
s c h u le n  kom en 19729, der unschuldige  
Teil d a r f  nicht m ehr gestra ft werden  220 
n° 109, v )  Vorsatz: in  argem  tü n  13028, 
fräffnerweis 20225, 5. frevenlich, m it m ut- 
w illen 2 0422, m it b eh arren  17835, 1793, 
heim lich s. dort; ß )  F ahrlässigkeit: mit 
beharren  17833,. 1791, y) A ffe k t  s. anfang,
C. Frevel zu r  N ach tze it 4 3 28, 4 5 9, 18630, 
23417

II. S t r a f  a r t e n  s. abschlagen (houpt) 
bessern  besserung  b lü t büß  confiscation 
dorfeinung ehre , e inung  ersaz fangklich

(annem en) fride inung  füßstapfen  galgen 
gefangenschaft gefanknuß  gelid  g eltstraf 
güt hals h an d  holzeinig h o u p t hu ld  land  
(verweisen) leben lib lib sftra f rad  stock 
tod win (ein h a lb er säum  rotes wins 
4 2 23)

III. S t r a f b a r e  H a n d l u n g e n  s. frevel 
holzfräffel malefitz m ißethat m ißhandel 
m ißhand lung  u n th a t

A . M i ß  t a t e n  g e g e n  L e ib  u n d  Leben:  
m ord  s. dort u n d  m order leben  m ü rd e n ; 
todschlag 5. dort u nd  todschleger; w eiter  
s. an loufen  b lu ten  b lü tru n s  boden  fust 
hand  heb ig  (werden) herd fa l herdfellig  
(m achen) liblos (tün) schlachen tringen  
w unden  zucken
. B. M i ß t a t e n  g e g e n  d e n  F r i e d e n :  
fridbruch  5. dort u n d  f rid ; trostungbruch
5. dort u n d  tro d u n g ; gelübdebruch  s. do rt;  
laden ms h us u n d  h o f 5. hus la d e n ; w arten 
a u f  einen s. dort; heim süchen nachts s. 
dort; frevile u n d e r rüsigem  rafen  2 3 4 17; 
sich parthyen  5. d o r t; k ilchw ichebruch 
5. dort

C. - M i ß t a t e n  g e g e n  d a s  E i g e n t u m :  
d iebstal 5. dort u n d  dieb düb  stä len ; rou- 
ben  ä. dort; m archstein  ußw ärffung bzw  
V eränderung 5. m arch ste in ; ü b ere rren  über- 
m äyen überschn iden  überseygen überzünen  
s. dort; zun oder hag  u fb rech en  1975; 
U nterschlagung von Getreide durch die  
M üller 9722; O bstfrevel 1 9711

D. E h r v e r l e t z u n g  s. eh re  Ehrverletzung 
frevel (m it Worten) gelim pf liegen (lügen  
heißen) schelten

E. M i ß t a t e n ,  d e r e n  W e s e n  d u r c h  
r e l i g i ö s e  V o r s t e l l u n g e n  b e s t i m m t  
w u r d e :  m eineid  gotzlestrung schw eren 
(fluchen) s. dort; stra f des chorgerichts 
18022

V . B r a n d s t i f t u n g  u n d F e u e r p o l i z e i '  
d e l i k t e  s. b ren n en  F euerpolizei fü r

G. D e l i k t e  b e im  R e c h t s g a n g  u n d  
d e r  S c h u l d e x e k u t i o n :  Ü bertretung von  
Geboten u n d  Verboten s. gebot verb o t; 
U nterliegen im  S tre it um  E igen  u n d  Erbe 
18L25, m it der Eheansprache  1 7 7 10; A u s
bleiben am  Gericht 15236; büß  u n d  straf 
eines Verbrechers aferen  oder rechen 66 23, 
10334
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H. D e l i k t e  g e g e n  b ü r g e r l i c h e
P f l i c h t e n  u n d  e i n z e l n e  V o r 
s e h r  i f t  e n :  Ü bertretung des R e is la u f
verbots 18016, des Verbots, einem  andern  
in  die R eben zu  gehen  18124, Fernbleiben  
vom W olfsturm  20428, unbefugtes E in 
schlagen gem einw eid igen  Landes  112 Zif. 10, 
Vergehen betr. H u t des Viehs 4 4 20’ 22‘ 2ö" 
28' 32, betr. gefa llenes Vieh  45 4, Trauben- 
dißbstahl 4 5 10, Laufen lassen  der H unde  
zu r  Z e it der Traubenreife  4 5 13, 1972, der 
Gänse 19631, 1987, Fliegenlassen von
H ühnern u nd  Tauben  19625’ 28, 1987, Ver
unrein igung der B runnen  4 5 18, 1979, A n 
lage neuer W ege 19734, N ichtverw endung  
des verabfolgten B auholzes  2 0222’ 24, Ver
k a u f  des zuge te ilten  H olzes  2 2 3 la, Säum 
nis des Bodenzinsschuldners 91 24* 32 und  
des Trägers 92°, Ü bertretung der M üller
ordnung  97 25, 27’ 3ß, 9 8 19‘ 23‘ 31

I. J a g d v e r g e h e n :  Schießen von W ild  
56 7, Jagen zu r  Schonzeit 56 Zif. 25

IV. S t r a f v e r f a h r e n :  A nzeigep flich t s. 
d ort; Verfahren s. landgericht land tag ; 
K om petenzausscheidung zw ischen Hoch- und  
Niedergericht s. K om petenzausfeheidung; 
f ü r  Übertretungen der S itten- (Refor- 
m ations-) u n d  andern M a nda te  Berns 
4Ö16’ 17, 5 9 15, 6 0 3, 61 21, 18016“ 20, 22528 
(die M andatbußen  gehören Bern u nd  da m it 
die  zechen p fund  von der ee 1 7710, während  
die  zechen p fu n d , so e iner dem  anderen  
in  die reben  gat 18123, als straff g e lten  
und  dem  Twingherrn gehören, ebenso die  
zechen p fund  von erb u n d  eigens an- 
sprachen wegen 18125) ; verhaften s. fachen 
gegangener; bürgschaft zum recht 39 21, 
13024, ebenso trostung  25327, 2 6 0 38; Ver
bot des vertädingen 6 0 36, 6 1 32, 17838, 
22522

V. S t r a f  a u s m e s s u n g :  gebürliche straf 
7922, nach verd ienen  10235, nach bewandt- 
nüß der sach 9723, nach beschaffenheit 
2Ö218, nach gestaltsam e des begangenen 
fehlers 22335, nach gestalt der sach und  
begangnen frevel 65 9, 26 329, nach gestalt 
der sachen ire r begangenschaft u n d  niiss- 
händ lung  2 6924; gerechte s tra f 11325, m ilte 
s t  10238, 1032, gleiche st. verfä llt, wer ein  
Urteil rächen möchte 10334 m ehrere und

höchere st. 97 23, st. u n d  büß  m eren  18728, 
1888

VI. S t r a f v o l l z u g :  S tra fen  d ie nicht 
geschenkt werden dürfen  —  rechte un- 
ablosige s tra f 18715, unab lasige 434, 4 5 18, 
18722, unnachläßlich  22 336, s tra f u n d  büß 
inb ringen  7 9 22; straff b iem  torff (dem  D orf 
gehörig) bzw  u n se re r gn. h. straff 4 1 32

s t r a f e n  (-ff-) v 2 3 9, 4 1 8‘ 13’ 32, 4 4 20, 5 5 14, 
6 i  24, 6 2 13*20, 634, 141 9, 17729* 32, 1843, 
18726, 2 0 3 2, 2 2 3 35’ 36, 2 2 5 10*28, 2 2922‘ 23’ 31, 
2303, 2 6329, 2706’ 8, deh  ungehorsam en  
44 20, lu t der Satzung 6 1 24, 6 2 20, n icht fü r 
das erst m al 6 2 13, fraffen u n d  büßen  17729, 
das übel 17732, um  eine e inung  2032, 
k lein  u nd  groß frävel 2 2 9 22, unerlich  Sachen 
22931, so vil als ander edel u n d  zwing- 
h erren  2303

s t r a f w i r d i g  adv  2 3 5 27
S t r a l  s. L andm archen III  b 1
s t r ä n g l i g  a d j Vieh  4 4 29
s t r a ß  f  4 2 16* 18, 4 3 7, l l l 3, 2 0 1 14, rächte 

4 2 19, rechte alte 19734, offne frye 2 2 4 12, 
st. um  die h ü se r 4 5 5, wäg u n d  st. ver
schlagen 1973, e in  st. m achen zum  körn  
oder hew  4 2 28 bzw  zü roß noch füß 4 4 10, 
B reite zw ischen den  E stern u nd  außerhalb  
in  A u en ste in  189 Zif. 24, st. ü b er die 
A ren 16527, 16814, 1 7010, es sye m it 
b rüggen oder schiffen 1689, 17124; 5. land- 
straß

S t r a ß b u r g  (E lsaß) S ta d t  21234
—  B is tu m  3 3* 16, 2 1 0 19, 2 1 1 10’ 15, 2 1 2 10*27’ 34, 

2136, 22820*34> 35* 38, 2 2920, gestift 2 1 1 10
B isch ö fe :

W ilhelm  von D iest 2119
R uprech t von S im m ern 2 1 0 18, 2 1 114’ 40,

2 1 2 10’ 26> 34, 2 1 3 7 
A lbrecht von B aiern  2 136 
W ilhelm  von H ohenste in  2 2 8 20’ 38

D omherr: C onrat von B ußnang 2 1 2 11' 14 
S t r i c h e n  5. Urgiz M ärchen  
S t r i c h e n b e r g  (Strei-) s. L andm archen II 18 
S t r i c h e n m a t t  (Strei-) s. L andm archen I I 18 
s t r o w  (-ouw -aw ) n  Stroh  4 1 25, 5 4 13, 10726,

2635, st. fü rung  als Frondienst 13310, 
13622- 32

s t u b e n o f e n  m  2 0 3 29
s t u c k  n  =  fru stum  1813‘ 14, 5 4 31, 1427* 18, 

14328, 14410’ n - 16, 2 3 7 17, Geld- (st. geltes
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11821) oder N a tura le inkün fte  (st. kö rn  geltes 
11832) =  l/io M ark S ilber —  1 M ü tt  
K ernen  552, 8 9 15*16 bzw Erbsen  8 9 15’ 16 =  
6 Viertel R oggen  5 5 2, 8 9 18 — 5 Viertel 
m uschleten oder m ü liko rn  554 —  1 M alte r  
H aber  8 9 17, 1 M a lte r  D inkel =  V /a st. 
8 9 17, Fruchtzinse  in  st. reduciren  8 9 15

s t u  d e n  abhauw en 2 0 5 5
s t u f f e l h ü n  n  3 1 12
s t u k e n  v  den  hag  2 0 3 11
S tu m p e n  77i B a u m stu m p f  5 9 3, 1 8716’ 23, 2 6 6 8 
s t u r  (sture steur) f  1) syn  te il 18027 dh. 

voraussetzungslos geschuldete A bgabe als 
Zugehör der H errschaft 9™, 124, 16 19, 11930, 
12424, 14522, 16724, 16930, 1 7 1 10, 1849, 
2 1138, 22537, 2 2 8 14* 24, 2 3 2 5, 2 3 6 lb  30, 
2 439‘ 12, 2 4 6 1* 10’ 25,36, 2 4 7 23, 2 496’ 34,
2502’ 3, 25623’ 28, nuw e u n d  ungew onliehe 
37 2S gesatzte von hofgu tern  153 30, 23 1 7, 
ein  st. u n d  gem eind 7 2 10’ l2* 14‘ 30, in  die 
st. gehören  72 35, in  d e r  st. ligen 3 2 10, st. 
anleggen 12924* 33, 13124, anlegen m it hilff 
stu ren  d iensten  Schatzungen 12620, legen 
u f  den  am ptm an untersagt 12921* 26’ 31, an- 
legung 14015, by der st. sitzen 12933, by 
der st. beliben  lassen  1549, V erfa ll je  zu r  
H älfte  zü m eyen 52 5, u f  s. M artins tag 
52 5, st, inziechen 12925’ 34, s t  w eren da 
si h ingehort (verw enden zu  dem  bestim m ten  
Zweck) 12925, 1 551S, gelt w erden von der 
st. (aus dem  Steuerbetrug etw as bezahlen) 
12922, Steuerbefreiung  1913, 2 5 6 12, 2 6 1 10, 
des A m tm a n n s  12931, der L eu te  von A uen-  
ste in  (st. von der re isen  wegen) 1913, der 
E igen leu te  im  Kirchspiel Leuggern  2 5 6 12, 
der von H o ttw il  2 6 1 1£>; s tu r der Herr
schaften Schenkenberg  1730, W essenberg  
18 17 und  Urgiz 1830, 21922 von B özberg  
1449, B ozen  2 3 2 n , E ffin g en  1821, E lfingen  
14415, 14722, 15330, 1549, E tzw il  2 5523, 
2 5 7 18, 2 588* 10, 2 6 1 19* 25, H om ussen  18 19, 
57 Zif. 31, 14415, H o ttw il 2 6 1 10, Kirch-

spiel Leuggern  2566' 8’ 12, Lauffohr  l f r l 19,
M andach  2 5 2 18’ 36, 261 25, M ö n ta l 1 2 1 ^  35,
R ein  14329, 1 5 1 19, der über die E g g  h e ra u f  
ins A m t Bözberg ziehenden  E igen- oder 
G otteshausleute  139 n° 66— 67, Steuer
p flich t ausw ärtiger L iegenschaftsbesitzer  
105 n° 4 9 ; s. am tsfteüer anlage herbst- 
steuer landschatzung m eyenstür Schätzung 
teil vog tstü r; 2) B eisteuer  314, 55 27

s t u r e n  v 7 2 8, 2 4021, 24131, 24 7 28* 29*31,
2504, 2 6023, hoch oder n id er 2 4 6 13, ?4 7 24 

s t u r m  m  rech ter durch 3 Schüsse angezeig t
6 0 23

s t d r m e y e r  m  1730, 526, 1 1 3 35, 12528, W ein
schä tzung  84 n° 42

s t ü r m e n  v  in  kriegsleüfen  u nd  gfarliqhen 
ziten 6 0 19, bei Brandausbruch  41 31, jiber 
die w ölf 2 0425‘ 26

s t ü r m w i n d  m  4 1 26
s t ü z e n  v holz in  ofen 2 0 4 10; s. instüzqn 
S u b i n g e r  N iclaus des R a ts  zu  B ern  1322 
s ü d l e n  v im  B runnen  4 5 la
s ü f f e r n  (süef-) y  säubern  4 5 6, 4 6 13 
S u l t z  (W irtem berg) G ra f  H erm an  von L a n d 

g r a f  im  K le ttg a u , östr. L andvog t 12524 
A gnes Ä b tiss in  zu  Säckingen  23625

—  D o r f B L au fenburg  7 0 11’ 27, 779’ 17 
s u m e n  v an  etw as  1 6813, 2 4 1 l2’ 3a, ^ 4 2 9,

24423, 2452 
s u m i g  sin  4 1 31 
S u m m e r  C ünrat B zB rugg  204 
S u m m e r h a l d e  5.L a n d m a rc h e n II6, Lauffohr 
s u m m e r h ü n  n  183’ 32, 52 26, 2 1 9 25 
s u m m e r t e i l  m  des K irchendaches 153^ 
s u m m e r w e i d  f  26029, 2633
s u p l i c i e r n  v  2 5 12 
S u r  D o r f B A ra u  1 3411

B ürger s. B irw iler
S u t o r  (-ter) V it R edner des R eg im en ts zu

Ensisheim  24 9, 25 30, 2 7 13 
s u w  f  Sau  4 4 21 
sw - s. schw-

S iehe

tä -  5. auch  te-
t a c h -  s. dach-
t a d i g e n  (te-) v syn  vertragen 2 3521 
t ä d i n g  (te-) f  13780

Lch D.

t a d i n g s l ü t  (the-) 2 5 2 12, 25430 
t a f e r n  (da- tau ern e  tav-) f  3232, 1 4 6 14,

1 5410, 2 0 1 16; t.-recht 20031— 20129 
t a f f e l  f  des W irts  zu r  A brechnung  2Q11G
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t a g  m Term in: gesatzter oder bestim pter 
18610, bestim m en u n d  setzen 18912, e r
w arten 18913, zil u n d  t. 17 18; R echtstag  
13233* 3Ö, 1347, 24 3 33, frän tlich er 13511, 
23734’ 35, 2 529, gütlicher 21422, 23739, 
rechtlicher 2 1 037, t. verkünden  24332; 
gerichtlicher t. S itzu n g sta g  des Gerichts 
72 19, 732

t a g e n  v R echtstage veransta lten  13421 
t a g l a i s t u n g  f  74 33 
t a g l o h n  m  10619
ta g s  adv  41 26, 43 27, 4 5 9 i
t a g s b e s t i m m u n g  f  9 1 14 
t a g s h a n d l u n g  f  V erhand lung  a u f  einem

gütlichen  Tage  7031
ta g w a n  (-wen -wön taw en tauw-) m  H a n d 

fro n d ien st eines Tages 32 28, Zugehör der 
Herrschaft 16 19, 1734’ 36, 1818, 3 5 17, 38 9, 
52 Zif. 4, 13329, 13416* 18, 13614~ 1C- 27‘ 34, 
15832, 1675*24, 1849, 2 1924, 22537, 2 3 2 5, 
24823’ 24, 25822, 2619- 11- 19, v erbundener 
t. 13327’ 32, p flich tig  ist, wer in  der Herr
schaft s itz t  1733, 1831, 13614“ 17, drye t. in  
den  reben  w erken 2 4 6 12, m it dem  zug des 
jares einen t. tü n  24823-2Ö, A blösung  (m it 
3 Sch.) 1734, 1831, 31 34, 5 2 19, 21924; t. 
B etrag  der A b lösung  a ls E n tschädigung  
f ü r  die R ich ter  744; s. frontauw en mäder- 
täw en taw nen

t a g z i t  f  zu m  R ich ten  am  L a n d ta g  64 9‘ 10’ 12 
T  a 1 h  e i m  (Talehein T halhein  Taalheim  Tall-

Talen D alh in  Dahl-) D o rf B B rugg  4 15, 7 5, 
5626, 5825, 632J, 7 3 11, 8 6 17, 10514, 14511, 
20420, 23335, hohe u n d  niedere Gerichte 
16 n° 10, D orfbräuche  39 n° 22, 4 6 27, 
A rtike l 46 n° 23, R echte der Herrschaft 
66 n° 31
Attlyschwand abgegangen, unterhalb  

Balderen  4 2 18
B alderen P  758 a u f  der G islifluh (T K  

151) ist die Baldernfluh, B a ld em  also 
nordw. davon  4 2 18

B ruggm att (Brüg-) nördl. des Dorfes an  
der Banngrenze gegen Schinznach (T K  
35) 4 32, 4 0 33

Eich südl. B ruggm att 4 2 21
G anßacker Geißacker nordwestl. des Dorfes

4 2 16
H aard t vorderer und  hinterer Hard, W älder 

w estl. S c h en ken b erg  4 2 16

K ilchholtz (Kihl- Kil-) M eierh o f nördl. 

des D orfs am  Süd h a n g  des Hombergs 
4 32, 79 1’ n , 872, 1654* 28, 16819, 17128, 
1 767, K .-gatter b e i Gatteracker an der 
Straße nach Zeihen  7 9 28‘ 31

R iglen südw . Gatteracker 4 32 
R ischelen östl. S ta ffe legg  am  N ordhang

des Hombergs (T K  151) 4 32
S chenkenberg  s. dort
Schloßm att nordöstl. Schenkenberg  4 0 32
Schule  4 10 .
W irtshaus 4 25 

Bürger s. W erlin
, Gericht 4 G- 25“ 32 

—  Kirchspiel 4°
P räd ikan t:  Joh . A echler 4 5 28 

T a l l a c h e r  s. A uenstein  
t a n m a r d e r  (th-) m  5 6 13 
T a n n e  5. T hann  
t a n n e  f  1 8712
T a n n e r s h o f  s. Schwaderloch
t a n  n i s a d j holz 187°
T ä n  s c h  b ü r e n  s. D ensbüren
t a n w e l d l i n  (th-) n  8 0 3ß
T a r i f  der E m olum ente 115 n° 57, f ü r  die

G em einderechnungsablage  10828— 1 0 9 19 
t a w n e n  v  T agw an leisten  31 33 
t a x  f  W einschätzung  8 5 8 
te -  s. auch  ta-
t e i l u n g  f  der m üter güt 4 8 17, 4 9 10, des 

güts des Vaters 4 8 27
t e i l  (d e lld e lle  tall tä lle  thäll) f  S teuer  16724,z

16930, 17111, 18027, 1849, 1913; 5. s tü r 
t e i l r o d e l  m  11319 
T e n t s c h b ü r e n  s. D ensbüren  
t e t e r  (th- dether) m  62 14, 6 4 24 usw , 6 5 11

usw , 6 6 1
T e ü t s c h l a n d  das deutsche G ebiet der S ta d t

Bern  1144’ 13 
th -  5. t-
T h a n n  S ta d t im  E lsaß  1196, 17426; s. Spiezze
t h e n  (thänn) n Tenne  4 1 21’ 24
t h o c k e n  s. decken
T h u n  S ta d t K B ern  3538, 3638
T i e r a c h e r  T i e r h a l d e  5. L andm archen

III  b  9
T i e r s t e i n  ( K So lo tum ) G ra f Otto II. von

R a t der H errschaft Österreich 12625, 2 4 7 34 
T i l l  m a n  Sam uel H ofm eister zu  K önigsfelden

7130
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T i r o l  (Ty-) I I 22, 7424, 1254, 1713, 17314 
Grafen zu  2 5 6 19

—  B urg  2 3 6 16, 2 5 7 1
T i s c h m a c h e r  H ans B zB rugg  2 1731 
t o c h t e r  f  A u s k a u f  von den L iegenschaften

4 9 3* 29, 26523, erbt der M u tte r  K le ider  5135 
to d  (dodt) m  den  t. verschulden 16334,

1 681’ 5, 17Ö2’ 5, 17116’ 19, zum  t. veru rte ilen  
10329, vom  laben  zü dem  t. b ringen  6 6 15 
bzw  h in rich ten  10319, gericht untz an den
t. 16326

t o d b e t t  n  19127, 2 5 3 18
t o d f a l l  (todtval) m m örtuarium  5231, 2 3022—  

23 134, 2 3 8 27, 25935; 5. fall
t o d f ä l l i g  ad j güeter 8 9 13
t o d f a l l s l e d i g u n g  f  2 1823
t o d t s c h l a g  (dot-) m  6 4 19, schlechter 64 23
to  d t  s c h l e g e r  m  6 5 10’ 25
t ö f f  m  t. u n d  bew arung nem en by dem

goczhus ze E lvingen 15232
T o r a c k e r  5. L andm archen II 9
T o r b e r g  (K B em )  P e te r von H err zu  Schenken

berg 8 25, 12533
T o s s e n b a c h  H ans B zSäckingen  2 1 2 17, 21323 
t r a b  (-p) 5. trib
t r ä g e r  (trä-) m  des Bodenzinses eines B e

zirks 9 0 33, 1148, W ahl 9230— 932, 114n , 
R echte  9 1 18, 92 ß, Zugrecht z u  den Gütern  
der Tragerei 9 3 5, 1 1415*17, 1159, Pflichten  
91 n- 22̂  H a ftu n g  923’ 24, U nterschlagung  
von Z insen  9 2 31—35

t r a g e r b e s o l d u n g  f  89 24
t r a g e r b e z i r k  m  9 3 ß
t r a g e r e y  /  9 3 3’ 32, 9 5 11, 1 1511
t r a g e r l o h n  m  934, 1 1410
t r ä y e r  m  Drechsler 19430
t r ä n c k e  f  des Viehs 4 4 31
t r ä n c k e n  (tre-) v Vieh  692ß, 7 6 10
t r i b  u nd  trab  (trip trap) =  trib  u nd  tra tt

(trette) 79 29, H O 9
t r i b e n  (trei-) v Vieh zu r W eide  1 8219‘ 3ß, 

18318, 1 8919’ 29, t. noch trengen  zu  einer 
T eilung  4 9 10

t r i n g e n  v gegen  einen  17826
t r i n k e n  (drinck-) v a u f  die gem eind h in  

10713, t. und  essen als Teil der B e lohnung  
595, ze vil t. 6 2 18

t r i t i c u m  v W eizen  14320' 21
t r ö k e n e  f  ex traord inäre grobe 98 9 
T r ö l b u b e  20036

t r o s t u n g  f t  gegenseitiges Versprechen e in 
ander keinen  Schaden zu zu fü g en , Sicher
ste llung , B ürgschaft1 3  1 25,1 8 0 36, 2 2 5 9,2 6 1 2 
in  t. nem en  6 0 1, t. u fnem en 25 328, 261 \  t. 
n it geben 6 0 3, 6235, in  t. b lü tru n s  m achen 
1819, t. zum  rech ten  2 5327, 26038, f .  geben 
um b begangnen fräffel I 8 8 2ß, um  die  ver
w irkte S tra fe  25330

t r o s t u n g b r u c h  m  16729, 1778, 2 2 5 9' 29 
t r o t t e  (drote) f  30 2ß, 4 0 29, 5 2 12, 5523*21,

1981
t r o t t m e i s t e r  (d-) m  5524
t r o t t w e i n  (d-) m  5521
t r ü b e  (dru-) f  Traube  4 5 8‘ n , 19632 
t r ü w  (truw  treüw ) f  by siner t. 18824, güte

t. 9 7 19, 24136, 2 4 2 10, 2 5 4 7, an eids sta tt 
17923, t. u n d  w arheit le isten  6 2 5, 12835, 
1293, 17525, 2 0 8 ß, 2 0 9 2’ 20

t r ü w l i c h  (treüw-) adv  9721, 17928 
T s c h a r n e r  N iklaus E m m anuel OvSchenken-

berg 11426
t u b  (d-) f  Taube  I 9 6 25* 21
T ü f f e n t a l  welches?  2 3 7 1
t ü g e n l i c h  adv tauglich  1582G
T ü g h a l d e  s. L andm archen I 10 
T ü l y b r u n n e n  s. L andm archen I 13 
t u n  (th-) v einem  zu t. oder schuldig sein

20115 ,
T u n h a l d e  5. L andm archen I 10 
T u n t t e r h a l d e  s. Urgiz M ärchen  
T u r n  (Th-) W ilhelm  im  (zum) R itte r , H err

zu  Schenkenberg u nd  a u f  dem  Bözberg  
8 26’ 30 (irrig  W alther), 1 1915* 18, 2 2 4 11

T w e r r e t e n  (Twerot-) da der R in  u n d  die 
A r in e in an d er gand 2 373’ 7, 2 5533

t w i n g  (d- th- zwing) m  (22733,38 f )  Ge
richtsbezirk und , wo dieser m it einer Ge
m einde zusam m en trifft, G em eindebann  3 2 2a, 
4 2 3, 15311, 15430, 159 n° 82, 1 8711’ 17, 
1902, 1 9 1 11, 19425, 2 0 8 8, 2 0 9 23, 22724*33> 3S, 
22 9 7, 2 3 3 17- 19- 27, 25 520’ 21, 2 6 0 16, t. b e 
setzen 1859, 19425, des t. recht u n d  ge
brauch  2 0 8 12, 2 0 9 23, t. u n d  gerichte 2 3 3 17’ 
19‘ 27; tw ing u n d  b an n  (lat. d istric tus atque 
ban n u s 14133) als Gerichtsbezirk 6922, 7029, 
7 6 11, 8 2 20, 1774, 2 2 6 22’ 24*33, 2 2 7 1, 2 2 8 28, 
2 3 4 19*30, 2 3 5 9, 2 4 0 5, als G erichtsbarkeit 

. (niedere) 729, 10 n * 23, 1 2015, 1 2 1 12’ 28,
J2 2 6* 16,34 1239* 21’ 24’ 2ß’ 28 1 4133’ 38 14223 
14720, 151°, 15222, 1593, 1633, 1674, 17233,
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17318’ 24, 1746* 16, 2 1137,2 1 9 34,2 2 4 16; 2 3 0 13, 
2324, 2349, 2 3 9 17, 2 4 8 13, 26120

t w i n g g e r i c h t  n  2 5 9 34
t w i n g h a b e r  m  25821
t w i n g h e r r  (z-) m  rech ter 17921, natü rlicher 

20930, R echte  3 22, 1663, B efugn is zum  
E rlaß  von Geboten und  Verboten  17915, 
5. gebot, bieten bei seinen B u ßen  20029, 
E rm äßigung  seiner B u ßen  177 n° 89, be
z ie h t die 10 Ib  von erb  u n d  eigens an- 
sprachen 18125—27 u nd  so e iner dem  anderen  
in  die reben  gat 18123, höchste büß 181n *20, 
1844, 2704, ist berechtigt zu  V» des Dorf- 
einigs 18813, S tr a f  Kompetenz f ü r  H olzfrevel 
187 Zif. 18, d a r f  die straff m eren  1889, 
bezieht V8 der H olzfrevelbußen  18736, 
P olizeibußen  2 0423, G erichtsbarkeit 16318"30, 
1647’ 16, 167 n° 83, 2 2 9 35, 2 3 0 3, 2 3 1 5, ist 
Gerichtsvorsitzender 18132, 1952, bew illig t 
das Gastgericht 2 0 0 17, erneuert den Dorf- 
rotel 18420, w irkt beim  E rlaß des Erbrechts 
m it 1 9114, besetzt den T w ing  1859, 19424, 
ihm  schwören die Tw ingsäßen  18519—22, 
20920, der Gerichtsvogt und  S ta tth a lte r  
2086, die Geschwornen 20826’ 33, der W eibel 
und  Förster 2 0 9 2, er erw ählt einen Vierer 
18514, erlaubt den E in zu g  eines Frem den

1905, A n te il  am  E in zu g g e ld  1 9 8 11' 30, er
laub t die W eide  1972ß, die Veräußerung  
von H olz  19231, h a t das Tavernenrecht 
2 0 0 32 u nd  se tzt den  W irt 2 0033, Siegel
recht 20928” 31, 2 2 5 20, ihm  sind  Frevler 
anzuzeigen  20821, ebenso Übertretungen  
von Geboten u nd  Verboten  2 0 9 12‘ 2Ö, er 
schreitet gegen  Verschwender ein  48 3°; 
H eerfo lge  16427, 16834— 1695, 1724“ 0, 5. 
re ise  re isen  R eispflicht; im  übrigen vgl. 
gericht II  herrschaft herrschaftsherr

T w i n g h e r r e n s t r e i t  1669
T w i n g h e r r s c h a f t e n  317-19-^  161 ff:

K aste ln  1612~ 5, A u en ste in  u n d  W ildenstein
161° —  20940, Urgiz 16330, 210 —  223,
Um iken  224— 2 2 7 , Vilnachern  2 2 8 1 -4 ,
B özen  2 2 8 5— 23229, R üfenach  2 3 2 30— 2 3530 

t w i n g m a r c h  (zw in g g -)/8 8 28, 904,2 2 7 12*17*20 
t w i n g r e c h t  n  20921, 2 6 4 12
t w i n g s a n g e h ö r i g e r  m  19913, 2082 
t w i n g s ä ß  m  18719, 1 8 8 1*20, 19115, 2 2 5 13* 37,

2 3 5 14’ 30, 26 0 6* 10, gem einer E id  1 8517~ 22 
t w i n g s g n o ß  m  18823 
t w i n g s t a g  m  1 8417, 18512, 19821 
t w i n g s u n t e r t h a n  m E id  2O91 0 -32 
t w i n g s v e r w a l t e r  m  6 12 
T w i n g w a l d u n g e n  1937

ü b e l t a l  (Über-) s. Bözberg Ober- 

ü b e l t h ä t e r  m  6 6 3* ß’ 18, 1049 
u b e r e r r e n  (-eren -eer-) v über die Grenze

p flügen  2 2 5 30, 23428, 23524 
ü b e r f a r e n  v einen andern im  A ehram

2 5 7 14
ü b e r g w e l t i g e n  v 6231
ü b e r k o m e n  1) v Übereinkommen 27230, 

27 326, 2) n  2 7 4 1
ü b e r l a d e n  sin m it d iensten  13334 
ü b e r m ä y e n  (-meyen -ineyg-) v über die

Grenze m ähen  2 2 5 30, 23429, 23524 
ü b e r s a g e n  v durch Zeugen überführen  4 1 13,

betragen  21528 
ü b e r s c h e z e n  v 3 3 1
ü b e r s c h n y d e n  v über die Grenze schneiden  

22530, 23428, 23524
Ü b e r s e c h e n  (-seh-) v eine S trafnorm  44°, 

1979, 2032, m it m utw illen ü. 20422
ü b e r s e y g e n  v über die Grenze s ä e n .2 3 5 24

ü b e r s e t z e n  v die Gemeinde m it frem d em  
Vieh  4 2 31, 26528

ü b e r t r a g  m V erkom m nis21522, 2529, 2 549’ 30, 
2 5 5 1

ü b e r t r a g e n  v vertragen  2456, 2 4 9 1, frünt- 
lich 2 4 9 9

Ü b e r t r a g s b r i e f  m  21527
ü b e r t r ä t t e r  m  4 0 17
ü b e r w e i s e n  v eines D elikts  203° 
ü b e r z e ü g e n  v durch Zeugen  überführen

2 0422, 2052
ü b e r z ü n e n  v über die Grenze h inaus den  

Z a u n  setzen  2 2 5 30, 23524
ü b l i c h  sein 9 8 1G
Ü b u n g  f  1149*25, 20 7 3, alte 1 0915, lange 

8 5 14, a lthargebrachte 23°, bruch u nd  ü. 
2 1 23, 2 2 12, 18229, ü. der rechte R echtsan
w endung  1152°

ü d a l  n G rundbesitz als B ed ingung  des Bür
gerrechts 1037, 1 1 14
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u f f a c h t u n g  f  geben 1977
u f f b r ä c h e n  v zuri oder hag  197u 
u f f b r u c h  m  22030, nüw er 547, zend davon

547
u f f  e n t h a l t  m  E rha ltung  des nam ens und  

stam m ens 4 9 32
u f f g e b e n  v Z in sg u t 5 7 12, eine Streitsache  

zu r E ntscheidung  13432, 1355’ 22, 1 3814
u f f g e b u n g  f  der spen  1359’ 2,5
u f f g h a l t e n  v Rechtssachen  19521 
u f  f l  ä s e n  v holtzbirren  acherig 18831’ 33 
u f f n e m e n  v frem d e  L eu te  als eigen  16824,

1707, 17122
u f f r i c h t e n  v b r ie f  und  sigel 1952°
u f f r ü r  m  29 3b 33, 5929
u f f s a t z  m  nüw er 34 27
u f f  s c h l a g  m A ufschub  2 4 3
u m b f r a g / r z z r  Gericht 1019
u m b f r a g e n  v u rte il 9 9 14* 24,. 1 0013, 10129,

1028, 10323‘ 35, 1049 
u m b k r i e s s  m Umkreis 2552n 
u m b w e g  m  19320
U m ik e n  (-kon -cken) D o rf B Brugg  4 1G, 14°, 

5625, 6323, 863G, 12 3 29-31, 2 2 4 15‘ 33
Twingherrschaft 3 21, 224— 227, gehörte f r ü 
her zu r  Herrschaft W ildenstein  22632, Ver
k a u f  an den Johanniterorden  2249—21, 
Rechte der Herrschaft u n d  des Twingherrn  
224 n° 114, Twingm archen  226 n° 115:

A re 2273
Loohöltzle (T K  38, südw estl. des Dorfes) 

2272‘ 19 (oberes Looholtz 2 2 7 20)
füßweg gan V illnacheren 2 2 7 4 
h in u f biß uff den  Schryber (T K  38)

2 275‘ 9
ü b er an die landstraß , da die alte und  

nüw e landstraßen  zesam m en stoßent 
2 2 7 7* 8

biß an  B rugger eychwald 2 2 7 11—12 
dem  hochreyn nach biß an Langesteig

2 2 7 13’ 15
dem  M üllegäßle nach abh in  (T K  M ü h le

halde) 2 2 7 14
grichts aben  an  die A ren 2 2 7 16 

B runn- oder G oppenm ühle 6 17, m üli 2 2 4 18 
M ühlehalde 6 18
Siechenhaus 6 18 
Schule  4 1G 
Gericht 4 8, 6 11—40

—- Kirchspiel 4 8, 59, 8 7 7

kilchensatz 2 2421, 2 2620’ 24’ 32 
K irche  2 2 4 2G
widern genan t der m eierho f 2 2 4 19 

u m s ä ß  m p l  -seß 13610, 17724’ 33, 1785 
u n a b l ä ß l i c h  a d j S tra fe  43 4, 4 5 18, 18722 
u n a b l ö s i g  a d j Z inse  3 4 31, 3 5 13 
u n a n t w o r t  f  grobe A n tw o rt  4 3 13 
u n b e h ü t  adv unbehütet 15722 
u n b e k ü m b e r t  adv  2 5 4 2'
u n b e r e i t  adv ohne bezahlt zu  haben  1 5 4 18 
u n b e z w u n g e l i c h  adv  13523 
u n b i l l i c h  adv  1331G, 2 4 4 12 
u n d e r g a n  v d ie Grenze abschreiten  8 8 22,

1573, 2 5 7 9
u n d e r g a n g  v G renzum gang  2 8 11, 2 9 2,

2 1 632’ 33, 2 1 7 19, 2 5730, 2 5 8 5, 2 6 7 15, frünt- 
licher 2 8 35

ü n d e r g ä n g e r  m Teilnehm er am  G renzum 
g a n g  2 1 7 1

u n d e r m a r c h  f  2 1 7 11, 2662°
u n d e r p f a n d  (-ph-) n  8 8 1, 9 5 7, 2 1 3 23, rech- 
' tes IO 10, 2 1 1 3G, w erendes 21136, behaftes

2 113G, gnugsam m es 9 4 37, neuw es 9430, 
9 5 3G, zerstreüw et u n d  zerstücklet gelegene 
9 3 33, uff u. u n d  gu ter versichern  175, u. 
affern buw en nutzen  17 n , an  sich ziehen 
90 25, Gerichtsstand fü r  durch Brugger B ür
ger verschriebene, in  den Ä m tern  K önigs- 
fe ld e n  u n d  Schenkenberg gelegene U. 84<25 

u n d e r s c h r i f f t  f  als Bew eis der E ch theit
einer Urkunde 117°

u n d e r t h a n  (-tan -thön) m  6 8 18, 6 9 14, 7 0 18* 27,
7122, 7428*30, 7 5 1, 7923, 82 7, 83 32, 8 8 11,
1 0 4 19*30, 105 2, 1 1 5 17, 12510, 153 7, 15434,
18033, 19029, 2 2 2 7, 26834 

u n d e r t h a n i g e  f  U ntertän igkeit 7 1 7 
u n d e r t h a n i g k e i t f  47 4 
u n d e r v o g t  m  W ahl 31 Zif. 6, 7 3 13~ 30, A m ts 

dauer gleich  derjenigen des Obervogts 31 25,
E id  6 0 27— 6 1 17; E inkom m en  58 n° 26, B e
rechtigung zum  V og tkom  56 Zif. 28, zum  
fü rbo ttge lt 7333, f ü r  das B ie ten  zum  G ast
gericht 73So, 7 4 \  f ü r  den  G äng zum  Ober
vogt nam ens der G em einde  10911* 15; ist 
Vorsitzender des Gerichts -420‘ 2G' 34, 5 7’ 
24* 33, 6 G, 6 1 12, 71 27, 7 2 18, 8 6 6' 18, 15820, 
2 1 7 10,35, 2 6 2 8, des Chorgerichts 4 21’ 22' 21, 
5 1* 13’ 25, 6 7’ 15, Vertreter des L andvogts im  
M alefizgericht 26929, F unktion  bei der 
A pp ella tio n  74 9, zieh t die S teuer ein  J 8 22,
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bannt die W älder 260% A nzeigepflicht we
g en  heim licher A nschläge  6035, Z ahl der  
U. (6) 71 n° 35 ; 5. am tsundervogt

u n d e r z i e h e n  sich v der gerichte 25029, 
eines W aldes 2 5 3 18

u n e d e l  adj edel oder u. 172
u n e h e l i c h  (-el- - e e l - )  a d j  k in d er sollen ge

schirmt u nd  zu dem  rechten  gehandhabt 
werden  13 14, lu te  sin d  nicht eigen 1325, fre ie r  
Z u g  1323~ 25, ihr  erb gehört der Herrschaft 
55 Zif. 21, 1 7 7 10, 1846, 22535, w enn sie 
ohne Leibeserben sterben  1310’ 18‘ 23

u n e i n s  w erden 5935, 62 28
u n e r l i c h  Sachen 22930
u n e r l o u p t  H olz h a u en , w ann stra fbar  

18712* 20, 1 8 8 18, w ann nicht 18822
u n f l ä t i g  a d j  d ing  4 5 10
u n f r i d  m  erlouben  den K lägern  am  L a n d 

ta g  gegenüber einem  verurteilten fluche 
tigen Verbrecher 6546’ 2(5

u n f r u c h t b a r  a d j E hega tten  4926, Ehe  5 0 17 
u n f r ü n t s c h a f t  f  13422, 1385' 18 
U n g a r n  (-gern) K önig in  A gnes s. Ö sterreich 
u n g e f a r l i c h  (-var- -var- -ver-) a d j no t 8 3,

adv  11°, 164, 404, 4 3 12‘ 25, 6 0 17, 6 1 17, 6 2 2, 
17928, 1858, 18710, 1889, 1899, 19012, 2 2 6 7, 
2532

u n g e h o r s a m e r  m  418, 44 20
u n g e l e g e n h e i t  f  19318
u n g e l e i d e t  a d j ohne S tra fe  1828 
u n g e l t  (um- umb-) n A bgabe a u f  W ein  83

n° 38, 104 n° 47, 2 0 7 18~ 24, u. von. des 
schenkens wegen 2 7 2 31, 27327, Zugehör  
der H errschaft 1675, von jed em  Saum  
6 M aß  84 6, Teilung  zw ischen G emeinde 
und  Herrschaft je  zu r H ä lfte  fVV' 8, 1051—"5, 
20720’ 21, Verw endung: zum  gem einen nutz 
8 4 10, f ü r  das R eisgeld  1055, A b lie ferung  
durch die U ngelter an den Säckelm eister 
der G em einde  10730

u n  g e l t e r  (um geltner) m  10739, Pflichten, in  
Lenzburg  27230— 2733‘ 2ß—32, ha t bei nicht 
rechtzeitigem  B ezug  des Ungelts selbst zu  
bezahlen  2 732, bezieht auch die E in ig  
27333

u n g e n o ß e /  B uße wegen E ingehung  einer 
Ungenossenehe 3031

u n g e s t y e m  reden  in  der G emeindeversamm
lu n g  4 5 19

u n g e t r i b e n  adv  vich 18216

u n g n a d  f  10615: :i2, 1384
U n g ü l t i g k e i t  f  poen  der u. 8 9 28 
u n k o m l i g k e i t  (-liheit) f  47 21, 19319 
u n m ü ß  f  13237
u n n ü t z  a d j  gftt 5 7 11
u n p a r t h i g  a d j m an 63 21
u n s t r a f b a r  adv straflos 13029
u n t e r -  5. under-
u n t h a t  f  10231
u n t r e ü w  f  9 8 27
u n v e r e n d e r e t  adv  — unvereelichet 47 31, 

48 3, 4 9 9* 13’ 36
u n v e r l u m b d e t  a d j Zeuge  6 5 3,1 
u n v e r m u g l i c h e i t  f  des libs 2 2 8 Sö 
u n v e r s c h e i d e n l i c h  adv solidarisch  127 20,

18511, 1883* 7> 13 
u n w ü s t l i c h  adv  1 2915- 19 
u n z i m l i c h  sin  3 6 15 
Ü p p i g k e i t  f  6 2 7
u r b a r  (-her urbarium ) m  n 3424’ 31, 8 7 31,

8 9 18, 90 29, 9 5 17' 20, 963- 16’ 22’ 28, 1082ß,
19923, 20032, 20723, 2 2 6 19, H absburger
11927, 14519, 2 3 9 12, G rafschaft B aden  2 5 5 17,
2594, Lenzburger  16533, 1 6611, 17037, 17624’
29, 1801, 18128, 1902ß*35, K önigsfe lder  2 4 22,
2 5 37, 2 8 7, 15534, 15611, Schenkenberger s. 
dort

u r b e r b ü c h  n über die Lehen der H errschaft
Österreich 2 493°* 35

u r b e r r o d e l  m Ö ffnung  von E ifingen  2 4 2 
U r g iz  (U riols U ries U ryes Ü rielß W ri- U rins

Ü- Uryglos Ürygels uorgol Örgeltz Ürgytz
U rges -gis Ürgis) B urg  GDensbüren B A ra u

53, ste in  12534, 12614, schloß 2 1 0 10* lö* 19*
28« 34 2116’ 10’ 14‘ 15‘ 35’ 36 2 1 2 15’ 35* 37* 40
2 1 3 3. 7- 10. 14? 2 1 5 1 0 .  13

D ienstm annen  v o n :
h er U riols 2 1 0 2 — her H einrich  der ritte r 

v. U. 2104’ 5’ 7
G: L ena von H ügelhein  210°’ 8

Tw ingherrschaft 3 17’ 20* 26, 7430, 7 8 18, 796, 
802, 8131, 16330, 210— 223, n id re  zü- 
gehord  2 1 0 16, 2 149, hohe Gerichte (zur  
H errschaft Schenkenberg gehörig) 2 1 4 5

E in k ü n fte  182 8 -37, 195, h a t m it B rugg  
zu  reisen 12431, fre ie r  Z u g  u n d  Genoß- 
sam e m it dem  A m t a u f  dem  B özberg und  
der G rafschaft H om berg  125 n° 63, 139 
n° 6 6 — 67, R echtsverhältnisse der E igen 
leute  214 n° 103, T od fa ll 218 n° 106,
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Rechte der Oberherrschaft 219 n° 107, 
W aldungen  221 n° 112— 113

M ärchen gegen die Grafschaft Rhein- 
fe ld e n  74 n° 36 bzw  7 8 18— 8 1 8, 216 
n° 105, 221 n° 111 (s. L andm archen I 
8— 21), gegen die H errschaft K üngste in  
220 n° 108

M ärchen der H errschaft 216 n° 104 
(R ich tung  erst nördlich, dann  östlich u sw ):

Schinenflü (Schei-) Schinagelfluh (T K  
34 nördl. Strichen) 80 29’ 32, 2 1 6 G‘ lß, 
2177, 2 1 8 12, 22030, 2 2 1 5’ 7* 10

abhar ze W asserscheid in  daz getterli 
(W asserscheide P  578) 80 25, 216°, 
2176, 2 1 8 11, 2 219 ‘

S teinenstrick  (P  556 am E ggw ald) 
80 23, 2 176, 2 1 8 10

abhar zu der R eißgaglen in die flü 
2 1 6 7 bzw. Reißflü 2 1 7 5

an die W alchm atten in den schilt- 
birböm  2 1 6 8, 2173 == uff dem  R ein  
zu H ercznach (P  505 südl. R eiho f)  
8020, 2 1 6 33, 2189

in  den R otten  weg 2 1 6 9 
zw ischen N idern  Zejen u nd  O bern

Zeigen in  die alten m uili hofstat 
2 169’ 10

in  Schechten in  b ru n en  (dh  an den  
Bach T K  35) 2 1 6 10

in  Fenchert (wohl Felm hart) 2 1 6 11 
h inder B urg in  m arkste in  2 1 6 12 
an B rendliß  [ried] in  b re iten  boum

(Brändlisried südöstl. A sp) 2 1 6 12 
. u f  M archlie u f  alle höche 2 1 6 13

in  M altstetten 2 1 6 14 
T u n tterhalden  (U ntere H a lde  T K  150

nördl. A chenberg dh. die nördlich  
davon gelegene Grenze bei W indisch- 
m att)  2 1 6 14

u f O lschgrüben (Elsch-, H elbis T K 3 4  
rechts unten) 2 1 6 14

ganB encken  in  das crucz (Benkerjoch) 
8 1 1* 2, 2 1 6 15, 2 1 7 7

h in  in  Schinenflü im  Strichen s. oben 
Twingherren :

Ludwig Effinger 2 1 0 14* 15, 2 1 4 17* 20 
C onrat Ratz 2 1 0 18’ 26’ 32, 2116’ 20* 28,

2 129’ 25’ 29
H einrich H asfurter 2 1 2 39, 2 1 7 9’ 35,

21828
R fchtsquellen des K ts. Argau n 3.

Vogt 2 1 7 3, Untervogt 2 1 7 lü:
R udi A m eisser 2 1 0 13

u r h ä b e r  m  2 2 0 19
U r i k o i i  (U rinkon) G Stä fa  K Zürich  2 2 4 7’ 8 
u r k ü n d  n uffrichten 1 9 2 13, verlieren  1267, 

ander gaben 12610, als B ew eism itte l 15517
u r l o b  m E rlaubnis  1 5 1 10
u r p ü t  t i g  sin  1 7 8 13
u r s a c h  f  redliche 6 0 14
U r s p r u n g  (-ing) s. Bözberg U n ter
u r t e i l  (-tel) f  2 1020* 33, w idrige g eg en te ilig

11523, m it u. u n d  recht ußm achen 2 3 5 26, 
erk en n en  66 25, 23 5 28, was u. u n d  recht
gibt 6 5 18; u. im  Landgericht 64 9' 14’ 17‘ 26’ 31, 
6 5 23- 24. 27. 28, fö T  21, 9 9 1 0 -  14- 20, e i n h ä l i g e

1 0 0 14, 1 0210, um bfragen s. dort, sprechen 
9927, 10 1 22, 102 20, der u. ra ts begehren  
1036' 9* 14, sich um b die u. bera ten  10312, 
gnädige 102 28, m iltere 10320, u. erstatten  
1044, zü vo lenden verschafen 66 32, zu 
rechen b eg eh ren 1 103 33; U rteilgeld s. dort 

u r t e i l e n  v wol 19225, 1934, übel 19224, by
ir gw ußnp eeren  und  eiden 6129 

u r t e i l g e l t  n  7331, 7 4 11, 1954 
ü r t h i  f  des Gerichts 1957* 19 
u ß -  s. auch  aus-
u ß f a r e n  v m it dem  Vieh  4 4 18* 21
u ß g a n  v u nbere it aus der Zeche lau fen  15418,

u. lassen  die H äge verschw inden lassen
1 8 9 19

u ß g e b e n  v gu ter 4 6 17, herschaftgüter 4 6 23,
H olz  1587

u ß l a s s e n  v einen G efangenen gegen B ürg
scha ft zum  R ech t 39 22, h ü n e r und  duben  
19625’ 27

u ß l i g e n  lassen  W unn u nd  W eid  2 6 3 1
u ß r ü f  m der P fänder  5 9 7
u ß r ü f e n  v t p fand 57 28, 59 6
u ß r ü t e n  us den hoch w eiden u nd  herschaft-

gü tern  5423, 2202, H ölzer  26 0 21, 2 6132; 
s. rü ten

u ß s ä ß  m  1 8 8 18
u ß s c h u t z  m der beiden R ä te  in  Brem garten  

.211* ,
u ß s e t z i  f  Ort wo Vorspannpferde ausgespannt 

werden (Id. V I I  1678) 15211, 1 5412
u ß s p r e c h e n  v in  einem  S tre it 12728, 1 2815, 

2 4 3 29, 2 4 4 34’ 35, 2 4 5 28, 2 5 0 9, 2 5 1 11
u ß s p r u c h  m  2 4 2 1*3’. 8
u ß s t a n d  (ustanndt) m  2 7 12, w egen B luts- 

23
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Verwandtschaft und  Schw ägerschaft in  Brem- 
garten  27121” 25

u ß s t e l l e n  v in  den A u s tr itt  schicken 7 3 17’ 2u, 
2 7 1 19

u ß t a g e :  zu ußtagen 19624
u ß t h e i l e n  v ■ herschaftguter 4 6 13 
u ß t r a g  m  geben 2633

u . f i t r a g e n  v bei B rand fä llen  4 1 34 
u f i w ä r f f u n g  f  der m archsteinen  2 2529 
u s t a n  —  ufistan 2 7 1 15* 17’ 19 
u s z u g  m  A usfluch t 2 5 4 18
ü t  etw as  2 3 4 19
U t e n h e i m  (O ttem heim ) jk r. H ans von 2563

V.
Siehe auch F.

V ä l t i n  5. V eltheim
V a s o l t  W alther Vogt zu  B aden  1 4412 
v a t e r  m  eelicher erbt die K inder  5030, f ü r

seine Erbschaft g i l t  E in trittsrecht der E nkel 
5026, m uß  m it den K indern  nach dem  
Tode ihrer M u tte r  nicht teilen  47 30, 4 8 17, 
Pflicht zu r E hesteuer  48 22, E rziehung  der 
K inder  26429’ 30, B evogtung  bei Ver
schw endung  4 8 10, d a r f  seinem  Sohne und  
dieser dem  Vater zu  H ilfe  kom m en, w enn  
er im  S tre it überw ältig t würde  6 2 30

V e l t h e i m  (V elthin -hen V elten V eldtheim  
V ältin) D o rfB B ru g g  3 16, 4 22’ 24, 43 33, 56 24, 
6322, 7 3 12, 86 32, 16710

B ußenerm äßigung  177 n° 89, W eidgang  
m it A uen ste in  181 n° 91, Twingsgerechtig- 
keit 184 n° 92, D o rfb rie f 199 n° 102

Affoltern offenbar verschrieben f ü r  
A spoltern  W ald  (T K  35 unten , 151 
oben westl. Veltheim ) 2 0 3 16

Auw A u  an der Grenze gegen  A u e n 
stein  4 24

badstube 2 0 6 18
B üren lauff B irre n la u f nordöstl. des 

Dorfs 2 0 1 32
Egk Ober-Egg P  516 im  Veltheim er  

Berg (T K  151) 18322
E rli westl. des Dorfs 2076
Erliholz E rliw ald  südw estl. des Dorfs

2074
füfiweg die S telle  der je tz ig en  Orts

verbindungsstraße A u en ste in  - V elt
heim  bei Ober- und  Unter-Egg  18322

Loaker 2 0 3 19 
m ühli 2 0 6 14
N ider m atten  nordöstl. des Dorfs 2 0 5 19 
Stam pf westl. des D orfs 4 24 
W ildenste in  s. dort 
W ucheraker 20132

Schule  4 15 
W irtshaus 4 19
U ntervogt: H ein i Z im m erm an 7 3 12 
Bürger s. B erner F ischer Joho  Pfeiffer

Gericht 4 5* 19-24
—  Kirchspiel 4 5’ 23, 874
V e l t i n g e n  F rischhans von von R in ike n  12723 
V e r  s. F er
v e r a b s ä u m e n  v 1005' 34
v e r a b s c h e i d e n  (-schied-) v 26 26, 2830, 6 9 5, 

8 1 11’ 32, 19822

v e r a b s c h e i d u n g  (-schied-) f  27 23 
V e r ä n d e r u n g  f  der m archsteine 2 2 5 29 
v e r a n t w u r t e n  v 1284, 12923, 13022, 13317,

15235
v e r b a n n e n  v H ölzer  14°, 20 22, 35 20, 18819, 

19223, gericht 6 4 13* 16, 9 9 18, 15236
v e r b a u w e n  v holz 2 0 2 20’ 21
v e r b i e t e n  v b ieten  u n d  v. 4 3 10, gebieten  

u n d  v. s. gebieten , einzelne F ä lle : Trauben  
zu  stehlen  4 5 8, W eidgang  1 8212, scheng- 
k en  (w irten) 15422, ze fü ren  in  schlechten  
Ö fen  18530, 2 0325, 2044, ho lzb irren  oder 
acherig uffzeläsen 18831, by zechen pfun- 
den  18017, 5. b ü ß ; verarrestieren  2 1 133, 
um b geltschuld 12 5 8

v e r b o t  n  in  v. legen : w iltpret 2 327, bäche 
5620, hab  u n d  güt 5736; v. der höltzeren 
19223, das zuge te ilte  H olz zu  verkaufen  
vertauschen usw  2 2 3 14, in  k rieg  zü from b- 
den h erren  ze louffen 18Ö16‘ 18, gebot und
v. s. gebot

v e r b ü r g e n  v 55 6, 2 5 8 15
v e r e e l i c h e n  sich v  4 7 28, 504, anderw ert 

(2. Ehe) 26433
v e r e h r e n  v ein  ehrngschir 2 7 131 
v e r e n d e r n  v gu ter 15822, sich heiraten  4 8 15,

4 9 11
v e r e n d e r u n g /  zw eite  usw. H eira t 4 8 15,4 9 7



355

v e r e r s c h a t z e n  v den Ehrschatz entrichten  
14714* 17, 15321

v e r f a c h e n  v verfangen  2 5 4 23
v e r f a l l e n  v büß 4 1 10, büsfall 4 0 14, den  

F all entrichten  15321
v e r f a n g e n  werden den K indern  die liegen

den G üter des überlebenden E hegatten , die  
er beim  A b  sterben des andern geerbt ha t 
26421

V e r f a n g e n s c h a f t  f  des dem  überlebenden  
E hega tten  angefa llenen  Erbteils an liegen
dem  G ut 26427, 2652, kein  K in d  erbt die  
V. von Vater oder M u tte r  27431’ 32, 27 5 2

v e r f ü r s p r e c h e n  v 6 4 19, 13918
v e r g a b e n  v B rennholz  4 6 30
v e r g a n t e n  v pfand 57 28, hab  u n d  güt eines 

flüch tigen  Schuldners 5 8 1
v e r g a u m e n  v unbennigs väch 4 4 28 
v e r g e b e n  v h o f hörige gu ter vergaben  1545 
v e r g e l t e n  v ertragen  14619 usw, 1472’ 4’ 6,

1503 usw
v e r g i c h t  f  G eständnis im  C ivilverfahren  

24433, im  S trafverfahren  101 28, 10317, bei 
der A u fn a h m e sollen 7 Zeugen zugegen  
sein  6535

v e r g ü t  h an  sich zu frieden  geben  279 
v e r h e f t e n  v gu ter 3034, säum ige Schuldner

1257
v e r h e l e n  v und  verschwigen 6 1 10 
v e r h ü t e n  v holz 1 2915 
v e r i e c h e n  v  bekennen  2 5 2 7 
v e r i n s t r u m e n t i e r e n  v urkundlich ver

sichern 10822
v e r k e r e n  v den  keller absetzen  15333 
v e r k o l n  v 19220’ 30, 1932; 5. kolen  
v e r k o m n u ß  f  18215
v e r k o u f f e n  v 1787, p fand 57 28, H olz  19221* 

30, 1932, äußert das am t 1119
V e r k ü n d u n g  öffentliche obrigkeitlicher E r

lasse 2 2 3 33
v e r l a s s e n s c h a f t s g u t h  n 4 9 39
v e r l e i d e n  v zu r  A nze ig e  bringen  2 0 9 13; 5. 

angeben anzeigen leiden
v e r l e i d e r  m  B u ßenan te il 1 1219 
v e r l e t z e n  v vich 18332 
v e r l i e h e n  v herschaftsgüter 4 6 13 
v e r l i c h u n g  f  der zenden 5 5 5 
v e r l i e r e n  v eine Streitsache (K ontum azie-

rung) 2 0 0 lo
v e r l o h n e n  v den Lohn bestim m en  9 7 11' 12

v e r m a c h e n  v vergaben  19128
v e r m e c h l e n  sich v 4 8 2G, 4 9 27, 5 0 11* 13’ 28
v e r m ö g e n s - t a b e l l e  f  11319
V e r n  Fern, P aß in den N ordtiroler K a lk 

alpen über d ie W asserscheide zw ischen In n  
u n d  Loisach  1219

v e r o r d n e n  v le tz tw illig  19123
v e r o r d n e t e  uß der gm eind 1872 
V e r o r d n u n g  f  11420’ 24, 1154’ 13 
v e r p e i n i g e n  v H ölzer verbannen  1 8819 
v e r p f l i c h t  u n d  schuldig sin  23531 
v e r r i b e n  v schließen den Z ap fen  15422 
v e r r i c h t e n  v syn  verschlichten 1388, 2 4 1 18 
v e r s a g e n  v s. frid
v e r s a m l u n g  f  heim liche 6 0 5
v e r s a t z u n g  f  2 1 2 1
v e r s c h a f f e n  v le tz tw illig  1545, 19123’ 28‘ 32 
v e r s c h e i n u n g /  Verstreichung der Frist 9 2 14 
v e r s c h e n k e n  v H olz  19220
v e r s c h l a g e n  v unterschlagen  9 7 22, W ege 

u n d  S traßen versperren 1974
v e r s c h l i c h t e n  v 1 388
V e r s c h r e i b u n g  f  9 0 18, 2 0928
v e r s c h r i b e n  v  herschaftgüter 4 6 13 
v e r s c h u l d e n  v e inung  2 0 2 1G, straffen

freffel u n d  büsen  16934, 1 7 1 12, den  tod 
16334, 1681' 5, 1702*5, 17110’ 19

v e r s e t z e n  v 3035, 2 3 7 11’ 12‘ 14
v e r s i c h e r e n  v K a p ita lien  10823 
V e r s i c h e r u n g  f  f ü r  B odenzins  9 4 21 
v e r s i n n e n  sich v sich erinnern  2 5 8 24 
v e r s p e h r e n  v 18212
v e r s t a n t n ü ß  f  des R ichters  24330, 24435, 

2 4 9 11*24, 2 5 1 12* 18
v e r s t e l l e n  v  sin  schuld 2 0 1 1G
v e r t a d i n g e n  (-dig- -deding-) v 603G, 61 32, 

17838, 2 2522
v e r t a g e n  v T ag  ansetzen  6 7 3a
V e r t r a g b r i e f  m  46 4
v e r t r a g e n  v S tra ffä lle  2 3 5 21
v e r t r a g s p u n c t  m  2 6 9 13
v e r t r i b e n l i c h  adv syn  verderblich  13424 
v e r u n d e r p f a n d e n  v Z inse  1 7 11 
v e r u n t r e ü w e n  v 9 7 5’ 14 
V e r w a l t e r  m  des Twingherrn  4 8 35, =  gwalt-

hab er 49 4
V e r w a l t u n g  der Gem einden, R eg lem en t g e 

g e n  liederliche  105 n° 50, einheitliche  1665 
v e r w a n d t e r  m  Erbrecht 512, Zugrecht 9 3 7,

11434, nechste v. 2 6 4 32
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v e r w e i s e n  v des lands 92 2
v e r w i l l i g u n g s b r i e f  m  2 1 1 n’
v e r w ü r c k e n  v hab  u nd  gut 10331, das 

läben  oder ein  glid 3 9 23
v e r w ü s t e n  (-wusch-) v B auholz  444, H olz  3 5 27 
V e r w ü s tu n g  f  des W aldes 6 7 19 
v e r z e n d e n  v 3021
v e r z i b h u n g  f  gem eine 25422, sunderbare 

25423
v e r z i e c h e n  n Verzug  13117
V e t t a c h  s. R üfenach
v i e h  (vich vech väch f-) n 2028, 4 2 12, 4 4 11, 

6924, 7 6 13, 182° usw, gm eines 4 4 3], ge- 
hü rn tes 19724, ungehürn tes 19725, rinder- 
haftes 44 30, k le ines 44 21 (andres),, 12810, 
13123, 1824*30, 2 0 7 11, grobes 1824*30, främp- 
des 4 3 27* 30, im  hus erzogenes 12826, un- 
bennigs 44 26, unbehfietsam m es 18230, schäd
liches 20430’ 31, brüchiges 20431, prest- 
hafftes 44 29, 2 0 4 30* 31, häuptm ordig-es sträng- 
liges rudiges 4 4 29, k eu w ig es . 4 5 4, u n 
gebunden  u nd  ungefurt 18925* 26, ufifaren 
m it dem Vieh  4 4 18* 21, zur weid kum en 
4 6 24, u f  die sum m erw eid triben  26029, 2633, 
hü ten  der Kehre nach 4 4 17‘ 19, durch einen  
H irten  4 4 18, 19629, ist läs tiger in  der kuly  
w eder an der sonnen  ze essent 4 4 19, un- 
bennigs, das üb er all heg sp rän g e , in 
behalten  4 4 27 oder on schaden vergoum en 
44 28, krankes d a r f  nicht a u f  die Weide* 
und  zur gem einsam en Tränke getrieben  
werden  4 4 29-32, krank werden von ver
unreinigtem  W asser 4 5 17, sterben 20434, 
gefa llenes soll in  die A re g e fü h rt werden  
20434, presthafftiges u nd  brüchiges ist ab- 
weg ze th u n  20426’ 28, v. das ein  jeder us 
sinem  eignem  gwechs w interen m ag 15720,
v. um  loon näm m en 4233, koufen  f ü r  das 
A chram  12828 u nd  zw ar  uft gewün ze ver- 
koufende 12830, v. in  der zeig finden 
18620’ 21‘ 22, am  schaden finden 1 8633, 
A btra g  des Schadens 186 Zif. 11, E in u n g  
186 Zif. 12, ke in  v. anders w eder am  zug 
uff die acker näm m en 43 \  die G emeinde 
übersetzen m it frem dem  Vieh 4 2 32, frem des  
am  Schaden gefundenes V. 4 3 27' 30* 32, am 
schaden gehen 43 33, es beschetzen 43 31, 
heim  triben  4 3 33, n it ufilon bis es den 
schaden bezalt 4 4 1, das best houpt v. 5. 
best houpt, best vich

v i e r  (fyer) bzw  v ierer viertm an p l  v ierlü t — 
die v ier geschw ornen 4O10- 20, 2 015* 18, 
2 0 3 22, 2 0 6 29, die geschw ornen vier 2 0022, 
2 0 5 18, v ierer oder geschw orne 1 8 4 18, W ahl 
(setzen) 1 8512, jedes Jahr 2 neue  18513, 
die  a lten  v ierer setzen einen neuen  18513, 
der Tw ingherr den andern  1 8515, E id  4 2 3, 
die  nüw en haben ihn zu  schwören 18518; 
P flichten: Gebote und  Verbote gem einer  
Dorfsachen verrichten  2 0022* 24‘ 27, Feuer
schau und  Feuerpolizei 4 1 3-15, 4 5 5, 18523—  
1868, 20322’ 25’ 28‘ 29’ 32, 20 4 3* ß, 20 6 29*32, 
Flurpolizei 4 2 3~ 13, 2 0 2 32, 20 54* 18, schreiben 
den H irten  die Z e it der A u sfa h rt vor 4 4 1', 
w irken bei der B rennholzausgabe m it 187 \  
geben Bau- u n d  Z aunho lz ab 1878, schätzen  
den durch H olzfrevel en tstandenen  Schaden  
ab  2 0227, beschauen das Korn und  setzen  
den T ag  zu m  Schneiden f e s t  189 Zif. 26, 
2 0 5 7* 12, schätzen W ein u n d  Brot des W irts 
2 0 1 5' 7* 18, gebieten  Vieh  abweg ze th u n  
20433, sollen eine fu rren  ausgehen zur  
A n la g e  eines Wässergrabens 2 0 5 27, da fü r  
sorgen, daß  die B adstube alle 14 Tage  
geheizt w ird  2 0 6 21, gebieten  die Schm iede  
in B au  und  Ehren zu  ha lten  20626, ver
wahren die B riefe  der G em einde  4 6 7, fü r
b ieten  4 4 6, B ezu g  des E inungs  4 4 6, haften  
f ü r  nicht bezogene B ußen  4 1 9, sollen den  
Förster schirmen w enn ihm  einer unan tw ort 
g ib t  4 3 14, haben der Gemeinde R ede und  
A n tw o rt zu  geben  4 4 2; R ech te: haben dem  

.Förster zu  befehlen  4 3 9, B ußenberechtigung  
2 0523, gebieten  by 3 sch. 1 8610’ 14, by 
3 sch. bifi uff 9 sch. 4 2 2* 8, by 10 sch. 
18527, 1868; Stra fe  der Ehrverletzung  ihnen  
gegenüber  17838

v i e r l i g r a  der vierte Teil eines M aßes  1598*13, 
2329

v i e r t e l  (-teil) n M ü tt, G etreidem aß  9 8 13,
' 14733 usw , 2329, bestrichenes 9732> 34’ 35,

gehauffet 9 7 33
V i l l i g e n  (Vili- V ilingen -11- Wil-) D o rf 

B B r u g g M \  5 16, 1 8 11’ 13, 5 3 12’ 19‘ 3i, 5 4 10*17, 
5828, 6 3 24, 7 2 10’ 18, 86 2, 8 7 19, 10532, 10624, 
H O 18, 11820, 11934— 12016, 1 2711’ 21,1 3 5 15, 
14032, 1 4 4 16, 14513, 14731- 33, 1 4 8 13“ 19, 
15012, 1578* 12, 2 3 1 14, 2 5 5 28, 2 5823, 2 5922, 
2 6 4 \  2 6 6 4’ 34, R echte der Herrschaft 159 
n° 79
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m eigerhof (T K  36) 1 201, . 14328, 1594 
B esserstein  5. dort
ein gut zu V. u f  dem  Bözberg 1183° 
in  der Dose 14818 
G eißberg 5. dort
G um pe 14916 — G untenm ühle (T K  36)

5 1G
N aßenberg (T K  36  oben) 5 17 
R ottenberg  an der nördl. Grenze des 

Dorfes (T K  22 R othberg , erstreckte 
sich aber w eiter östlich bis an die 
E gg) 12010, 1 4 8 s. Landm archen 
III  a 2, b  4

Schacher abgegangen  1 2 0 11 
Schule  4 18 

Untervögte:
H ans M eyer 1 3514 
F rid li Senn 25921

Bürger s. F ü rs t G iger K arle  K ilcher 
M eyer Vogt W iggli Z im berm an Z uber 

Gericht 2332G
—  K apelle  4 14, filialkirch von R e in  %12Q 
V i l n a c h e r n  (-eher Viel- Vill- W ilnach) D o rf

B B rugg  4 1G, 5625, 63 23, 86 34, 8 7 7, 1 1811, 
124G, 141 n° 69, 2274* 18 

Schule  4 1G 
Bürger s. H arlacher 

Twingherrschaft 32b 27, 1 3 9 1, 2 2 8 1- 4 . 
Gericht , 4 9

v i n d i c i e r e n  v 222°
V i n s e l e r  (-sl-) R üdo lf B zB rugg  2 3 3 7 

G: Ju d en ta  2338
Sohn: W alther sacerdos 2 3 3 11 
Clewi 1735

V i s c h e r  U lrich der B zB rugg  142& 13‘ 18
—  Uli Vogt a u f  dem  Bözberg  11923

w ä- 5. auch  we- 
W a b e r n  (-bron) P eter von R itter , H err zu  

. Belp, Schu ltheiß  zu  Bern  1321, 1 3 9 10 
w a c h t e n  v wachen  322, 3 5 18
w a g e n  m 5 4 12, 17520 
w a g e n g e s c h i r r  n  18821 
w a y e n  v wehen  4 1 27 
W a l c h m a t t  5. Urgiz M ärchen  
W a ld  s. Schwarzwald
w a ld  m  l l l 3’ 24, Zugehör der H errschaft 

1023, H O 9, 12 9 8, 177 33, 21139, w. ban n en

v o g e l  m  als jagdbares Tier  5 6 16 
V o g le n  s .B ö z e n
V o g t  C ünrat O vSchenkenberg  19 7, 2 0 2, 2 1 6 2G,

21723 •

—  —  von Schinznach  1 3916 usw  
—  H ans von R ein igen 12722 
—  H ein i von V illigen  12721 

W ern li ebenso 2 5 8 23
v o g t  m 1) Vorm und  12719, 2) Obervogt 3 1 12*14, 

Sachen die einem  v. zügehoren t (hohe Ge
richtsbarkeit) 2 3 4 1G, 3) Untervogt 12833, 
1 2 9 1, 2173, 4) K astvog t 2 468, 2 5 0 35, s.kast- 
vogt

v o g t g a r b e  /  32 27, 5825’ 29’ 36, 25 522, 2 5 7 19, 
2 5 8 7’ 9’ 21; 5. garbe

v o g t g ü t  n 2 3633, vogtgüter so m an nem pt 
herrenzins 16820

v o g t h a b e r  (-tenh-) m  2 6124 
v o g t h ü n  n  2 5 8 31
v o g ty e  f  Zugehör der H errschaft 2 2 4 lö, über 

lü t u n d  gu ter 2 372
v o g t k o r n  (-tenk-) n  1 8 2, 52 Zif. 5, 56 24,

5 g 2 4 -  29- 36

v o g t l ü t  2 3 6 32
v o g t s t ü r  f  2 4 0 13’ l0, 24125, gesatzte 1449, 

ze m eyen 1 448 und  ze herb st 1449
V o l l e n f a r  s. Lauffohr 
v o l l u n g  f  vo llständ ige B eza h lu n g  2 5 3 33 
v o r g e s e t z t e r  m  8 9 1, 90 37, 10528, 106°, 

1079' 12, 1087’ n ’ 18, 1093’ 7’ 11 
V o r k a u f s r e c h t  8 12
V o r r e c h t  n  1159
v o r s c h u t z  m  des gekelterten  W eins 5 5 17 
v o r s p a h r e n  v 10534
v o r t a g  m T ag  vor einem  fe s tg e se tz te n  Z e it

p u n k t  1 8916’ 20’ 23

w.
2 6 0 3, beschließen 2 2 3 10, zu abgang körnen 
1588, uß rü ten  26132, verw üsten  592, 1588, 
unverw üst b liben  lassen  2 6 3 4, N u tzu n g  
2 6 0 14, 2 6 3 19, die N am en der W älder dürfen  
nicht geändert w erden  9 0 5

W a ld u n g  f  hochoberkeitliche 22 1 20, der Ge
m einde  2 0 2 14, gem eine w. 1088, 2 0 7 1G, 
ju n g er aufwachs u n d  sam en 22237, säubern  
2 2 2 38; s. holz holzfräffel usw

W a l d s h u t  S ta d t (Baden) 2 3832, 2 3 9 14 
W aldshuterkrieg  3 24, 2 3 7 30, 239° v
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w a n d e l  m  haben  m it andern YT12Q, 1788 
w ä n d f a l l  (wendfal) m G ew andfall wie er 

uff den  heiligen tag zü k ilchen u nd  sträß
gät 186, 5230, A blösung  533 

w a n d i e n  v u n d  h and len  argw onenklich 609 
W a n e n  (-nn-) s. L andm archen III  b 12 
w a p p e n  (waap-) n a u f  M archsteinen  684,

7 0 15, 7 5 26’ 30, 7 7 17, 8 0 13, 8 1 8’ 34, 2 6820 
w a p p e n  s t e i n  m G renzstein m it W appen

6 8 13
w a r  (waar) f  wärschafte 9 1 12, 9 3 37 
w a r h e i t  f  sich m it der w. erfinden 128°,

truw  und  w. 5. truw  
W a r n u n g  /  der Ehegaum er  6 2 14’ 16 
w a r t e n  v uff e inen  andern  2 2 5 31 
W ä s c h e n  (we-) v waschen  4 5 15, 1978 
w a s e m l i  n  g rünes 80 28 
w a s s e r  n Zugehör der H errschaft 9 10, 124,

2 2 4 17, rüw ende w. 3531, ein w. entziehen
3 6 2, ins Schloß Schenkenberg fü h re n  4 0 25,
6 7 1

w a s s e r b a c h  m  9 0 5
w ä s s e r e n  v 2 0525’ 26
W a s s e r  f l u  s. L andm archen II 24
w a s s e r r u n s  /  124, 2 2 4 17
W a s s e r s e h e i d  (-schiedt) gätterli 5. L and

m archen II 17, Urgiz M ärchen  
W a s s e r s t e l z  Schwarz-W . Burg im  R hein

BZurzach  2 5 5; 5. H eggenzer 
W ä s s e r u n g  f  H O 9
W a t t e n w i l  N iklaus von des R a ts  zu  Bern

2 1 0 23
w e- 5. auch  wä-
W e b e r  Neß B zLenzburg  2 7 5 1
w e g  (wäg) m  2 0 1 14, rechter a lter 197 34, ver

schlagen 1973
w e g e r  syn  beßer 314
w e i-  s. auch  wi-
w e i b e l  m  9 1 14’ 17' 18, 196 \  geschw orner 19532,

E id  2 0 9 1“ 16, B elohnung  19534, im  Gericht
4 20’/26, 6 14, im  Chorgericht 4 28, 5 13’ 16, 6 1’ 15 

w e i b e l g a r b e  /  144
w e id  /  6821, 70 21, l l l 7, 2 0 6 11, 2 2323, ge

m eine 19723, 2072, ausgahn u nd  offen sein 
2 0 6 12, zur w. triben  18219’ 36, 1 8 3 18, 1 8 9 19’ 29 
bzw  faren  18929, der w. nach gähn 18321, 
zur w? kum en  46 23, f ü r  krankes Vieh ver
boten  4 4 31, w unn  u n d  w. s. w unn

w e id e n  v 18236, 18932, 19716’ 19’ 28, in  ge
m ein 19722’ 26, die halm  Stoppelw eide  1 8918

w e i d f a h r t  f  ins A chram  2 0633— 2 0 7 12 
w e id g a n g  m  203\  4 2 2\  4 3 6, 21839, 22727,

2 6 2 14’ 25‘ 27, 2 632G, zw ischen B rugg und  
Schenkenberg  142’ 21, Vilnachern u nd  Böz- 
berg 141 n° 69, E lfingen  u n d  B özen  157 
n° 77, A u en ste in  und  V elthe im  181 n 9 91, 
D ensbüren-A sp u nd  H erznach - W ölflinswil 
220 n° 110, M andach  2602ß~ 32

w e i d g a n g s ü e b u n g  /  1823
w e i d m a r c h  /  8 8 28
w e id n y  (weydene w eidnie w aidney wäyderye) 

f  w. u nd  jagen 16822, 17038, 17121, 1755
w e i d r e c h t  n B efre iung  davon  l l l 28’ 29 
w e i d z i n s  m  207°
W e iß  M artin  markgr. hochbergischerRat und

Landschreiber zu  E m m endingen  2 3332 
W e i ß a e h e r  (Weytz-) 5. D en sb ü ren , L and

m archen II 10
w e l t l i c h  a d j person  3 534, lü t 21133
w e r e n  (wä- weh- wäh-) v 1) le isten  bezahlen

5 4 3 4 ,  5 ? 5 . 19. 24, 9 3 1 9 ,  9 8 3. 8, ^ 3 ,  

stehen f ü r  etw as 2422
w e r k  n  gem eines 11322, D elik t begehen  m it 

w erken 6529, 16728, 16934, 1 7112
w e r k e n  v 2 0 5 15, in  den  reb en  2 4 6 12 
W e r l i n  Jacob genam pt M eyer von Talheim

4 3 5
w e r s c h a f t  (wär-) l )  f  güte subere  w.

N atura lzinse  5 7 18; 2) a d j 9 1 12, 9 3 14, 9 6 11, 
18530’ 31’ 33, 1862’ 3’ 13’ 14’ 15, 19614, 20330, 
2044

w e r u n g  (wä-) /  der zenden 5 4 38 
W e s s e n b e r g  (-em b-W esenburg) G M andach

B B rugg  bü rg  schloß vesti 1 9 14’ 20‘ 23, 2436, 
6 9 5, 7 5 19’ 31, 2 3 6 12’ 14’ 27, 2 3723, 2 3836’ 38, 
2 5 5 15, 25624’ 31, 2 6 7 19’ 20, th u rn  2 4525, 25529, 
vorhof 23628
Herrschaft 324, 1 8 16~ 18 (E inkünfte), 12431 

(ha t m it B rugg zu  reisen), 236— 270, 
von Bern  zum  andern  m al ingenom en 
25825

fre ie  Herren  2 3 8 3 (identisch  m it den von  
H ottw il) , en tfre it 2 3 8 37, 2 5 5 20’ 24

A rnoldus libere conditionis 2364 
H artm an  I. ein  edel m an 
G: A gnes B iber, Söhne:
Berchtold I. Domherr zu  B asel 2486 
Joh an n es II., seine Söhne sin d :

Jo hannes IV. 2 3 6 1G, 25620 
H ugo IV. 2 3 6 14
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Johannes (Hans) III. Kirchherr 2 4 8 5 
H ug III. 2 3 6 10, R itte r  2 4523, 2 4 8 3 
Söhne: H artm an  III. 2 3 6 14, 2 4 8 7

P antleon  (Pan thelli B enteli) d. ä. 
2 3 6 14’ 16, 2 4036, 2 4 6 19, 248°, 
2 4 9 15*24, 2 5 6 20, 2 5930

K in d er (1. und  2. E he):
1 Ulrich 2 3 9 35, 2 4 0 16’ 27* 32’ 35,

2 41 26. 28. 29. 32. 37 2 4 2 1C’ 23

2 4 3 15, 2 4 4 11
1 V erena 2 3 9 1

G: H ans von Ostrach 
T :  M argarita

G : M atthias II. von B ü tti
kon

S : U lrich, H artm an  s.Bütti- 
kon

2 H ans VI. 23621, 23840, 24233; 
2434 usw

Egli (wohl Sohn H ugos IV .)  2 4 0 13, 2414*25 
Sohn: H ans R udo lf 23624, 2 3722, 2 3 9 2,

2526 usw
E n k e l: H um prech t R egim entsra t 

zu  Ensisheim  2 7 12
Gericht 2 6 4 11
W ald  25928, 2 6 0 1, 2 6129

W e t n a c h e r  5. L andm archen  I 23 
w e t t e n  (wä-) v ins Joch spannen  ze w. u nd

m elchen haben  39 21, 2 0 1 10 
W e t t i n  g e n  Cistertienserkloster bei B aden

(Argau) 11831* 34, 1 4118’ 20* 28‘ 37, 1422, 
14420, 2 3 2 33, 2334’ 9’ 16’ 39, 23 534, 23 6 8 
A b t:  Joh. Schnewli 23534

w ib  n  41 30, 4 8 14, 502’ 19, 51 7' 37* 40, 2 1 5 8, 
eeliches 19127, ungeratnes 4 5 15;. 5. frouw

w i b e n  v 13929, 2154* 8* 1V 14
w ic h e n  v flü ch tig  werden  5735 
W y c k e n  s. W ittichen 
W i d a c k e r  s. Bözberg Ober- 
w id e m  (-dam) f  5 4 1* 19, 2 2 6 19, die w. ge

n an t der m eierhof 2 2 4 19 
w i d e m g ü t  n  5 3 14 
w i d e r  m  W idder  15436 
w i d e r l o s u n g  f  2 1 3 19*27 
w i d e r p a r t h  f  2 0 0 10 
w i d e r p a r t h e y  f  2 0 0 13 
w i d e r r e d  f  E inspruch, sowohl A n tw o rt als

R ep lik  u nd  D uplik  14 12' 16, 38 2s, 1334,
13527, 1409, 2 4 1 17, 2 4329’ 35, 2453‘ 29, 24834,
2 5 1 11, 26229, an  w. 2 7 3 17

w i d e r r u f f e n  v 1 2 5 ’3, 242°
w i d e r s e z e n  sich v 2 0 0 24
W i d m e r  H ans von H o ttw il  2 4 0 7 
W i e d e r k a u f s  V o r b e h a l t  2 1 2 7, 23 7 20, 2 3 9 4 
w i e l s t e i n  m G ra f H ans I. von Habsburg-

L au fenburg  1529* 10, 5. E lfingen M ärchen, 
L andm archen II 6

W ie n  S ta d t  l l 21, 16120
w i e n a c h t  f  9 1 18
w i g h a f t e r  b ü  1519
W ig g l i  H ein i von V illigen  127 21
W i g o l t i n g e n  D o r f K T urgau  2 2 4 2
W il  (W eyl W yll) l )  D o r f B L au fenburg  6 9 17’

21*24, 7 5 27, 763‘ 10‘ 12; 2) W ölflinsw il B- 
L au fenburg  8 1 21, W yller eckh an der 
W asserfluh  8 1 22

w i l b r i e f  m Z ustim m ungserklärung  2 1 2 1
w i ld  n  H O 9, 1519; s. gewild
w i l d b a n  (w iltpann) m Zugehör der Ober

herrschaft 9™, 122, 15 1 9, 152 27, 17 7 8, 2 1 1 39, 
2 2 5 34, 2 6 8 8, steh t dem Obervogt zu  15 n° 
9, 55 Zif. 23

W i ld  e g g  (-eck) B urg B Lenzburg  1 1 0 1, 1804, 
2 3 3 13’ 32
T ruchsessen  u nd  Schenken 5. H absburg  

W i l d e n s t e i n  B urg  hus B B rugg  4 24, 13G,
874’ 23, 1 0636, 10913' 30, 1 6212‘ 26> 31, 163ß- 
io- 33*3G, 1659’ 19, 16623’28, 16722 usw, 1 6 8 19, 
16924 usw, 1708, 171° usw, 1 7 2 15’ 2l* 32, 
17713' 18, 1809, 18 1 32,1 8 4 3’ 7,1 9 2 18’33,2 2  631 
burgstal 1623 5
H o f  20726
Twingherrschuft 321’27, 136, 86 33’ 35, 161°—  

209, 22 6 32, dazu  gehörte auch Umiken  
22631*32

R eisen  m it B rugg  15 n° 6, Gerichte 
167 22, 16830, 16923* 27‘ 30> 34' 36, 1704’ 
13’ 25, K a p itu la tio n  172 n° 84 (w ird  
Lehen), R echte des Twingherrn  174 n° 
86, 180 n° 90, Goldwäschen  199 n 9 101

Twingherren s. R inach H asfurter L u te rnau  
M ülinen Effinger

Tw ingsverw eser:
Franz Ludw ig M anuel H ofm eister zu  

K önigsfe lden  18333
—  A m t  11532
w i l d h a g  m  2 3 25’ 26, 2 4 15, 77 24
W ild k a tz e  f  3 6 5
w i l d p r e t  n  2 3 27
W y le r  C aspar Venner zu  B ern  1 9 18
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W y l e r h o l t z  s. L andm archen III b 14 
w i l l  m  m it 'w ille n  jem ands  12912, on iren

W. 1684, an gunst u n d  w. 2 1 3 liJ, us gutem
w. 4 8 an eines güten  w. haben  1698, 
w issen und  w. s. wissen

W i l l e n d i n g  L ienhart OvSchenkenberg  2321’ 
2 5 .3 3 , 2 4 10, 33 21, 3 4 18, 2 626

W i l l e n t h a l  s. L andm archen III b 3
W i l n a c h  s. V ilnachern
w in  (wein) m  731, 8 6, 189, 5 3 15, 1949, 2013’

22‘ 24, ro ter 42 23, f ü r  die Kirche 1 4 6 12, 
U ngelt 6 M a ß  vom Saum  10435, ist dem  
Obervogt ins Schloß zu  fü h re n  4 0 26, selbs 
erbauw ener 20128, ausgeben 2014, vom 
zapfen 201 28, schezen 201°, schenken 
2012\  versagen 201 22" 25, n iderländischer 
2 0 1 19; 5. landw ein zebntw ein

w i n b i r b o u m  m  2 667, 2 6 8 14
w i n d f a l  m  1583
w i n d l e n  in  b ru n n en  leggen 4 5 16 
w i n f u h r g e l t  n  11336
W i n g a r t e n  B enedict von Vogt zu  A rw angen  

2 0 \  OvSchenkenberg  23033, Venner zu  Bern  
2Y121' 30
P eter von O vSchenkenberg  2 2 9 16* 2o* 27, 

2 3 0 32, 23121
w i n g a r t e n  (wyg-) m  123, 4 4 15, 1204 
w i n g ä r t l i n  (-gert-) n 3722 
w i n g ü l t / 3 8 10
w i n s c h a t z u n g  f  durch die Steuerm eier 84 

n° 42
w i n t e r e n  v Vieh  26 030, 2634, us sinem  

eignem  gwechs 15727
W i n t e r g e r s t e  f  1502t>, w.-zehend 15023 
W i n t e r h a l t e n  s. M öntal 
w i n t e r t e i l  m des Kirchendachs 153° 
W in te r u n g  f  26031
w i n z e c h e n d  m  3024* 2ü, 55 Zif. 20, 5827, 

13537
w i r t  (wirt) m  w. und  scharers no tdürftig  sin 

17830, essende pfand an w. stellen 5 7 27, 
15417, w. zu  B rugg wo der Obervogt ab
ste ig t 5630, zu  V illigen  1061’ 2o, zu  E ffingen  
1 5412, soll den JVein im  Preise geben wie  
ob- und  n idw endig  15413, Taxe f ü r  die an  
JV. geste llten  P fänder  154 Zif. 16, Schutz  
gegen Zechpreller 154 Zif. 17, bei K lagen  
über das Getränk w ird das A usschenken  
untersagt 154 Zif. 18, zu  V eltheim : den 
w. sezen und  entsezen 2 0 0 33, kann  auch

ein Frem der sein  201 \  h a t dann  aber kein
R ech t zu  H o lz u n d  F eld  2 0 7 10, Rechte  
und  P flichten  2013—29, zu  Lenzburg: hat 
jed e  F ronfasten  das U ngelt zu  bezahlen  
2 7 2 31, 2 7 3 27

W i r t e m b e r g  7423
H erzog U lrich 32 37 
wirtem b. Söldner  32 21

W i r t e n  5. L andm archen III  h 1 
W i r t s h a u s  n E in lager  2 1 2 6 
w i s e /  11035, l l l 18, 1232, 1242, 16235 
W y ß L ienhard  Schaffner des Johanniterhauses

Leuggern  22436
—  H ans von E ffin g en  2319" 32
w i s s e n  (wü-) n  m it (one) gunst w. und  

w illen 1041, 61 2*33, 1332, 13531, 1 3 8 15, m it 
w. und  willen l l 28, 4 2 15, 4 4 8* 13, 13427, 
15810, 1703, 1 7117, 21427, 2 152, 2 4 9 9, m it 
irem  w. 1683, an  des andern  w. und  w illen 
2 5 3 2

W i t t i c h e n  (W ycken Wyglcen) Frauenkloster  
a u f  dem  Schw arzw ald (bad. BAJVolfach) 
1 8 12, 5315- 21. 23. 27. 34’ 5 4 2 - 4. 7- 20- 27, ^ 2 8 ,  

372, 5 8 34
W o c h e n g e r i c h t  (wuch-) n  7 1 ” , 19211, 1953* 

5* n , alle 14 Tage  7 2 17, 7 3 2, A ppella tion  
748-13

w o h l a n s t ä n d i g  ad j 20932
w o l f  m  3 6 5, 56 9, ü b er die w. stü rm en  2 0 4 26 
W ö l f l i n s w i l  D o rf B L aufenburg  (früher

bloß  W il) 8 1 21, 2 2 0 28’ 31 
w o l f m o n a t  m  =  christm onat 51 20’ 43 
.w o r t  n  göttlichs 4 0 16, ußgenom ne bedingte

w. 1371, ein D elik t begehen  m it Worten
6529, 167 28, 16934, 1 7112 

W o r t z e i c h e n  (worz-) n W ahrzeichen  2 6625,
2 679

W r a t i s l a v i e n s i s  s. B reslau
W r i e n w i l e  5. Freienw il
W u c h e r a k e r  5. V eltheim
w ü c h e r s t i e r  m  wärschafter 19614, H a ltu n g

1964"’"23: je  1 Jahr  19610' 17, von hus ze 
h u s  1966, wer ihn ha lten  m uß bekom m t 
eine von der G emeinde zusam m engelegte  
G eldsumme zu r N u tzu n g  1967

w u c h e r s t i e r g e l t  n  19621
W ü l s e r  F rid li von L in n  1 391G usw 
W ü l s t e i n  s. L andm archen II 6 
w u n d e  f  b lü ten t 2 3 4 16 
w u n d e n  y  ü b er friden  6 3 11
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w u n n  (w ünne w ün w un w hun) f  (vgl. M erz  
Zofg . W aldg. 7 N . 38) w . u n d  weid 9 9, 
123, 3521, 42 4‘ n ' 31, 4 6 5' 18’ 33, 7 8 28, 8 2 12, 
1101’, 14223, 16235, 1633, 21936, 2 2 4 17,

zä- 5. auch ze-
Z a b e r n  S ta d t im  UElsaß  2 136, 2 2838 
z a n c k  m  3 6 19 
z a p f e n  m  verriben  15421 
z a r g e  (s-) f  des M ahlgangs 91 2G‘ 2S 
z e c h e n  (zä-) v bei der Rechnungsablage  10528 
Z e c h s c h u l d :  der W irt m uß  borgen von 

einem  faß zum anderen  2 0 1 n , die schuld 
bezeüchen 2 0 1 12~~lß 

z e d e l  m  2164* 17, alter 2 6 7 
z e d e l i n  n  alt 2 4 16’ 20, b erm en tin  24 20
z e h e n d  (zech- zäch- zeend zend -nt) m  3 1 9, 

5 4 18. 19. 26. 31, 6 8 22, ? 0 23, g 2 15, 1 U 8. 15- 17,

1 4 3 2ü. 34, 1 4 4 U  1 4 6 24? J 5 Q 3 . 6- 9- 12- 16. 26- 30,

Zugehör der Herrschaft 1011, 123, 2 26Sß, 
zenden recht 4 3 4, großer 3 5 lß, k le in er 34 22, 
15022, 15329’ 3ß, B e g riff  (öpfel b iren  nuß  
hanfsam en ru h en  u nd  zübelen) 5 3 6’ 7, N ach
laß  3422, 53 Zif. 8, m erer 1227, 1 4 6 19’
29-34, 1474, m in re r 1227, 14621’ 31, 1471’ 6, 
von w ydem gütern 5 3 14* 20, von den nuw en 
ufbruchen 5 4 7, 2 1 933, 2203, von H ofgü tern  
15324 (gehört je  zu r H ä lfte  dem  Pfarrer 
und  dem  Patron), vom Geißberg  53 24, von  
B latners m aten zu  B rugg  56 Zif. 30, zen
den erschatz 5 4 32 Zif. 13, verlichung (lihung) 
an Zehntbesteher  55 Zif. 18, 136°, enpfahen 
1362, w arung Term ine  54 Zif. 17, Z ä h lu n g  
der Garben 55 Zif. 19, z. fu ren  1361" 3, 
A usrich tung  bei K riegszeiten  17*’ Z. des 
K l. K önigsfelden  156ß, der H errschaft Ur- 
g iz  21930- 33, zend von kö rn  roggen hab er 
heuw  und  win wurde von den B auern a n 
erkannt, die andern abgelehnt 30 Zif. 1, 
5. biren- brach- emd- erbe- füly- gersten- 
hanf- hanfsom en- heuw- hirs- huner- kalber- 
korn- m üs- nuß- obs- öpfel- oster- ruben- 
schaf- schwin- win- W intergersten- zübelen- 
Zend

z e h e n d a m e n  m Zehntohm  (W einm aß)  55 17 
z e h e n d b l e t z  m  1 4817 
z e h e n d e n  (zenden) v 559* lß* 2,) 
z e h e n d e n v a ß  (zend-) n  5522* 23’ 2:‘

2 2624, 2 2 8 25, 2324, 2 6 0 27’ 33, 26 232> 35, 263 \  
26834, w. u n d  w eidgang 2 1839 

w ü r d i g e n  v  ligende g u ter schätzen  4 9 31 
w ü s t  ad j gut 1 9 1, 57 11, acker 1 2 0 14, 1 2 3 18

z.
z e h e n d e n  w in  (zenden-) m  1 8 10, fertigen  

52 Zif. 2, 53 Zif. 9
Z e h e n d e r  (-ch-) Ludw ig Schultheiß  zu  A ra u  

128, 2 1 1 3
H ans U lrich H ofm eister zu  K önigsfelden  

25 32, 15630, 2254 
z e h e n d e r  (zeen-) m  4 3 s 
z e h e n d g ü t  n  2 2 6 19 
z e h e n d h e r r  (zehnd-) m  l l l 10 
z e h e n d m a r c h  (zehnd-) f  8 8 2s 
z e h e n d p f l i c h t i g  a d j  l l l 19 
Z e ic h e n  n Feldzeichen  21 30, 2 2 10 
Z e i h e n  (Zeyen Zejen Zeigen) D o r f B Laufen-

burg  1934, 7824*28, 8 0 9’ n , 14331, 15930, 
B ürger s. G aißm an 
N ider Z. 7829, 110ß, 2 1 6 9 
O ber Z. 79 2, 8 0 5, 2 1 6 10 

z e i t  f  u ra lte  und  unverdenkliche 8 5 3 
z e ig  (zälg zelgg) / 4 2 4, 43 6, 78 28, 93 3ß, l l l 2, 

1 821’ 5*31, 1833’ 20‘ 21’ 30, 18620- 32, 19723, 
26623, 2682ß, offne 15720, offen u n d  auß- 
gangen sin  1827, 1834, öffnen 1 8 3 ll, uff- 
th u en  1838, ausgahn  laßen 2 0 5 14’ lß, auf
brechen 1 8 3 15, beschloßne 15728, beschließen 
1 8 3 14, beschloßen behalten  1839, e infristen  
20231, uff ih r  (der Nachbargem einde) z. 
fah ren  1822°, säyen zue herpstzeit 18312, 
zun zeigen lügen 4 3 11, 18617, 2024 

Z e l t n e r  H einrich  {Unter-) Vogt zu  Schenken
berg und  a u f  dem  Bözberg  13824 

z e r e n  (zeh-) v a u f  K osten  der G em einde  1 0713 
z e r u n g  f  als E n tschäd igung  f ü r  die R ich ter  

744
Z e tz w y l  5. Etzwil 
z e u -  5. zü- 
z i b e l l e n -  s. z ü b e l e n -

Z ib o l  Jakob  B zB asel, P fa n d h e rrzu  Schenken
berg 8 35, 2 2 8 12‘ 17 
Söhne: P e term an  2 2 8 n

G: A nna von Schönau gen. H üruß  
2 2 8 17

B urchart 2 2 8 18
G: Sophie von R otberg  2 2 8 18
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z i e h e n  v der Säckiiiger E igen leu te  nach 
E lfingen oder um gekehrt 15424' 20

z i l  n  z. u n d  tag 1718, z. und  m archen 263ß, 
2 9 15, Grenze 1 5 1 12, 15222

Z im m e r m a n  (Zimbe-) H eini U vVeltheim  
7 3 11

—  H ans von V illigen  25921
z i n s  m  1621, 1 7 1, 6825, 70 2i\  8 2 15* 18, 8 8 3ß,

11935, 1202 usw, 14527' 31, 1462 usw, 1549, 
2 3 7 17, 2408* 10, Zugehör der Herrschaft 1 0 ” , 
21122’ 38, 22 625, 2 2 8 13' 24’ 32, 2 2 9 8, 2 3 0 19, 
2325' 8, 2 3 3 19‘ 21, z. u nd  läß 1713, järlicher 
8 9 14, 159°, 1768, schuldiger 9032, voller 
14531, rechter 2 1322, verschribner u nd  
verunderpfandeter 17 n , erkouffter 3 4 34, 
ewiger 3430, 35 12, unablosiger 3431, ab- 
lösiger 3432, neüw er (verboten) 8 9 30, au f 
Liegenschaften  angew isner 90 24, ußstendiger 
9027, z. geben 4 6 20, 2 6 0 2°, usrichten 1362, 
fu ren  (Bringschuld) 1 3 6 v 3, an den z. ste llen 
10817, z. beheben  2 75b, stan  (ausstehen) 
2 7 5 7, uff underpfand  und gu ter versichern 
175, verkoufft z. ab tragen fü r all m angel 
es sye der krieg  oder ander inväl 174, 
ein  z. den  andern , der ander den d riten  
erloufen  5720, n it r ih ten  bis dz die zwene 
den dritten  begriffent 15431, über den 
d ritten  z. stan 2 7 5 8, ist der z. 4 oder 5 
ja r  angestanden und  dazwischen ander 
(spätere) zins gen, m ag der Laie das be
weisen  275 12' 13, Verfahren bei rückständigen  
Z insen  57 Zif. 32, A n za h lu n g  schirmt nicht 
vor W egnahm e des Z insgutes  5724, N a tu ra l
zinse  zu gelt schlagen 8 9 10, abtausch 932ß, 
9425* 2ß, ; 953u, 9 6 1, fälligkeit 9 3 n , liferung 
9 3 11’ 21, z. von hofgutereu  2 3 1 ', von Neu- j 

brächen 2 2 0 3, des Klosters K önigsfelden  
153 27*28, 156ß, Privileg  16821; 5. boden- 
grundzins

z i n s b a r  adv werden R odungen  aus H och
wäldern  5424

z i n s b ü c h  n  1082ß, 15322
Z in s f u ß  f ü r  kernengelt 10  3 1 27~ 29, f ü r

geltzins 5°/o  3129~ 31, 34 34, 14335
z i n s g e b e r  m  Schuldner  8 9 29, 9 0 1, 9 1 10, 

richtiger 9026, unrichtiger säum iger  90 2ß‘ 34, 
9129* 30, 92 7, fleißiger 90 31, unfleißiger 9 1 16, 
saum seliger 91 23

z i n s g ü t  n  4 6 1S, 87 35, 1922’, 2 2 6 19, 26527, 
z. der H errschaft ist in  B au und  Ehren zu

halten , Verfahren gegen  säum ige Schuldner 
57 Zif. 32

z i n s h a f t i g  sin  15517
z i n s h e r r  m  4 6 19, 8 7 34, 8 8 16 usw, 8923’ 29,

9 0 15. 17. 24, 1 9 2 31

z i n s m a n  m  p l  -lüt 9233, 9 3 13, 15433, z. so 
m iner g. herren  gu ter in h an d  Pflichten  
und  Verfahren gegen  sie bei Zinsrückständen  
57 Zif. 32, persönl. H a ftu n g  5 7 13 f ü r  Z ins  
u n d  H a u p tg u t, K osten  u n d  Schaden  5 7 14 

z i n s p f e n n i n g  (-ph-) m  gew onlicher 2 4130
z i n s p f l i c h t i g  a d j 9 4 1
z i n s f c h r i f t  f  10824
z i n s t a g  m D ienstag  als Gerichtstag  7 3 2
z i t  (züt) f  26722, bequem liche 3 6 7
z y t i g e n  v r e i f  werden  4 5 11
Z o f i n g e n  S ta d t K A rg a u  14333* 3a

Lehen tag  1193, 16223, 16614 
z o l l  m  122, 16817, 1752ß, 1933°, B efre iung

davon  1651, 16817
Z o l l e r n  (Zolr) F riedrich  von B isch o f zu  

K onstanz  10°
Z o l l i k o f e n  (K Bern) A m t  343°, 3 6 37 
z ü b e l e n z e n d  (zibellen-) m  34 2°, 5 3 7 
Z u b  ne 5. Brugg
Z u b e r  H ans von V illigen  12721
z ü b e r  m  41 30, 4 5 1G
z u c h t  /  christenliche 6 2 9* 20
z u c k e n  v ü b e re in e n  63 8, von der scheid 17831 
z ü e i g n e n  v 1909
z ü f a l l  (-vall) m G efälle  2 2 16, 2 1837
z u g  (zügk) m 1) Zugrecht f ü r  Liegenschaften

93 9; 2) fre ie r  Z u g  der E igen leu te  12529, 
12617; 3) Z u g  Vieh (2 H a u p t)  3 5 5, 4 3 2, 
gantzer 4 3 17, ha lber 4 3 19, buw en m it einem  
z. 24 8 22,23, n ü t e inen  z. h an  24824

z ü g e h o r d e  (-hürd -hört) f  7 28, 2 2 34, 1567, 
16830, 17319’ 25, 1747, 1752, 2 1 0 16, 2 1 1 16, 
2 1238, 2 1 3 18, 2 2 4 18, 22625, 2 3 4 9, 23628, 
2 5 2 15, 25625' 33

z ü g e h o r u n g  (tzugeho-) f  8 20, 94* n , 1023, 
H26.29, 2 1 1 37, 2 1 2 36’ 40, 2133' 7‘ 10

z u g r e c h t  n fü r  Liegenschaften, Fristen  83 
n° 37, des Lehenherrn bei V erka u f und  
Tausch des Lehens  11430 38, der M itb e
sitzer des Lehens  11433 38, der Verw andten

} 9 3 7, 1 1 4 18‘ 34, des Trägers 9 3 5’ \  1 1417, 
der D orfsgenossen  9 3 7, H 4 19; fcs. zug 1

z ü g s a m e  f  (zeügsamtne n) der schäzeren 
1122* 3’ 6, ewige 2268
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z u k i r c h e  f  F ilialkirche  1443ß
z ü l o u f e n  v bei einem  S tre it zum  Scheiden

6228
z u n  (zaun p l  zeün) m  90°, 2 0 2 30— 2O320, 

von todtem  holz l l l 2'\  z. oder hag  uf- 
brächen 1975; s. hag

z ü n e  f  Z aun  2 3 1
z ü n e n  v 1878
z ü r e d e n  v ehrverletzlicli 16730, 17113 
Z ü r i c h  S ta d t  1 4 10, 26838

M ünze  1 8 17, 1428
Propst: Joh. T ruchseß von H absburg  1424 

z ü s a t z  m zu  einem  Schiedsgericht 2 4 31, 25 3’
8̂ in  die Schlößer 3 2 3

z ü s p r e c h e n  v ansprechen  2 4 5 12* 33‘ 3,J 
z ü s p r u c h  m  Anspruch  13120, 24330, 2 5 0 1\

2 5 2 13
z f i t r i n k e n  v  6 2 "  n
z w a n t z i g s t e r  t a g  =  den dreizehenden tag 

je n n e rs  9 1 2i
Z w e i t b e s t h a u p t  1531°
z w e i t r a c h t  (-trecht) f  1 271:\  2 1031 
z w e i t r e c h t i g  w erden 13414 
z w e y u n g /  13223’ 26* 29, 1 3 4 18, 1 3 5 "  33 
z w in g -  s. twing-
z w y r e n t  zw urrend zweimal 15230, 1861' 
z w o l f f t e r  t a g  (zwelf-) des hochloblichen

hochzits winna-chten =  6. Jänner  730, 2552

Berichtigungen.
Seite 15 Zeile 30 ist von dem, der die A bschrift besorgte, irrig  B e rn er s ta tt  B oum er ge

lesen worden.

Seite 201 Zeile 15 ist zu  lesen  gebena.




